JAHRESHEFTE DES 

VEREINS FÜR 
VATERLÄNDISCHE 
NATURKUNDE IN 

WÜRTTEMBERG 

Verein für vaterländische 
Naturkunde in Wijrttennberg 



Iii 

Digitized by Google 



Digitized by Google 



« 



»{l|IHll(illlllllllljM[IJIXIII IIIIIJ 




TlTIO HARRÄSSOWITZ 

BUCHHANDLUNG ANTiQ 
LEIPZIG- 



r 



Digitized by Google 



litlzeö 



DigitffSö by Google 



J ÄHRESHEFTE 



des 

Vereins für vaterländische Haturkimde 

in 

* ' •••• 
' ♦ : 1 • 

. • ♦ • » 

Württemberg/ ' 



Herausgegeben von deesen BedactionsoommiBsioii 

Prol Dr. H. y. Fehling, Prof. Dr. 0. Fraas, Prof. 
Dr. F. T. Sranss^ Prof. Dr. F. t. Zeeh in Stattgart. 



SECHSÜNDDBETSSIGSTEB JAHBGANG. 

Mit IV Tafeln. 



STDTTäABT. 

K. Schweizerbart'sche Verlagshandlung (£. Koch). 

1880. 




ized by Google 



X. Uofbachäraeket«! Za Oattenlwrf (Oarl Oranlnser) in.Stattgart. 



Digitized by Google 



t 

Inhalt« 



Soita 

I. Angelegenheiten des Vereins. 

Bericht der vierunddreissigsten Generalversammhmg den 24. Juni 

1879 in Stuttgart. Von Öberstudienrath Dr. F. v. Krause 1 

1. Rechenschaftsbericht über das Jahr 1878/79. Von Ober- 
studienrath Dr. F. V. Krauss « 2 

2. Zuwachs der Vereins-Naturaliensammlung. 

A. Zoologische Sammlung, v. Oberstudienrath Dr. F. v, Krauss 5 

B. Botanische Sammlung, von Prof. Dr. A h 1 e s 12 

B. Zuwachs der Vereinsbibliothek , von Oberstudienrath Dr. F. 

V. K r a u s s 14 

4. Rechnuni(9-Abschlus8 für das Jahr 1878/79. Von Hofrath 

Ed. Seyffardt in Stuttgart 28 

5. Wahl der Beamten . . . 33 

6. Nekrolog des Prof. Dr. Franz v. Fleischer 36 

7. Nekrolog des Bergraths Dr, Friedrich v. Alberti. , . . 40 

II. Vorträge und Abhandlungen. 

1. Zoologie, 

Ueber das Wachsthum der Korallen, insl^esondere ihre Vermehrung 
darch Ableger, und Qber Wachsthumsstöning. Von Dr. G. B. 

Klunzinger 62 

Die Fluge der Distelfaiter ( Vamsaa Gwäm L.). Von Oberstudien- 
rath Dr. V. Krauss 86 

Beobachtungen &ber die Züge der Distelüalter. Von Prof. Dr. £i mer 

in Tübingen . ' 88 

Nachricht über neue Untersuchung^ der Falkensteiner Höhle. Von 

Dr. S. Fries in Göttingen 95 

Vergleichend -anatomische Beiträge zur Geschiehte des Thränen- 

beins. Von Joh. Kober in Basel 118 

H" ^ O 33 ß Digitizeäf^oogle 



IV 



Inhalt. 



S«l(* 

2. Mineralogie, Geognosie und Petrefactenkunde. 



Anwendniig der gelqgentlioli der Tfilnnger WaMerrersotgiing ge- 
wonnenen Er&lmngen für die WasserretBorgang TOn Stutt- 
gart Von Oarl Dorn in Tfibingeii 58 

Langenprofil der neoen Bahnlinie Stattgart-Frendenetadt. Von 

Prof. Dr. Fraae 61 

Ueber das Eophyllnm eaaadense ans dem 8erpentinkalk des Lau- 

rentian-Gneisses Ton Canada. Von Bechtaanwalt Dr. Otto 

Hahn in Reutlingen 71 

Ueber die Kalkspathe im Basalttoff des Owener Bolle. Von ProL 

Lenze. (Hiem Tat I) 74 

8. Botanik. 

. Ueber die Flora des Hohenasperg. Von Garnisonepredigei Ziegele 

in Hohenasperg 57 

Beiträge zur Algenflora in Württemberg. Von Dr. 0. Kirchner 



in Hohenheim. (Hiezu Taf. II) 155 

Ueber Blüthenentwicklung bei den Salicineen. Von Professor 

Dr. Hegelmaier in Tübingen. (Hiezu TaL HI. IV) . . 204 

in. Kleinere MittheilimgeD. 

Eine seltene Fernsicht vom Höhen-Neuffen. Von Oekonomierath 

Hochstetter 225 

Bücher-Anzeigen 253 



Katalog der Bibliothek dee Vereins fllr Taterliadieehe Nator- 
knnde in Wttrttemberg. Von Dr. E. Hof mann .... 257 



Digitized by Google 



I. Angelegenheiten des Vereins. 



BericM der TiernnililreissigsteD (reBeralrersainlau 



den 24. Juni 1S79 in Stuttgart 
Von Oberstudienrath Dr. F. v. Krauss. 

Es sind nun 3 Jahro vertiossen, dass die Mitglieder des 
Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg sich nicht 
mehr in Stuttgart am Johannisfeiertag sar Feier ihres Jahres- 
festes Yersammelt haben, und es ist seit der 1844 erfolgten 
Grfindung des Vereins hente da« Ffinfiehiitemal, dass sie in ''der 
Residenz über ihre Angelegenheiten beraihen und ihre natur- 
wissenschaftlichen Beobachtungen austauschen. 

Die Yersanunlung fand im kleinen Saale des Königsbaues 
statt und war ans allen Tbeilen des Landes so sahireich besucht, 
dass der Baum die Mitglieder kaum alle fassen konnte. Auf 
die gfitige Anordnung der E. Gartendirection hatte Herr Hof- 
gftrtner Ebmann den Saal mit interessanten Palmen, Farn« 
kräutern und andern seltenen Gewächshauspflanzen aufs Geschmack- 
vollste dekorirt. Von iiaturhistorischeu Gegenständen waren aus- 
gestellt: Ganz junge lebende Aale aus Hüningen von Herrn 
Kaufmann Fr« Drauts, eine sehr sdiöne Sammlung von Kalk- 
spath- und Zeolith-Erystallen aus den Basalten von Owen an der 
'Schwäbischen Alb von Herrn Professor Lenze, eine sehOne 
.Beihe von Schliflen des Serpentin-Kalkes des Laureuüan-GneisBes 

VV'ürttemb. naturw. jAhroshefte. 1880 1 
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aub Canada vou Herrn Dr. 0. Halin in Reutlingen, die er unter 
dem Mikroskop vorzeigte, eine systematisch zusammengestellte 
Sammlung der württombergischen Wespen uad Ameisen toq Herrn 
Dr. £. Hofmann. 

Nach 10 Uhr erOffnele der GesdiftftsfBhrer Oberstodienrath 
Dr. F. Kraus 8 die Terhandlnngen und hiess die IGigflieder 
mit einigen einleitenden Worten und unter Hinweisung auf die 
Ergebnisse der heute zum Vortrag kommenden Jahresberichte 
herzlich willkommen. 

Derselbe ftbemahm anf den Vorschlag des TOijährigen Ge- 
scfafiftafiUum und mit Znsümmong der Anwesenden den Vor- 
sits Aber die heatige Versammlnng. 

Obentndienrath Dr. Kranes tmg hierauf folgenden 



Bechenschafts-Bericlit für das Jahr 1878—1879. 



Der Verein tritt mit dem heutigen Tage in das 36. Jahr 
seiner Thfttigkeit Wenn auch Uber das verflossene 35. keine 
ansserordenfliehe Vorkommnisse zu Yeraeichnen sind, so war doch 

der Verein in stiller und ununterbrochener Arbeit nach der von 
ihm übernommenen Aufgabe bemüht, die natürlichen Verhältnisse 
des engeren Vaterlandes zu erforschen. 

In diesem Bestreben ist der Verein auch in dem verflossenen 
Jahr neben den uneigennütsigen Leistungen seiner thätigen Be- 
amten wieder duroh viele Mitglieder und GOnner unterstQtsi 
worden, welche keine Gelegenheit vorübergehen lassen und kein 
Opfer scheuen, die auch in weiteren sachverständigen Kreisen 
rühmlichst anerkannte vaterlandische Naturalien -Sammlung zu 
bereichem und zu verschönern. In gleicher Weise wurden seiner 
rasch anwachsenden Bibliothek manche werthvolle Beitrflge amn 
Nutnn der Mitglieder angewendet, wie auch anerkannte Fach- 
gelehrte seinen vieljährigen Publikationen in Wort und Bild 
weitere Geltung in der Wissenschaft zu verschaffen wussten. 

In dieser Richtung hat der Verein heute ganz besonders 
den Hinterbliebenen seines fnUieren thätigen Mitglieds, 
Oberstudienrath Dr. v. Plieninger, dankbarster Erwähnung sn 



vor. 
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fhtm, dass sie ans dessen Yerlassensobaft alle natorwissenschaft- 

liehen Sc hriften und alle in Württemberg- gesammelten Mineralien, 
Gebirgsarten und Fossilien dem Verein als Geschenk zuwendeten, 
um die Ergebnisse rastloser Thätigkeit während eines langen 
Uenschenlebens der Wifisensehaft zu erhalten. Unter den Fossilien 
sind die nichtigen Originale za dem yon dem Verstorbenen im 
yni. Jahrgang der Vereinsschrift bescbriebenen nnd abgebildeten 
JBelodon Flieningeri H. v. Meyer (im III. Jahrg. 1847 von Plie- 
ninger Zandodon laevis genaunt) hervorzuheben. 

Der Zuwachs der Naturaliensammlung besteht aus 
29 Säugethieren, 19 Vögeln, 25 Reptilien, 42 Fischen, Stein- 
krebsen, 4400 Insekten, 49 Araobniden, mehreren Eingeweide- 
vflrmem, 164 Landconchylien, 1 Sfisswasser-Spongie, 8 Bryosoen, 
4 Petrefacten nnd der reichhaltigen geognostisch - palSonto- 
logischen Sammlung von Dr. Th. v. Plieninger, ferner aus 
46 Arten Samen unserer Beereiifrüchte, 184 Spec. getrockneter 
Pflanzen fürs Herbar und aus 16 Hölzern. 

Unter den Schenkungen für die entomologische Sammlung 
hat der Verein von seinem eifrigen Mitglied Herrn Kaufmann 
H. Simon abermals den namhaften Beitrag von 2735 Insekten 
und 49 Arachniden ans dem Schwarzwald nnd von Herrn Dekan 
Scriba in Wimpfen 278 Käfer, darunter 96 fQr die wflrttem- 
bergische Fauna neue Arten, dankend hervorzuheben. 

Eine an die K. Forstdirektion gerichtete Bitte, die Forst- 
beamten des Landes zur Einsendung von schädlichen Insekten 

in allen Verwandlungsstufen mit den beschädigten Gewächsen zu 
veranlassen, wurde aufs Bereitwilligste gewährt. Für dieses 
gütige Entgegenkommen zur Unterstützung seiner Zwecke drückt 
der Verein anch heute auf diesem Wege seinen yerbindlichsten 
Dank ans. 

Aber auch auf dem Gebiete der landwirthscbaftlichen Ento- 
mologie haben sich die Vereins -Conservatoren nützlich zu machen 
gesucht, indem sie gerne die ihnen Ton der K. Centralstelle fär 
die Landwirthschaft flbertragene üntersnchnng der Insekten Uber- 
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Bommen haben, welche in Folge der MifaUierialTerfDgong« be- 
treffend die Massregeln gegen den Coloradokäfer, Ton den Ober- 
ämtem als yerdächtig eingesdiiclct wnrden. (S. Jahresh. 1879« 
p. 351.) 

• Die Vereinsbibliothek nimmt von Jahr zn Jahr einen 
grösseren Umfang" an und liat sich im verg-angenen Jahr wieder 
um nahezu 700 Bände und Schriften vermehrt Diesen Zuwachs 
hat der Verein nicht nur den Schenkungen, sondern insbesondere 
dem Scbrlftenanstansch mit 119 üniYersitftten, Akademien nnd 
wissenschaflliehen Gesellschaften gegen seine Jahreshefte in 
danken, wodurch ihm viele wichtige Werke sofKessen, dte grOssten- 
theils in den Landesbibliotheken nicht vorhanden sind. 

Gegen Einsendung einer Quittung an doji Bibliotheiiar können 
die Mitglieder jeder Zeit Werke ans der Bibliothek entlehnen. 

Neue Tauschverbindungeu wurden in diesem Jalir 
angeknüpft mit der 



California Academy of sciences at S. Francisco. 
Academy of natural sciences at Davenport in Jowa. 



Von den Yereins-Jahresheften ist schon seit einiger 
Zeit der 35. Jahrgang vollständig in den H&nden der Mitglieder. 

Nach dem im vorigen Jahr gefassten Beschluss sind die drei 
Jahresliefte zum Vortheil der Kasse und zur Erleichterung der 
Expedition in Einem Band ausgegeben worden. 

Die üblichen Winter- Vorträge, welche den Mitgliedern 
und ihren Damen immer willkommen sind, waren so freundlich 
SU halten die Herren: 

Prof. Lenze, über die geologische Wirkung der Winde, 
Prof. Dr. 0. EOstlin, Über das Klima und' seinen 
EiuÜusö auf den 3Ieuscheu. 

Unter den Mitgliedern, welche der Verein im vergangenen 
Jahr durch den Tod verloren hat, haben wir Prof. Dr. v. Fleischer 

in Hohenheim zu beklagen, der dem Vere in vo n seiner Gründung 



Beale Accademia dells sciense di Torino. 
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an angehörte und ihm mit Wärme zngeiban war; ferner ist beate 
des kürzlich dahingeschiedenen frlUieren Mitglieds, Oberstodienrath 
Br. Th. T. Plieninger, zn gedenken, der einer seiner eifrig- 
sten Gründer war nnd bis znm Jahr 1856 mit besonderer Vor- 
liebe an der Besorgung seiner Angelegenheiten Theil nahm. Es 
sollen im nächsten Jahresbefte Worte der Erinnerung an diese 
Männer gegeben werden. 

Am Schlosse dieses Berichts angelangt, gestalten Sie mir 
noch, allen den Mitgliedern nnd GOnnern, welche die Samminngen 
nnd die Bibliothek durch Groschen ke bereichert haben, iAi Namen 

des Vereins den wärmsten Dank auszudrücken. Ihre Namen und 
Geschenke sind in den nachfolgenden Zuwachsverzeicbnissen an- 
* gegeben. 

A. Zoologisehe Sammlnng. 

(Zusammengestellt von Oherstudieurath Dr. v. Krauss.) 

L Säugethiere. 

Als Geschenke: 

Shinohphus ferrum egmnium Leach, Männchen, vom Schloss in 
TObingen, 

* yon Herrn Med. Dr. S. Fries in Güttingen; 
Plecoius auritus Keys, k BL, Männchen, 
Vesperugo Nathimi Keys. &, 131. , Weibchen, 
Vespertilio mystacinus Leister, Männchen und Weibcheo, 
Vespertüio Matteren Kühl, altes Männchen, 

von Herrn MflUer Gnstay Härter in Oberdigisheim; 
• ' Foetarius vulgaris Keys. & Bl., altes Weibchen, im Sommer, 
von Herrn Lithograph C. Dnssling in Stuttgart; 
Foetorius putorius Keys. Sc Bl., altes Weibchen, 

von Herrn G. Grollet in Muuderkingen ; 
Cania Vulpes 3 männliche Embryonen, 
Felis caJtus L., junger Bastard von einer wilden nnd zahmen 
äatze, ans dem Wald bei Plattenhardt, 
Ton Herrn Forstmeister Herdegen in Leonberg; 
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Neaier von Mus sylvaticus L. und M, minutus L., 

TOD Froiherra Biduurd Kdnig-Warthftiiseii; 

Hest TOD Mm» mUfmdw 

TOtt Herrn F. X« Angele in Warfluuuen; 

Mus ^ßoaUem Weibeben mit weisser Sdiwansspitie, 
von Herrn Oberrevisor J au mann in Stuttgart; 

Mtis sylvaticus L., WeibcbeH mit 4 etwa 14 Tagen alten Jungen, 
von Herrn Handelsgärtner W. Pfitzer in Stuttgart; 

Jsvkdia terredris Neet mit 3 blinden Jnngen, 

Ton Herrn Oberförster Frank in Sebnseenried. 

Durch Kauf: 

Cervus capreolus L., etwa 6jähriger Bock mit Perückeukopf von 

der Sulzburg bei Uuterlenningeo, 
Catiis Vulpes L., Männchen, weiesliche Vaiietftti im Schomdorfer 

Stadtwald. 

n. Vögel. 

Als Geschenke: 

Asiwr paHumbarius Bechst., junges Weibeben, 

▼on Herrn Major Graf Dillen-Spiering m Däsingen; 
Pemis «g^kwms L,, junges Männchen, 

▼on Herrn BevierfÖrster Bnthardt in Bebenhansen; 
Symium Aluco Boie, junges Weibchen, 

von Herrn Forstmeister Herdegen in Leouberg; 
Ruticüla phoemcwa Bp., altes Männchen, 
Ortygometra parsscma lu, altes Weibchen, 

Ton Herrn SchuUehrer Leserko ss in Buppertsbofen ; 
Nest mit 3 Terlassenen Eiern von Tvräus menOa vom Be- 
vier Kirchheim, 

von Herrn Oberforstrath D o r r e r ; 
Doppelnest von Turdus merula L., aus dem Stadtgarten, 

von Herrn Garteninspektor Wagner; 
TurdMB mustCNs L., junges Männchen, 

Yon Herrn Oberstndienrath Dr. Kranss; 
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Perdix cinerea L., jnnges Weibchen, 

▼on Herrn Präparator £ers; 
Gaßmago major Gm^ altes MAnnciieii im Sommeri 
OaVmago gäRimäa Leach, altes Kännehen, 

Phüomachus pugnax Gld., junges Mrmiichen, 

von Herrn Stationsmeistcr Schneider in Scbemmerberg; 
Oedienemua crepÜans Temm., altes Männchen, 

▼OD Herrn Beallehrer Keller in Gundelsbeim; 
HaemaicpuB asMUgue L., altes Uännchen, 

von Herrn BeTierfftrster Blee sing in SdiönmttaiBadi; 
Stema hirundo L., altes Weibchen, 

Yon Herrn Oberförster frank in Schussenried, 

Durch Kauf; 

JErjfihreptts veepertkm L., altes Weibchen, 

Nester mit Eiern nnd Jangen Ton Loxia eurviroitra 

FrmgUBa carduelis L., Weibchen, weisse TarietSt, 

Querguedula crecca Steph., altes Männchen. 

ni. Eeptilien. 

Als Geschenke: 

Tropidonotus natrix Kühl, vom Steiuacher Moor, 
von Herrn J. N. Kees in Waldsee; 
Cormeüa amtriaca Laar., 

von Herrn Kaufmann H. Beichert in Nagold; 
CoroMeOa oubMom Laur., 

von Herrn BoTierf^rster Geyer in Bermaringen; 
Laeeria sHrpUm Band., mit Doppeischwanz, 

von Uürru Carl Kahme r auf dem Scbäferhof; 
Jtana iemporaria L., Männchen und Weibchen und Junge vom 
Federsee, 

von Herrn Oberstudienrath Br. y. Kranss. 
Durch Kauf: 

JPdiae berus Herr. var. aier Schreib., mit 11 neugeborenen Jungen. 
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IV. Fische. 

Als Geschenke: 

ABrnnm hipwMUiim Heck. St Kn«, sos der Biss, 

Ton Herrn Anfrort Angrele in Wsrtiiaosen; 

Chondrostoma Nasus L., var., Spieg-elnase, 

von Herrn Prof. Dr. Veesenmeyer in Ulm; 
Coregonus hiemälis Jurine, jimg, 

von Herrn Hennann L ans in Friedrichsbslen; 
8üiari$ gkmiB L., Junge ans dem Federsee, 

Ton Herrn Photograph Hnmmler; 
Sqmltus Cephalus L., Alto und Junge, 
Oyprinm carpio L., alt, aus dem Mühlbach, 

TOD Herrn Joseph Baader in Kappel; 
XeuetscMs fuiSm L., alt» 
Abramis Brama L., jung, 
Seardmius erythropldhalnim L., alt» 
Albumm lucidus Heck, li- Kn., 
Golio fliiviatilis Cuv., alt und jung, 
Hhodms amams Ag., Weibchen mit Legröhre, 

von Herni Oberstodienrath Dr. t. Kraasa; 
TruUa fario mit Piscieola respirans Tr. besetst» 

▼on Herrn Eanfinann Angnst Reichert in Nagold. 

y. GrustaceeiL 

Als Geschenk: 

Astacus stmtiüü Koch, beide Geschlechter alt und jung ans dem 

Federseo, 

von Herrn Oberstudieurath Dr. v. Kraus s. n 

VI. Insecten. 
a) als Geschenke: 

2721 Coleopteren 

4 Lepidopteren, 
10 Hymenopteren aus dem Schwarzwald, 

Ton Herrn Kaufmann H. Simon; 




i 
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etMrai.'oleopteren in 215 Sp^ecies, darunter 96 fOr die wOrtt 
Fauna neue Arten, 

T von Herrn Dekan S c r i b a in Wimpfen ; 
^^^aßtu^'iipe von Laria V-mgrum mit entwickelten f üiüem, 
^^ccixftea pruni Batzeb^ Gänge in Apfelbanmrinde, 
Coleopteren, 10 Species in 19 Stücken, 

Dipteren, 10 "Species in 30 Stücken, 

[.^Hymenopteren, 40 Species in 110 Stücken, 

von Herrn Stadtdirections- Wundarzt Dr. Steudel; 

Tfiekonjfx suMeoRia Beicb., 
l IfecrophUua aMerranem Dahl., 

Ton Herrn Kaufmann Oarl Faber sen.; 

Yeaj^a crabro L., mit Larven und Puppen, 

Ton Herrn Kaufmann Gustav Barth; 
l4fda er^ihroa^haHa L., 

Ton Herrn Foretrath Dr. t. Nördlingrer in Hohenheim; 

* Sffresit juvenctis L., mit den Gängen im Fichtenholz , und eine 
Bienenkönigin, 

^„ • Ton Herrn Kaplan Dr. Miller in U.-£ssendorf; 

V Acentropus nevae Kol., Tom Bodeneee, 

1 Yon Herrn Kotar Bentti in Cailsrnhe; 

C Dermestes vülpinus Fabr. und Corynetes rußpes Fabr., aus den 
Abfällen der Stearinfabrik, 

von Herrn Kaufmann S er Iba in Heilbronn; 

JGcrolepidopteren 26 Species in 34 Stücken, 
dem \ ' ' "^^^ ^erm Pfarrer Schumann in Bonfeld; 

Zeuzcra aesculi L., Baupe mit angefressenen Apfelzweigen, 
Chimatobia hrumata L., 
GraphoUtha sirobüana Hb., mit Larven, 

Ton Herrn Oberrevisor Jaumann; 
mZachnus Quercus L., mit Eiern auf Eichen, 
^Gr^MWia ilMpUcana Zttrst., ans Juniperos, 
' von Herrn Stud. med. Bei hie n; 

Lej[>idoptereu mit Kaupen, 9 Spec. und 36 Stücke, " 

von Herrn XylograpU Michael; 
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Mania maura L., Kaupen und Puppen, 

von Herrn Stockraa y er auf Lichtenbei|f; 
Aspidiotus pcpuU Beuche, auf Aspenstfimmen, 
Lftrchenpflansen Ton JBplobius AbieUa L., serfressen, 

von Herrn RoYierförster Geyer in Benmurdingen; 
Biebenhols von Lasma fuligma$us Latr. und 
Fichtenholz von Necyddlis rnmor L., zerfressen, 

von Herrn Dr. £. Hof manu; 
IHcera beroltnensis Herbst, 
Dorcus paraüekpipedus L., von der Alb, 

Ton Herrn Forstrath Eiechbach; 
8irex gigas L. $ nnd 4 Coleopteren, 

Yen Herrn Deeorateur Schelf feie; 
Eierhaufen von Bonibyx lunestfis L., 
Ttpt*?a-Larven auf Salat, 

von Herrn Kaufmann Hermann Beichert in Kagold; 
Bombjfx Umeairis Eier mit jangen Banpen, 

Ton Herrn Apotheker Beihlen; 
Amtarthran harbipea Charp^ von St Johann« 

Yon Henn Dr. Cammer er; 
Hylesinus Fraxini Fabr., 

von Herrn Pfarrer Günzler in Weiler; 
Bostryckus curvidens Germ., mit Weisstannenrinde, 

Ton Herrn Forstwächter Schindler in SchöUhfltte; 
BorfcenkSfer, 5 Spec, mit Tannenrinde, 

?on Herrn OberfQrster Hepp in Hureao. 

b) Durch Kanf: 

Dipteren, 50 Spec. in 220 Stücken, 

mit Eutwickluugsformen : 
Coleopteren, 79 Spec. in 317 Stücken, 
Lepidopteren, 74 Spec in 203 Stücken, 
Dipteren, 37 Spec. in 58 Stücken, 
Orthopteren, 33 Spec. in 118 Stücken. 



— 11 — 

VIL Arachniden. 

Als Geschenk: 

49 Spinnen aus dem Schwarzwald, 

von Herrn Kaufmann H. Simon. 

YHI. EntozoeiL 

Als Geschenk: 

^^sMeMs tncdUMT Bn]., in Anas Boschaa L.» 
Ascaris inftexa Bnd., aus jungen Enten, die daran krepirten, 
Ton Herrn Obermedicinalrath Dr. v. Hering. 

IX. Mollusken. 

Als Oeeehenk: 

Heliceen, 14 Spec in 64 Stücken von Eisenbacb, 

von Herrn Bevisor Jaumann; 
Laadoonchylien, 16 Speo. in ca. 100 Stficken, 

Ton Herrn Lehrer Mangold in Steinberg. 

X. Bryozoa und Spongiae. 
Als Geschenk: 

Alcymella fungosa Pallas, bei Pfullendorf, 

Spongüla fluviatilis Lieberkühu, vom Lindenweiher, 

von Herrn Kaplan Dr. Miller in Essendorf. 

XI. Petrefacten. 

Als G es chenk: 

PischiAhne und Schuppen ans dem Erlenbergsr Einschnitt, 
Ton Herrn Ingenieur B. Hanck; 

Fpcnodus'Z&hn aus dem weissen Jura in Wippingen, 

von Herrn Kevierförster Geyer in Bermaringen; 

Vollständiges Geweih eines Zwölfenders (flervm elaphns L.), aus 
dem KalktufT von Seeburg, 
Ton Herrn Forstrath Freiherr Hfl gel in Urach. 
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Eine Sammlnii^ tod FoMÜien wob allen Formationen WQrttem- 
bergs, daranter die Skelettfaeili eines grossen ZmuMkm, 
laeois PL ohne Kopf, sehr viele Bonebedreste mit dem 

Original von Microlestes, 
von den Hinterbliebeneu des Herrn Oberstadienratha 
' ■ Dr. T. Plieningen 

B* Botaniscke Sammliuig. 

(ZugammengegteHf von Prof. Dr. Ahlet.) 

Herr Eevieramts- Assistent Fr. Karr er auf dem Bruderhof bei 
HobentwiL'l, welcher in der 1879 ersclüeuenen Oberamtsbeschrei- 
bung Tuttlingens den botanischen Theil vcrfasst bat, hat der an 
ihn gestellten BiM» nm Ergänznng des Yereinsberbars durch 
Einsendung der ans der Gegend Tom Hohentwiel in demselben 
noch fehlenden Pflanzen freundlichst entsprochen und Torlftofig 

, 15 Species Phaneroganen und 3 Kryptogamen mitgetiieilt , von 
welchen zwei Species für ^Vürttemberg neu sind, nfimlich Eru- 
Castrum incanum Koch und Leptotrichum ylawescens Brid. und 
weitere zwei Species (Arabis Turrüa L., Iris variegata L.), 
welche dem Vereinsherbar seither gefehlt haben. 

Als Gartenfifichtling ist die Ton Herrn Pharmasent TOlter 

' aus Esslingen in einem Weinberg bei Bavensburg gesammelte 
Euphorbia Lathyris L. anzusehen. 

Herr Reallelircr Lörcher von Schorndorf sandte die auf einem 
verunkrauteten Stoppelacker gefundene und offenbar eingeschleppte , 
SiderÜis montana L. Neu für Wfirttemberg ist das Vorkommen 
von ChekrasUhua Qheki L. auf den Mauern des Hohenaspeigs 
und an dessen Fuss das Auffinden von CeraUjphyOum sübmermm 
L., beide Funde rfihren von Herrn Garnisonsprediger Ziege le 
daselbst her. 

Freiherr Bichard König- Warthausen lieferte schöne 
Samen von 46 Arten unserer Beerenfrüchte. 

Ausser den bereits erwfihnten Kryptogamen des Hohentwiel 
sind noch anfeufAhren die von Herrn Pfarrer- Dr. Probst bei 
ünteressendorf gesammelten Famkräuter: 

Aspidium cristaium Sw. ucbst Varietäten von Aspidium 
fUix mas Sw., Asplenium trichomanes und Pteris aguüina. 
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y<m den neuen Arten, die Herr Pfarrer Santermeister 

in SchörziDgen, OA. Spaichingen, raittheilte, dürfte neu für Würt-» 
temberg das kleine Moos Pyramidvla tetragona Brid. sein. 

Wie allj&hrlich ist von Qerm Ingenieur fi. Kolb von hier, 
folgende neue Hoosbereichemng in verxeichnenr 

Aneura palmata N. ab E., Urach. 

Lophocolea minor d. erosa N. ab E., Stuttgart, ,im Forst*. 
Jungermannia dwaricaia Engl. . Bot, Burgholzbof bei 
Cannstatt 

Sjfsiegium erispum Sch., Stuttgart Oähkopf. 
Bifmenastonmm squarromm Seh., Stuttgart Gfihkopf. 

« tortüe B. et Sch., Beureuer Fels. 

Dicranum viride Lindb., Stuttgart. 

ff fulvum Hook., Stuttgart, Wasserfälle. 
« MühUmbeckii B. et Sch., Beuren. 
FiaHdens crassipes Wils., Neuffen. 
OineüdoU»$ fimOnähides Hedw., KOnigsbronn. 

» aquaücua L., c fruct» Schmittenbronn unterhalb 
Beuren. 

Ephemerum cohaerens Epe., Stuttgart, Gähkopf. 
Bryum airopurpureum W. et M., Stuttgart^ Gähkopf. 
Piffmäroihecium concmnum Sch., Stuttgart, Gaiseiche. 
Thamnium ähpecwrum Sch.« c. frnct, TTrach, BrQblfhaL 

Trichostonium tophaceum Brid., Esslingen, gegen Sirnau. 
Gymnostomum ienue Schrad., Esslingen, Eisberg. 

Zur Vermehrung der Holzsammlung haben durch Geschenke 
beigetragen die Herren: 

Oberförster Fri bolin in Bietigheim: 

Stamm- und Aststücke von Qiiercus pedunculata und ses' 
aiUftora Ehrh., die einen mit den VerletxungRstellen 
durch Blitzschlag, als Geschenk der Gemeinde Wahi- 
heim, die "andern durch Flechtengonidien geftrbt oder 

mit Auswachsen verseben. Stamm und Gipfelstücke von 
Tilia grandifolia Ehrh., von der Wurzel bis zu den 
äusserstcn Aesten von Spechten bearbeitet; und Stamm* 
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atflcl» von Pimti sikfesMi and iiuereui mit dn- 
gekellton Fichtensapfeo. EbenfaUs das Werk von Spech- 

ten, die in Ennangelung von Insektennabrang solche 
Zapfen einklemmen, um deren Samen auspicken zu können. 
Und schliesslich noch zwei durch einen Kehbock ab- 
gefegte Aeste einer Sahlweide nebet Stockaosschlag Yon 
Eichen vnd Bachen. 

Forstmeister Hop f engt r in er in Wildbeig sandte ome 
Fasciation eines Zweiges ron Pkms Pkea DnroL 

Forstrath Fisch bach von hier Obergab Harzstücke von 
I*inus süvestris L, aas dem Revier Blaubeureu. 

Die Yereins-Bibliothek hat folgenden ?onDr.i!\ Kranss 
▼eneichneten Zuwachs erhalten: 



Als Stiftung von den Hinterbliebenen des Ober- 
studienraths Dr. Th. V. P Ii en i n g e r aus dessen Yerlassenschaft 
alle naturwissenschaftlichen Schriften, bestehend aus 212 meist 
älteren Werken in 226 Bänden nnd 198 Heften, darunter: 
Archiv fOr Natnrgeschichtei hg. von Wieg mann. Jahrg. 1 — 6. 

BerUn 1835—40. 8^ 
Correspondensblatt des wtirtt landwirthscbaftlichen Vereins. 
Bd. 1—20. 1822—31. N. P. Bd. 1—33. 1832—1848, 
nebst Inhal tsverzeichniss. Stuttgart und Tübingen. 8^. 
Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Würt- 
temberg. Jahrgang 1—12. Stattgart 1845—56. 8P. 
Amtlicher Bericht Über die 14. Fersammlang dentscher Nator- 
forscher nnd Aerzte zn Jena im September 1836. Weimar 
1837. 4°. 

Amtlicher Bericht über die 33. Versammlung in Bonn im Sep- 
tember 1857. Bonn 1859. 4^. 
Plieninger, Beschreibung yon Stattgart, haaptsächlich nach 
seinen natnrwtssenschafüichen nnd medicinischen YerhAlt- 
nissen. (Zur Feier der 12. Teraammlang dentscher Natur- 
forscher nnd Aerzte.) Stuttgart 1834. 4^ 



a) dnrch Geschenke; 




V 



Digitized by Google 



— 16 — 



J. F» Herschel, über das Studium der Natorwissenschafteo. 
A. d. Engl von F. HenricL GOttingen 1886. 8*. 

Baff OD, allgemeine Historie der Natar. Aus d. Fraoz. Theil 
1—7. 9—11. 1775—82. 4°. 

J. B. Fischer, Synopsis mammalionL Nebst Addend. Stutt- 
gart 1829—80. 
F. Kr au SS I die sfidafrlkaniscben CrostaeeeiL Stuttgart 1843. 4*. 

Landbeck, die Vögel Württembergs. Stuttgart und Tübingen 
1834. 8<>. 

Schneider, allgemeine Natnrgeschichte der Schildkröten. Leip- 
rig 1788. 8^ 

J. Wagler, natürliches System der Amphibieu. München, 
Stuttgart und Tübingen 1830. 8^ und Fol. 

Frey er, die schädlichsten Schmetterlinge Deutschlands. Augs- 
bnig 1889. 8^ 

Heer, über Yertreibnng nnd Vertilgung der LaobkSfer nnd 

Inger. Zürich 1843. 8<». 
Batzeburg, die Waldverderber und ihre Feinde. Berlin 
1841. 8«. 

De Gandolle, Organographie der Ctowftcbse. Deutsch T.Meiss- 
ner. Bd. 1 , 2 nnd 1 Bd. Tafeln. Stuttgart nnd Tflbingen 
1828. 

De Candolle, Püüiizeü-Phvsiologie. A. d. Franz. von Stöper. 

Bd. 1, 2. Stuttgart und Tübingen 1833—35. 8<>. 
H. Hoffmann, Schilderung der deutschen Pflanzenfamilien. 

Glessen 1846. 

Sehflbler & Martens, Flora von Wflrttembeig. TlU)ingen 
1884. 8<>. 

Steudel & Hochstetter, enumeratio plantarum Germaniae 
Helvetiaeque indigenarum. Stuttgart und Tübingen 1826. 8°. 

Bncklandf die Urwelt und ihre Wunder. Deutsch t. Schimper. 

Stuttgart 1888. 8^ 
Hartmann's Taschenbncb ffir reisende Mineralogen, Geologen 

und Hüttenleute durch die Hauptgebirge Deutschlands und 
der Schweiz. Weimar 1838. 8^. 
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Klipstein ie Kaup, Beschreibung und Abbildungen Ton dem in 
Eheinhessen aufgefundenen colossalen Schädel des Dinotherii 
gigantei. Darmstadt 1836. 8^ 

]l[ohr, die Petrefacton der Trias und des Jon, sowie der Ter- 
ti&r-imd Diluvialbildongsn Wflrttemberfs. Stattgart 1847. 8*. 

Qneustedt, über Pterodac^los suevicos im lithograpUsöben 
Schiefer Württembergs. Tflbingen 1855. 4^ 

Gehler, physikalisches Wörterbuch. Bd. 1—11. 1825 — 47. 8®. 

Paul, "Wilhelm, Herzog" von Württemberg, erste Reise nach 
dem uördlichon Amerika in den Jahren 1822 --24. Stutt- 
gart und Tübingen 1835. 



Geognostisehe Specialkarte von Wflrttemberg, bg, 

Tom statistisch-topographiselieii Bareao. Die Aflasblfttter: 

Bopfingen und Ellenberg, Balingen und Ebingen, Friedingen. 
Stuttgart 1877. 4» 

Vom £. Finaazministeriom. 

FaYre, exp^riences sor les effets refoulements on toasements 
lat^rauz en geulogie. G^ndve 1878. 8^ 

Vom Herrn Verfasser. 

Bronn 's Klassen und Ordnuogeu des Tiiierreicbs. Fortgesetzt 
' Ton^C £. Hoff mann. 

Bd. VI. Abth. 1, 2, 5. Leipzig nnd Heidelberg, C. F. 
Winter, 1878. 8» 

Zur Recension Tom Herrn Verleger. 

Die vierte Säcularfcier der Uaiversität Tübingen im Jabr 1877. . 
Tübingen 1878. 4^ 

Von der K. Universität Tübingen. 
Hediciniscb • statistischer Jahresbericht über die Stadt Stutt- 
gart vom Jabr 1877. Jahrgang 5. Hg. Ton NeuscUer. 
Stattgaiii 1878. 8«. 

Vom Stuttgarter ärztlichen Verein. 
Geological magazine or monthly Journal of geology, by 
Woodward, Morris & Etheridge. 



u. w. 



u. s. w. 



u. 8. w. 



Femer : 
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New 8erie& Dec&de U. VoL 5. No. 7—9. YoL 6. No. 1—4. 
London 1878—79. 8«. 



L. Koch, YemicbnisB der bei Kürnberg beobachteten Anch- 

niden. Nürnberg 1878. 8^ 
L. Kocb, Apterologisches aus dem fränkischen Jura. Nürnberg 
1872. S^. 

L. Kocb, Beitrag nur Keantnias der Arachnidenfanna Tirols. 
1, 2. 8« 

It. Koeb, Yeneiehniss der in Tirol beobachteten ArachaideD. 

1876. 8^ 

L. Koch, Beiträge zur Eenntniss der Arachnidenfauna Galiziens. 

Krakau 1870. 8^. 
L. Koch« Beschreibung einiger in der Oberlaositz und im Riesen- 

geUrge entdeckten nenen Spinnenarten. QOrliti 1874. 8^ 
L. Kocb, ägyptische nnd abyssinische Arachniden. Nürnberg 

1876. 8* 

Ii. Kocb, japanesische Arachniden und Myriapoden. Wien 
1878. 8^ 



Geological Survey of Yictoria by E. IfcCoy. Decade 1 — 5. 

Melbonme 1874—77. 8^ 
Beport of the Mining surroyors and regietrars. 30. Sept. 1877. 

SO. Jnni 1878. Yictoria 1877—78. Pol. 

Journal of the Western Australian exploring expedition through 

the centre of Australia by F. Forest. London 1876. 8^ 
Annual report of tbe Depart. of Mines, New Soath Wales for 

the year 1877. Sydney 1878. 4^. 
List of the vertebrated animala now or lately limg in the gar- 

dens of the aoological aodety of London. 6. edit. London 

1877. 8«. 

K. T. Staiger, Pbylloxera vastatrix. Brisbane 1878. 8^ 
Proceedings of the zoological and acclimatisation sodety of Yic- 
toria. Vol. V. 1878. 8<>. 
Thelielbonme Univerei^Galendar forthe academicyear 1877/78. 8®. 
Yen Herrn Baron Dr. Ferd. t. MflUer in Melboarne. 

WBfttMib. aatanr. lahrtilMlt«. 18S0. 2 



Yen Herrn Prof. Zink« 



Vom Herrn Verfasser. 
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F. y. Hayden, geological aud geographica! alias of Colorado. 

Washington 1877. Fol. 

G. Bechler, map of tho uppor geyser basin of the upper 

Madison mer, Montana. 1 Bl. Fol. 
G* Beebler, map of the fioorcas of Snak« ri?er; 1 BL Fol 
G« Bechler, map of thp )ower geyser basin .pn. tUe uppcnc 

Madison ri?er. 1 Bl. Fol. 
Illußtrations of cretaceous aud tertiary plants of tho western 

territories of the United States. Washington 1878. 4'*. 
Preliminary report of the field work of the ü. S. geological 

and geographica! snrvey of the territones for the season 

of 1877. Washington 1877. 8<^ 

Von Herrn Dr. F. V. Hayden in Washington. 

H. A. Hagen, Biblioth. entomologica. Bd. 1, 2. Leipzig 1863. 8®. 
Ff. Klug, entomologische Monographieen. Berlin 1824. S^. 

Von Herrn Kaufmann Carl Faber in Stuttgart. 
A. Garcke, Flora von Deutschland. 13. Auflage der Flora 
Ton Nord- n. Mitteldeutschland. Beriin. Wiegandti Hempel 
& Parey. 1878. 8«. 

Von den Herren Verlegern. 
L. ßabenhorst, botanisches Ceutralblatt für Deutschland. Jahr- 
gang 1846. Leipzig. 8®. 
Bad. Wagner, Lehrbuch der Anatomie der Wirbelthiere. Leipzig 
1843. S^. 

Von Herrn Oberamtsarst Br. Finckb in Urach. 
A. T. Weihranch, meteorologische Beobachtungen, angestellt 
in Borpat im Jahr 1876. Jahrgang XI. Bd. IIL Heft 1. 
Dorpat 1878, S^. 

Vom Herrn Verfasser. 
St. de Rossi, 11 microfono nella meteorologin endogena. Borna 
1878. 8». 

Tom Herrn Verfasser. 
Eme Andiens Breslaner Bflrger bei Napoleon I. Breslan 1878. 8^. 

H. Luchs, schlesische Inschriften vom 13. bis 16. Jahrhundert. 
Breslau 1878. 8^ 
Von der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultor. 
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F. K. Knauer, Naturgeschichte der Lurche (Amphibiologia), 
Wien, A, Pichler's Wittwe & Sohn. 1878. 8«. 

i*. K. Knaner« Naturgeschichte des Thierreichs. Wien» 
. A. Pichler's Wittwe & Sohn. 1878. 8«. 

Von der Verlagshandlung, zur Recension. 

H* Griesbach, zum Studium der modernen Zoologie* Leipzig 
und Heidelberg, C. F. Winter. 1878. 8^ 

Vom Herrn Verleger. 

C. Brünn er y. Watten wyl, über die beutige Aufgabe der 
Naturgeschichte. Bern, B. F. Haller. 1878. 8*. 

Vom Herrn Verleger. 

A. Heim, Ober die Stauung und Faltung der Erdrinde. Basel, 

B. Schwabe. 1878. 8®: 

Vom Herrn Verleger, 

B. Kossmann, war Göthe ein Mitbegründer der Desceudenz- 

theorie. Heidelberg, C. Winter. 1877. S^. 

Vom Herrn Verleger. 

£. F. G ö 11 e r , der Praclitfinken Zucht und Pflege. Weimar, 
B. F. Voigt 1878. 8°. 

Vom Herrn Verleger. 

F. T. Bftrenbaeh, Herder als Vorgänger Darwin^s und der 
modernen Hatnrphilosophie. Berlin, Th. Grieben. 1877. 8^. 

Vom Herrn Verleger. 

J. H. Schmick, die Gezeiten, ihre Folge- und Gefolgeerschei- 
nungen. Leipzig, C. Scholtze. 1876. 8^ 

J. H. Schmick, der Mond als glänzender Beleg fOr die kos- 
misch bewirkte säkulare Umlegung verschiebbarer Bestand- 
theile der Weltkörper. Leipzig, C. Scholtze. 1876. 8°. 

J. £. Schmick, Sonne und Mond als Bildner der Erdschale. 
Leipzig, A. Georgi. 1878. 8^. 

Von den Herrn Verlegern. 

H. Riess und H. Eisenbach, TTebersicht der bisher in der Um- 
gebung von Cassel beobachteten Pilze. Cassel 1878. 8®. 
Vom Verein für Naturkunde zu CasseL 

2» 
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K. OanteDüftUer, Tibet aaeb 4mi RmiüUIm gtograpblMhar 
FonchoogM. Stnttgart. Uwf ä MüUtr. 1878. 8* 
Von den Htrrn ▼«rieftni. 

F. Hegelmaier, tct^'I« icbende CntersuchungeD über £oiwick- 
lung dikotyledoner Keime. Stuttgart 1878. S». 

Darwin, geologisclie Beobacbioogen Ober SQdamerika ond kleiner« 
geokgisehe AbhaadUmgeii. Deotseh Ton Carns. StnUgari 
1878. 8* 

Willkomm et Lange, prodromnt florae Id^aaicaa. YoL III. 

Pars. 3. Stuttgart 1878. 8°. 
A. Zitiel, Beitrage zur Systematik der fot^eilen Spongien. 

Stuttgart 1879. 8° 
Parker und Bettany, die Morphologie des ScbAdele. Deutsch 

Ton Vetter. Stuttgart 1879. 8*. 
fi. 8., mineralogische BeitrSge, vorzüglich in Hinsicht anf 

Württemberg und den Schwarzwald. Gotha 1807. 8^ 
Fr. Kurtz, Aufzählung der von K. Graf von Waldburg-Zeil im 

Jahr 1876 in Westsibirien gesammelten Pflanzen. (Dids.) 

Berlin 1879. 8<^. 

Von Herrn B. Koch. 
0. Mayr, die mittelenropftisclien Bichengalien in Wort und 

Bild. Wien 1871. 

Vom Ilerru Verfasser. 

• 

b) Durch Ankauf: 

Annales de la soci^td entomologiqne de France, 5. S^rie. 
T. Vin. 1878. 8«. 

BrunnervonWattenwyl, Monographie der Phaneropteriden. 
Wien 1878. 8» 

Jahreshefte des Vereins für vaterländische Naturkunde in Würt- 
temberg. Jahrg. l->33. Stuttgart 1844-77. 8®. 

Stettiner entomologische Zeitang. Jahrg. 89. Ko. 10—12. 
Jahrg. 40. Ko. 1—8. Stettin 1878—79. 8^ 

Kiederlftndisches Archiv flDr Zoologie, hg. y. Selenka und 
Hoflfmaun. Bd. II. III., 1 — 3. Leydon und Leipzig 1874 
bis 1877, 80. 
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M^moires de la soci^U d'hisioiro natarelle de Strasboarg. 

Vol. I. 80. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft naturforschender Freunde in 
Berlin, Jahrg. 1870—73. S». 

c) Durch Austausch unserer Jahreshefte 

als Fortsetzung: 

Abbandlangen, physikaliscbe, der E. Akademie der Wissenscbaften 
zu Berlin. Aus dem Jahr 1877. Berlin 1878. 4^ 

Abhandlungen , mathematische , derselben Akademie. Aus dem 
Jahr 1877. Berlin 1878. 4°. 

Abhandlungen der uaturforschenden Gesellscbaft zu Görlitz. 
Bd. 16. Görlitz 1879. 8®. 

Abbandlangen, bg. vom natnrwiesenscbafüiobeii Verein in Bremen. 
Bd. VI. Heft 1. Bremen 1879. 8^ 

Abbandlungen der naturforscheudeu Gesellschaft zu Halle. Bd. 14. 
Heft 1. 2. Halle 1878. 4«. 

Abhandlungen des zoologisch-mineralogischen Vereins zu Eegens- 
burg. Heft 11. Begensburg 1878. 8^. . 

General-Sacbregister der in den Scbriften der Scble sie eben 
Gesellschaft fQr vaterländiscbe Enltor von 1804 bis 1876 
-inel. enthaltenen Aufsätze. Breslan 1878. 8®. 

Abhandlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt in Wien. 
Bd. 7. Heft 4. Bd. 8. Heft 2. Bd. 9. Wien 1877. Fol. 

Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Meck- 
lenburg. Jabrg. 32. Neubrandenbnrg 1878. 8®. 

Beiträge znr geologischen Karte der Schweiz: Carte gtfologiqne 
de la part snd des Alpes vandoises et des portions limi- 
trophes du Valais compienaut ics massifs des Diablerets, 
Muveran, dent de Mordes etc. par Kenevier. PI. I. 1875. 

Berichte des naturforschenden Vereins zu Bamberg. 11. Be- 
richt 2. Lieferung. Bamberg 1877. 8^. 

Jahresberidit über die Thätigkeit des Vereins fOr Katurknnde zu 
Cassel. 1—25. 1837—78. 

Berichte Aber die Verhandlungen der naturforschenden Gesell- 
schaft zu Fr ei bürg i. Br. Bd. VII. Heft 2, 3. Freiburg 
1878. S^ 
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Bericht über die Thfitigkeit der St OsUisehen natarwissen- 
scbaftUdieii OesellBcbaft während der Yereitujahre 1876 — 77. 
8t Gallen. 8« 

17r Bericht der Oberhessiscbeu Gesellschaft für Natur- und 
Heilkunde. Giessen 1878. S". 

Correspondensblatt des Natorforschervereins m Biga. 22. Jahr- 
gang. 1877. Biga. 8^. 

Gorrespondenzblatt des loologisch-inineralogischen Vereins in 
Regensburg. Jahrg. 32. 1878. Eegensburg. S^. 

Garteu, der zoologische. Organ der zoologischen Gesellschaft in 
Frankfurt a. M., hg. ?. NoU. 19. Jahrgang. 1878. 
Frankfurt a. M. 8«. 

Jahrbuch der E. E. geologiechen Beichsanstalt in Wien. Jahr- 
gang 1878. Bd. XXVIII. No. 1—4. Jahrgang 1879. 
Bd. XXIX. No. 1. Wien. 8». 

Jahrbflcher» wtkrttembergieche, fftr Statistik nnd Landes- 
kunde. Jahrgang 1877. Stuttgart 8*. 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie etc., hg-, von F. 
Fittica. Für 1878. Heft 1—3. Giessen 1878—79. 8°. 
Begister zu den Berichten für 1867—76. Heft 1. 

Jahresbericht der naturforschenden Qesellschaft Granbflndens« 
K. F. 21. Jahrgang. 1876—77. Chur 1878. 8^ 

41. — 44. Jahresbericht des Mannheimer Vereins für Natur- 
kunde. 1875 — 78. Mannheim. 8^ 

55r Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft für Yator- 
ländische Ciiitur, im Jahr 1877. Breslau. 8*^. 

Hittheiiungen des naturwissenschaftlichen Vereins für Steier- 
mark. Jahrgang 1878. Gras. 8®. 

Mittheilungen ans dem natnrwissenschaftlfchen Verein yon Neu- 
Vorpommern und Rügen in Greifswald. 10. Jahrgang. 
1878. Berlin. 8°. 



Süttheilungen des Vereins für Erdkunde in Halle a. S. Jahr- 
gang 1878. HaUe. 8^ 

Hittheiiungen der K. E. geographischen Gesellschaft in Wien. 
Bd. 20. = N. F. 10. 1877. Wien. 8« 
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BeschreibTing des Oberamts Tuttlingen, hg. y. K. statistisch- 
topographischen Bnrean. Stuttgart 1879. 8*. 

Monatsberichte der K. preussischen Akademie der "Wissen- 
schaften. 1878. Berlin. 8°. 
Sitsnngsberichte der E. Akademie der WisBenscluiften in Wien. 
Afatheni.-natnrwi88en8chafUiche Klasse. 
AbtL L Bd. 76. Heft 1—5. Bd. 77. Heft 1-4. 
, n. , 76. r, 2-5. „ 77. , 1—8. 
„ni. „ 76. , 1 — 5. Wien 1878. 8^. 
Registerband VIII zu Bd. 65—75. Wien 1878. 8° 
Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig. 

4. Jahrgang. 1877. Leipzig. 8^. 
Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwissenschafUicher 
Eenntnisse in Wien. Bd. 19. Jahrgang 1878 — 79. 
Wien. 12° 

Schriften des naturwissenschaftlichen Vereins für Schleswig- 
Holstein. Bd. III. Heft 1. Kiel 1878. S«. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft natnrforschender Freunde in 
Berlin. Jahrg. 1870—73 und 1878. Berlin. 8®. 

Sitzungsberichte der physikalisch-medicinischen Societät zu Er- 
langen. Heft 10. Nov. 1877 bis August 1878. Er- 
langen. 8*^. 

Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft za Basel. 
Thl. VL Heft 4. Basel 1878. 8<>. 

Verhandlungen des botanischen Vereins fQr die Provinz Bran- 
denburg. 20. Jahrgang. 1878. Berlin. 8^ 

Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. Bd. 16. 
1877. Brünn. 8^ 

Verhandlungen des uaturhistorisch - medicinischen Vereins zu 
Heidelberg. N. F. Bd. U. Heft 2. S. Heidelberg 
. 1878—79. 8«. 

Verhandlungen der K. K. geologischen Beichsanstalt zu Wien. 
Jahrg. 1878. No. 1—18. Jahrg. 1879. No. 1—6. 
Wien. 80. 

VerhandluDgeu des Vereins für naturwissenschaftliche TJnterhaltuDg 
zu Hamburg. Bd. 8. Hamburg 1878. 8^ 
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TorhandlmifBii dtt phjsil[.-m0diciiii06lMii OtseUtehAft in Wttrs- 
borg. K F. Bd. 12. Heft 8. 4. Bd. 18. Heft 1—4. 

WOreburg 1878—79. 8*. 

Verhandlungen und Mitthoilungen des SiobenbOrgiechen 
Vereins für Naturwissenscbafieii. 28. Jahrg. Hermann- 
etodt 1878. 8<>. 

VerbiDdlQiigen der Sehweiteriscben nttorferecbenden Oesell- 
eohaft. 60. YersammlaDg in Bez. Jabresberieht pro 1876 

big 1877. 8». 

Verbandlung'en des naturhi«U>ri.sciien Vereine der preussischen 
Khein lande und Westphaleus. 

33. Jahrg. = 4. Folge. 3. Jahig. 2. HAlfte. 

84. 9 SS ^ y 4. 9 1. n 

Bonn 1877. 8^ 

Verhandlungen der K. K. zoologisch-botanischen Gesellschaft in 

Wien. Jahrg. 1878. Bd. 28. Wien 1879. 8» 
Viertoljahrsfichrift der iiaturforschenden Gesellschaft in Zürich. 

Jahrg. 21. 22. 1876, 77. Zürich. 8» 
Zeitschrift der deutschen georgischen Gesellschaft Bd. 30. 

Berlin 1878. S^. 
Zeitschrift fQr die gesammten Naturwissenschaften, hg. von dem 

naturwissensrhaftlichen Verein für S a c Ii s e u und T h ü- 

ringen in Hallo. Bd. 50. öl. = 3. Folge. Bd. 2. 3. 

Berün 1877-78. 8». 
Dentsche entomologische Zeitschrift, hg. d. entomoL Verein 
. in Berlin. Jahrg. 22. Heft 2. Jahrg. 23. Heft 1. Berlin 

1878/79. 8* 

Archives Neerlandaises des scienccs exactes et naturelles, 

publ. par la socie't^ boUandaise des ficiences k Harlem. 

T. XIII. La Haye 1878. 8« 
Archives du Hns^e Teyler. Vol. IV. Pasc 2—4. VoL V. 

Part 1. Harlem 1878. 8^ 
ArchiT for Mathematik og Naturvidenskab. Jid. I, 3. 4. II, 1—4. 

III, 1 — 4. IV, 1. Cliristiania 1876—79. S®. 
Anuali del Museo civico di storia naturale di Genova. Vol. IX 

— Xra. Genova 1876—78. 8». \ 
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Ännales de la sod^M entomologiquo deBelgique. T. XXL 

Bruielles 1878. 8°. 

AnnoAl report of the Curator of the Museam of comparatiTe 

soologjt for 1877—78. Cambridge 1878. S^. 
Anniial report of the departement of mines of New South 

Wales. For the year 1877. Sydney 1878. 4<>. 

Annales de la societe geologiqae de Belgiqoe ä Liege. T. lY. 
Lidge 1877. 8<». 

Ansales de la soci^t^ d'agrienltare , dlilstoire naturelle et arte 

utiles de Lyou. 4. Se'rie. Tom. IX. 1786. Lyon et 
Paris. 8« 

Annalexi des physikalischen CentralobservatoriumSi hg. t. Wild. 
Jähig. 1877. St. Petersburg 1878. 

Atti della societä Toscana di sdense natural!, resid. in Fiaa. 

Vol. III, 2. Pisa 1878. 8» 

Atti della societa Veneto- Trentina di scienze natural!, 

redd. in Padova. VoL VI, 1. 1878. Pado?a. 8». 
Atti dell' accademia Pontificia de' nuon Lincei di Sorna. Anno 

XXXI. 1877—78. Borna. 4*. 
Archiv, niederländisches, für Zoologie, hg. y. Hoffmann 

in Leiden. Bd. IV. 1877—78. Harlem. 8» 
Annuaire de l'academie royalo des sciences, des lettres et des 

beaux-arts de Belgique. Annäe 43, 44. 1877 — 1878. 

Bruielles. 8^ 

BoUetino della societil entomologica italiana. AnnoX, 2—4. 
Firense 1878. 8^ 
Hiebei : 

Catalogo della collezione di insetti italiani del B. Museo di 
Fireuze. Serie la, 2a. Firenze 1876 — 79. 8^. 

Bulletin of the United States geological and geographica! 
surrey of the territories. Seoond Seriee. VoL IV, 1, 2. 
Washington 1878. 8^ 

Balletin of the Museum of eomparative zoology at Harvard Col- 
lege. VoL IV, Vül. V. 2 — 10. Cambridge, Mass. 
1878. 8". 
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Bolietao de la aodm d'histoire natorelle de Colmar. Annfc 
18. 19. 1877—78. Colmar. 8». 

BoUetino della societä Ädriatica di Fcienzo natarali in Trieste. 

Vol. IV, 1. 2. Trieste 1878—79. S^. 
Balletio de l'acadeinie royale des sciences, des lettres et des 

beanx-arts de Belgiqne. Aaoäe 44. 46. 47 = T. 41 

—45. 1876—78. Brozellep. 8^ 
Bolletln de la 8oei4U imperiale des nataralisies de Koseon. 

Ann^e 1878. No. 1—3. Moecon 1878. 8«. 
Bulletin de la sociotd dos scietiros naturelles de Neuchatel. 

T. XI, 2. Neuchatel 1878. 8» 
Bulletin des sciences de la socic'te Vaudoise des sciences na- 

tareUee. 2. Särie. Vol. XV. XVI. Lausanne 1878—79. 8^ 
Jaarboek van de Eon. Akademie van Wetenschappen ge?. te 

Amsterdam. Vor 1877. Amsterdam. 8**. 
Journal of the royal geological Society of Ireland. Kew SerieSt 

Vol. V, 1. 1877—78. Dublin. 8«. 
The quarterly Journal of tlie geological society in London. 

VoL 34, 2—4. 3ö, 1. London 1878—79. 8». 
Jonmal and Proceedings ol the lioyal Society of New South 

Wales «t Sidney. YoL XL Sydney 1877. 8®. 



Clark 0, remarks ou tbe sedimentary formatious of N. S. 
Wales. 4. Ed. Sydney 1878. 8^. 

Kae, railways of N. S. Wales. Sydney 1877. Fol. 
Jonmal of ibe Asiatic society of BengaL New Series. Part. L 

VoL 46, 2—4. 1877. VoL 47, 1—8. 1878. Part. IL 

1877. No. 8. 4. 1878. No. 1—8. Calcutta. 8^. 
Meddelanden af societas pro fauna et flora Fenn i ca. Hftfket 

2, 3, 4. HeLsingfors 1878. 8°. 
M^moires de la societd des sciences physiques et naturelles de 

Bordeaux. 2. Se'rie. T. U, 3. m, 1. Bordeaux 1878. 8®. 
Memorie dell' accademia delle sciense delP Institute di Bologna. 

Serie ffl. T. VHI, 1—4. IX, 1. 2. Bologna 1877—78. 4«. 
Hemoirs reäd before the Boston Society of natural history. 

Vol. n. Part IV. No. 6. Boston 1878. 4°. 



ffiehei: 
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M^moires de la soci^ de physiqtie et d^istoire naturelle de 
Gendve. T. 25, 2. 26, 1. Gendve 1877/78. 4*. 

Memoires de Tacademio des sciences, belles -lettres et arts de 
Lyon. Classe des lettres. T. 26. 1874/75. Lyon et 
• Paris. 8«. 

Proceediugs of the American pliflosopliical seciety, held at 
Philadelphia, for promoting nsefüll knowledge. Vol. 17. 
Ko. 100. 101. Philadelphia 1877—78. 8». 



List of surviving membres etc. Pliilädelphia 1878. 8^. 

Miscellaneous publications of the U. St. geological and geogra- 
phica! survey of the territories by F. v. Hayden. Ko. 9. 10» 
Washington 1877— 78. 8 <>. 

Notiser ur SäUekapets pro fanna et flora Pen nie a FOrhand- 
lingrar in Helsingfors. Hättet 1. 1848. 4^. 4. 1858—59. 8» 

Proceedings of the American Academy of arts and sciences at 
Boston. Vol. Xm. = New Series. VoL V. Part. 2.3. 
Boston and Cambridge 1877 — 78. 8°. 

Proceedings of the Asiatic society of BengaL 1877. No. 7 — 10. 
1878. No. 1—8. Calontta S^. 

proceedings of the zoological society of London. Fortheyear 
1878. London. 8®. 

Proceedings of the academy of natural sciences of Philadel- 
phia. 1877. Part 1—3. Philadelphia. 

Bendicouto dcUe sessioni deU' accademia delle scienze delP 
institato dl Bologna. Anno accademico 1877 — 78. Bo- 
logna. 8^ 

Bepertorinm fflr Ifeteorologie, hg. v. d. Eais. Akad. der Wissen- 
schaften in St. Petersburg. Bd. VI, 1. 1878. St. Pe- 
tersburg. 4 ®. 

Beport of the United States geological survey of the territories 
by F. V. Hayden. VoL VII, Washington. 1877. 4». 

Tijdschrif t, natnürkundig, voor Kederlandsche Indiö. Deel 
35—37 (= 7. Ser. Deel 5— 7.) Batavia 1875-77. 8^ 

Transactions of the zoological society of Lon don. YoL 6 — 11. 
London 1878—79. 4°. 



Hiebei: 
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TnuisactioDS of ihe Conneeiicut aeadraiy of arts and sdeDoes» 
YoL m, 8. New HaTen. 1878. 8^ 

Traosactions of tlie academy of science of St. Louis. 

Vol. III, 4. St. Louis 1878. 8°. 
Verhandeliogen der E. Akademie van wetenechappeD. Deel 18. 

Amsterdam 1879. 4<>. 
Yenlageii en M ededeelingen der K. Akademie vaa Wetoneeliappen. 

AfdeeliDg Natoarkonde. Tweede Beeks. Deel 12. 18. Pro- 
cessen- verbaal. Mai 1877 — April 1878. 

Aideeling Letterkunde. Tweede Heek«. Deel 8. Amsterdam, 
1878. 8 « 



d) Durch neu eingeleiteten Auatauach: 

Acta societatis pro fauna et flora Fennica. Vol. I. 1875 — 77. 

Helsingforsiae. 8°. 
Aonales de la societe malacologique de Belgiqae. T. 1 — 11. 

Brozelles 1863—76. 8^. 
Atti della K Aocademia deUa acieuse di Torino. YoL XTT, 

Xm, XIY, la^Sa. Torino 1876—79. 8^ 
Memoire preeented to the California Academy of sciencea. 

Vol. I, 1. 2. Sau Francisco. 1868. 4° 
Proceedings of the California Academy. Vol. 1, 3, 4,' 1—5. 

6, 1—3. 6. 7, 1. San Francisco 1854—76. 8®. 
Proceedings of the Academy of natural sciences. YoL L IL 1. 

Dayenport, Jowa, 1876—77. 8*. 



Vereinskassier Hofrath Ed. Seyffardt trug folgenden 



BeotammgB-AbsGhlusB for das Jahr 1878—1879 



Kach der abgeschlossenen und re?]dirten 85. BeehnuQgy 

die den Zeitraum 1. Juli 1878/79 umfasst, betragen 



vor: 



Heine Herreal 




29 — 



die Einnahmen: 

A. Beste, Eassenbestand Tom vorigen Jahr 246 M. 64 Pf. 

B. Grundstock — IL — Pf. 

C. Laufendes. 

1. Zinse aus Actir-Kapitalien 473 M. 8 Pf. 

2. Beiträge y. d. IfitgUedern 3630 IL — Pf. 
8. AmseFordentliehee • . . 6 IL — Pf. 



4108 IL 8 Pf. 



Hauptsumme der Einnahmen 
— :• 4353 M. 62 Pf. 



Die Ansgaben; 

A. Beste — O—* 

B. Grundstock — 0 — 

C Laufendes. 

1. fBrYormehnrng der Samm- 

Inngen 207 M. 8 PI 

2. a Buciid rucker- u. Buch* 

binderkosten. . . . 2754 M. 81 Pf. 

8. , Mobilien 127 M. 35 Pf. 

4. 9 Schreibmaterialien, Co- 

pialien, Porti etc. . . 286 H. 10 Pf. 
6. V Bedieniing .... 200 M. » P£ 

6. 9 Stenern 19 M. 60 Pf. 

7. Ausserordentliches . • 6 M. 40 Pf. 

3600 M. 34 Pf. 



Hauptsumme der Ausgaben 
— 3600 M. 34 Pf. 
Die Knmahmen betragen hienadi .... 4368 M. 62 Pf« 
9 Ausgaben , , ... . 8600 M. 84 Pf. 

es erscheint somit am Schlüsse des BechnungS' 
jahres ein Kassenvorrath von 
— 753 M. 28 Pt 
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Verniügeijä - Berechnung. 

Kapitalien nach ihrem Kennwerfh • . • • 10600 IC. 6 Pf. 
KasseiiTorraih 768 U. 28 Pf. 

Pas Vermögen des Vereins belauft sich somit 

anf 11353 M. 33 Pf. 

Da dasselbe am 30. Jnni 1878 10845 M. 59 PL 

betrug« 80 stellt sich gegenftber dem Yoijabre 

eine Zunahme Ton 

- 607 M. 74 Pf. 

heraus. 

Nach der vorhergehenden Bechnuog war die Zahl Aktien 

der Yereinsroitglieder 723 mit 726 

Hieia die 45 nen eingetretenen Mitglieder, n&mlich 
die Herren: 

Major T. Ihmle in EUwangen, 
Pfarrer Gnssmann in Endingen, 
Major V, Jüger in Weingarten, 
Bauunternehmer Haaf in Biberach, 
Apotheker Blezinger in Hall, 
Haoptmann a. D. Wepfer in Mergentheim, 
Apotheker Kober in Heilbronn, 
Obertribnnalrath F^hr in Stuttgart, 
Baninspeetor Schuster in Crailsheim, 
Dr. med. Kurtz in Stuttgart, 
Apotheker Dr. Schnitze in Stuttgart, 
ßeallehrer Ostberg in Ellwangen, 
Gottbilf Fr. Weigle in Stuttgart, 
Sigmund Stern in Bochau, 
Stationsmeister Steinhardt in Altshanaen, 
Hauptmann Schmidt in Weingarten, 
Hüttenverwalter Sigel in Schussenried, 
Vikar Mönnig in Mieterkingen, 
Kaufmann Fleischer in Stuttgart, 
Bedakteur Schmidt in Stuttgart, 
Oberreallehrer Müller in Cannstatt, 

üebertrag . . 726 
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Aktien 



Uebertrag 



726 



Freiherr A. v. AdeluBg in Stuttgart» 
Freiherr F. Adelang in Stottgart, 
Stod. H. J. Haas in Heidelberg, 
Oberamtsarft Dr. MfiUer in Ravensburg, 

Bierbrauereibesitzer Mennet in Buchau, 
Amtsnotar Mayer in Buchau, 
Kaufmann G. Schmidt in Nagold, 
Scbultheiss Steinhardt in BAhliogen, 
Chemiker Eranss in Blanbenrfn, 
Professor Dr. Beneoke in Strassborg, 
Professor Dr. 11g in Ellwangren, 
Stadtförster W e i n 1 a n d in Nagold, 
Lehrer Günthner in Neunheim, 
Trigonometer St ei ff in Lauchheim, 
Professor Dr. Hell in Stuttgart, 
Dr. Klinger in Stuttgart, 
Notar Distel in Stattgart, 
Bauinspector Schneider in Leutkircb, 
Sectionsingenieur Clausnitzer in Sigmaringeu, 
Mühlebesitzer Ferro t in Schusaenried, 
BuchdrockereibeaitKer Wörnle in Biberach, 
Hofkammerf)(rster Mi tt nacht in Altshansen, 
Dr. med. Herrn. Fehling in Stat<igart, 



Der mathematisch-naturwissenschaftliche Verein 
des Polytechnikums dahierf 



Hicvon die 26 ausgetretenen Mitglieder, und zwar 
die Herren: 

Hofrath Wüst in Hannover, 
Buchhändler Nef f in Statlgart, 

Uebertrag • . 772 



nnd 



mit 2 Aktien, 
45 Mitglieder mit • 



46 
772 



768 Mitglieder mit 



— 32 — 

Uebertrag . • 772 

EameraWerwalter Richter in Canoatatt, 
Baron W. v. König in Stutt^ar^ 
Apotheker Paulus in Ulm, 
BevierfOrater Hirsel io Nagold, 
Dr. Sehöffler in Bönnigheiiii, 
Direktor «. D. t. Voll in Berg, 
Boalloliror Oberndorfer in Gflnzburg, 
Lehrer Merkle in Stuttgart, 
Bektor BOckle in Biberachf 
Dr. H ö f e r in Stuttgart, 
Postrath Kftbler in Stattgart» 
Kaufmann Lang in Waldaee» 
L. Henninger in Heoenetadt, 
0. Ksenwein in Backnang, 
Dr. Bessols in Heidelberg, 
Eanzleirath Bomig in Stat^art, 
Medicinalrath Dr. Duvernoy in Stattgart, 
Oberbaurath Schenk in Stattgart» 
Partiknlier ZOpprits in Stnttgart^ 
Oekonom Goeriz in Stuttgart, 
Landwirth Hör lach er in Calw, 
Betriebsbauinspektor Fuchs von da, 
Bahnhofinspektor Prosa von da, 
Stationsmeister Donner in Altshansen. 

26 MitgUeder mit .... 26 

Die 20 gestorbenen Mitglieder, nämlich die Herren: 
Dr. Zell er in Reutlingen, 
Chirurg Ott in Waldsee, 
Oberregiemngsrath y. Widenmann in Stattgart, 
Finanirath ?. P anlas in Stattgart» 
Hofsabnarxt Dr. Frisoni in Stattgart, 
VieeprSsident t. Sterne nf eis in Stuttgart, 
Professor Dr. v. Fleischer in Hohenheim, 

Uebertrag • • 772 
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Aktien 

Uebertrag . . 772 

Dr. Heller in Stuttgart, 

Bergrath von Alberti in Heilbronn, 

Eansleirath Mfinnich in Zeil» 

Dt. Fischer m Weingarten, 

Gehelmer-Batb y. Adelung in Stottgart, 

Direktor Faisst in Heilbronn, 

Kaufmann Groz in Ebingen, 

Dr. G m e Ii n in Geislingen, 

Professor Dr. Blum in StaUgart, 

Direktor Scholl in Stattgart, 

Bnchdrocker Achenbach in WaldseOi 

Oburamtsarzt Dr. Schulz vou da, 

Pfarrer Knapp in Grosssüssen. 

20 M itglieder mit .... 20 

46 Mitgüeder 46 

über deren Abzug die Mitgliederzabi am Ende des Bechnnugs* 

jahres betrfigt 722 mit 726 Aktien, 

gegenüber dem Vorjahre ?on . • 723 ^ 726 9 

Wahl der Beamten: 

Die Generalyersammlung wfthlte nach §. 13 der Statuten 

zum ersten Vorstand: 

Oberstudienrath Dr. F. v. Kranss in Stuttgart^ 

zum zweiten Vorstand: 

Professor Dr* 0. Fr aas in Stuttgart» 

und für diejenige Hälfte des Ausschusses, welche nach 12 

der Statuten auszutreten hat: 

Professor Dr. Ah los in Stuttgart, 

Geheimer Hofrath Dr. v. Fehling in Stuttgart, 

Obermedicinalrath Dr. v. Hering in Stuttgart, 

Qeneralstabearzt Dr. v. Klein in Stuttgart» 

Durektor t. Schmid in Stuttgart, 

Hofhith Eduard Seyffardt in Stuttgart, 

Professor Dr. v. Zech in Stuttgart, 
W8rtltmb. aatonr. JmhmllulHM. 1880. 3 
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Stadtdirektionswandarzt Dr. Stendal in Stuttgart, 
und f&r den kflniich verstorbenen Professor Dr. Blum 
Oberforstrath Dorr er in Stuttgart. 

Im Ausschuss bleiben zurück: 

Professor C. W. v. B a u r in Stiitt^^rart, 

Professor Dr. 0. Fraas in Stiittpfart, 

Obertribnnalrath W. v. Gmelin in Stuttgart, 

Professor Dr. 0. KGstlin In Stuttgart; 

Professor Dr. Marx in Stottgart, 

Apotheker M. Reihten in Stuttgart, 

Director Dr. v. Z e 1 1 e r in Stuttgart. 
Zur Verstärkung des Ausschusses wurden in der Aus- 
schnss-Sitzimg Tom 7. Oktober nach g. 14 der Statuten ge- 
wfildt: 

Dr. Fr. Ammermftller in Stottgart, 
Bergrath Dr. Banr in Stuttgart, 

Professor Dr. B r o n n e r in Stuttgart, 
Oberlandesgerichtsrath v. Hufnagel in Stuttgart, 
Oberbergrath t. Xeller in Stuttgart, 

als Sekretäre: 

Generalstabsarzt Dr. Klein in Stottgart, 
Professor Dr. v. Zech in Stuttgart, 

als Kassier: 

Hofrath Eduard Seyffardt in Stuttgart, \ 

als Bibliothekar: 

Oberstudienrath Dr. F. v. Krause in Stuttgart, i 
unter Dankesbesengnng für die vielen Dienstleistungen. I 

Der Vorsitzende brachte nun die Wahl des nftchsten Yer- M 

Sammlungsortes zur Sprache und glaubte, dass es im Sinne nj 

der schon früher geäusserten Wünsche sei, wenn der Verein H 

diessmal seine Blicke auf eine fränkische Stadt zu richten habe. | 

Herr Dekan Schmid in Hall hob alsdann herror, wie in neuerer 1 

Zeit In dieser Stadt sich ein reges Streben Ar historische ] 

und naturwissenschaftliche Forschungen gezeigt habe, nnd schlug 1 

ffir 1880 die Stadt Hall uud zum Geschäftsführer Herrn 1 

^ ^ 1 
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Forstmeister Freiherr W, t. Hügel vor, was mit grosser Freude 
aDgenommen wurde. 

Nacli den Vorträgen, die um 10% Uhr begannen und um 
1 Ulur beendigt waren, rereinigte sich wieder der grOaste Theii 
der Anwesenden beim Hittagsmahl im Vorsaale des E9nigsbaaes, 
Des Nachmittags besochteD viele Mitglieder unter Fflhrong der 
soologischen Conservatoren die vaterländische Katoraliensammlung. 



1 
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Nekrolog 

Dr. Franz v. Fleisoheri 

Professor an der Akademie Hohenheim. 
Voo Fontrath Dr. t. irSrdliogwr. 



Unerwartet, in der Frühe des 24. August forigen Jahree^ 
ward Fleischer» eines der ftltesten Mitglieder unseres wflrttem- 
bergischen natnrwissensdiafttichen Vereins, von seiner irdischen 
Lanfbahn ahbemfen. Abends sntor hatte er noch befreundete 

Besuche empfangen , mit mehreren Collegen verkehrt und sich 
nicht übler befunden als Jahre lang zuvor. Sein Todestag fiel 
in die akademische Vakanz. Nichtsdestoweniger fand sich an 
seinem Grabe Ton Ck>Uegen nnd n&heren nnd ferneren Frennden 
ein grosses Geleite ein, das dayon Zeogniss ablegte, dass in ihm 
keine gewöhnliche Persönlichkeit sor Bnhe bestattet worden. 

Fleischer war ein Mann der älteren Schule, wie sie in 
der Jetztzeit nicht mehr zu finden sind, welchem an den Lehr- 
anstalten, die das Glück hatten, ihn als Lehrer zu besitzen, die 
Pflege fast sämmilicher Naturwissenschaften aufgetragen war. 
Er bildete unter diesen eine herTorragende Erscheinung, ausgerflstet 
mit einem unermüdlichen Fleisse, sehr leichter Auffassung und 
einem für Wissen und Materie seltenen Sammelt-alent. Mit 
diesen einem Lehrer für seine eigene Weiterbildung so wich- 
tigen Gaben verband aber der Verblichene nach Form und Gestalt 
ein Feuer des Vortrags und eine Qarstellungsgabe, welche ihn zu 
omem der besten Dosenten stempelten. 

An üniversitäten finden gelehrte Professoren bei Fach- 
studirenden immer die verdiente Anerkennung. Diese bei solchen 
Schülern zu erlangen, welche die Lehrfächer nur als Grundlage 
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fttr ihr spezielles Fach, im Torlieffenden Falle Land- oder Forst- 

wirthechaft, studiren, ist weit schwieriger, v. Fleischer erreichte 
dieses Ziel mehr als vollständig:: er riss seine Zuhörer hin und 
begeisterte sie für Naturwissenschaften. Und d<is zu einer Zeit, 
WO die Arbeiten Lieb ig 's von landwirtbschaftUcber Seite noch 
sehr mJsstraniscb aufgenommen worden. 

seinem Eintritt in die Akademie Hohenheim las er 
Chemie, Geognosie mit Mineralogie, Botanik ond Zoologie, und 
zwar in 15 Wochenvorlesungen. — Wo sind jetzt die auf der 
Höhe ihrer Wissenschaft stehenden Professoren mit ähnlichem 
Umfang ihrer Aufgabe? 

Knr sein Lebenslauf erklärt uns, dass er letiterer gerecht 
werden konnte. Er fing nämlich seine Stadien als Apotheker 
an, wie die Mehrzahl der früheren Naturforscher. Zn Laasigk 
in Sachsen als Sohn eines Kaufmanns geboren am 27. November 
1801, ging er in die pharmazeutische Lehre, erst zu Dresden, 
dann zu Esslingen. Sein reger Eifer für die Ifaturwissenschaften, 
verbunden mit nnermfidlicbem Fleisse, machten ihn bald bemerk- 
lich. Sie führten dasa, dass er erst selbstständig die Alpen 
Tyrols und Salsburgs sammt Lombardei und venetianischem Ge- 
biete durchforschte, wovon im Jahre 1825 verO£fentHchte Samm- 
lungen Zcuguiss ablegten, sodann in den Jahren 1826 und 1827 
im Auftrag des naturhistorischen Reisevereius zu Esslingen 
lUyrien, Istrien, Griechenland, einen Theil von Eleinasien, Syrien 
und Egypten bereiste. Von ersterer Beise mag ursprünglich die 
besondere Vorliebe herrühren, mit der sein Herz an der Alpen- 
welt hing. IHe lahlreichen Exkursionen , die er später noch Ton 
Hohenheim aus mit seinen Schülern in die südlichen Alpen unter- 
nahm, galten bei Führer und Schülern als die Glanzpunkte des Jahres. 

Von seiner grösseren Üeise nach Griechenland und dem 
Orient brachte er eine ausserordentlich grosse Aasbeate und 
^en Sdiats Ton naturhistorischen Eindrücken surück, welche ihm 
bei seinem To^ügllchen Gedächtnisse stets und selbst noch in 
späteren Jahren sehr nütslich zu Gebote standen. 

Indessen hatte sich in Fleischer der dringende Wunsch 
entfaltet, Medizin zu studiren. Obgleich schon in Jahren stehend, 
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In welchen andere ihre Aofibildung längst abgeschlossen haben, 
beiog er inm angegebenen Zwecke nodi die Uni?er»it&t Tflbingen. 
Ifit dem besten Erfeige bestand er im Jahre 1882 an Stattgart 

die St&atsprfifung für Medizin nnd Chirurgie. 

Die Zeit seines Aufenthaltes zu Esslingen und Tübingen 
hatte ihn in freundschaftliche Verliältnisse zu Steudel, Hoch- 
stetter, 6. H. Zeller, Kurr, Schübler, Ferdinand und Christian 
Gmelin, Antenrieth nnd Bapp gebracht^ wovon mehrere, insbeson- 
dere das sa Knrr, bis ins späte Alter sehr lebhaft blieben. 

Im Jahre der erstandenen ftrstÜchen Prflfting erhielt 
PI ei scher die Stelle eines praktischen Arztes und Lehrers der 
Naturwissenschaften zu Hofwyl. Im Jahre 1834 siedelte er als 
Professor der Naturwissenschaften an die Kautousschule zu Aaraa 
ttber. Im Jahre 1840 aber kehrte er als Prof. der land und forstwirth- 
schaftiichen Lehranstalt Hohenheim nach Württemberg snrflck. 

Mit welchem Erfolg er hier bis zn seinem Ende, d. h. 
88 Jahre lang, w!rl[te, wnrde schon frflher herrorgehoben. Nun 
hatten aber während dieser Zeit die Naturwissenschaften selbst 
eine grosse Wandlung erfahren. Man fing an, sich in das grosse 
Seich der Natur zu theilcn. Poljhistoriker wie Schübler, t. Mar- 
tens, Surr und nnser Fleischer worden immer seltener nnd an 
den ITniTersitftten dnrch Spezialisten schon Tor der Zeit ersetzt^ 
in welcher Fleischer zn Hohenheim eintrat 

Der Umschwung, welchen die Liebig'schen Arbeiten der 
Agrikulturchemie brachten, gab zuerst den Anstoss, dass Fleischer 
in den Vieiziger Jahren in der Person Dr. John's in der Chemie . 
eine Hilfe erhielt, welche im Verlaufe der Jahre (1854) zur 
Bemfiing eines eigenen Agriknltnrchemikers, t. Wolff, fthrte. 

Im Jahre 1847, also auch in die erstgenannte Zeit der. 
Wandlung fallend, erfolgte die Uebernahme der Zoologie dorch 
Dr. und nachherigen Professor Rueff. Endlich, 1874, übergab 
Fleischer die mineralogische Seite seines Lehramts an Professor 
Dr. Kies, so dass ihm von nun ab nur noch Botanik verblieb, 
der er sich jetzt ganz nnd mit derselben Liebe hingab, womit 
er fHlher ausser Physik alle Katnrwissenschaften gepflegt hatte. 

Bei der umfassenden Aufgabe, welche ihm in den spftteren 




Digitized by Google 



— 39 — 



Jahren oblag, war es begreif lieb, dass Fleischer die Zeit nicht 
fand, um sich, wie seine Nachfolger, in einzelnen Zweigen 
schaffend zu vertiefen. Solches um so weniger, als er sich mit 
ungewöhnlicher Sorgfalt und Anfangs ohne alle manuelle Unter- 
stützung der Anlegung und Vervollständigung der botanischen 
und mineralogischen Sammlungen seiner Lehranstalt widmete. 

Aus der frühereu Zeit stammt seine Abhandlung: Ueb«r 
die Eiedgräser Württembergs, mit besonderer Berücksichtigung 
der in der Flora von Tübingen einheimischen. Tübingen 1832. 

Zu Hohenheim schrieb er als Programm der Stiftungsfeier 
der Akademie: Beiträge zu der Lehre vom Keimen der Samen 
der Gewächse, insbesondere der ökonomischen Pflanzen. Stutt- 
gart 1851. 

Ueber Missbildungen verschiedener Culturpfianzen und einiger 
anderer landwirthschaftlicher Gewächse. Esslingen 1862. 

Ausserdem hat Fleischer eine ziemlich grosse Anzahl von 
Aufsätzen verfasst, welche, je nach ihrer Natur, im Hohenheimer 
Wochenblatt oder in den württemb. naturwissenschaftlichen Jahres- 
heften zu finden sind. 

Die grosse Gelehrsamkeit, insbesondere auch seine eingehende 
Kenntniss der Literatur der von ihm gepflegten Wissens- 
zweige neben den früher geschilderten Eigenthümlichkeiten seines 
Lehramtes waren Veranlassung, dass er in seinem ürtheil über 
wissenschaftliche Gegenstände ausserordentlich vorsichtig, ja 
ängstlich war. Dazu gesellte sich noch eine grosse Friedfertig- 
keit seines Charakters. Sie liess ihn kaum dazu gelangen, z. B. 
eine Kritik zu schreiben, welche er versprochen, wenn ihm auch 
der Gegenstand vollständig geläufig war. Im Umgang war 
Fleischer äusserst gefällig, obschon stets etwas ceremoniös. 

Seinen häuslichen Herd hatte Fleischer im Jahre 1837 zu 
Aarau begründet. Von seinen 6 Kindern, 4 Söhnen und zwei 
Töchtern, überleben ihn nur ein Sohn und eine Tochter, die Freude 
und Stütze der trauernden Wittwe, drei Söhne, wovon der älteste 
in die Fussstapfen des Vaters zu treten versprochen hatte, star- 
ben im Jünglingsalter. 



Nekrolog 

des 

Br. Friedrioh ¥• Albertii 

Ber^tb, 

geb. zu Stuttgart am 4. September 1795, 
gast sn Heilbronn am 12. September 1878. 
Yen Pkofenor Dr. Oeoar Vnuw. 



Abgesehen von den Gefühlen der aufrichtigsten Verehrung, 
die mir zu einem Nachruf an dea Dahingeschiedenen die Feder 
f&hren, halte ich es als Mitglied unseres vaterläudischen Vereins für 
Fflicht, öffentlich des Mannes in gsdenken, der tkber ein halbes 
Jahrhnndert hindurch seine volle Kraft emgesetit hatte für die ge- 
deihliche Entwicklung der TaterlSndisdien Gebirgskunde nnd dem 
es noch dazu vorbehalten war, für sein Vaterland auch die gol- 
denen Früchte der Wissenschaft pflücken zu dürfen durch Schaf- 
fimg mid Hebung der Württembergischen Salzindustrie. Es 
spiogelt sich in dem vollen, reichen Menschenleben, das jetst 
vollendet vor nns liegt» gewissermassen die Geschichte des Landes 
nnd die der Wissensdiaft in einer Weise ab, dass ein Geschiohts« 
Schreiber nothwendig beide in den innigsten Zusammenhang zn 
bringen hat. Längst sind diese Begriffe wirklich auch zur öffent- 
lichen Meinung geworden, so dass man uuwillkührlich bei der 
Nennung von Alberti's Namen an die schwäbischen Salinen 
denkt oder beim Gebranch des in der ganzen Welt eingebflrgerten 
Namens der «Trias* Alberti^s Namen beiftgt 

Nur zu schnell* aber vergisst eine Zeit die verlassenen An- 
schauungen der vorangehenden Generation , ohne welche doch 
kein Verständniss für Fortschritt und Entwicklung möglich ist 
Es scheint mir daher nothwendig, beim Mckblick auf Alberti's 
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Jugendzeit uns den Stand der damaligen Geognosie ebenso als 
den Zustand des damaligen Salinenwesens kurz vor Augen zu 
führen. Als im Jahre 1815 der kaum 20jähnge Bergkadett die 
Stuttgarter Militärschule Verliese, In welcher das sog. Berg- 
kadettenkorps lllr die Zwecke des Berg- und Hfittenwesens ans- 
gebildet wurde , cursirten in der That die wunderlichsten Be- 
griffe von Gebirgsbildung und Schiclitenbau , deren kindliche 
Naivität man lieutzutage gar nicht mehr versteht. Von einer 
Gesetzmässigkeit in der Anordnung der Schichten nnd jener he- 
wnndernswerthen Begelmässigkeit in der Aufeinanderfolge 'der 
Formationen, welche den angehenden Forscher entaflckt und be- 
geistert, hatte noch kein Mensch eine Ahnung. Dass dort Granit 
vorkommt, hier Kalk oder Gyps, an einem andern Ort aber 
Marmor oder Kohle, waren in den Augen jener Zeit rein zu- 
fällige Dinge, die sich ebenso gut anders hätten verhalten können. 
Was sollen wir dazu sagen, dass noch 1823 in der IL Aus- 
gabe von Memminger's Jahrbflchem das Sandsteingebirge des 
Schwarzwaldes als ein Mittelding zwischen Ur- und FlOz- Gebirge 
gestellt, das Flözgebirge selbst aber nach 9 „Mannigfaltigkeiten" 
unterschieden wird? Nichts ist in der That bezeichnender als 
der Ausdruck , Mannigfaltigkeit" für ein Formationsglied. Das 
was heute als ein nothwendiges, bei ungestörter Aufeinanderfolge 
nie fehlendes Glied unserer Erdrinde erkannt ist, traf der junge 
Bergkadett als ein nur zufälliges vereinzeltes Vorkommen, über 
das ihm kein Mensch Auskunft zu geben im Stande war. Die 
9 Mannigfaltigkeiten des schwäbis( lion Flözgebirgs waren: 1) der 
ältere Fiözkalkstein, auch Zechsteinl 2) der ältere Gyps, 3) der 
jftngere oder bunte Sandstein, 4) der Mergel, 6) der jüngere 
Gyps, 6) Gryphitenkalk oder Muschelkalk (gewöhnlieh die Decke 
des bunten Sandsteins I), 7) An vielen Stellen bituminOser Schiefer 
(Lias £), 8) Eisensandstoin, 9) Jurakalkstein. An das Flöz- 
gebirge reihte sich das Flöztrappgebirge: 1) Porphyrschiefer 
und Waoke des Hegaus, 2) Basalt und Basaltwacke, 3) Trapptuff 
und schliesslich das aufgeschwemmte oder durch Flüsse an- 
geschwemmte Land. 

Alberti's Stern führte ihn in das Sali. Laut Ordre 
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Tom 26. Jom 1815 kam er In die uralt wfirttombergieelie» bis in den 

Anfang des Jalirliuudei ts einzige Saline des Landes » die zur 
Zeit ihres höchsten Flors dorh nicht mehr als 10 000 Ctr.KocIisalz 
jährlich producirte. 1802 war zur Saline Sulz noch Hall an Würt- 
temberg gefallen mit seiner Jahresprodaktion von 80 000 Ctr. 
Beide snsammen aber deckten weitons nicht das Bedflrftiiss der 
wtirttomb. BeTÖlkerung , die im Jahr 1809 sich anf 1 850 000 
Einwohner belief. Kam doch pro Kopf und Jahr der Consum 
auf nicht mehr als 7 Pfund, wälirend jetzt in "Württemberg" unter 
allerdings veränderten Verhältnissen 17 Pfund gerechnet werden. 
In Suis fand Alberti reiche Oelegenheit, die Gebrechen des 
damaligen Salinenbetriebs gründlich kennen sn lernen , wo ans 
einer natlUrlichen, geringhaltigen, inm Theil dnreh schwierigen 
Bergbau anfg^ehlossenen Soole mittelst Ghradirung and höchst 
mangelhafter Siedeeiurichtuug das Salz dargestellt wurde. Die 
Praxis war so unbefriedigend als die Theorie von dem Sitz des 
Salzes and nach beiden Kichtungen hin galt es dem jungen, 
strebsamen Hanne emstlich nnd grftndlichst sn stndiren. Bie 
Bflcherweisheit war in Schanden gegangen: esgaltjetitinder 
Natur selbst in forschen und eigene Erfahrungen zu machen. 

Nach dem A^organge der Salino Clomensliall bei Offenau, 
woselbst der Pächter 1810 eine nahezu ge'^ättip'te, aber nicht 
nachhaltige Soole erbohrt hatte, ordnete Bergrath Bilfinger, sen., 
die Vornahme eines Bohnrersnchs bei Jagstfeid an. Am 17. Au- 
gust 1812 hatte man laut der Inschrift auf dem gusseisernea 
Monument zu Friedricbshall das erste Fundbohrloch angefangen 
und war nach Sjähriger Arbeit mit dorn 3zölligen Bohrer auf 
104 m niedergekommen, wo die ersten Spuren von Salz sich im 
Wasser fanden. Im Februar 1816 ward bei 135 m Tiefe das 
10 m mächtige SteinsalsUger angefahren und damit der erstmalige 
Beweis von dem nnermesslichen Salsreichthnm geliefert» 
der in jener Zeit ganz einzig noch da stand ra ganz Europa. 
Bahin sandte man jetzt den jungen Alberti, dessen Brauch* 
barkeit man in Sulz genügend erprobt hatte, und vertraute ihm 
vom März 1818 an die Aufsicht über die Bohrversuche und die 
Eertigung der Plane ftU: die neue Saline Friedrichshall, zu deren 
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Inspektor er durch ein £. fiescript vom 8. Februar 1820 er* 
nannt wurde. Yoo hier ans sondirte vm Alberti das Land 
auf Sals und wandte sich Tom unteren Neckar lum oberen, um 

auch hier zwischen Rottweil und Schwenningen Bohrversuche zu 
machen. Dieselben fielen über alles Erwarten günstig' aus: vom 
März 1822 an folgte Schlag auf Schlag eine Entdeckung um 
die andere, so dass 1825 schon die beiden Salinen Wilhelms- 
hall und Bottonmfinster j&hrlich 170 000 Ctr. produsirten, die 
fast ausscbliessHcb in die Schweiz verkauft werden konnten. 
Solche Resultate ttbertrafen alle Erwartung, am 8. Jan. 1825 
wurde Alberti zum Salinen Verwalter 1. Cl. von Wilhelmshail 
ernannt. 

Neben diesen praktischen Arbeiten des Bohrens und Bauens 
fing auch der unterirdische Bau des schwäbischen Gebirges 
an, vor dem Geiste Alberti 's sich zu entfalten. Nach 10 Lehr* 
jähren und der geistigen Verarbeiteng Alles dessen, was zn 
Tage gesehen werden konnte und was in den Bohrlöchern zu 
constatiren war, erschien 1826 bei J. G. Cotta die erste Publi- 
kation: ^JHe Gebirge des Königreichs Württemberg in besonderer 
Beekihmg auf Halurgie'^. Die Schrift ist ein bleibender Zeuge 
von der Gedankenarbeit des praktischen Bergmanns, der, un- 
befriedigt von der herrschenden Anschauung, das Bedfirfbiss 
fßhlt, In seiner empirischen Weise das Gebirge aufzufassen. 
Ausgehend von der Einen, ungetheilten Granitformation (Selb 
und Hehl sprachen stets von einem älteren und jüngeren Granit), 
baut er das schwäbische Flözgebirge in seinen Grundzügen auf, 
wie er es in Wirklichkeit gefunden und beobachtet hat Die 
«Hannigfhltigkeiten" sind von jetzt an fBr immer beseitigt: ebe 
naturgemässe Anschaunng von der regelrechten Uebereinander- 
folge der verschiedenen Schichten beginnt, die Gesetze des Ge- 
birgsbaues drängen sich dem Bewusstsein auf. Diess ist in der 
That nicht hoch genug anzuschlagen. Es musste AI b e rti mit 
derselben zähen Beharrlichkeit , mit der er am Bohrloch stund, 
an den fftr wahr erfassten Begriffen festhalten nnd Autoritäten, 
ob sie auch A. v. Humboldt hiessen, gegentlbertreten, wenn 
de abweicheBder Ansicht sein wollten. Im schwäbischen FKd« 
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gebirge folgeu jetzt aufeinander: 1) Thonstcin , 2) Trilmiuer- 
gMsteiii, 3) roiher Sandstein, 4) Saudmeigd, 6) wellenförmiger 
Xalketelm 6) Oype mit Selitiioii, Sieinsali, Mergel, 8tink8teia 
and Homsieio, 7) Kalketein Ton Friedriöbeluill, 8) porOeerKalk* 
atein, 9) das Thon-, Gyps- nnd Sandsteingebirge, 10) die Gry- 
phitenkalksteinformatiuii , 11) der Jurakalkstein. Schliesslich 
reihen sich an das Trachyt- und Basaltgebirge und das tertiäre 
Gebirge. So gross der Fortschritt war, den mit diesem Buche 
die eohwäbiecbe Geognoeie gemacht bat, so einseitig steht sie 
freilich beute mit dem Gedanken da, als eb das schwäbische 
Flözgebirge für sieh allein, gewissermassen mit dem Mittelpnnkk 
des schwäbischen Salzes gebildet worden wäre. Wie in alten 
Zeiten das Württemberger Land eingethoilt war in das Land 
«ober der Steig*^ und »unter der Steig**, so theilte Alberti 
das Gebirge ein in das Gebirge unter dem Sali und aber 
dem Sals. Aber er erkannte doch die richtige Aufeinander- 
folge und erklärte die Sduchten ans sich selbst Dass er fiber 
einzelne Schichten im Zweifel bleibt, wie z. B. fiber den Pfullen- 
dorfer Sandstein, dass er das erratische Schuttland Oberschwabens 
tertiär nennt, wer will ihm das verargen? Hat er doch die 
Hauptsachen alle richtig gedeutet und Humboldt gegenfiher, 
der nnsem Muschelkalk fOr Zechstein und den bunten Sandsteia 
für Todtliegendes hielt, sich nicht geirrti Alberti's Phantasie 
war es Bedftrfbiss, die trockenen Schichten auch durch eine Ent- 
stehungsgeschichte der Flöze zu beleben, nach welcher er das 
Schwabenland als eine Mulde anschaut, in welche der Muschel- 
kalk und das Salz vom Kand des ürgebirges her stetig einfällt, 
Biezu verleitete ihn der Horizont des Muschelkalks bei Schwen- 
amgen 720 m, Bottweil 610 m. Suis 427 m, Pforzheim 2S0 m, 
wobei er freilich fibersah, dass die Schichten in ihrem Verlauf 
treppenf^rmig einbrechen, nicht aber in zusanimenhängenden 
Lagern einfallen. Damit hängt seine weitere, heutzutage ab- 
sonderlich erscheinende Vorstellung vou einem oberschwäbischen 
See zusammen, der nach den vulkanischen Störungen im Hegaa 
durch diese LQcke der schwäbischen Alb nach dem Unterlande 
her?orgebrocfaen wäre und den wichtigsten Antheil an der Erosion 
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der Thäler uud der Zerstörung der Berge gehabt haben 
sollte. 

Es scheint fast, als ob Alberti von Anfang an iu der 
Wahl zwischen platonischer und neptoniscber Dentangsweise der 
scliwftbischen Oebirge sich mehr snr letiteren Anschaming hin- 
gezogen gefohlt habe. In der nSchstfolgenden Zeit geht nun 

aber eine ganz entschiedene Wandlung in Alberti vor sich. Er 
wird Plu ton ist im vollsten Sinne des Wort es. Als 12 Jahre 
nach der ersten Publikation die zweite erfolgte nnter dem Titel 
f, Beiträge eu einer Monographie des Imten Sandsteins, Muschü' 
haSke tmd Kentpere wid die Yerbindmg dieser Gtbääe tu Einer 
Famuäim'^^J. G. Cotta, 1884, war Alberti ganz zweifellos unter 
die Fahne der „Fenennftnner* getreten. Von den schwäbischen 
Schichtengebilden sieht Alberti den bunten Sandstein, die 
Anliydritgruppe, den Gyps der Lettenkoble und des Keupers und 
theilweise den Keupersandstein für plutonische Bildung an, wäh- 
rend der Wellenkalk, Kalkstein von Friedrichshall, die Kalke der 
Lettenkohle n. s. w. snr neptunischen Gruppe gehören. Zu Ende 
des Bothliegenden — so fasst Alberti seine Genesis der Ge- 
birge zusammen — stiegen die Porphyre zu Tag, das Hervor- 
brechen nietalli-scher Gase und mfichtige Gypsmassen vertilgte 
alle Lebensspur der alten Formationen. Eine Nachwirkung des 
Yemichtungsprozesses in der Zechsteinfonnalion ist das Hervor- 
brechen der rothen Sandsteinformation. Während dieses Aktes 
fand die fünfte Hebung des Grundgebirges nach Elle de Beaumont 
statt. Partielle Gypsemptionen verhinderten noch die Entwicklung 
des Thierlehens, erst nach dem Aufhören der Gypsausbrüche fängt 
organisches Leben an, im Muschelkalk in Erscheinung zu treten. 
Doch bringen die Keupergypsbildungen, welche zugleich den oberen 
Haupimuschelkalk in Dolomit verwandeln, wieder Störungen in 
die Entwicklung, die ihren vollen Beichthum erst im Lias findet 
Werthvoller als diese Huldigung, die Alberti der herr- 
schenden geologischen Anschauung jenes Jahrzehnts brachte, 
bleibt die genauere Feststellung der einzelnen schwäbischen Por- 
mationsglicder und die Zusammenfassung des bunten Sandsteins, 
Muschelkalks und Keupers su Siner Gmppe der , Trias". Diese 



Digitized bf^OOgle 



— 46 — 



Znsaininenfassangr war einer der glfleklicbsten Oedanken Alberti^s» 

der Name , di n er geschaffen , ist längst in der Wissenschaft 
aller Natiunon eingebürgert und wird nie wieder verschwinden, 
80 lange os Menschen gibt, die Geologie treiben werden. Die 
nSehato Folge dieser Schrifi waren wlesensebafUicbe Keisen 
durch Dentschland, Polen und Galisien im Jahre 1886, in welchen 
der damalige Finansminieter Her de gen die Hittel ver- 
willigte. Die Frficbte dieser Reise kamen nmllchat dem einbei- 
mischen Salinenwesen zu gut, wie eine Arbeit vom Jahr 1839 
^das Halim nivesen in Deutschland vorzüglich in pyrotechnischer 
BoHehung'^ beweist 1841 bereiste Alberti die Centralalpen, 
um die Oypse des Bhonetbales, am Thnner See n. s. w. in stu- 
diren, 1843 das Östliche Frankreieli, 1846/47 das sfldwesttidie 
Baden, nm überall an den genannten Orten Besieh ungen in den 
vaterhlndisclicn Verhältnissen zu untersuchen. Nebenbei erfuhren 
die praktischen Arbeiten keinerlei Störung. In Bergfelden wurde 
mit bestem Erfolg ein BohrlocU auf Steinsalz niedergetrieben, 
wodurch die Saline Snlz erhalten werden konnte, deren Umban 
Ton WilhelmshaU ans geleitet worde. Mit rastlosem Eifer nnd 
einem alle Verhältnisse wohl erwfigenden Geschick, dem das 
Glfick nicht fehlte, widmete sich Alberti dem Salibandel mit 
der Schweiz neben der Verbesserung des wirtlischaftlichen Be- 
triebs der Salinen. So kam es, dass zu Anfang der 40er Jahre 
WilhelmshaU als eine der grössten und jedenfalls als die best- 
eingerichtete Saline Dentschlands galt und als eine wahr e ICnster- 
saline Ton fem her besucht wurde. Welche Erfolge Alberti 
mit der Yerbesserung des Oesieds und der Benfltzung der ab- 
ziehenden Dämpfe erzielte, geht aus der Thatsache hervor, dass 
er mit 1 Klafter Tannenholz nunmehr 47 Ctr. Kochsalz er- 
brachte, während die frühere Leistung desselben Quantums nur 
28 Ctr. betrug. Im Jahr 1842 wurde^ nm Bottenmilnsters Glani 
noch lu erhoben, ein Schachtban beschlossen, aber damals fehlte 
es noch an den nOthigen Wasserhaltongfimaschinen und der Schacht 
ersoff. Dazu kamen noch wesentlich veränderte Handels-Interessen, 
indem der Salzhandel mit der Scliweiz aufhörte, die durch Er- 
schliessung eigener Salzlager ihren Bedarf im eigenen Laude zu 
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decken im Stande war. In Folge dieser Umetönde verschob sich 
der Schwerpunkt des Salzhandels und verlegte sich wieder an 
die alte wfirttembergische Wasserstrasse, den unteren Neckar. 

So wurde 1849 der Schacbtbau bei Rottenmünster verlassen, da- 
gegen der von Friedrichshall beschlossen und Alberti zur 
Ausführung desselben wieder dortbin versetzt. In demselben Jahre 
1852 erschien gleichfalls bei Cotta die ffSaUirgische 0e<h 
logie*. 18 Jahre liegen zwischen diesem Werk und dem Bei- 
trags zar Trias, ein Zeitraum, den Alberti aufs Gewissenhaf- 
teste benützte, um eine Monographie des Gypses und der Salz- 
lagerstätten aller Formationen zu schreiben und alles zu sam- 
mein, was selbst in den entferntesten Gegenden der Erde, wie 
zwischen Wolga und Don, in der Kirgisensteppe, in Sibirien, der 
hoben Gobi, in Bnkhara, am Indus, am ürmia, in China und der 
Tartarei oder im Neuen Welttheil, in Mexico, Peru und Brasilien 
je beobachtet worden ist So entstund ein Werk von eminenter 
Gelehrsamkeit, durch welches aber als rother Faden der Gedanke 
zieht, dass Gyps, Steinsalz und Dolomit auf unterliegende plu- 
tonische Gesteine und die Beaumont^schen Erhebungssysteme 
bezogen würden. Bas gelehrte Werk verfehlte entschieden seine 
Bestimmung: es war die Zeit nicht mehr, da die Wissenschaft 
mit Aufmerksamkeit durch den gelehrten Apparat sich hätte 
durcharbeiten mögen, der lediglich nur zur Unterstützung einer 
Theorie aufgestellt wurde, welcher seit Jahren schon der Boden 
entzogen war. Glücklicher Weise war die Wissenschaft auf eine 
andere Bahn gerathen, dieselbe Bahn, die Alberti in seinem Erst^ 
lingswerk eingeschlagen, aber in den nächstfolgenden immer mehr 
verlassen hatte, um sich auf das zweifelhafte Feld der wissen- 
schaftlichen Spekulation zu wagen. Alberti fühlte es, dass 
die Zeit ihn überholte, dass Queustedt^s « Flözgebirge'' und 
die darauf erscheinenden Werke in ganz anderer Weise die 
Wissensdiaft f&rderten, als gelehrte Werke wie die Halurgie. 
Neidlos sah Alberti diesen neuen Aufschwung der Geognosie 
in Folge exakter Forscliung, war es doch er selbst, der sie für 
die Trias begründet und für den Jura den IMann gewonnen, dem 
es vorbehalten war, den schwäbischen Jura in seiner ganzen 
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FOUe der Wissensehaft vor Augen su stellen. 1836 hatte AI- 
berti durch L. ?• Bneh's Yermittliuig den jungen Berliner 
PriTatdocenten Qnensiedt an die UniTersitik naeh Tübingen 
gebracht, der den Jorm wie eine nene Welt anfechloM nnd in 

kurzer Frist als begeisterter Lehrer die Schüler für seineu Jura 
zu begeistern verstund. Ob auch in AI berti und Quenstedt 
schwäbisches und preussisches Wesen mehr als einmal aofeinaa* 
der platate, also daas seibat die Studentenmythe sich einer 
Seene im Seebniger Steinbruch bemftchtigte, so hielt Aiberti 
dämm Quenstedt nicht minder hoch nnd sah bald, welche 
richtige Wahl für Schwaben getroffen war. Ja fast möchte man 
im letzten Werke AI berti 's den Einfluss Quenstedt\s«lien 
'Wesens erkennen, das sich möglichst ferne hielt von Speculation 
und Doctrin und die einfachen Thatsacheo als solche reprodnzirte. 
Dieses lettte Werk heisst: , UebertUkk über die Trias"^ mit 
7 Steindmcktafeln, und entstund aus den Katalogen Aber die 
reiche geognostisehe und imlSontologisohe Sammlung, welche im 
Lauf von 40 Jahren zu einer Grösse angewach>jen war, welche 
die Grenzen von Privatsamm hingen weit überschreitet. Die 
Sammlung Alberti's enthielt sämmtliche Belege für dessen 
wissenschaftliche Arbeiten und wurde in richtiger Würdigung 
der Verdienste dieser Arbeiten 1862 Tom Staate in Folge Kam« 
merbeschlueses fDr das E. Natnralienkabinet angekauft. Die 
Sammlung war damals in 11 grossen Kästen mit je 9 Schiebfächern 
aufgestellt, abgesehen von den Schaustücken, welche auf den 
Kästen , an den Wänden und auf dem Boden sich befanden. 
Unter den viel tausend Exemplaren war nicht £ines, das nicht 
Yon Aiberti 's eigener Hand etikettirt und mit Kamen und 
Fundort versehen gewesen wäre, so dass jedes derselben in ge- 
wissem Sinn Becheuschaft gab von den Gedanken und An- 
schauungen des Autors. Wohl umfasste die Sammlung das 
ganze schwäbische Gebirge und enthielt aus Jura und Tertiär 
manch' köstliches Stück, aber der Schwerpunkt lag selbstverständ- 
lich in der Trias, namentlich dem Dolomit und dem Kalk- 
stein von Friedrichshall, in welchem das scharfe Auge des 
Sammlers alles Beachtenswerthe erkannt hatte. Es befinden sidi 
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einzelne Stücke darunter, welche, wie z. B. Halicyne^ kein zweiter 
Sammler weder vor nocli nach ihm entdeckt hat und in späteren 
Zeiten noch eine Zierde der vaterländischen Landessammlung 
bleiben werden. Wer selber Sammler ist, kennt ebenso den 
Gennas, den der Besitz der Sammlung bereitet « als anch den 
Schmerz der Trennung von geliebten Stücken, wenn nicht vom 
Grenzen. So war denn aneU der Schmen: der Trennung fast 
rührend, als im Frühjahr 1863 die Sammlung, die Alberti 
40 Jahre lang gehütet hatte wie seinen Augapfel und aus der 
er niemals ein Stück abgegeben, vor seinen Augen Ton 
fremder Hand verpackt und Ton Friedrichshall nach Stuttgart 
fibergefflhrt wurde. Der Gedanke beruhigte ihn allein, dass die 
Sammlung jetzt der Fürsorge des Staates auTertraut, dem ge- 
wöhnlichen Schicksal der Sammlungen dem des Zerseblageuwerdens 
entgehe. Zugleich mit der Abgabe der Sammlung entstund das 
schon erwähnte Werk: „Ueberblick über die Trias". Die Samm-- 
lung und dies Werk sind ein Ganzes, jene die materielle Grund- 
lage, dieses die Beflexion über jene, und zwar eine recht nüch- 
terne Beflexion, dass nur ein spezieller Triasfachmann das Buch 
lesen kann. Die Phantasie der früheren Werke von den Ema- 
nationen der Gase und die dadurch erzeugten Metamorphosen 
des Gypses und des Dolomits sind abgestreift und das Buch 
Tielleicht nur zu sehr eines jeden Gewandes entkleidet, das denn 
doch Anstandshalber jede Publikation tragen soll. 

Die praktische Thätigkeit Alberti's zu schildern, ist der 
Ort hier nicht, wir verweisen hierüber auf frühere Publikationen 
in diesen Heften (XVI. Jahrg. pag. 59), wo eine kurze Ge- 
schichte des denkwürdigen Schachtbaues von Fricdrichshall von 
mir gegeben wurde. Die vier Jahre 1854—1858, welche der 
Schachtban währte, gehören entschieden zu den anstrengendsten 
und beschwerlichsten seines ganzen Lebens. Nicht nur das 
Auge des Königs, sondern des ganzen Landes war während 
dieser Zeit mit ängstlicher Spannung auf dieses Werk gerichtet, 
das die ganze volle Energie und Zähigkeit des Characters er- 
forderte, der Alberti auszeichnete. Das Werk gelang und vol- 
lendete den ToUständigen Umschwung des württembergischen 

"WOrttenb. natiirw. Jabreaheft«. 1880. 4t 
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Salzwesens, der daran sich knflpfte. An der yerdienten An- 
erkennung* seiner Leibtun','on fehlte es Alberti nicht: schon 
1826 erhielt er die grosse goldene Mp<hiillt» für AVissenscliaft 
und Kunst nnd wurde theils ordentliches, theils Ehrenmitglied 
?on zwOlf gelehrten Gesellscbaften. 1836 ward Alberti snm 
Beigrafh ernannt, zwei Jahre später erhielt er den Kronorden, 
1889 einen Brillantring vom Kaiser von Bnasland, 1867 die 
silberne Medaille der Pariser Ausstellung und endlich 1870 das 
Kommenthurkreuz 2. Kl. des Friedrichsordens. 1845 schon hatte 
die Universität Tübingen ihm das Ehreudiplom eines Doktors 
der Naturwissenschaften ertheilt. Endlich tragen mehrere tria* 
Bisehe Fossile Albertus Namen, der sowohl zu Spedesnamen, 
als auch zu Gennsnamen (Mertia) verwendet worde. 

Auch als Archäologe hat sich Alberti in der Geschichte 
der vaterländischen Alterthumskundo einen bleibenden Namen er- 
worben, wie er denn für Alles, was der heimischen Erde entnommen 
wnrde, das lebhafteste Interesse zeigte. Lange Jahre hindurch 
war er die Seele des 1832 gegründeten Alterthumsvereins in 
Kottweil, dessen Berichte ans den Jahren 1833—45 ein fort- 
laufendes Zengniss seiner Aufmerksamkeit durch dessen Be- 
schreibung vieler Funde abgibt. Weitaus die Mehrzalü der 
Gelehrten und Fachmänner kennt den Verstorbenen nur aus seinen 
AVerkun; wer ihn selbst in den Zeiten seiner Jugendfrische und 
voller Manneskraft gekannt hat, weiss sich sicherlich auch der 
ersten Begegnung mit ihm zu entsinnen und sich den lebhaften 
Mann von nur mittlerer GrOsse wieder vorzustellen. Bas aus- 
drucksvolle Gesicht mit dem kleinen blauen Auge, das unter 
buschigen Brauen hervorblitzte, die ria.-cliheit der Sprache , die 
ihm gewohnlich an der ersten Silbe eines Wortes einige Sekun- 
den hängen blieb, die Entschiedenheit seiner Eede und seiner 
Bewegungen liessen sofort den Geist von ungewöhnlicher Kraft, 
die ihn beseelte, errathen. Wer vollends Alberti näher stund, 
dem bleiben sicherlich die Abende unvergessen, die er gerne 
nach des Tages Last und Mühe in geselliger Unterhaltung beim 
Glase Bier verbrachte. In der „bonne aubergo* bei Kottweil 
sowohl als bei Frau Breuninger in Jagstfeid sammelte sich 
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allabendlich ein Kreis von Bekannten, unter welchen sich der 
Bergrath gehen liess und die ganze Fülle sprudelnden Greistes 
und WiUes, die volle Liebenswürdigkeit seines Scherzes neben 
seiner gesunden schwäbisohen Derbheit sich offenbarte. . Die 
Heiterkeit dieser Abendgesellschaften wollte kein Ende nehmen, 
wenn der Bergrath eine Geschichte los Hess und mit ganz un- 
vergleichlichem Humor, in welchem es Niemand ihm gleich that, 
eine der Anekdoten preisgab, you denen er vollstack. So oft 
er auch die eine oder die andere wiederholte, so durfte man 
einer neuen Version sicher sein und Nichts machte ihm grösseren 
Spass, als wenn ein neuer Gast die liebenswürdige Schalkheit 
nicht merkte, mit der er, bei der emsthaftesten Miene von der 
Welt, die unwahrscheinlichsten Dinge erzählte. Noch kursirt 
namentlich in Friedrichshall eine Menge launiger Anekdoten 
über Alberti, namentlich auch über sein Yerhältniss za 
Kömg Wilhelm, dessen Liebling er war, hauptsScblich wohl 
darum, weil er nie anders als mit der grOssten Offenheit sich 
aussprach. Als man anfing, die Telegraphen im Lande einzu- 
richteu, sträubte sich Alberti gegen einen solchen. Dem 
König aber, der ihn bei einem Besuch in Friedrichshall um den 
Grund seines Widerwillens befragte, antwortete er auf gut 
schw&bisch: warum ich keinen Telegraphen will? — weil man 
mich dann — noch mehr plagt 1 

Die Polle von Phantasie, über die er in seinem Innern 
verfügte, schwächte doch die Nachhaltigkeit seiner Gedanken- 
arbeit in keiner Weise ab. Sein Gedächtniss war vortreff- 
lich wie sein Auge, nicht leicht übersah er etwas oder 
yeigass er etwas, weder Fehler und UuordentUchkeiten TOn 
Untergebenen noch gute Dienste und frohe Arbeitswilligkeii 
Mit der entschiedensten Strenge im Dienst verband sich in 
Alberti doch auch wieder die gutmüthigste Milde und eine 
gewisse freundschaftliche Vorliebe für den einen und anderen 
seiner Bediensteten, die ihm mit Leib uud Seele anhingen. Ist 
es doch fast die gleiche Gesinnung, die er den Pflanzen gegen- 
über an den Tag legte. Bei aller Liebe zu denselben bevor- 
zugte er doch stets eine Cqpaea oder MauranUa, die er in un- 
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vergleiobliclier FOlle und SeliOnhelt an seinen Fenstern in neben 

yerstand. Der unermüdliche « arbeitende, rastlose Geist hatte 
gewissermassen das Bedürfniss nach einer sinnigen stillen Be- 
echäftigUDg mit Blumen, die er foi'tsetzte, auch als nach seiner 
Peneionirung im 758teu Lebensjahr die Geschäfte des Amtes 
ihm abgenommen wurden. In stiller Bnbe nnd Znrftekgeiogen- 
heit lebte Alberti die leisten 8 Jahre in Heilbronn, körperlich 
gesnnd bis an sein Bnde und stnb im 84. Jahr an allmäbliger 
Entkräftung. 
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II. Vorträge. 



i. 

Carl Dorn von Tübingen sprach über die 

Anwendung der gelegentlich der Tübinger Wasser- 
verfiorgang gewonnenen Erfahrungen für die Wasaer- 

yersorgung ?on Stuttgart 

In meinem voriges Jahr in unserer Generalversammlung 
gehaltenen Vortrag habe ich gezeigt: 

1) dass die weitTerbreitete Annahme, daas freiwillig dem Beig 
entströmendes Quellwasser schon als solches dem Grand- 

• Wasser aus den Thalebeneu vorzuziehen sei, ein Vorurtlicil 
sei, dessen Herrschaft aber an vielen Wasserversorgungs- 
projecten nachgewiesen werden könne; 

2) dass der Irrtbnm, welcher das Grundwasser im Schwemm- 
land eines Flussthaies ans dem Flnss kommen Iftsst, noch 

immer bei Wasserversorgungsarbeiten schädlich zu Tage 
tritt, wenn auch der richtigen Ansicht über die Natur und 
den Ursprung solcher Grundwasser, wonach dasselbe als 
dem Flusse Ton den Thalgeh&ngen insitEendes Wasser an- 
zusehen ist, dessen ehemische Beschaffenheit von den diese 
Gehänge bildenden Gesteinen abhängig ist, nicht offen wider- 
sprochen wird; 

S) auf Grundlage dieser Anschauung habe ich zu erklären und 
zu beireisen gesucht, dass die beste Bezugsquelle für eine 
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ansgiebiga Wassemrsorgoog von Stattgvt im Neckarihal* 
kies liege und zwar innficliet oberhalb der Stelle, wo die 
Keupergypsmerg'el das Schwemmland des Neekarfhale mter- 

teufen, d.h. oberhalb Hedelfingcn, weil von hier an die 
dem Neckarthal von den Thalgehüngcn zusitzenden Wasser 
keine gypshaltigen Schichten mehr za passirea haben, um 
in den Kies der Thalebene sa gelangen. 
Der Stuttgarter Oemeinderath hat denn auch hicTon Ter- 
mlassnng genommen, im Torigen Winter Schürfarbeiten anf 
Wasser im Schwemmland des Neckarthales aosfBhren sn lassen, 
welche meine Anschauungen über die Natur und Herkunft dieser 
Grundwasser vollständig bestätigten. Diese Arbeiten haben 
die Grenze bestimmt, von welcher an das Wasser im Thal* 
kies des Neckarthals aufhört gypshaltig nnd daher hart so sein, 
ond ein Grundwasser erschlossen, welches qualttatiT dem Wasser 
der TQbinger neuen Wasserrersorgung an Frische , Klarheit und 
Weichheit gleich kommt, und zwar in einer Füllo, welche die 
Leistungsfähigkeit der angewendeten drei Pumpen soweit über- 
stieg, dass nicht einmal die Mächtigkeit der Kiesschicht, viel 
weniger die daraus lu beziehende Wassermenge ermittelt werden 
konnte, weil diess der Wassennidrang Terhinderte. 

Die lunehmende Weichheit des Chrundwassers aus 4 Probe- 
schftchten, welche ca. 1000 Meter auseinander liegen, erhellt 
aus nachstehender Zusammeustelluug der Untersuchungen des 
Herrn Dr. Klinger in Stuttgart: 

Gesammt- Bleibende 
Hart« Härte 

Wasser aus Schacht III (am weitesten Thalabwärts) 28,^ I6.24 

n » » I 26,jg 12,3f 

99 »IV 5.^ 
Die Temperatur des Wassers war 7® B. 

Durch diese Arbeiten wurde der erste und wichtigste Theil 
der Aufgabe bei jeder Wasserrersorgung: die Beschaffung 
bestmöglichen Wassers fttr Stutligart geltet, denn neben 
dem Wasser aus dem Thalkies oberhalb Hedelfingen in einer 
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Entfernung von nur 9 Kilometer von Stuttgart kommen sämmt- 
liche sonst benannte Bezugsquellen gar nicht in Betracht* 

Der zweite Theil der Aufgabe: die Beiechaffang des 
Wassers mnss sich naturgemfiss nach der Localität des ge- 
fbndenen Wassers richten, d. h. das Wasser nrass so nach Stuttgart 
geleitet werden, dass es möglichst wenig von seiner Güte ver- 
liert, also auf dem näclisten Weg; jeder Umweg muss das 
Wasser verschlechtern. 

Die Bef&rchtuug dieser Eventualität wird henrorgerafen 
durch die Wahrnehmung, dass die Ansicht besteht: 

1) dass eine Zuleitung Ton direct dem Neckar zu entnehmen- 
dem Wasser nach Stuttgart jedenfalls erforderlich sei; 

2) dass die Pumpstation für dieses Neckarwasser jedenfalls 
nach Berg zu legen sei; 

3) dass de 86 halb auch das bei Hcdelfingen erschlossene 
Trinkwasser jedenfalls Über Berg nach Stuttgart ge- 
leitet werden müsse. 

Aber alle diese drei Forderungen sind noch keineswegs be- 

gründot. Die in jüngster Zeit in Tübingen ausgeführten Arbeiten 
um die Kaserne unabhängig von der städtischen Wassorver- 
Bergung mit Trinkwasser zu versorgen,'^* zeigen, dass ein ein- 

* Dass nach Stuttgart f^eleitetes Schwarzwaldwasser als Trink- 
wasser Lingeniessbar wäre, habe ich schon voriges Jahr bemerkt, dass 
aber die Reinheit des Schwarz wälder Quellwassers soweit gehen kann, 
dass es g e s u n d h e i t s s c h a d 1 i c Ii wird , dafür spricht das Bei- 
spiel einiger Thäler oberhalb Donaueschingen, wo nicht nur kein Jung- 
vieh aufgezogen werden kann, weil es in Atrophie verf&llt (bintschig 
wird, wie die dortigen Bauern sagen), sondern wo auch Milchkahe von 
Zeit ztt Zeit auf den „Weissboden** (in der Baar) TorsteUfe werden 
mttssen , um sie von der „Hintech** zu cnriren. Diese E[rankhmt er- 
klftrt sich einfach durch die beinahe vollkommene Abwesenheit mine- 
ralischer Stoffo in dem Wasser sowohl als in dem dort wachsenden 
Futter. 

** Diese Arbeiten bestehen aus drei in den Eies des Neckarthals 
sbgeteulten ca. ein Meter w^ten Schächten. Da diese aus mir un- 
bekannten Grttnden ganz nahe an den Abtritttrögen und dicht neben 
den Abwasserleitnngen angelegt wurden , so ist eine Yerunreinigung 
des Trinkwassers immerhin rodglich, und um solche zu vermeiden, 
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vgtr SdiAchi im Kiet, wo diaser am michtigstoo ist, also etwa 
in der Mitte der Thalebene den ganten Bedarf Yon Stuttgart nnd 
iwar in der Qnalität Tonfigliehen Trinkwassere liefern k6nne» 

Solange aber nicht ermittelt ist, wieviel von dem Wasserbedarf 
Stuttgarts aus dem Xeckartlialkies oberhalb Hedelfingeii befrie- 
digt werden kaun , ist die Frage von der Nothwendigkeit der 
ZufOhmng Ton direct dem Neckar sn entnehmendem Wasser 
eine offene, nnd selbst wenn sie nach Ermittlung der 
Lief erungsf&higkei t des Kieses so entschieden würde» 
dass eine doppelte Leitung nOthig wärde, so liefert eine Pump- 
station bei HeJelfingcn auch direct aus dem Neckar jedenfalls 
besseres uud wohlfeileres Wasser als das Neckarwasser von Berg 
zu stehen käme. Zu diesem Ergebniss trägt die nm wenigstens 
10 Meter geringere Förderhöhe, die Ersparnisse an der Leitung 
n. s. w. wesentlich bei; und dass das Neckarwasser bei Berg 
schlechter ist als bei Hedelfingen, das ist ja dorch die Unter- 
suchung der Grundwasser zwischen Hedelfingen und Berg er- 
wiesen, Grundwasser, welche den Gypsgehalt der beiden Thal- 
gebange auslaugen und dem Neckar zuführen. 

Die Lage der Wasserbezngsquelle bei Hedelfingen fordert 
eine Leitung des Wassers Uber Rohracker auf diejenige Höhe, 
welche ftr die au yersorgenden Theile der Stadt Stuttgart er- 
forderlich ist, und von da durch einen wenigstens an der Sohle 
wasserdichten Stollen, welcher zugleich das Hocbreservoir zu er* 
- setzen hat, nach Stuttgart. 

(Beim Vortrag wurde eine geognostisch colorirte Karte 

nebst Durchschnitt der Gegend um Stuttgart und des 

Neckarihals benfltsi) 

wurde beschlossen, die Schächte bis auf die anstehende Unterlage des 
Tlialkieses mit wasserdichten Eisenröhicn auszufüttern, und so das 
Wasser des Kieses ganz auszuschliesseu. Lei keinem der drei Sclüichte 
ist es aber gelungen, das Wasser zu bewältigen, den Kies zu durch- 
sinken und das Kieswasser abzusperren , obgleich die angewendete 
Gentrifugalpumpe, durch ein 10 — 12pferdiges Locomobile bewegt, Aber 
40 Liter pr. See hob. Als massgebend für die Wassermenge, die 
man dem Thalkies abgewinnen kann, da wo er mlchtig genug ist, 
d. h. etwa in der Mitte des Thsles, bleiben diese Ariieiten immerhin 
sehr lehrreich. 
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TT. 



Ganufionsprediger Ziegele trag Folgendes vor: 
Ueber die Flora des Hohenaspergs. 
Im nördlichen Theile der Ludwigsburger Ebene steigt in 

ciucr Hülle von etwa 85 Metern über dem Niveau der Eisen- 
balinliuie der stumpfe Kegel des Hohenaspergs auf. Seine Ab- 
hänge bestehen aus graugrünen Gypsmergeln, die auf der nörd- 
lichen und östlichen Seite des Berges auf einem Untergrand Yon 
0;ps rahen. Bas Plateau des Berges, welches die Festungs- 
werke trägt, wird von einer ziemlich- mftchtigen Schicht grau- 
gelben Keupersandsteins gedeckt, der zwar nur an wenigen Stellen 
ansteht, in welchen aber die Kasematten und Kellergewölbe 
grössteutheils eingehauen sind. Was die geschichtliche Ver* 
gangenheit des Platzes betrifft, so ist dieser berühmt und be- 
rfichtigt zugleich: berOhmt, weil vom Jahre 1308 an, wo er in 
wflrttembergisdien Besitz überging, sein Schicksal durch Tier 
Jahrhunderte hindurch in ganz besonderem Hasse mit dem Ge- 
schick des wurttembergischen Kegentenhaiises verknüpft war; 
berüchtigt, weil hinter seinen Mauern für manchen Patrioten und 
Nichtpatrioten die Sonne der Freiheit untergegangen ist. Doch 
nicht von der Geschichte Hohenaspergs wollte ich zu Ihnen reden, 
sondern Ihnen die Beobachtungen über die Flora des Berges 
und seiner nfichsten Umgebung mittheilen, welche ich innerhalb 
5 Jahre zu machen Gelegenheit hatte. Ich trenne hiebei das 
Plateau des Berges von den Abhängen desselben, weil die Flora 
jeder dieser beiden Theile bei manchem Gemeinsamen doch wie- 
der ihre besondere Färbung hat. 

Auf dem Plateau des Berges kommen fOr den Botaniker 
hauptsächlich in Betracht die Pflanzen, welche von den Maner- 
ritzen Besitz genommen haben. Von den gewöhnlichen, allent- 
halben an ähnlichen Orten vorkommenden Kauerpflanzen erlaube 
ich mir nur kurz die Niimen zu nennen, es sind: Rosa canina, 
Bihes uva crispa^ Mibes rubrum^ Sambucus nigra, Ai'temisia 
wUgwriSf PUenttUa vema, Hieracmm vulgatum, Eckum vulgare, 
Eedera HObß, Vermiea laUfoilia, Sedim Mum und acre, As- 
phnium Bula muraria ; ferner Sapmma offiemalis und A^fß- 
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sum ealgemu»L Qtnt besonders characteristiscb fflr die liaoer- 
flora des Hohenaspergs ist aber das massenbafte Vorkommen 
einer meines Wissens in Wlirttembergr »i^lit wild ange- 
troffenen, jedenfalls in der Flora von Martens und Keramler 
nicht angegebenen Crucifere, des Chciranthm Cheirl Lin., ge- 
wöhnlich Goldlack oder Gell-veig-el genannt. Diese Pflanze wird 
bekanutlicb in ländlichen Gärten mit besonderer Vorliebe ge- 
logen, bat aber anf Hobenasperg überall in den Biisen der Um- 
fossungsmanem , besonders auf der Südseite der Festung, sich 
angesiedelt und tritt hier, wie schon angedeutet, in solcher Fülle 
nnd Ueppigkeit auf, dass sie in der Bh-itezeit im Monat Mai 
jedem Besucher des Platzes auffallen muss und durch ihren 
Samenausfall den Besitzern der unter der Festungsmauer ge- 
legenen Gärten sehr lästig wird. Hat Chemmthus abgeblüht, 
so legt die südliche Festungsmauer einen anderen, noch farben- 
reicheren Scbmnck an : es ist Jft/trrfttmmi majw Lor^ das grosse 
Löwenmaul, welches neben dem Goldlack und fast in der gleichen 
Menge wie dieser liier Platz genommen bat und mit seinen 
reichen Bluten, deren Farbe in allen Schattirungen von Kcinweiss 
bis Parpnrroth yariirt, das Auge des Beschauera ergözi Da- 
gegen fehlt auffallenderweise die mit Ani^kmm nahe ver- 
wandte lAnaria ^fwMoHa Hill., welche sonst an den alten 
Mauern des Unterlands nicht selten ist. Am Fnsse der Mauern, 
insbesondere au Stellen, wrlche der Sonnenhitze nicht zu sehr 
ausgesetzt und daher stets etwas feucht sind, hat sich Lcpiäium 
rudcräle Lin., dio Schuttkresse, niedergelassen, während man der 
ÄckHUa nobüia Lin., der edlen Schafgarbe, neben welcher die 
sonst viel häufigere minder edle AchtUea müUfoUum hier gar 
nicht aufkommen kann, auf Schritt und Tritt begegnet, an und 
auf den Mauern ebensogut, wie auf dem Rasen, der die Festungs- 
werke deckt. Auf diesem Käsen sind mir neben den gewöhn- 
lichen Wiesenpflanzen auch zwei Giftpflanzen aufgestossen, näm- 
lich Hyoacyamus niger Liy. und Conium ntaculatum Liv., und 
iwar letsteres ziemlich häufig, ersteres in einigen wenigen Exem- 
plaren, die sich durch Samenansfall alljährlich wieder ersetsen; 
beide Pflanzen finden sich anf Basenplätsen, deren Untergrund 
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ans Maneracbutt xa bestehen scheint. Koch fflhre ich an, dass 
ich anf dem Scheitel der stidlichen Festnngsmaaer anf einem ganz 
steinig'en nnd steilen Platze Fdkaria Bioini in Terschiedenen 

üppigen Exemplaren angetroffen liahe ; es scheint als ob diese 
XTmbellifere, die in der Umgegend de?; Holicuaspergs allerdings 
nicht selten ist, aber sonst nnr auf tiefgründigen Aeckern sich 
findet» , hier sich damit begnügt, ihre langen Wurzeln in das In- 
nere des dicken nnd daher wohl stets Fenchtagkeit bietenden 
Ifanerwerks hinabzusenken. 

Ehe ich das Platean des Berges verlasse, um auch die 
Flora des Bcrgabhangs kurz zu characterisiren, erlaube ich mir, 
Ihnen noch eine Beobachtung mitzutheilen, die ich nun seit 
mehreren Jahren an Achülea nobüis mache. Ich entdeckte 
nämlich an den Stengeln sehr vieler Exemplare dieser Pflanze 
Gallen von zwiebeln- oder zapfenf5rmiger Gestalt nnd fleischiger 
Eonsistenz; dieselben sitzen durchweg nur in den Achseln der 
unteren oder mittleren Stengelblätter und schliessen eine kleine 
röthlichweisse Larve ein. Welcher Cynips-Art diese Gallen zu- 
zuschreiben sind, wage ich nicht zu bestimmen; ich habe übrigens 
einige Exemplare derselben mitgebracht » um den Entomologen 
unseres Vereins Gelegenheit zu weiterer Untersuchung zu geben,* 

Was nun die Abhänge des Hohenaspergs betrifft, so sind 
sie etwa zu drei PQnftheilen mit Weinbergen bestockt, die auf 
der Süd-, West- und Nordwest-Seite sich bis an den Festungs- 
graben hinaufziehen und zumal auf der Südseite ein sehr edles 
Getränke liefern. Zwei FOnftheile des Berges sind thcils mit 
Dornengestrüpp, welches aus einem Untergrund von SteiogeröU 
aufwächst) theils mit lichtem Laubwald besetzt Letiterer hat 
in alten Zeiten ohne Zweifel viel grössere Ausdehnung gehabt 
und war wfthrend der Belagerung der Festung im 30-jährigen 
Kriege Schauplatz manchen Scharmützels zwischen Schweden und 
Kaiserlichen. In seinem jetzigen Bestand zieht er sich an der 
Nordseite des Berges bis über die halbe Höhe desselben hinauf 
und reicht gegen Osten nahezu an die Steinbrüche, welche den 

* Wurde seither als Cecidomya millefoUi — für Württemberg 
neu — bestimmt. 
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Aspefgor Oyps&brikeD da« Bohmaterial Uefern. Er bMtelit 
grOeatonfheila aus Eielieii, Bochen, Kineheo und Haaelnoa»- 

gesträoch; Fopuius tremtäa Lnr., die Aspe, welche nach der 

Ansicht einiger dem Berge den Namen gegeben haben soll, 
konnte ich bis jetzt weder hier, noch sonst am Berge entdecken. 
In botanischer Beziehung ist dieser Laubwald von keinem Be- 
lang; jedenfalls bietet er, da ConvaUaria maialit ond mumflorOf 
sowie HMbonu foeHdus überall an fthnlichen Orten in der 
Oegend Torkommen, für die Flora des Hohenaepergs nichts 
Characteristisches. Reichlichere Aoebeate geben die Weinberg- 
mauern an der Südseite des Berges, insbesondere an dem Fusa- 
Trege, der von der Eisenbahnstation Asperg über das sogenannte 
Schwitzgässchen auf die Festung führt. Nicht blos geht die edle 
Scharfgarbe und der gefleckte Schierling noch eine sienüiche Strecke 
den Berg hinunter und hesetst die Wege neben der massenhaft vor- 
kommenden laaüs Hndoria und Beaeda Uäea, sondern wir fin- 
den hier auch vereinzelte Exemplare von Podospermum laciniatum 
Dec, Lactuca saligna Lis. und Buplcurum falcatum Lin., ferner 
hat sich in den Gypsbrüchen Tragqpogon major Jacq. nieder- 
gelassen, anch Datura Strammomum fand ich am Fusse des 
Beiges in einseinen Exemplaren. Hingegen ist Sifsaoptis ofß- 
ctNaUs, von welchem frfiher ein einsiger Stock an dem Bavelin 
Tor dem oberen Festangsthor gestanden haben soll, gänzlich aus- 
gegangen. 

Darf ich endlich auch noch die nächste Umgegend des 
Hohenaspergs in den Kreis meiner Berichterstattung liehen, so 
bin ich in der Lage, Ihnen nochmals eine f&r unsere w&rttem- 
bergische Flora neue Pflanse sn nennen, anf welche ich seiner 
ZtM von dem t Yereinsmitglied, PrSceptor Schöpfer, aufmerk- 
sam gemacht wurde : es ist Ceratophyllum sübmersum Ein., 
welches in dem sogenannten „hohlen Gumpen", einem kleinen, 
nahe beim südlichen Fuss des Hohenaspergs gelegenen Teiche 
vorkommt^ aber von dem sumpfigen Ufer aus nur mit Mühe ge- 
holt werden kann. Weiter ftnd ich seit mehreren Jahren das 
ausserhalb Wflrttemberg, wie es scheint, seltene Myagrum per* 
foliaium Lik. auf Aeckern in der Nähe des Bahnhofs Asperg, 
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sowie auf Feldern zwischen Asperg und Seegut in verschiedenen 
Exemplaren, doch bei weitem nicht so häufig, wie im Jahr 1865 
in einem Getreidefeld auf der Alb bei Gammelshaosen, CA. Göp- 
piDgen, dem die blflhenden Pflanzen einen ganz gelben Schein 
yerliehen. Ferner entdeckte ich im Sommer vorigen Jahres 
beim Bahnhof Thamm am Wegrand Centmtrea soMtHäUs Lnr.; 
es ist mir aber derzeit noch unbekannt, ob diese unsichere 
Südländerin auch dieses Jahr ihren Standort beibehalten hat. 

Zum Schlass möchte ich noch koustatiren, dass die Wein- 
raote, IttUa graveolens Lnr., immer noch 7« Stunde Ostlich yon 
Markgröningen in der Nähe des Waldes Bothenacker zn finden 
ist, wo sie den Abhang des Lendelsbachthals anf eine ziemliche 
Strecke fast ganz überzieht , so dass das Vorkommen dieser 
Pflanze an diesem Platze kaum durch Verwilderung wird erklärt 
werden können. 



in. 

Professor Dr. Fr aas zeigte das 
Lüngenprofil der neuen Bahnlinie Stuttgart-Freu- 
denstadt 

Yor, an welchem die Thatsache klar wird, dass die Flozscbichten 
des Kenpers, die anf dem Gmnd des Stuttgarter Thaies an- 
stehen, in 5 grossen Treppen von der Hohe bei Schopfloch ins 

Neckarthal abfällt. Jede Treppe aber ist durch einen Sprung 
oder Spalt von der nächsten getrennt. Der Mittelpunkt des In- 
teresses gipfelt in dem Profil der Eckhalde westlich vom Schopf- 
locher Bahnhof, in welchem Eeoperschuit , Gypse, Letten kohlen, 
Dolomite in einander verschoben nnd verwflrgt sind. Ein ans- 
fQhrlich bearbeitetes, ins kleinste Detail eingebendes Profil hat 
Herr Eisenbahnbau-Inspektor Völker in Domstetten gefertigt, 
welches der Vortragende näher besprach. 
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Br. C. B. KUnsinger trag Aber 
das Waehstlmni der Korallen, insbesondere ihre 
Vermehruug durcb Ableger und über Wachsthum- 

siörungen 

Kachstebendes vor: 

Die Korallen, welche Sie alle in ihren pfianzenartigen viel- 
gestalteten KalitgerCIsten, mit den zahllosen Poren nnd Kelchen 
daran, ans den südlichen Meeren in unseren Sammlungen be- 
wundert oder ?iellMcht selbst schon als Koste ans der VorfoH 
in unserem schwäbischen Jura, z. B. bei Kattheim, ausgegraben 
haben werden , sind bekanntlich ursprünglich weiche pt^^lypen- 
artige Thiere. Viele bleiben so durchaus und zeitlebens, wie 
die Meernesseln oder Actinien, bei anderen wird das weiche 
^Orpergewebe durch isolurte KalkfcOrperchen, sogenannte Spicula» 
welche ffir jede Art oder Gattung eine charakteristische Form 
haben, allerwärts durchsetzt, doch so, dass das weiche contrac- 
tile Gewebe nicht ganz verdrängt wird und eine halbstarre, noch 
etwas coutractile Masse entsteht, so bei den Kalkkorallen oder 
Alcyonien. Oder es sondert sich Kalk- oder Hornsubstanz als 
zusammenhangende Masse, als Achse, im Innern eines rinden- 
artigen Ueherzugs, welch' letzterer der eben erw&hnten halb* 
starren Masse der Alcyonien gleichti ab; so bei den Gorgonien, 
bei der Edelkoralle. Bei den eigentlichen Steinkorallen aber 
lagern sich nur je im hinteren (aboralen) Kürpertheil der ein- 
zelnen weichen Folypentbierchen Kalkbälkchen ab, welche das 
organische contractüe Gewebe bald verdrängen nnd zu einem 
ganz starren, bald porOseu, bald compacten KalkgerOst werden, 
welches die Form des oberen, noch weichen Polypen genau 
wiedergibt. 

Diese Ablagerung fester Gebilde steht in engster Beziehung 
zur Colonien- (Stuck-) Bildung. Es gibt wohl in der Classe 
der Korallenthiere oder Anthozoen E i n z e 1 1 h i e r c , die stets 
weich bleiben, wie die Actinien, und solche Einzelthiere, die ein 
Ealkskelett haben, wie die Fungien oder Filzkorallen, die Garyo- 
pbyllien, Flabellinen, aber keine Colonien ohne Skelett 
Auch die anderen Zoophyten, welche Colonien bilden, haben fast 
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alio ein gewisses Skelett, welches aber dort meist mehr knorpolartig 
ist lind aus Chitin besteht, so bei den Sertularien und selbst 
den im Wasser schwimmenden KolircnquaUen oder Sipbonophoreo. 

Eine Steinkorallencolonie entsieht nun so : Die Eier werden 
in der Regel schon im Mutterleib befrochtet, und xwar offenbar 
durch Selbstbefruchtang (die Korallen sind grOsstentheils Zwitter), 
entwickeln sich hier zu infusorienartigen Embryonen, welche dann 
von ihrer Mutter lebendig geboren, geradezu ausgespieen werden. 
Der noch ganz weiche bewimperte Embryo schwärmt nun eine 
Zeit lang frei im Meere hemm, und setzt sich dann an irgend 
einem festen Punkte an, treibt Arme oder Tentakel hervor, wäh- 
rend das hohle Innere, die Leibeshohle, sich in die f&r diese 
Olasse charakteristischen Kammern theilt. Bald bildet sich durch 
"Wucherung an einer Stelle der Leibeswand eine Knospe, welche 
rasch zu einem seiner Mutter vollkommen ähnlichen Gebilde 
heranwächst und mit der Leibeshöhle derselben communiciri 
Dieser Vorgang wiederholt sich sowohl an dem ursprflnglichen, 
aus dem Ei entstandenen Individuum, als an der Knospe, welche 
ihrerseits wieder Knospen treibt, und in den meisten Fällen kann 
das ursprüngliche Eiindividuum nicht mehr von dem Knospen- 
individuum unterschieden werden. In manchen i?'ällen aber bleibt 
ersteres immer grösser und an der Spitze der Colonie, während 
die Knospenindividuen kleiner und an der Seite bleiben: wir 
haben hier ein patriarchalisches Wachs thum: einen 
grossen Vater (oder Mutter), umgeben von kleineren Kindern, 
Enkeln und Urenkeln. Hiebei können indess die Seiteuknospen 
diesen Vorgang wiederholen und es entstehen Seitemiste, die je 
wieder einen Patriarchen an der Spitze haben, der ebenso ent- 
wickelt ist als der ursprfingliche Patriarch. Diess ist der Fall 
insbesondere bei der grossen Gattung Madr^ßora, 

Bei anderen geschieht die Colonienbildung durch T hei- 
in ng: das ursprüngliche Individuum theilt sich, und zwar vom 
Munde aus, in zwei oder mehrere, diese wieder u. s. f., ein Vor- 
gang, der sich bei schon weit gediehenen Colonien durch Beobachtung 
am lebenden Thier wie an der Form nachweisen lässt, bei anderen 
aber von der Knospung kaum mehr unterschieden werden kann. 
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ImBwr aber gehi mit dietea YorgSogen teliM sehr trtih^ 
idMMi tu dem orepfUnglielMn ladhridimm, sotild es sich 
feetgeeetil M, eine Skeleitbildang Tor deh. Dieee ist 
eben noihweodig. Wie ein Stnuieb, ein Btnm im Innern hirter 

Dnd fester werden mnss, als ein zartes Pfläozchen, um die Masse 
der Zweige, Blätter und Blüthen oder Frü- hte zu tragen und den 
St&rmen zu trotzen, so auch die colonienbildende Koralle, das 
Fllansentbier. Jedes Indifidanra, kaum enlBlanden, bildet im 
hintern Thefl seines Leibes ein Skelett, das sich mit dem des 

• 

Indtfidnoms, ans dem es entstanden, innig yerbindet. Bei den 

SteiDkomllen erhärtet so allmälig die ganze Colonie, das coii- 
tractile organische Polypengrwebe wird innen ganz verdrängt, 
und ein solches ist our an der Oberfläche der Colonie, wohl ent- 
wickelt; es lässt sieh woU noch noch eine knrse Strecke ins 
Innere hinein Terf eigen, aber kaum mehr als einen SSolL Das 
kalkige Innere ist als todt, Ton der Anssenwelt abgeschlossen, 
als blosse Stfitie sn betrachten. Her der belebte Annen- oder 
Vordertheil, eine Art belebter Kinde, wächst, treibt Knospen, und 
dadurch hängen auch die einzelnen Individuen eines Stockes, 
wenn sie nicht zu weit abstehen, organisch, und zwar 
durch eine Art Geftsse, insammen, so dass, was das eine 
frisst, anch den anderen so Onte kommt Die organische Hasse 
Uberzieht die ganse Oberfläche, also anch den Raam swisdien 
den einzelnen Individuen (hier Cönenchym genannt); nur 
wo diese und ihre Skelettröhren weit auseinandertreten, hört 
dieser Zusammenhang auf. Jedes Individuum gleicht im Wesent- 
lichen einer Actinia, es hat einen Hund, Tentakel, eine Leibes- 
wand nnd es birgt sich in dem bald bienensellenartig ein- 
gesenlcten, bald knrz röhrchenförmig anf der allgemeinen Ober- 
fläche vortretenden letztgebildeten Theil seines Skeletts, dem 
Kelch, aus dem es sich oft hoch hervorstrecken kann, seinen 
Tentakelkranz voran, oder, wie bei den Sternkorallen oder Asträen, 
der Polyp kann nur noch innerhalb seiner Zelle turgiren 
und bei der Contraction sich fester an sein Skelett andrücken. 
Die Korallenstocke erseheinen daher im Lehen, wenn sie un- 
gestört beobachtet werden, im ersten Fall wie eine dicht 
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gedrängte oder mehr serstrente Qesellsehaft Ueiner, unseren 

Armpolypeu ähnlicher, mit ihren Leibern und Tentakeln wogender 
Wesen, im zweiten wie eine weiche, schwellende Masse mit stets 
deutlichen Manddffnangen, aber nur undeutlichen knopfartigen 
Tentakeln. 

Sowie man aber die Thiere bennrohigt, z. B. durch Aus- 
heben ans dem Wasser oder durch Elopfen, so zieht sich Alles, 

was organisch ist, fest zusammen, legt sich an das Skelett fest 
an oder zieht sich in das Gehriuse zurück, und so glaubt man 
nur noch einen Stein vor sich zu haben, daher schon Ovid singt: 
«duritiem tacto capiaut nt ab aöre qnodque vimen in aeqnore 
erat fiat super aeqnore saxnm". 

Die Form der Oolonie wird durch die Art des Wachsthums 
bedingt: ob durch Theilung oder Knospung gebildet, ob die 
Knospen je unten, mitten oder oben an den Individuen entstehen, 
ob sie eine gewisse Anordnung, z. B. eine zweizeilige haben, 
ob die einzelnen Individuen auseinander, treten oder sich mit 
einander direkt oder durch eine Zwischenmasse verbinden, ob 
mehr ein Hohen« oder ein Breitenwachsthnm stattfindet So bilden 
sich die Bäumchen, Rasen, Platten und die massiven köpf- und 
knollenartigen Gestalten der Korallen. Bei den massiven halb- 
. .kugeligen Formen z. B., wie sie besonders bei den Sternkorallen 
vorherrschend sind, vermehrt sich die Masse, welche aus lauter 
zusammengewachsenen Kalkr9hren besteht, so, dass sich an der . 
belebten OberflS^Ae stets neue Individuen, zuerst weiche, welche 
sofort hart werden, bilden und sich zwischen die alten einschieben, 
während diese ebenfalls fortwachsen. 

Das Wachsthum einer Korallencolonie ist aber wie das eines 
Baumes, kein ewiges, unbegrenztes. Man hat sich den 
Aufbau einer Eorallenklippe nicht so zu denken, dass etwa ein 
Baum, ein Block von der Tiefe an immer weiter in die HOhe 
und Breite wächst bis zum Meeresspiegel. Das w5re gegen das 
organische Grundgesetz, dass frisches Leben nur mit und durch 
Tod erblüht, und schliesslich würden einige wenige Colonien 
Alles überwuchern und verdrängen. Also auch die Korallen- 
colonie stirbt, nicht aber um zn verwesen, sie besteht Ja ans 
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anYergftnglieham oder wenigitoiis achwer leraiörbmm KaUntoff, 
Sonden mn als ünterlage, als Bodeu Ar noiio KoraUsn und an- 
dere Wesen ta dienen. Die grOssten Stftcke, die man beobachtet 

hat, sind höchstens 20 Fuss breit und hoch, die meisten rinA 
viel kleiner, wenige Zoll oder Fuss, je uach der Art uud dem 
Alter. 

An einer Colonie, wenn sie einige GrOsse erreicht hat» 
sterben gewöhnlich die tieferen der Basis genäherten Theile der 
belebten Oberflftehe inerst ab, bei yielen ist nnr der Qipfel be- 
lebt. Wie lange eine solche Colonie leben kann, darüber weiss 

man nichts Sicheres. Ehrenhcrg meinte in den heute lebenden 
Poiypenstöckcn im Kothen Meere noch die Kuospensprüsslingo der 
ersten Ansiedler zu sehen, aber das ist aus obigen Gründen nn* 
möglich. Vielmehr lehren neuere Beobachtongen, i. B. an 
Korallen, die sich an yersenkten Telegraphenkabeln, an fer> 
stinkene Schiffstrümmer angesetzt haben, dass sieh schon in 
wenigen Jahren betnichtlirhe Colonien bilden k.,nnon. Darwin 
meldet, dass er ein gestraudeto>< Schiß' schon nach 20 Monaten 
stellenweise mit einer 2 Fuss dicken Korallenschicht bedeckt ge- 
funden habe^ 

Die Nenbildnng einer Korallencolonie geschieht, wie bereits 
anseinandergesetzt wnrde, dnrch ans Eiern entstandene Embryonen. 

Doch scheint mir eine Bildung durch eine Art Ableger, wie 
bei den Pflanzen, nicht ausgeschlossen, es liegen darüber bisher 
keine Beobachtungen vor. Es ist erstaunlich, wie so zerbrech- 
liche Gebilde, wie es Tiele Korallen sind, ja gerade die zerbrech- 
lichsten, wie die Madrepora- Arten, am besten da gedeihen, wo sie 
dem furchtbaren Anprall der Wogen ansgesetst sind. Da kommt 
es freilich auch oft vor, dass wenigstens einzelne vorragende 
Acste abbrechen, t^ei es durcli die Wogen oder durch darin sus- 
pendirte feste Körper, wie Schiüstrümmer u. dgl. Solcbe ab- 



* Siehe hierüber auch Dune an: on the rapidity of growth and va- 
riability of some Madreporaria on Atlantic cahle in: Proceed. Roy. Soc. 
vol. 26, No. 180 (1878), mir aus früheren Notizen bekannt, aber hier 
nicht zugänglich. 
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gebrocliene Zweige werden nun in der Kegel, dem Mutterbodea 
entrückt und in die Tiefe versenkt, absterben. Bleiben sie aber 
darauf liegen, anfangs nnr lose, zwischen den Zweigen fest- 
gehalten, so können sie wieder anwachsen, nnd zwar in ihrer 

zufälligen Lage; man sieht an fehr vielen Korallen solche ge- 
wissermassen falsch angewachsene Zweige, welche die entgegen- 
gesetzte Richtung von den übrigen haben, nach abwärts oder 
qner gerichtet sind, während die übrigen Zweige alle eine be- 
stimmte Bichtang, z. B. nach aufwärts, einhalten. Andere bleiben 
lange lose zwischen den Zweigen des Stockes, zu dem sie ge- 
hörten, liegen, wachsen weiter, aber ohne wieder anzuwachsen, 
umziehen sich vielmehr an der Bniclistelle mit lebender frischer 
Substanz, aus der neue Individuen hervorsprossen. Dasselbe ge- 
schieht auch an der Bruchstelle der alten Colonie, an welcher 
der Zweig weggebrochen war. Es ist bald eine Art Narben- 
gewebe oder COnenchym, bald echtes neues Korallengewebe mit 
henrorsprossenden neuen Polypen und Kelchen. In letzterem Fall 
wächst der Zweig wieder zu einem neuen, den andern ähnliclien 
aus in erstercm scheint das Wachsthum sistirt^. 

Aber auch wenn abgetrennte Zweige nnd Theile ihrem 
Hutterboden entrftckt werden, wenn sie nur an einen Ort ge- 
langen, wo fiie günstige Wachsthumsbedingungen Buden, künnen 
sie weiter wachsen. Gewöhnlich scheint es solchen schwer zu 
werden, sich wieder fest anzuwachsen, sie umziehen sich dann 
allseitig, 'diso aucli am Grund, an der ursprünglichen Bruchstelle, 
mit der lebenden Kinde, sie werden kuglig oder walz ig, 
bleiben frei, nirgends angewachsen, ein Spiel der Wogen, oder 
in irgend einer Yeriiefiing der Klippe oder zwischen Steinen ge- 
schützt, höchstens leicht hin und her rollend. Bei gewissen 
Arten scheint diess Wachsthuin durch Ableger, dicvses Freiwerden 
besonders häufig oder vorherrschend zu sein, ich habe eine Art 



* Siebe Klunzingcr, die Korallenthiere des Bothen Meeres, 
n. Theil, Taf. TU, Fig. 8, links yon der HittelUnie. 

> Klunz. loc. cit. II. Theil, Taf. I, Fig. 2, links von derSdStte 
gegen oben. 

5* 
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dariiacli Madrtpora va(j(ihun(li ^'enannt*. Sehr oft findet raau 
freie lebende Ku^jeln aucli bei Porites^ bei Cyphastraea, Stylo- 
phora. Bei Korallencolonien ist dieser Vorgang" immerhin eiuo 
Ausnahme, Bogel iat er bei rielen EinselkoraUen, besonders bei 
den Fongien (den Püskorallen), welche sich in der Jugend, wena 
sie noch klein und schwach sind, fest ansetaen oder als Knospen 
aneinander entstehen, sijüter aber sich ablösen' und frei auf dem 
Boden liegen. Abgebrochene Tlieile, Aeste einer Colonic, können 
also an diese wieder anwachsen, aber nur an dieselbe Art 
oder vielleicht auch nur an dieselbe Mnttercolonie, zu der sie 
gehören, also etwa ähnlich einem abgeschlagenen Finger oder 
Ohr beim Menschen, und das wohl auch nur, wenn sie nur kurze 
Zeit getrennt waren. Eine Impfung, d. h. An- und Einwachsen 
eines Stückes einer andern, wenn auch verwandten Art, wie bei 
den Pflanzen, findet nicht statt. Vielmehr sieht man da, wo eine 
Koralle dicht neben einer andern wächst, ihr das Terrain streitig 
machend, stets eine scharfe Trennungslinie. 

Das Leben ist auch einer Koralle nicht leicht gemacht; sie 
hat stets mit der Concurrenz anderer Wesen zu kfimpfen. 
Nur eine ganz gesunde, kräftige Korallencolonie sieht überall an 
ihrer ganzen Oberfläche rein uinl sauber aus ; gewöhnlich aber sind 
einzelne Stellen, besonders die unteren von der Basis an mehr oder 
weniger weit herauf, schon tbeilwelse abgestorben ^, und es haben 
sich daselbst Algen; besonders Kalkalgen oder Nnlliporen, oder 
Torischiedene Zoophyten, auch KorallenstOckchen derselben oder 
anderer Art, angesetzt Man sieht, wie an manchen Stellen diese 
Feindo die Korallen überwuchert oder getödtet haben, an andern 
gewinnt wieder die Koralle über diese die Oberhand * Ani 
Uebergang des lebenden frisch wuchernden Theils der Korallen- 
obornaclie in den thierlosen oder abgestorbenen, der also meist 

' * Klunz. loc dt. II. Theil, Taf. I, Fig. 4. Ich w&re jetzt eher 
geneigt, diese Madrepora vagdbunAa fOce eine Ahl^;erforra von JKo- 
äir^pora piframdaUa zu halten. 

* Siehe Semper, Uber Generationswechsel bei Steinfcorallen. Zelt* 
Schrift f. wiss. Zoologie. toI. 22, 1872. 

• Klnnz. L dt. II. TheU, Taf. 1, Fig. 6, nnd Taf. VI, Flg. 18. . 

♦ Klnnz. 1. dt Ut Theü, Tal V, Fig. 7. 
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unten an der Basis oder aussen liegt, sondert die Koralleiicoionie 
sehr häufig eine Kalkhaat, die sogenannte Epithek, ab, ein 
Gebilde, welches nicht den Individuen, sondern der Golonie im 
Oanzen angehOrt Es ist eine Art SchütKrinde oder Schanze, 
um das Eindringen der wuchernden Feinde vom lebenden Theil 
mögliclist zu liinderu ^, sie fehlt übri^eus vielen Arten ganz, und 
solche sehen auch aussen und unten frisch aus. 

Ausser diesen incrustirenden Feinden und denen, welche sie be- 
nagen und fressen, wie manche Fische, z. B. die Papageifische, haben 
die lebenden Sorhllen auch noch zahlreiche Parasiten und Insas- 
sen, so die Lithodomas-Mnschel, die Schnecken Magilus* und Ver- 
rtwtus^, die Serpulen aus der Classe der Kingelwürmer , Cry- 
ptochirus* und H^yrgoma^ aus der der Krebse und Kankenfüssler. 
Alle diese wohnen ganz oder zum Theil innerhalb der Korallen- 
masse, worin sie sich in ihrer Jugend ansiedeln. Hit dem 
Wachsthum der Koralle werden sie umwnchert, und iii dem' 
Masse treiben sie Röhren und Gfui^e durch die Eorallensubstanz 
au die Oberfläche, um die Cummuuioation mit der Aussenwelt 
nicht zu verlieren. Au solchen Stellen nun, wo diese Parasiten 
sitzen und au die Oberfläche treten, ist die Koralle gewöhnlich 
etwas im Wachsthum gestört, sie. zeigt Einziehungen* oder 
auch, indem sie hier durch Heizung mehr wuchert und sich 
gegen ihre Feinde abzugrenzen sucht, Anftreibungen ' , ähnlich 
den Gallen der von gewissen Insekten heimgesuchten Piluuzen. 



' Klunz. L cit. III. Theil, Tat V, Fig. ö, rechts und oben am 
Band. 

' Klunz. 1. cit. m. Theü, Tai II, Fig.5 nad 7 (die Löcher in 

der Mitte). 

' Klunz. 1. ciu II. Theü, Taf. VI, Fig. 4 (die Röhre in der 
Mitte). 

^ Klunz. 1. cit. III. Theil, Taf» III, Fig. 7 (die runden glatt- 
wandigen Oeffnungen). 

* Klunz. 1. cit. III. Theil, Taf II, Fig. 3, unten gegen die Mittel- 
linie, und Taf. IV, Fig. 5, unten rechts. 

« Klunz. 1. cit. III. Theil, Taf. VI, Fig. 3, und Taf. IV, Fig. 10. 

' Klunz. 1. cit. II. Theil, Taf. YU, Fig. lö, oben links, nicht 
sehr deutlich. 
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Aensseren Unbilden gegenüber haben die Korallcncolonieu als 
soicha, 80 lange sie im frischen Meerwasser sind, jedenfalls ein 
ift he Belieben, so schwer es ist, sie, ihrem Wohnort entrackt, 
Mnsilich lebend zn erhalten. Einzelne Indindnen einer Golonie 

mögeu freilicli durch solche Unbilden, wie Stösse harter gegen 
sie angeschleuderter GegensUuule, durch Tritte u. dgl. zu Grunde 
gehen, die Mehrzahl der Individuen, die nicht getrofifeuen, 
wachsen lustig weiter. Selbst wenn diese Unbilden sich oft wie- 
derholen und lange fortsetsen, sterben sie nicht immer ab, son- 
dern das Wachsthnm wird nur gehemmt An Stellen, wo Jahr 
aas Jahr ein Fischer hemmwaten, wie am Rand Hes Eorall- 
abhangs an bewohnten Orten, findet man häufig Colonien von 
Madreporen, welche nicht wie die andern unbehelligten derselben 
Art ihre Aeste emporwachsen lassen konnten, sondern sie blei- 
ben« offenbar durch die Tritte der Fischer verkrfippelt» 
niedergedrückt, flach und sehen scheinbar gans anders aus, als 
jene anderen; man findet aber immer daneben an demselben 
Stock theilweise gutgewachsene Zweige, die wie die ganz uube- 
eiüti ächtigte u aussehen'. 

"Wir haben also bei den Korallen eine Menge Analogien 
mit den Pflanzen. Wie ein Korallenstock, so ist auch ein Strauch, 
ein Baum, flberhaupt jede Pflanze eine Kolonie vieler allerdings 
verschieden gestalteter Einzelwesen, der Bl&tter und Blflthen oder ' 
FrQchte, und es gibt auch bei den Korallen solche, welche wenig- 
stens zweierlei verschieden gestaltete Individuen mit wahrschein- 
lich verschiedener Funktion haben: der sogenannte Dimorphis- 
mus bei den Seefedern (Peunatulideu), bei Sarcophytum und 
Xenia unter den Alcyoniden — ein Yerhältniss, das bei den 
Siphonophoren (BOhrenquallen) als Polymorphismus den hOchstea 
Grad der Ausbildung zeigt (besondere Geschlechts-, Frees-, Fang* 
und Schwimmthiere). Wir haben femer bei Pflanzen und Korallen 
ein Gerüste zur Stütze, dort Holz, hier Kalk. Die Blumen 
gleichen den Polypen in Gestalt und Funktion, während aller- 
dings die EmähruDg und Athmung bei beiden ganz anders isl^ 



* Klnna. L c^;i. Theil, Taf. IT, Fig. 8. 
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es fehlt den Korallen die der Pflanze unumgänglicbo Wurzel, 
die sogenannte Wurzel der Korallen dient nur zur Befestigung, 
die Ernähruug besorgen einzig und allein die Polypen ^ ebenso 
die Athmung, daher anch die Blätter feUen. Dagegen gleicht 
wieder das Wachsthum des Ganzen durch Knospung oder Theilung 
ganz dem der Pflanzen und daher auch die so auffallende Aehn- 
lichkeit in der äusseren Form. Da gibt es bei den Korallen 
Formen, wie Flechten , Farne, Tange, Pilze, Gräser, cactus- 
fiSrmige Gebilde, Bäumchen, Basen. Fernere Analogien haben 
wir gefunden in der möglichen Fortpflanzung durch Ableger, in 
don gallenartigen Auftreibungen, in einer Art Binde, der Epithek, 
zum Schutze gegen aussen. Endlich hat auch eine Korallen- 
klippe im Grossen in der Mannigfaltigkeit der Formen, in ihrer 
bunten, doch durcli das Wässer etwas gedämpften Farbenpracht, 
in üurem Aufbau eine unverkennbare Aehnlichkeit mit einer 
Steppe, oder einem «Urwald oder der Terrasse eines Gewächs- 
hauses. Die Korallen sind also im besten Sinn dea Wortes 
Zoophyten, Pflanzenthiere. 



V. 

Bechtsanwalt Dr. Otto Hahn in Reutlingen sprach über 

das Eophyllum canadense aus dem Serpentinkalk 
des Laur entian-Gneisses vonOanada. 

Es ist das Verdienst Sir William Legan 's in Montreal, des 
yerstorbeuen Vorstands der geologischen Staats-Austalt Canadas, 
die Laurentiau-Formation festgestellt zu haben. 

Ueber dem Granite liegt in Oanada ein zu 30 000' Mächtig- 
keit geschätzter Gneiss. Er bedeckt einen grossen Theil tou 
Obereanada. Der Gneiss selbst besteht aus Orthoklas, Quarz und 
Glimmer, an maucheu Stelleu aber tritt Auorthit an die Steile 
des Orthoklases. x 

Da wo der Auorthit den Hauptbestandtbeil des Gesteins 
ausmacht, ist der Laurentian- Gneiss von Kalkschichten durch- 
zogen. Diese enthalten wieder Lager von Dolomit» edlem Ser* 
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ptnün und zwischen diMB etngeschloteen, Wechsellager toii 
Serpentin und Kalk. Es i-t das Gesteia, weiches nach der Ent- 
deckung Sir W. Logan's und Dr. Dawson'ä (Canzlers des M'Gill- 
CoUege in Montreal) berähmte EoiooB in Form Ton Stein- 
knoUnn ninscUiesst 

Ich braoelM hier sidit an den lingfsfUiiiMi Strait um die 
orgmische Katar des Eoioon-G^skeins in erinnern. Es ist dw> 
selbe in unseni Jabre«heften schon erCrtert worden. Das Ende 
dej-^elben war der Naciiweis, dass das Eoxoon (das Morgenröthe- 
Tbier) nicht exL^tire, dass es ein solches Thier nicht gäbe. 

Bekanntlich wurde die Ann ihme dieses Thiers als solches 
aof die Aehnlichkeit mit den Nomoioliten gestfiirt. Da sollte 
eine Kammer gewesen sein« welche den Sareodelelb eingeschlossen 
— * da eine dlinne Schale, welche diesen Leib umschlossen — 
da eine Art Stockwerke über einander und der Zwisclienraum 
von Kiilkmasse ausgefüllt, welche zusammen eine Form, wie etwa 
Polytrenui mmaceum dargestellt hätten. Um das Bild su vol* 
lenden, suchte man «CaDal-Systeme*, microscopische Einlagerongen 
in der kalkigen Zwiscbenmasse ^termediate Skeleton) ftr Kanal- 
systeme der Nnmmoliten in erkl&ren. 

Ich habe nachgewiesen, dass die sogenannte Kammer nicht 
ein Huhlrauni gewesen sein könnte, dass die Schale raeist fehle, 
und das was mau ebenfalls für Schale ausgab, Chrysotyi- Adern 
seien, dass endlich die Caoalsysteme auch für sich yorkommen. 

Damit war sowohl der organische Ursprung der einselnen 
Theile geleugnet, wie der Zosammenhang der einseinen angeb- 
lidien Merkmale zerschnitten.- 

Allein merkwürdig blieb das Gestein immer. In der That 
es gibt kein Gestein auf der AVeit, welches diese Kegelmässig- 
keit der Anordnung, diese scharfe Scheidung zweier Mineralien 
in solch' regelmässig wiederkehrender Form seigt, wie das 
Eozoongestein Canadas. Ich habe Sammlungen, grosse Sammlangen 
durchstöbert, weder Berlin, noch London, noch Paris haben etwas 
Aehnliches aufzuweisen. — Am auffälligsten darin aber waren 
die sog. Canalsysteme. 

Von Anfang an war bei dem ganzen Streit um das Eozoon 
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das Misslichste der Mangel an üntersnchnngsmateri^. Ich musste 

mich mit einigen Grammen der Tubinger Sammlung, einem etwa 
5 cm breiten Gesteinsschnitt von unserem verehrten Landsmaiiu 
Dr. F. ?. Hocbstetter in Wien begnügen: meine Bitte an 
Dr. Dawson in Montreal hatte den Erfolg, dass ich in denBe- 
Bits eines welschnassgrossen Stückes gesetatt vnrde. In den ' . 
Handlungen war nichts zu bekommen, und in den Sammlungen 
£eind sich blos ein Stück, meist Geschenk von Dr. Garpenter 
in London. Diese Stücke waren 50 mm dirko, einige Centimcter 
breite und lange Platten, scbon poliit und offenbar so zugerichtet» 
dass sie gefällige Beweisstücke waren. 

Ich führe diese Thatsache an« weil sie für den Verlauf des 
Streites Ton grossem Bänfluss war. Wie soll man prüfen ohne 
Material? ünd gerade der wichtigste Beweis, dass das Gestein 
in gleicher Zasammenstellung yorkomme, ohne dass es sich um 
ein Thier bandeln konnte — dieser Haiiptgegcnbeweis war ab- 
geschnitten, sobald man nicht ganze Gesteinsproben hatte. 

Da traf es sieb, dass ich auf eine Einladung der canadischen 
Begiemng eine Beise na<^ Canada machte. 

Ich sah dort die Laurentianschicht in ihrer vollen Entwick- 
lung, sah die Eoioonschicht und konnte nun Material naoh Herzens- 
lust nehmen. 

Als ich zurückkehrte, war die Abhandlung von Dr. Möbius 
in Kiel erschienen, welche in prachtvollen Abbildungen den Be- 
weis dessen führte, was ich bloss in Worten sagen konnte. 

Die Abbildungen derCarpenter 'sehen Präparate veranlassten 
mich, mein Gestein mit dem Microscop noch einmal au prüfen. 
Bei dieser Gelegenheit fand ich in einem besonders glücklich 
getrofifenen Dünnschliff „ein Astsystom", welches das deutliche 
Büd einer — Pflanze, einer Alge, gab. 

Ich theilte meine Entdeckung Botanikern vom Fach mit, welche 
sich nach genauer Untersuchung dahin aussprachen, dass das Ge- 
fundene sweifellos eine Pflanze sei — und zwar eine Alge. 

Ich lege Ihnen das Präparat vor. Die Vergrüsserung ist 90. 

Die Alge kann nicht einmal zu den nieder organisirten ge- • 
zählt werden. 
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leb habe sie Eoph^lum etmademef das i^esteitt nun JBopAy^ 
ftiM-Kftlk gsnaaot 

Wir haben statt des ersten Thieres die erste Pflanse. Wir 

haben aläu auch uichts verloren, sondern ich glaube, gewonnen» 
Diü Anfange des Organischen können nicht Thiero, und zwar 
Yerhältuiäsoiässig hoch entwickelte wie ^ummuüteu, gewesen jseüu 
Die Fflanzenschöpfun^p — das ist eine logische Forderang — 
moss der thierischen Yoransgegangen sein. 

Ich begnüge mich mit dieser Ankflndigong, da ich Ihnen 
die Sache sribst voneigen kann. 



Prof. Leuze sprach über 
die Kalkspäthe im Basalttnff de« Owener Bölle. 



Es war etwa yor 10 Jahren, als man anf der Unken Seit» 

der Lauter etwa einen Kilometer südwestlich von Owen gegen- 
über von der Teck am sogenannten „Bölle'* einen blaugrauen 
Basalt brach, etwa 10 000 Kosslasten ä 10 Ctr., welche grössteu- 
theils nach Stut^art als Strasseneinwnrf geffUirt worden« Di» 
Freundlichkeit des Besitsers, des Chemikers Eranss, sowie die 
mir damals sn Gebot stehende freie Zeit gestatteten mir hftofig» 
Besuche in dem Bruche, so dass ich sowohl an Ort und Stelle 
meine Beobachtungen anstellen, als auch ein ziemlich umfang- 
reiches Material sammeln konnte. Die Untersuchung desselben 
zog sich leider bis heute hinaus; unterdessen wurde auf das 
Vorkommen am BdUe aufmerksam gemacht von Prof. Dr. Werner 
(Jahreshefte 1867, pag. 128) und von Deffner (»Begleitworte 
2um Atlasblatt Eirchheim*, 1872). Wenn ich zu diesen früheren 
Nachrichten die Ergebnisse meiner Untersuchung hinzaföge, so 
geschieht das, um das interessante Vorkommen näher und voU- 
stäudiger zu beschreiben und insbesondere das kr y stalle^ 
graphische Verhalten des dortigen Ealkspaths za 
beleuchten. ^ 



VL 
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Nach Deffner's Ao^aben ist es wahrscheinlich, dass der 
Basalt ans einem trichterförmigen senkrechten Kanal henrorquoU, 

er erreichte an seiner Aasbruchstelle 16 m Mächtigkeit und 
übergoss nach Ost und West eine Strecke von je 20 m Länge. Er 
bildete meist runde Säulen, bald mehr vom Querschnitt eines 
sph&rischen Zweiecks, bald mehr von dem eines Fünfecks; man 
kann aber nicht sagen, dass ein bestimmtes Vieleck yorgehemcht 
hfttte. 

Die chemische Analyse ergab: 

Kieselsäure 37,98% 

Eisenoxyd 25,85 

Thonerde 14,54 

Kalk 18,18 

Magnesia 4,45 

Kohlensäure 1,97 

Kali und Natron nur qualitativ bestimmt. 
So lange nicht ein Dünnschli£f dieses Basaltes unter dem 
PolarisatioDsin&tnimeut beobachtet ist, kann man dieses Resultat 
der Analyse nur nach dem makroskopischen Anssehen nnd nnter 
Yeigldchnng fihnlicher im polarisurten Liebte untersnchter Basalte, 
wie namentlich desjenigen vom „Kraftrain* bei Schlierbach, etwa 
dahin auslegen: er besteht aus Nephelin, Augit, Magneteisen, 
vielleicht Glimmer, Granat, Apatit (vergl. Dr. Möhl: Jahreshefte 
1874, pag. 23d) und enthält makroporphyrisch Olivin und sehr 
yiel Zeolith in Adern und Punkten, welch' letzteren das Gestein 
seine blaugraue Farbe Terdankt* Man wird desshalb so slemlich 
richtig gehen, wenn man das Vorkommen an Dr. Möhl's «aeo- 
lithisirten Nephelinbasalteu'* zählt 

Die Einschlüsse sind es nun vorzüglich, welche uns interes- 
siren. Im eigentlichen liasalt finden sich die Olivin e — nicht 
80 selten, wie D offner ansunehmen schien — theils in einzelnen 
KOmern theils in knollenf((rmigen bis haselnussgrossen Aggre- 
gaten Ton Ol- bis bonteillengrüner Farbe und you fettigem Glas- 
glanz ; dieselben zeigen nicht selten die Flächen der rektangu- 
lären Säule. Bei der Verwitterung, wie sie sich in den Tuffen 
unter Hinzutritt von kohleusäurehaltigen Wassern zeigt, wird ein 
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Theil des Oobaltes an Mg 0 all ttcarbonal aoagelangt» das Fe O 
gebt Aber in Fe, O3 und Fe, (0 H)| Qod bildet roetgelbe Ponkte, 
welche eine ediwftrtlicbe Sebale Ton erdigem Serpentin einhfillt 

Ebenso geht das Magneteisen in Oxyd und Oxydliydrat über; 
Ton Krystallflächeu dieses Minerals ist nicht« zu bemerken; über- 
haupt wirkten die mir vorliegenden HandstQcke nicht oder nor 
aebr schwach anf die Magnetnadel. Auf den Torherrschendan 
Binscblnss, den Zeolith, kommen wir nnten in sprechen. 

Der Tuff ist, wie fiberall ftosserst mannigfaltig und reich- 
haltif,'" liiii^^iclitlich seiner BestaudthtMlo und gibt so selbst den 
besten Cununentar zu seiner Entstehungsgeschichte; man findet 
Granite, Kalkstücke, Thone, Glimmer, Zeolitho, Serpentine, Jüilk- 
homblenden, Kalkspftthe. Von Granit fand der Besitier des 
Bruches ein StQck, das «tiemlich verftndert aussehe", wie er 
schreibt, es wtirde sich lohnen, dasselbe mit D offneres Fanden 
zu vergleichen. Petrofakten fand luau am B(3lle selbst keine; 
doch würde das nicht zur UnniOgliciikeit gehören, da Chemiker 
Kr au 8 8 im „Kraftsrain* einen Bei. semihastatua (braun fand, 
nicht mehr radial faserig und von Bitumen grau gef&rbt, sondern 
schneeweiss und kiystallinisch kOmig, sodann einen Ammoniten 
im Tuffe des Engelbergs bei Beuren. Glimmer findet sich 
sehr häufig, mein grüsstes Bhittchen ist 25 mm lang und 17 mm 
breit; es mögen diese Magnesiaglimmer ursprünglich einen Be- 
standtheil oder Einschluss des Basaltes gebildet haben; viele- 
sind aber durch Verwitterung von Augit- und Homblendekrystallen 
entstanden; ich glaube die Beobachtung, welche Dr. Senft an 
Krystallen von der Hohen BhOu machte, bestätigen zu können, 
dass verwitternde Hornblenden nach innen in Glimuiortäfilchen 
sich blättern. Die Kalkst Ocke sind meist kugelige Brocken, 
die innen mit S&ure starker brausen als aussen, vorzüglich Stücke 
aus dem weissen Jura, wie schon Def f ner a. a. 0. bemerkt, in aucker- 
kOmigen Kalk verwandelt und tou Zeolitiuinde eingeschlossen. 

So häufig wie Kalkbreccien finden sich Thone; ich machte 
dreierlei Arten unterscheiden: 

1) einen weisslich grünen, der in Säure nicht braust, 
derselbe klebt stark an der Zunge, zerknistert im Wasser nicht 
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und fühlt sich sehr fett an ; Bruch muschelig ; vor dem Löthrohr 
an der Kante schmelsbar brennt er sich hart und wird nach 
Kochen in Schwefelsftare mit Eobalüdsnnff blan; 

2) einen weisslich -grauen: fÜMt dch sandig an, f&rbt 
stark ab, braust in Saijssfture lebhaft, klebt an der Zung-e und 

• zerfällt im Wasser unter Knistern; v. d. L, unschmelzbar; 

3) einen berggrünen, häufig von Kalkspathadern durch- 
sogenen : dieser gleicht eiuer Grünerde, klebt nicht an der Zunge 
braust in Säure stark und war d. LOthröhr unschmelzbar. 

Nro. 1 ist offenbar der reinste und schönste, den schon 
Werner, der Vater der Mineralogie, im Basalt und Mandel- 
stein eingelagert fand und „Bol'* nannte (Quenst. pag. 460)^ 
während die beiden andern nicht wenig kohlensauren Kalk ent- 
halten. Leider finden sich keine grösseren Massen, sondern 
höchstens faustgrosse Knollen, welche als Zersetzungsprodukte 
▼on Augiten und Kephelinen die Hohlräume des Tuffes fein ge- . 
schlämmt ausfüllten. Eine ganz besondere Bolle spielt indess 
der Zeolith im Basalt des Bolle. Während derselbe im Basalt 
nur in Punkton und sehr feineu Adern vorkommt, erfüllt er da- 
gegen den Tufif, insbesondere das Salband in grosser Menge, 
indenu er theils die eingeschlossenen Kalkst&cke mit einer schhee- 
weisbofrBiad^ tlberzieht, theils die Hohlräume des Tuffs und 
seine Bisse und Spalten mit einer bis zu 8 mm dicken weissen 
Kruste auskleidet. Im Basalt ist der Zeolith in solch' feinem 
Zustand vertheilt, dass er sich der chemischen Analyse entzieht. 
Im Tuff zeigt er sich als Faserzeolith in fein faserig-strahligeo, 
in Glaskopfstraktur angeordneten Krystallen von schönem Seiden- 
glanz. Beson4ers schön zeigen sich diese Fasern, Kadeln und 
Glasköpfe unter den klar durchsichtigen Kalkspäthen, welche Uber 
denselben auskrystallisirten. Der Zeolith braust sehr stark in 
Säure, es bleibt eine Gallerte im Rückstand ; die Lösung enthält, 
wie Prof. Dr. Bronn er fand, wenig Eisen, deutlich Thonorde 
und Ealk. V. d. Löthrohr konnte- ich mit Muhe ein Stückchen 
vom Boden der Zeolithrinde zu weissem Email schmelzen. Was 
ist nun das ffir ein Zeolith? offenbar ein in Yerwitterung be« 
griffener. Ursprünglich war es ohne Zweifel ein Katronzeolith, 
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der tbeils neben dem Nephelin theile als dessen Verwittorongrs- 
Produkt im Basalte sieh Torfand. Im Toff lerfiel derselbe dnrcb 
Abgabe ?on Wasser m Mebheolitb, Indem er mehr oder weniger 

krystallinisches Geföge beibehielt; wenn nun die verwitternden 
Aiigite unter Hinzutreten von kohlensäurehaltigen Wassern eine 
Lösung von doppeltkohlensaurem Kalk erzeugeu, so saugt der 
Iftehlzeolith dieselbe begierig auf, das Katron wird als kohlen- 
saures Sah ausgelaugt und es bleibt ein DoppelsUikat von Kalk 
und Thonerde anrfick, reichlich mit kohlensaurem Kalk getränkt 
(vergl. Dr. Senft's Mineralogie, pag. 633). Im Kolben gab 
denn auch der mehlige Kalkzeolith sehr viel Was-ser. Zum Theil 
gieng der Zeolith auch in kaolinartige Substanz fiher. Diese 
Umwandlung des Xatronzeoliths in Kalkzeolith zeigt sich dess- 
wegen besonders in Bissen und Spalten, wo die Wasser Zutritt 
hatten, wie denn auch die Schuttmasse im yerlassenen Bruche 
heutzutage aussieht, als hätte ein Wiesensteiger Oypser darin 
sein ünwesen getrieben. 

Diese mit weissstrahlendem Zeolith austapezierten Blasen 
und Hohlräume sind der Fundort für die allerschOnsten Kalk- 
spätbe, welche in "Württemberg je gefunden wurden. So ziem- 
lich alle Spalten- und Blasenränme des Tu£GBalbandes enthalten 
diese Krystalle, welche bald auf dfinner Zeolithschichte auflsitzen, 
bald in dichtem Zeolith fast ganz begraben liegen, bald wieder 
jene eingeschlossenen Kalkbreccien tiberzuckern , bald auf einem 
sandigen rothgebrannten Tlion sich ausgeschieden linhen. Der 
Kalk mag theilweise, nämlich da, wo die Kryställchen die ein- 
geschlossenen Kalkstäcke überkrusten, Yon den Juraeinschlüssen 
herrühren; seiner grOssten Kasse nach aber verdankt er seinen 
TTrsprung den verwitternden Hornblenden und dem sich zersetzen- 
den Kalkzeelith. Letzterer zersetzt sich in Kalkspath und kao- 
linartige Thone. Daher finden ^ich Kalkspathrhombocdcr in Zeo- 
lith ganz eingebacken oder sitzen zwischen den haarfeinen, seiden- 
glänzenden Zeolithnadeln wasserklare Ehomboederchen. Sicher- 
lich ist der Kalkspath jüngeren Datums als der Zeolith, den er 
bedeckt; aber es hatte der erstarrende Schlamm noch ziemlich 
hohe Temperatur, nur so dürfte die besondere Krystallform dieser 
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Basaltkalkspüthe sich erklären lassen. Man findet nämlich neben 
diesen ausgezeichneten Krystallen noch jüngeren Kalksinter mit 
spitzen Bhomboedem, wie er sich ganz gewöhnlich in Kalkstein- 
brflchen bildet 

Ehe wir die Krystallform jener älteren Späthe beschreiben, 
mögen einigte Bemerkungen über ihr chemisches und phy- 
sikalisches Verhalten vorausgeschickt werden. 

Die chemische Analyse ergab reinen kohlensauren Kalk, 
keine Spur yon Gelatiniren noch Yon Magnesia; einen Gehalt an 
Eisen oder Mangan anzunehmen, verbot die wasserklare Durch- 
sichtigkeit; nur wenige Stocke zeigten einen Stich ins Blass- 
gelbe, eine Färbung, der auch ein anderer Winkel am Rhora- 
boeder entsprach. An Durchsichtigkeit steht dieser Kalk dem 
isländischen nur wenig nach; freilich findet man ihn nicht in 
solchen Massen, wie im isländischen Dolerit, aber klar durch- 
sichtige Tafeln von 10—15 mm Dicke sind nicht selten; sie 
genügen zum Kachweis der doppelten Strahlenbrechung und zeigen 
besonders schön die eingesclilossenen Zeolithnadeln und Zeolith- 
glasköpfe. Es lässt sicli denken, dass Newtonianische Farben- 
ringe in diesen hellen Mineralien sich besonders schön zeigen; 
interessant ist aber insbesondere ein an die Mondsteine erinnern- 
der bläulicher, perlmutterartiger Lichtschein besonders an den 
Ecken und Kanten, unter welchen eine reflektirende Spaltfläche 
den Stein durchsetzt. Das spccifische Gewicht ist mit 2,65 sehr 
niedrig, ein weiterer Beleg für die ßeinlioit dos Minerals. 

Um das kry st allographische Verhalten festzustel- 
len, bediente ich mich des Beflexionsgoniometers des physikal. 
GabinetB des Polytechnikums, welches mir vom Vorstand desselben 
bereitwilligst zur YerfQgung gestellt wurde. 

Die Grundform ist das Hauptrhomboed er B, dessen 
Polkante ich aus der Horizontalncigung der Fläclie P = 44° 30' 
zu 105° 15' berechnete. Die Messungen ergaben : 



105° 16' 
105» 16' 
106« 14' 



105° 12' 
105" fO' 



im Mittel 105» 13' 36". 




Somit trifft P die Achse c uater 45^ 30'. Setit man c =s 1, 
80 findet sich für a: 



Die FIftche P, deren Kante bie so 25 mm Torkommt, ist 
in der Begel matt, Ton allerlei dreikantigen Aetcfignren in ein- 
zelnen LQehem oder in Schnftren dorehftircht; doch (Inden sieh 

aucli Flächen theils inatt, tlicils kl;ir, offenbar Zwillingsstellang', 
da das GcgenrhoinbueJer j^'lfuizeiid ist. Wiewohl B meist als 
Träger von Combinationen auftritt, kommt es doch auch einfach. 
Tor nnd dann bellgUniend, immer nach der langen Diagonale 
gestreift. Eine Dmse fand ich in grflnlichem, mit Zeolith über- 
zogenem, sandigem Thon mit lauter wasserklaren BhomboederSt 
welche hOchst selten noch andere Flftchen zeigen; sie eignen sich 
vorzüglich zur Messung. Doch gehört ein solcher Fund zu dea 
Selteuheiteu. Viel häufiger zeigt das Khomboeder noch andere 
Flächen und darunter am häufigsten 

das Gegenrhomboeder (in der Fig. s). Diese 
Fläche erscheint nie matt; sie schneidet die Polkante von B . 
dnrch ein gleichschenkliges Dreieck weg, dessen Basis die Ver- 
bindungslinie der Mittelpunkte zweier anstossenden Zickzackkanten 
ist. Iliiufig tragen diese hillspiegelnden Dreiecke tafclartig auf- 
gesetzt kleinere Dreiecke, wodurch die Erystalle vielgestaltiger 
werden. Dnrch die Flächen y (s. n.)i welche Yon beiden Seiten 
die Ecken an der Basis des gleichschenkligen Dreledn weg- 
schneiden, entstehen symmetrische Fflnfecke, deren Spitse dnrch 
das nächst stumpfere Bhomboeder ( — J R) gleichmässig ab- 
geschnitten wird. Diese Fünfecke sind meist kleiner als die 
Fläche des Hauptrhomboeders, doch kommen sie ausnahmsweise 
auch grösser vor, hie und da im Gleichgewicht, dann entstehen 
sechsseitige Pyramiden, deren Polkante sn 188** 52' gemessen 
wurde (s. Fig. 1). Man kann durch einen Schlag gegen die 
Spitie des Bhomboeders die Fläche B^ herstellen* 

Sehr häufig trifft man die beiden Säulen: 



log a = 0.070054 
a = 1.175 . . 



4S 



ooB (a : a : oc a : cx;c) (Fig. c) 
ouP 2 (a : ^ : a : ooc) (Fig. u). 
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Entere sdineidet die Zicksackecken darch gleichschenklige 
Breiecke weg, welche ansgezeichnet spiegeln. Meistens tritt aber 
Sl^leich die zweite Säule auf, welche die Zickzackkanten gleicli- 
mässig abstumpft. So entsteht eine reguläre 128eitige Säule von 
150°, deren Flächen um so mehr als Rechtecke erscheinen, je 
mehr die sechsseitige Pyramide (B^BO im Gleichgewicht ist 
(s. Fig. 1). Ist letzteres nicht der Fall, so seigt sich die sweite 
SSnle in Bhomhoiden, welche dnrch die Flächen y in ^mmetiische 
Sechsecke verwandelt werden. 

Das nächst stumpfere Rhomboeder ( — |^ R) (in der > 
Fig. g) tritt ziemlich häufig auf, indem es die Polkauteu des 
Hanptrhomboeders gleichmässig abstumpft Findet sich das 
' Qegenrhomboeder Yor, so bildet die FUche lange schmale sym- 
metrische Fünfecke mit gemeinsamer Spitze in der Bcke des 
Hanptrhomboeders. An manchen Krystallen — ich habe eben 
fünf solclio zur Hand — ist diese Fläche schwach abgerundet 
und ein- oder mehrmal ausgekehlt. Die Rundung ist keineswegs 
wie an anderen Krystallen, welche ansserdem durch Mattwerdeu 
der sonst spiegelnden Flftchen Zeichen ihrer Zersetinng an die 
Hand geben, durch Annahme Yon Verwitterung zu erklSren, denn 
alle übrigen Kanten sind scharf und unverletzt; vielmehr befin- 
den sich mehrere ßlätterdurchgänge in unendlich naher Parallel- 
stellung und ihre parallelen Polkanten sind durch ( — 2^) ab- 
gestumpft, 80 dass es scheint, als seien sie abgerundet Von 
Hessen dieser in den feinsten Furchen sich zeigenden Flächen ist 
selbstverstftndlich keine Bede. 

Ausserdem zeigt sich das nächst schärfere Bhom- 
boeder (— 2B) (in der Fig. f) mit der ersten Säule (obB) 
und dem Gegenrhomboeder R* in einer Zone, nämlich in der 
Diagonalzone des blättrigen Bruches P; somit ist diese Fläche f 
das nächst schärfere Bhomboeder > zum Hauptrbomboeder. Die 
MessuQg ergab: 



daraus ergeben sich durch Rechnung die Werthe: Polkante 




"Wiirttemb. natiirw. JahrMheft«. 1880. 



6 
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79* 17' 16"; HdriiontalMigaiv der Fliohef 62« 46% alao WvAel 
mit der e^Achse 27* 14'. Die FUehen, in welchen dieeee Rhom- 

boeder sich andeutet, dod Trapeie, begrenzt von B, BS B 
und odP 2 ; kommen aber dazu die Flüchen 7, so erscheinen 
Bechtecke (h. d. Fig.). Meistens aber zeigt sich nur eine sehr 
Bdunale Abstumpfimg der Kante von B^ und c9oB. 

Endlich kemme ieh in der Fl&che 9^ ebne Zweifel der 
interesBanteeten der Gombinalien. Die Eeke iwiaefaen den beiden 
Säolen n mid e, den Bhembeedem P, f nnd • wird dnreh m» 
Fläche weggeschnitten , welche bald ein gleichschenkliges bald 
ein ungleichschenkliges Dreieck bald ein unsymmetrisches Fünf- 
eck bildet Werner (a. a. 0.) schreibt, dass er die Andeutun- 
gen einee Skalenoedera gefunden habe. Ich theüte anfu^gs 
diABc Ansieht nnd gab auch in unserer Jahreerewammlniig fie 
Fl&che als Skalenoeder ans. Oenane Mess un gen, die ich SMlher 
austeilte, ergaben indess, dass man den Grenzfall eines Skaleno- 
edera^ nämlich eine sechsseitige Pyramide ?on der Formel 

a a a c 

T ' T T ' T 

Tor sich hat Die Winkel sind: 

1) die Fl&chen y an emer Polkante Ton B: 

125^ 38' 

1250 16^ 

Mittel 1250 2T; 

2) die FlAchen 7 an swei Polkanten von B, abmr an der^ 
selben FlSche P: 

125* 52' (nidit gans genau); 

3) Mitkelkante von 

(y, y): 132» 50'; 

11430 6' 
1420 22' 
142« 24'; 

< (h »)•• lö<^® 29' 40" 

< (r, ey. j 

Die Mittelkante 182® 50' ist von der Zicksackkante 132<^ 58' 
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des Skalenoeders K 3 so wenig verschieden , dass man an* 
fangs vobl an das häniOgste Skalenoeder denken koimie, um so 
mehr, als diese FlAchen y meist keine Messung gestatten. Hein 
s^önster Erystall (s. Fig. 2) gestattete indess die Messung 
zweier anfeinander folgenden Polkanten der FlSchen y\ es er- 
gaben sich 125^ 38' und 125° 52' und damit war der Gedanke 
an sechsseitige Pyramide nahe gelegt. Da ferner die Flächen / 
bei YoUständiger hezagonaler Ausbildung (s. Fig. 1) auf der 
«weiten S&nle n gani symmetrisch als gleichschenklige Dreiecke 
nach unten nnd oben anfsitsen, so mosste ich anf eine sechs- 
seitige Pyramide schliessen von der Formel ma : ^ : ma :Cy welche 
gegen die Pyramide R, li^ um 30° gedreht ist. 

Unter dieser Annahme berechnete ich nun, um sicher zu 
gehen, folgende Winkel, indem ich die Horizontalneignng von 
7 = 660 25' setite: 

1) < (n 0 Bechnung 142« 31' 48'' 

Messung 142<» 23' 

2) Pülkante < (y, y) Rechnung 125° 27' 12" 

Messung 125® 27' 

3) < (r* <) Rechnung Ul^ 55' 12" (umständlich) 

^ Messung 147^35' 
^) < (r» n) Bechnong 156« 25' 

Messung 156« 29' 40". 
Hienach konnte kein Zweifel übrig bleiben, ich berechnete 
hierauf aus der Horizontal neigung die Formel: 

2a a .2a 

oder 20 a : 10a : 20a : 27 c. 
Dieses Besaitet der trigonometrischen Beehnnng. wird anf 

einfachere Zahlen zurückgeführt, wenn man beachtet, dass y mit f 
in eiuer Zone liegen. Prof. Werner vermuthete dieses ein- 
fache Verliältniss, das sich mir beim Messen mit dem Goniometer 
und bei der Berechnung der Horizontaluelgangen als Thatsacbe 
ergab. Ans dieser Betrachtang erhftlt man durch Projektion der 
Flächen in die Ebene der drei gleichen Achsen anf ganz ein- 
fache Weise 

6* 
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aase 
4 • 8 • 4 • 8* 

Diese Fläche tritt nun gar nicht selten an den Ealk^päthen 
des Bolle auf, meist als Dreieck , dessen Grundlinie die zweite 
Säale immer nach einer Horizontalen fichneidet» wodurch man sich 
nach orientiri 

Zippe fBhrt in seiner Aolkfthliing der Fonnen des Kalk- 
spatlis («Denkadiriften der matlL-natnrwiss. daase der kaiseiL 
Akademie sn Wien*, 1851, Band m, pag. 151) eine sedisseitiga 

Pyramide auf Yom Polkantenwinkel 125° 30' und von der 
Mittelkante 132° 36', welche 

Mohs mit dem Zeichen 4P« 

Haidinger « « « 4Q, 

Haosmann • n « BAf 
bezeichnete, welche offenbar mit y identisch ist fch wShlte nr 
Bezeichnung den meines Wissens in der Ealkspathlitteratar noch 
nicht verwendeten Buchstaben y. Nach Zippe findet sich die 
Fläche sehr selten als Abstumpfung der Combinationskante von 
( — 2£) nnd (B3) x. B. an Krystallen von Montecchio maggiore. 

Ausser den oben genannten Flfichen zeigen unsere Erystalle 
nodi andere Flächen, deren Bestimmung mir bis jetit noch nicht 
gelang; so ein schmales Parallelogramm zwischen y und P, 
welches ich vorderhand in Fig. 2 mit x bezeichnete als un- 
bekannte Fläche (jedenfalls ein 6 + 6-Kantner); sodann ein ganz 
kleines Dreieck zwischen dieser x und c, das ich bis jetzt auch 
nicht deuten kann (jedenfalls ein 12-FlftGhner); ich bezeichne 
es Torderhand mit xx. 

Somit findet man an den Kalkspftthen Tom BOUe folgende 
^fache und zusammengesetzte Formen: 

1) R 

2) ß. R* 

3) B. ooR 

4) B . . ooB 

5) B.B>«ooB«ocP2. 

6) R . B* . ooB . c»P2 . — 2 B . 

7) R . . ooB . c3oP2 . — 2 R , — iR 

8) E.E*.ooR .ooP2. — 2B. — iß . y. 
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Tritt sa Nro 8 noeh die Oannelining YOn (— ^ B) und 
seigen sieb aosserdem x und xx, so sind die Erystalle, welche 

nach Nro. 8 allein 48-Flächner sind, so flächenreich und mannig- 
faltig, dass wohl Niemand daran zweifeln kann, dass wir hier 
das interessanteste württembergische Vorkommen beschreiben. In 
wieweit daran noch Zwillingsbildang gefanden werden kann, soll 
hier nicht weiter ansgeföhrt werden; es weisen aber die Strei- 
fbttgen auf P, der Wechsel von matten nnd hellen Stellen auf 
P, sowie manche herrliche Farbenerscheinang nnzweideutig auf 
Zwillinge. 

Da unsere Basalte trotz lokaler Verschiedenheiten doch 
viele Aehnlichkeit in der Entstehung wie in den Einschlüssen 
leigen, so verrnnthe ich, dass auch an anderen Orten noch solche 
Kalkspäthe sich vorfinden, wie denn anch eine freilich schon 

stark in Verwitterung begriffene Druse vom „Kraftsrain" jeden- 
falls die Combination Nro. 5 zeigt. Und wenn Dr. Möhl 
a. a. 0. von „scharf hexagonalen Querschnitten" spricht, die er 
als Apatit deutet» so dürfte sich fragen, ob darunter nicht da 
und dort Ealkspftthe versteckt liegen, die Ja nach obiger Be- 
schreibung eine vorsflgtiche Neigung sn hexagonaler Ausbildnng 
an den Tag legen; zugleich wäre damit der Eohlensäuregehalt 
des Basalts erklart. 



Erklärung der Figuren« 
Tafel I 

Fig. 1. Rhomboeder mit Gegenrhomboeder im Gleichgewicht, 
beide Säulen, nächst schärferes Ehomboeder und die Fläche y» 

Fig. 2. Hauptrhomboeder mit sämmtlichen Flächen com- 
binirt» dabei die schmale x; (das kleine Breieck xx nahm ich 
nicht in die Zeichnung aut , es wäre swischen x und c einzu- 
tragen). 

Fig. 3. Die Abstumpfungsflächen c und y in besonders 
grosser Ausdehnung, ausserdem die aus Fig. 1 und 2 bekannten 
Flädien. 
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Oberstudienrath Dr. Kran 88 brachte 

dielPlfigo der Distelfalter {Vanetia Cardm L.) 

zur Sprache, welche seit Anfang des Monats Juni im In- und 
Auslände beobachtet und in den öffentlichen Blittern bekannt 
gemacht warden, und wünschte, dass in der heutigen Versamm- 
long hier&ber die firfahrangeii Anderer mitgetheilt werden. 

Bedner Itthrte soerst an, dass periodieche Ztkge und 
Schwfirme Terscbiedener Schmetterlings-Arten* schon in fr&heren 
Zeiten beobachtet worden nnd dass auch solche vom Distelfalter, 
wie z. B. Werne bürg von den Jahren 1741, 1826 und 1857 
berichtet hat, vorgekommen seien. AufTalleod sei es aber, wo- 
her die Distelfalter in diesem Jahr während der nngünstigen 
und nassen Wittemng in solch' grosser Anzahl kommen, da sie 
doeh in dem vergangenen Jahr zn den Selteiüieiten gehOrt 
haben nnd aneh in den letzten Jahren nicht hftnfig gewesen sbd» 

Ueber die Zeit und die Richtung der diessjährigen Distel- 
falterzOge in Württemberg haben die öffentlichen Blätter 
Folgendes mitgetheilt: 

Die ersten flogen den 7. Juni Nachmittags in Tettnang in 
der Bichtang des Windes gegen Osten, den 9. in Fellbach Nach- 
mittags zwischen 2 — 8 Uhr in gerader Bichtong Ton Nord nach 
Sfld, etwa eine Stande lang. 

Am 10. Juni wurden sie in Feuerbarh und auf der So- 
litude beobachtet. In ersterem Ort sah man sie zwischen halb 
1 nnd 2 Uhr in grosser Anzahl von Ost nach West, etwa 
. 5 Meter ftber dem Boden fliegend, anfangs ziemlich dicht, oft 
mehrere Hunderte in einer Breite Ton 15 Metern. Nach 
% Standen lichtete sich der Zog, bis er nach 1 Stunde ganz 

* Nach Herrn Kapp 1er in Surinam erscheinen dort in manchen 
Jahren öfters 6 Wochen lang andauernde Züge von Millionen Co- 
topsüia sUtHra Gram. (CaUidry<i8 Evadne BoiSD.), die zwischen 9 
ond 8 Uhr mit grosser Schnelligkeit 5—6 m hoch von Osten nach 
Westen fliegen, nnd flbwn woeh^ange , aber nicht so sahireiche 
Zttge fon Urania LeÜus die nnstät, rasch nnd nieder fliegen. 
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anfhörte. Unter den Distelfaltern waren hie und da einige 
Kohlweisslinge und Aurora. Auf der Solitude zeigten sich 
zwischen 12 Ya bis 1^/^ Uhr unzählige Schaaren von Distel- 
faltern in Eusammenhängeiidem Zage und flogen mit grosser 
Sclmelllgkeit über das waldfreie Flatean in der Bichtang des 
Windes von OstsOdost nach Westnordwest, etwa 2 Meter hoch, 
erhoben sich aber mit grosser Gewandtheit und Sicherheit über 
die hohen Alleenbäume. Vom 11. Juni berichtet Professor 
Dr. Fr aas aus dem Bahnhof Eutingen, dass die Distelfalter 
Tereinselt, zu sweien, za vier and f&nf , in ganzen Zfigen und 
im raschesten Fing von 10 bis 4 TJhr Uber die Bahn und 
Böschung dahin gestftrmt seien, dass man in jeder Sekunde 
einige derselben erschaut habe. Das Auffallendste sei, dass alle 
die Hunderttausende in Einer Kichtung vorüberstrHraen, sie 
kommen von Südost und fliegsn nach Nordwest, ohne dass irgend 
Emer sefaie Bichtong Terlöre. 

An demselben Tage beobachtete nach einem Bericht im 
Schwäb. üerkar Prof. Dr. Eimer in seinem Garten yon 11 bis 
2 TJhr unzählige Distelfalter, einzeln oder in Gruppen von 
zweien oder dreien, 50 — 100 in einer Minute, rastlos aber nicht 
wie unter gemeinsamer Leitung nach Süden fliegend, als ob sie 
mit vollendetster Sicherheit ihrem bestimmten Ziele zustrebten. 
Ebenso fand er die Wanderung des Nadunittags auf einem 
Ausflug Ton Hetzingen nach Hohen-Keuifen bis Abends 7 Uhr, 
nur in sQd-sfid-westlicher Richtung. Es sei ein wunderbares 
Schauspiel gewesen, die rastlose Wanderung quer über Wiesen, 
Felder, Wege und Hügel mit untadelhafter Sicherheit nach der- 
selben Bichtung stundenUng zu verfolgen : Millionen und Mil- 
lionen Ton Thieren folgten sidi wie die Wellen eines schnell 
dahin eilenden Baches unaufhaltsam. 

In einem Bericht yom 14. Juni ans Untertürkheim sind 
auch da zahlreiche Schwärme bemerkt worden, welche ihren Plug 
nach Osten genommen haben sollen. 

In Waiblingen flogen sie den 15. Kachmittags mehrere 
Standen lang, nur der Strasse nach und nicht durch Gfirten oder 
Thesen, meistens nicht hoher als ein Heter über det Erde und 
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einer limter dem andern, mitonter anch zn 3, 4 oder 5 l>ei- 
sammen ia rastloser Eile von Westen nach S&dosten* Am 
gleieben Tag worden sie anch in Heüigkreoatlialf Kachmittagi 
Ton 2 — 4 Uhr von Sfiden nach Korden (K.N.O«) nicht sehr dicht» 

aber mit auffalleud rascliem Flug beobachtet. 

Den 20. Juni zogen sie am Fasse der Achalm von 1 bis 
S Uhr von Südost nach Nordwest einzeln, an 3, 4—6 Stfifike^ 
wie anf der Fludit» onanfhaltsamt ohne dasa sie Hftnser und 
Bäume an geniren schienen. An demselben Tage beobachtete 
ich selbst in Stnttgrart Ton 1 — 8 Uhr die dtirchziehenden Distel- 
falter. Sie kamen in der Richtung von nahezu Südost nach 
Nordwest über den Ksslinger Berg herab, meistens zwischen den 
beiden Hänsern der Alexanderstrasse Nr. 1 und 3 lündorch und 
zogen Uber den Eugensplatz durch die Engenstrasse und ttber 
den Schlostfgarten weiter. Sie flogen nicht in einem zusammen- 
hängenden Zuge, sondern einzeln oder nur zu wenigen beisammen, 
öfters in einem Zwischenraum von einigen Minuten, nicht hoch, 
häuüg kaum einen halben Meter über der Erde, aber alle in 
grosser Eile und nach derselben Eichtung. Manchmal flatterte 
der eine oder der andere etwas hin nnd her oder spielte mit 
önem andern, einige setzten nch auch anf die feuchte Erde am 
Eugensbrunnen oder auf den bltthenden Klee am Abhang des 
Berges auf einige Augenblicke, dann setzten sie ihren Flug un- 
aufhaltsam wieder fort, wenige flogen seitwärts, keinen sah ich 
rflckwärts fliegen. 

Den 21. Jnni wurden solche Zfige sogar anf dem Bodensee 
zwischen Friedrichshafen nnd Lindau, Vormittags nnd in derselben 
Sichtung gesehen. 

vra. 

Professor Dr. Eimer in Tübingen theilte hierauf seine 
Beobachtungen mit über 

die Züge yon Distelfaltern. 

Nach den mir gewordenen Mittheilungen, sind Züge von 

Distelfaltern vom 1. bis einschliesslich 21. Juni bis jetzt ge- 
sehen worden. Nachricht über die Beobachtung einer Wände- 



Digitized by Google 



— 89 — 



ruiig am erstgenannten Tage erhielt ich von Herrn F. Rösch 
aus Magstadt, zur Zeit in Turin. Die Schmetterlinge flogen 
zwischen 11 und 3 Uhr Mittags in einem Zuge von etwa 1 Kilo- 
meter Breite über die Stadt Turin in nordnordOetUcher Bichtang 
hin. Vom 5. Juni wird über massenhaftes Auftreten der 
Schmetterlinge am (Gotthard beriehiei Aber schon seit dem 
2. werden täglich Wanderungen im St. Gallischen bemerkt, am 
7. in Wetzikon (Zürich), zwischen dem 5. und 10. im Ober- 
Elsass (Mosheim bei Molsheim), am 8. in Oomburg bei Hall, 
▼om 8. an in Böblingen, am 9. in Offenbarg. Am 10. nnd in 
der Woche vorher «fallen Unmassen von Schmetterlingen im 
sftdlichen Frankreich und in der Provinz Valencia in Spanien 
ein"; gleichfalls am 10. werden Züge aus der Umgegend von 
Stuttgart und aus dem Donauthal (Weichering bei Ingolstadt) 
verzeichnet Die meisten Nachrichten aus unserer Gegend be- 
ziehen sich anf Wandernngen am 11. (Eutingen, Calw, Beat- 
lingen» Tfibingen, Metsingen, Nürtingen, Nen-XUm); aber auch am 
14. (Untertflrkheim), am 15. (Waiblingen, Bregenz) nnd 16. 
(Weingarten) und am 19. (Karlsruhe), am 20. (Freudenstadt, 
Hohenheim, Tübing-en) und am 21. (Tübingen, Rottcuburg, 
Freudenstadt) werden solche gemeldet. Das successive Auftreten 
von Süden nach Norden: soerst in Italien, dann in der SchweiSi 
dann im südlichsten Dentschland, so^e die Nachrichten von 
Alpenpässen (ansser vom Gotthard liegen solche anch von an- 
deren Pässen vor), welche die Schmetterlinge in Unzahl über- 
flogen oder zu überfliegen suchten • — alles dieses scheint deutlich 
auf eine Massenwanderung von Süd nach Nord hinzuweisen, 
während ans Frankreich und Spanien im Gegentheil ein Ein- 
wandern nach Süden berichtet wird. Allein, wenn anch wahr- 
scheinlich solche weite Wanderangen stattgefunden haben, so 
möchte sich jedenfalls doch nur ein kleiner Theil der Erschei- 
nungen auf sie beziehen. Dass die Distclfalter lange bevor 
das Wandern sich zeigte, in diesem Jahre bei uns in ganz 
aassergewöhuUcher Menge vorhanden waren, wird von jedem anf- 
merksamen Natnrbeobachter bemerkt worden sein. Sie sind also 
nicht alle über die Alpen zn uns gezogen« Als aber das Ziehen 
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begann, wurden aoch die bei uns entwickelten von dem Wander« 
trieb ergriffen. Die mir Aber die Bichtnng des Ziehens sogegtn- 
genen Nachriditen selgen» dass dasselbe nach den verschiedensten 
Himmelsgegenden hin stattfand, nach Bilden, rielikch anch bei nns. 

Ist der Zug nun zwar wiederholt deutlich von dem Verlauf der 
Thäler und vom Vorhandensein von Wäldern boeiuflusst gewesen 
(Wälder werden gewöhnlich gemieden, umgangen oder nur auf 
breiten lichten Wegen durchsagen, nicht überflogen, während 
Stfidte dnrch- mid überflogen werden), so ist dies in den meisten 
Fällen nicht sn erkennen: die Thiere flogen gewöhnlich qner 
über Höhen und Thäler nach irgend welcher bestimmten Him- 
melsgegend hin einem Ziele zu, ohne dass dabei der Wind von 
besonderem Eiufluss gewesen zu sein scheint. Die Mannigfaltig' 
keit der Flugrichtnngen ist so gross, dass sich irgend bestimmte 
Segeln nichts anfstellen lassen. Ich selbst beobachtete am 
28. Jnni Kadimittags swischen 2 nnd 8 Uhr eine Wandemng, 
die genau in umgekehrter Bichtnng stattfand, als diejenige, 
welche ich am 11. gesehen habe (vgl. Schwab. Merkur Nr. 144) 
und zwar ganz auf derselben Stelle, wie jene. Durch eine Mit- 
theilung des Herrn Kaufmann Adolf Knapp aus Beutlingen, 
ist meine damalige Annahme, dass der am 11. von mir in 
Tflbingen nnd H^tadngen-Kenffen gesehene Zng ein nnd derselbe 
war nnd anch zwischen Metzingen nnd Tflbingen stattgefunden 
hat, bestätigt. Herr Knapp sah ihn in Reutlingen und auf der 
Strasse zwischen dieser Stadt und Metzingen. Ich bemerkte da- 
mals, dass der Flug, welcher in Tübingen rein südlich ging, bei 
Neuffen eine mehr westliche Bichtung genommen hatte. 

Am 21. sah ich in Tflbingen (znerst zwischen 11 nnd 12 Uhr 
Vormittags) zum dritten Mal eine Wandemng, welche genau 
nach Süden, also in der Richtung der vom 11. beschriebenen 
ging. Ich verfolgte die Erscheinung bis 5 Uhr Abends, 
während ich von T&bingen aus westlich über Hirschau und 
Wurmlingen nach dem 2 Stunden entfernten Bottenbuig ging. 
Der fing dauerte wfihrend dieser Zeit stetig ^fort, die Zahl der 
Wanderer war aber eine viel geringere, als noch am. Tago Yor- 
ker und gar als am 11.: von einem Punkte aus waren in 
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10 Minuten nur etwa 200 Schmetterlinge zu zählen. Zwischen 
Wurmlingen und Rottenburg begann der Flug mehr und mehr 
sich nach Osten sa wenden , bis er zuletzt genau östlich ging. 
Die Sichtung der von mir in hiesiger Gegend beobachteten ZQge 
vQrde also einen Halbkreis beschreiben, das Centnun des Kreises« 
nach welchem der Flug geht, wflrde Bildlich von Tflbingen zn 
suchen sein. Indessen ist fraglich, ob die Wanderung auch an 
anderen Tagen stets in entsprechender Weise stattgefunden hat. 

Das Interessanteste, was ich am Abend des 21. noch heob^ 
achten konnte« war eine Umkehr der Wände rnngsr ich- 
tun g: gegen 4 Uhr war die Zahl der Schmetterlinge immer 
kleiner geworden, immer mehr Thiere waren m sehen, welche 
spielend umher flatterten, ohne einem bestimmten Ziele zuzu- 
streben. Aber einzelne zogen in starkem Fluge noch von West 
nach Ost, Da plötzlich zeigten sich, um 4^2 I^i*« andere, 
welche ebenso rasch, diese krensend, in umgekehrter Bichtong, 
nftmlich von Ost nach West flogen. Bis 5 Ubr wurden ihrer ver^ 
hfiltnissmSssig immer mehr, dann brach ich meine Beobaehtong ab. 

Es drängte sich sofort die Vermothung auf, dass die Schmet- 
terlinge von ihrer Wanderung — nach vollbrachtem Geschäft — 
zurückkehrten und dass die Beobachtung, welche ich am Tage 
vorher gemacht hatte, ebenfalls die einer solchen Bückkehr ge- 
wesen sei. Von den Thieren, weldie auf dem Hinfluge begrifi'en 
waren, hatte ich 19 Stfick ge&ngen. Es ergab sidi die auf- 
fallende Thatsache, dass unter diesen 19 nicht weniger als 
18 Weibchen sich befanden. Die feinere anatomische Unter- 
suchung zeigte, dass diese Weibchen sämmtlich zur Ablage 
befruchteter Eier gerflstet waren: sie hatten reife Eier zum 
Theil in den untersten Abschnitten der AusfOhrungsgftnge des 
Geschlechtsapparates und die Samentasche aller war mit Samen 
geftlllt. Es wflrde sich somit ergeben, dass sich die Wanderun- 
gen, ganz entsprechend Yermutliuiigen , welche mir auch in Zu- 
schriften geäussert wurden, auf das Aufsuchen der Pflanzen zum 
Zweck der Ablage der Eier beziehen. Da das Weibchen nur 
wenige Eier auf einmal an die den Baupen dienlichen Futter- 
pflanzen ablegt, während es den Samenvorrath aus einer einsigen 
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Bei^attoiig fttr alle die talilreicben In Ihm «ugebildeten reifen 
Bier aufgenommen hat und in der Samentaecfae bei eich trügt, 

80 wird es seine Wandernngen durch mehrere Tage wieder- 
holen, om nach und nach alle Eier anzubringen, nachdem es je- 
weils entweder an den ursprünglichen Standort zurückgekehrt ist 
oder anderen Unterechlopf gefunden hat Daia ist f&r die Er* 
klftmng des Wandems die Thalsache nooh sehr wichtig, dass 
gewöhnlich an je eine Pflanse nnr ein Ei abgelegt wird und 
dass schon belegte Pflanzen, sofern irgend andere anfgefunden 
werden knimen, übergangen zu werden scheinen. Vielleicht fallen 
die W andeiungen in gewissen Jahren nur wegen der Massen- 
haftigkeit des Vorkommens der Schmetterlinge in die Augen und 
wflrden auch in anderen Jahren bei darauf gerichteter Aufmerk* 
samkeit sn Torfelgen sein. Vielleieht aber haben sie eben In dieeem 
massenhaften Vorkommen, bezw. in der daraus resnltirenden Schwie- 
rigkeit, für alle zu erwartenden Raupen Futter zu finden, oder 
gleichzeitig im absoluten Mangel an Futter ihre Ursache: die 
eigenartigen klimatischen Verhältnisse des Jahres, die dadurch 
bedingten Verschiebungen in der Entwicklung der Pflanzen- and 
Thierwelt, durften dann Ar sie von Bedeutung sein. Wahrsdiein- 
lich reducirt sich demnach eine Wanderung in grosserem Sinne 
auf grössere Entfernung und in bestimmter Richtung auf einen 
Bruchtheil aller Erscheinungen und sind es meistens dieselben 
und in loco ansässigen Schmetterlinge wieder, welche an günsti- 
gen Tagen ihre Wanderungen auf beschrftnktem Gebiete nach 
den Futterpflansen der Baupen und zurfick machen. Vielleicht 
ist auch das successive Auftreten der Wanderungen von Sfid 
nach Nord wenigstens theilweise aus früherer Entwicklung und 
früherem Auftreten der Lebensäusserungen im Süden zu erklären 
— wenn schon andererseits eine Wanderung über die Alpen 
entschieden stattgefunden zu haben scheint, die aber höchst- 
wahrscheinlich ihre Veranlassuqg gleichfalls in den oben er- 
wähnten ürsachen haben dürfte, nftmlidi in einem in Folge der 
TJeberschwenmiungen in Oberitalien aufgetretenen ausgedehnten 
Mangel der Futterpflanzen. Der Sinn, welcher die Thiere nach 
ihrem Ziele leitet, moss der Geruchssinn sein: dass dieser Sinn 
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bei Schmetterlingen in wunderbarer Weise ausgebildet vorkommt, 
ist bekannt, wie denn z. B. die Männchen gewisser Arten sogar 
hinter Glasscheiben im Ziminer befindliche Weibcheo auf grosse 
EntfemuDgen bin yennöge desselben ausfindig sn machen im 
Stande sind. Hervorragend bemerkenswerth ist in Beziehung 
hieraof die mir mitgetheilte Tbatsacbe, daes Distelfalter, welche 
eingefangen und einige Zeit in Gefangenschaft gehalten worden 
waren, nach der Befreiung sofort wieder die Richtung des Fluges 
einschlugen, welche sie vorher eingehalten hatten. 

Nachschrift (2. Oktober 1879.) Wandern beobachtete 
ich hier noch bis Ende Jnni (29.), vom Jnli an aber nicht mehr. 
Seit den ersten Tagen des Jnli traf ich Banpen an Disteln, 
später auch an Brennesseln. Fast jede Distel in der ganzen 
hiesigen Umgegend war mit einer oder mehreren Raupen besetzt 
— ich vermisste sie wiederholt nur an im Schatten stehenden 
Pflanzen. Der Umstand, dass an einer Distel bAofig zwei nnd 
mehr Banpen sassen, hat wohl eben in der grossen Menge von 
eierablegenden Faltern seine Ursache. Am 1. Angost schlüpften 
mir die ersten Falter aus nnd am 2. Angost und während der 
folgenden Wochen waren besonders die Kleefelder überall von 
Tausenden derselben belebt Gegen Ende August fand ich sie 
in grosser Menge n. A. auch oben auf dem Bigi — alle offen- 
bar von zweiter Generation, in den frischesten Farben. Ein 
Wandern sah ich nirgends. Die Weibchen der neuen Generation, 
welche ich im August untersuchte, führten aber auch noch keine 
vollständig reifen Eier und waren nicht befruchtet, wahrend die 
Männchen sclion damals mit anscheinend reifem Samen verschon 
waren. Am 8. September dagegen traf ich ein befruchtetes 
Weibchen. Ob die meisten Weibchen nm diese Zeit oder nach 
derselben befruchtet waren, kann ich nicht sagen, da ich weitere 
anatomische Untersnchnngen bis jetst nicht angestellt habe. 




Kaufmann Hermann Reichert in Nagold führte an, 
dass es wohl der lang andauernden kalten und naaaen Witte- 
rung in dieeen Jahr loiosehreiben sei, daas die in sttiier 
Gegend TOikonuneDden Arten Ton Fledermftnaen eehr 
lieh bemerkt worden aeleo, waa aueh Beallehrer LOrcher von 
der Umgegend von Schorndorf bestätigt. 
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SiiilriGlit Uer leie Onteraicliiiiiii ier Falkeisteiicr Ms, 



Von Dr. 8. Fries, Assistent am zoolog.-zootom. Institut in Göttiogen. 



Der Erforschung der Doukel-Fauna und spedell derjenigen 
der schwäbischen Jura-Höhlen noch immer mit Interesse sugethan, 
wenn aneh snr Zeit an einer weiteren Verfolgung der letsteren 
gebindert, will idi es nicht unterlassen, mit Bflcksiebt auf fremde 
und eigene neue Untersuchungen der Falkensteiner HOhle meinen 
früheren ausführlichen Mittbeilungen über dieselbe* einige Er- 
gänzungen anzufügen. 

Die Höhle hat inzwischen sowohl in topographischer, als in 
faunistiseher Beziehung eine weitere Bearbeitung erfahren. Die 
Besnltate der enteren nnd in den Württemb. Jabrbftchem ittr 
Statistik und Landeskunde** niedergelegt; Aber die im Falken- 
stein vorfiudlichen Mollusken hat sich Weinland in seinen reich- 
haltigen Beiträgen „zur Weichtbierfauna der schwäb. Alb"*** ver- 
nehmen lassen, und die dort beimischen Crustaceen sind von Leydig 
in seinen anatomischen und zoologischen Bemerkungen tU>erAmphi- 
poden und Isopodenf einer eingehenderen Prflfbng unterzogen 
worden. Ueber eigene Erfahrungen, die ich seither zu ferscbie- 

* Vgl. diese Jahreshefte, 80. Jahrg. p. 86—288. 
Jahrg. 1876. IL Tbl. p. 188—148 (nebst einer Karte mit 
Situation, L&ngen-Profil und Qaer-Profilen). 

*** Diese Jahresbefte, 82. Jahig. p. 284—868 (mit AbbUdgn. auf 

. Tat IV). 

t Zeitschr. f. winensch. Zool. XXX. Bd. SnppL 
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dener Jahreszeit bei eiuem zweimaligen Besocb des vorderen 
UOlüen-AbscImittM bis sam Gold-Loch (29. Dei. 1876 und 
12. April 1877) tmd bei iweimaliger Untenochoiig d«6 HOhleo- 
Emganges mit dem aoscUiesseDden TheQ des ElBach-Befcles 

(12. April und 26. Des. 1877) gesamnelt habe, eowie Uber 

einige Berichtiguugen und Krgänzungeu früherer Augabea werde 
ich im Folgenden Nachricht geben. 

"Was zuvörderst die topographischen Verhältnisse 
der Höhle enbeUngt, so habe ich schon frfiher (lo& cii.p.90) 
betonti dass Bieine diesbeiOglidien MeeBongeii kernen Ankroch 
auf sempiilOse Genanigkeit machen kOnnen. Es ist selbetrer- 
staiullicli, das? dieselben, nur nebenbei und mit sehr primitiveu 
Mitteln gewonnen, dunhaus nach den von dem damaligen stud. 
archit Kolb mitgetheilten Aufnahmen* der am 21. Sept 1875 
eigens sum Zweck topographischer firbebongen aoegerfksteten, 
wohl ausgestatteten nnd vom k. statistisch'topograph. BIkreaa 
nnterstCitzten Expedition sn corrigiren sind, soweit sie Ton den 
letzteren abweichen. Genannte Expedition, welche (laut brief- 
licher Mittheilung) bei ihrer mühseligen Beschäftigung 11 Stun- 
den in der Höhle zubrachte, ist 448 m weit vorgedrungen, wäh- 
rend ich selbst nur nach meiner früheren Messung 281 m, oder» 
wie ich jetst annehme (vgl. nnten), etwa 226 m erreicht hatte 
(bei einer 1841 Toranstalteten Belenchtmig der Höhle war man 
bis 860 m gekommen). 

Die Messung der Entferanng vom Eingang bis zum ersten 
See, ebenso diejenige vom Eingang bis zu der Stelle, an welcher 
der Bach versinkt, stimmt mit der meinigen ziemlich genau 
überein.** Dagegen ist die von mir sogen. »SpitcbogenedLe^ 
die idi nnr 89,6 m vom Anfang entfernt angegeben habOi auf 
der Karte da, wo ieh tÜB nach dem von der Höhle daselbst 
gebildeten Winkel suchen muss, mit 55,30 verzeichnet, eine 
Differenz, die mir nicht ganz erklärlich ist Die liänge des 

• Wflrttemb. Jahrb. für Statistik und Landeskunde (loc. cit.). 
Der Ausgangspunkt der Messung ist zwar nicht genau beschrie- 
ben, kann aber nach der Zeichnung nicht viel von dem meinigen 
differiren. 
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ersten See's geben idr QberebstiiDmend zn 8 m an (auch die 

Tiefen- Angabe stimmt annähernd). Diese Uebereinstimmung lässt 
mich einen sehr erheblichen Unterschied im Wasserstand bei 
unseren beiderseitigen Messungen nicht voraussetzen, wie ein 
solcher zur Erklämng einer gleich anznf&hrenden Differenz heran* 
gesogen werden konnte. Eolb gibt nftmlich an: «Als wir den 
fftnften See überschritten hatten, waren wir nach unserer Messung 
mit Messstangen 229 m vom Eingang an vorgedrungen, während 
Dr. Fries bei einer Läng-e von 231 m nur über drei Seen ge- 
kommen ist". Er führt aus, dass die Annahme eines höheren 
Wasserstandes bei meiner Messung, wobei mir einige von ihm 
als einzekie besondere Seen gezahlte Wasserbecken als eine zu- 
sammenhängende Wasserfläche erschienen wären , nicht wohl zn- 
lässig sei; eher lasse sich ein damals niedrigerer Wasserstand 
annehmen, bei welchem mehrere der Gumpen, weil zu unbedeu- 
tend, von mir nicht gezählt worden wären.* Doch sei die Ver- 
schiedenheit vielleicht aus einer durch mein Ausspannen des 
Bindfadens Aber die FelsblOcke sich grosser ergebenden Meter- 
zahl za erklären. 

Zunächst eonstatire ich, dass ich, nach meiner Messung 
281 m yom Eingang entfernt, nicht erst über drei Seen ge- 
kommen war, sondern mich mitten in einem vierten See befand 
(loc. cit. p. 99), wodurch die Differenz der Angaben schon ge- 
mindert wird. Im Uebrigen halte auch ich die Voraussetzung 
eines bei meiner Messung höheren Wasserstandes f&r nnthnnlich 
nnd bin eher geneigt, einen etwas niedrigeren zn yermnthen. 
Eine erhebliche Differenz im Wasserstand kann ich aber, wie 
bemerkt, überhaupt nicht voraussetzen. Dagegen füllt nach der 
Zeichnung der vierte See Kolb's nirgends die ganze Breite der 
Höhle ans. Da ich nun bloss diejenigen Erweiterungen des 
Baches als besondere Bassins gezählt habe, welche wenigstens 

* Eolb führt (p. 144) an: »Wir selber hatten am 12, Sept. bis 
KU oben bezeichneter Stelle (d. h. 229 m vom Eingang) sogar 6 Seen 
gezählt, welche Verschiedenheit sich daraus erklärt, dass eine der an 
dieidem Tage vielleicht auch grösseren Wasserstellen uns am 21. Sept. 
nicht mehr werth schien, als »See« gezählt zn werden.» 

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1880. 7 
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an einer Stelle die ganze Brdte des HdlileiibodeiM efnnahmeii, 

halte ich mich zu der Auuahme berechtigt, daas ich in dem auf 
der Karte als fünfter See ?erzeichnetea Becliea umgekehrt bin, 
mein vierter See also dem fünften Kolbas gleich zu setzen ist. 
aegen dai Ende des letrtersn .sind auf der Karte 227,30 m 
▼eneicluiei. Ziehe ich dis von Kolb erwfthnte Fehlerqnella 
moner Messung in Bechnnng, so ist anf diese Wdse eine ge- 
nflgende üebereinstimmung hergestellt; ich wftre demnach statt 
bei 231 m bei etwa 226 m umgekehrt Die Expedition hat 
noch einen sechsten und siebenten See passirt (übrigens füllte 
der Bach* aach späterhin noch mehrmals die gama Breite des 
Bodens ans) nnd gelangte scUiesslidi, liemlicfa stark bergan 
stdgend, an «ne .ans einem Schntlkegel lebhaft hervorspru- 
delnde Qoelle** (402 m vom Eingang). Darauf gieng es tro^e- 
uen Fusses abwärts, bis man durch eine sehr niedere Stelle in 
einen geräumigen Kessel kam, von welchem aus die Goldgräber- 
stollen getrieben sind.** Zur Linken sah man einen , vollständig 
mhig stehenden See", den ein darüber liegender Fels beinahe 
berührte. Dieser gebot für diesmsl Halt In Betreif der intoi^ 
essanten Details mnss ich anf das Original verweisen. »Daa 
Vorhandensein einer Wasserscheide**, meint Kolb, »ist, obgleidi 
der tiefer liegende See hinter der Quelle nnd der trockene 
Bücken zwischen beiden sehr darauf hindeutet, nicht bewiesen*. 
Weiteres zu erforschen, überlässt er einer künftigen Expedition. 
Bmer solchen müchte ich dringend eine Aufnahme anch des vor 
der Höhle abstOrsenden Bachbettes nnd eine Dntersnchnng der 
Wasserabflüsse ans dem vorderen Theil der Hühle*** empfehlen 
(im sechsten und siebenten See ist Kolb die Annahme bedeu- 
tenderer unterijdischer Wasserabflüsse wahrscheinlich geworden. 



* Wenn derselbe (loe. dt p. 146) so|^eiGh als »sompfig» aber 
lebhaft flieesend« bezeichnet wird, ist, wie ans der weiteren Schilde- 
rung sieh ergibt >oit »snmpfig« die schlsnunige Beschaffieaheit des 

Bodens gemebt. 

In den letzteren scheint (vgl. Kolb, 1. e. p. 147) die Luft dem 
normalen Athmungs-Bedürfniss nicht mehr zu genügen. 

*** YgL meine früheren Angaben hierüber (L c p. 91 n. 98). 
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Vgl. 1. cit. p. 145 f.). Eine Einzeichnung des Verlaufes der 
Höhle auf der Flurkarto lässt sich jetzt leicht bewerkstelligen. 
£olb fand die Bichtnng der Höhle westaordwesüicb. Uienach 
sind melne^ in Osttieher Bichtong abweichenden Angaben (1. dt 
p. 93, 95 nnd 99) za corrigiren; nach der Karte sieht die 
Hohle erst im weiteren Verlauf, hinter dem siebenten See, eine 
Strecke weit nach Nordost, um in einem Bogen zur westnord- 
westlichen Kichtnng zurückzukehren. Die Höhle zieht sonach 
nicht, wie ich annahm (L cit p. 95), unter Grabenstetten hin, 
Bondem westlich davon gegen eine trockene, mit dem Eüsach- 
thal fast parallel Isafende Schlucht zn (vgl. Uber diese Kolb, 
loc cii p. 148).* 

Der Wasserstand scheint auch nach den Erfahrungen von 
Kolb (loc. cit. p. 141 f.), welche im Wesentlichen mit den mei- 
nigen (loc. cit. p. 94 f.) übereinstimmen, eine so bedeutende 
Zunahme, dass das Wasser ans dem Mundloch der Höhle ab- 
fliessen mfisste, jetzt nur ganz ausnahmsweise mehr zu er- 
reidien. 

Der Höhlenboden fällt yom Anfang, resp. vom Qaerprofil 8 
der Karte an bis zu dem in einer Entfernung von 88,80 m 
anzutreffenden und dort versinkenden Bache nach Kolbas Schätz- 
ung um mehr als 1 m. Ausser der Spalte, in welcher hier das 
Wasser versinkt und über welche hinaus ich dasselbe bei meinen 
zahlreichen, zn verschiedenen Jahreszeiten ausgef&hrten Besuchen 
nie habe fliessen sehen, stehen ihm nach den Angaben Kolbas 
(loc. cit. p. 146) auch im hinteren Theil der Höhle mehrere 
Abzüge zu Gebote. Wenn gleichwohl behauptet wird, dass auch 
jetzt noch zuweilen^ oder, wie manche Leute in der Umgegend 

* Kolb corrigirt (p. 142) auch die von mir dtirte Angabe Qnen- 
stedt's (Begleitworte mm Atlasblatt Urach, p. 18), dass ein Zufluss 
des Wassers von Gvabenstetten her aus der Anfimgsrichtung im Gold- 
loch und ans dem Geruch des Sdilammes nach Mislijanche tu er- 
schliessen sei. Was diesen Geruch betrifft, so stimme ich Kolb, der 
denselben bestreitet, vollkommen bei, und hatte ihn deshalb auch In 
meinem Citat (p. 95) mit «nem ? versehen. 

** YgL Weinland, loc dt p. 889. Weinbuid selbst hat, so wenig, 
wie ich nnd Kolb, trotz oftmaUgen Besuchs der Höhle ein Abfliessen 

7* 
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angeben, öfters Wasser durch dfu Eingang der Höhle abüiesse, 
so pfliclite ich, die Kichtigkeit der Angabe vorausgesetzt*, der 
Ansicht Kolbas bei, es werde dieses Wasser für gewöhnlich nicht 
dorcb Staanng im Innern der HOhU ?orgefbr&n£r^ sein^ aondem 
•iDem stärkeren Abfloss von Wasser durch die Ib der Deeke 
Torhandenen Trichter im vorderen HOhlenabschnitt seinen Ur- 
sprung verdanken. Unter diesen haben ich und Eolb immer 
kleine Pfützen und nassen schlüpferigen Boden bei starkem 
Tropfen angetroffen. Die Möglichkeit eines so bedeutenden An- 
schwellens des Höhlenbaches, dass derselbe auch trotz der gegen- 
w&rtigen Steigung von der Versrnkungsspalte bis gegen den 
Eingang nnd troti der vorhandenen Absagsstellen durch das 
Mundloch abfliessen wflrde, ist nicht in Abrede sn sieben**; aber 
nach den von mir, Kolb und Weinland gesammelten, auf mehrere 
Jahre und auf alle Jahreszeiten sich erstreckenden Erfahrungen 
muss ein solches Vorkommoiss nur sehr selten eintreten. Auch 
bei einem Steigen des Wassers um etwa 2 Fuss im Goldloch 
Uber den von Eolb gefhndenen Wasserstand, welches fftr das 
Yorschwemmen meines Flosses angenommen werden müsste (vgl. 



Ton Wasser aus dem Eingang derselben beobachtet Seine Anmerkung 
»ist heuer (Frfligahr 1876) geschehene besiehe ich wenigstens aneh 
nur auf die Aussage der Grabenstetter, zu welcher er diesen Zusats 
macht 

* Die Grabenstetter kommen wenig vor die HOUe; wenn die 
Elsach ToU ist, sagen sie» das Wasser kommt aus der HOlile; dies ist 
theilweise immer der Fall, nur kommt das Wasser nicht zum Mund- 
loch der Hdhle heraus. Von den urtheilsfthigen Besuchern der HOhle 
selbst hat letzteres bisher Niemand gesehen. 

♦* Man hat sich wohl ?orzusteIlen, dass die Absngs^palten, durch 
welche jetzt das Wasser die Hfihle Terl&sst, erst ziemlich spät wegsam 
wurden ; von dieser Zeit an blieben in dem vom Bach nicht mehr durch- 
flossenen vordersten Theil der HOUe die von oben herabwitternden 
Steine nebst dem herabgeschwemmten Lehm liegen und erhöhten so 
den Boden, wie dies auch Eolb annimmt (p. 142). Bestanden die 
Spalten schon, so lange das, nach seinen Spuren zu schliessen, wilde 
Wasser noch zum Mundloch hervorstürzte, so mflsste ein danuds weit 
grosserer Wasserreichthum vorausgesetzt werden. 
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Kolb 1. c. p. 142), würde das Wasser noch lange nicht durch 
den Eingang der Höhle abfli essen. 

Im hinteren Theil der Höhle, in welchem die Wände mit 
einer dichten Lehmschicht flberzegen sind (welche theilweise mit 
dem Sickerwaaser, theilweise aber durch Hochwasser hergefiUirt 
wird), lassen sich nach Colh 0* ^ P* ^^7) die Spuren des Hoch- 
wassers an den Wänden in oft bedeutender Höhe verfolgen. Ich 
habe schon früher angegeben (1. c. p. 126 f.), dass stellenweise, 
z. B. gerade im vordem Höhlen -Abschnitt, ehe man zum Bach 
gelangt^ nicht nnr in dem die W&nde überldeidenden und ihre 
Nischen HUlenden Lehm weiss gewordene Schalen von SffärMa 
nnd Pisiäium begegnen, sondern anch förmliche Schneckenfelder 
in dicken, die Decke überziehenden Lehmlagen. Weinland hat 
(p. 338 f.) das Gleiche beobachtet und führt diesen Fund als 
Beweis dafür an, dass das Wasser den jetzt trockenen Theil 
der Höhle ausgefüllt und seinen Abfluss durch das Mundloch 
gefunden habe*, was für frflhere Zeiten schon durch das Bach- 
Bett Tor der HOhle hinlflnglich erwiesen wird. Die Piaidum" 
Schalen sind wohl von oben in die Höhle geschwemmt [vgl. 
Wemland, 1. c. p. 346; das Pisidiuntf dessen Schalen in der 
Falkensteiner Höhle gefunden werden, stellt Weinland zu Pisidiim 
pusülum Gmel. Lebende Thiere hat auch er nicht gefunden 
(Pisidien aus der Tiefe der Schweiler Seen sind inzwischen Ton 
Olessin besdirieben worden, in Forers Fanne profonde da Lac 
L^man; BnlL de la See Tand, des sc. nai ToL XIV)], kdnnen 
aber, da sie sich in dem ganzen Verlauf der Höhle finden, anch 
durch Hochwasser an die Decke gefuhrt sein. Letzteres ist wohl 
durchweg für die Hydrobien-Schaleu vorauszusetzen, man müsste 
denn anneimien, dass Hydrobien auch weiter oben im Falkenstein 
leben **. 

* Das ?on Weinland gleichiUls als Beleg hiefOr angefhhrte Yor- 
kommen von Schalen in den T&mpeln des Bach-Bettes vor der HdUe, 
wdlchem sich das Vorkommen von lebenden HOhlen-Thieren daselbst 
anscbliessen Besse (vgl. unten), ist deshalb nicht beweisend, weil hier 
Quellen vorbanden sind, welche mit dem Wasser im Innern der 
BiOhle in Zusammenhang an stehen scheinen. 

** Ueber eine weitere Verbreitung derselben Tgl. Wdnland (p. 848). 



Es ist mehr als zweifelhaft, ob diese Schalen allo aus 
sehr früher Zeit stammen und seither an diesem Orte ruhen, 
und insofern lässi sich aus ihrer Anwesenheit allerdings schliessen, 
da88 es aiioh in Moeren Zeiten in Hochwteern gekommen iei 
welehe die Decke erreichten. Man könnte einwenden, dass gerade 
die Decke der HOlile der för ein AnepQlen durch Hochwasser 
am wenigsten geeignete Ort sei, wfthrend sie dem Sickerwasser 
eine Ablagerung der von ihm mitg-eführten festen Theile ge- 
statte; das Hochwasser werde, einzelne Nischen vielleicht aus- 
genommen^ an der Decke eher weg- als anspülen. Dies gilt 
gewiss da, wo das Wasser die Decke nnr eben besplUte; wo 
aber das Wasser das ganie Lnmen der Höhle ansfDllte*, konnte 
in der langsamer fiiessenden Wandschicht allseitig nnd so anch 
an der Decke Lehm etc. abgesetzt werden, besonders an ver- 
tieften Stellen. Am 12. April 1877 fand ich an der Decke, 
auch an ganz horizontalen Partieen, stellenweise nasse ^ Lehm- 
lagen mit alten (weissen) Schalen von Ejfdrobia nnd Pindium, 
An diesem Tage liuid ich überhaupt den grOssten Wasserreich- 
thnm, den ich bisher beobachtet habe. Das Bachbett vor der 
Hohle war ziemlich weit hinauf gefüllt, der oberste Tümpel wnrde 
deutlich von einer unter einem überhängenden Stein zu Tage treten- 
den Quelle gespeist. Der Höhleneingang bis zumJBach war jedoch 
nicht viel nässer, als sonst An den Wänden der Hdble zeigten 
sich, wie ich dies schon frUher (1. c p. 117) gesehen, kleine 
Mnlden mit Wasser geftllt^. Der Bach gieng hoch nnd nahm 



* Wie dn Mick auf das Längen-Profll der Karte lehrt, mflsste 
dies gerade im vorderen niedrigeren Abschnitt der Hdhle der Fall sehi, 
wenn das Wasser in erheblicher Quantität durch das Hundloch ab- 
fliessen solL 

Die Kftsse rtthrte wohl TOm Sickerwasser her. 

Ob dieses die Yertielhngen derWftnde flillende Wasser flberatt 
sor Sickerwasser ist (an manchen Stellea sieht man Wasser von oben 
hineintropfen), oder ob es von Hochwasser dort znrQckgelassen wurde, 
vermag ich nicht zu entscheiden. Die Anwesenheit der den Bach be- 
wohnenden blinden Wasser-Assel in diesen Mulden kfinnte fttr letsteie 
Möglichkeit sprechen; man mttsste sonst annehmen, dass Sie an den 
nassen WAnden hinao^^ekrochen wftre. 
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an einzelnen Stellen fast die ganze Breite des Höhlenbodens ein, 
doch konnte ioh auch bei diesem höchsten Ton mir beobachteten 
Wasserstand ohne Schwierigkeit den Eingang 20m ersten See 
erreidien*. 

Die Temperatur des Wassers in der Höhle fand Eolb im 
Herbst 1875 zu 7®R., wie ich sie vom Frühjahr 1873 ange- 
geben, und wie ich sie auch am 29. Dezember 1876 und am 
12. April 1877 wieder gefunden. Dieselbe ist somit wohl con- 
stant 7® K 8,75 C). Das Gleiche fand ich fOr die Tem- 
peratur der Luft in der Höhle, die dann und wann einige Zehntel 
mehr beträgt, wenigstens in den oberen Schichten. 

Die Temperatur der Elsach vor der Höhle betrug am 
29. Dez. 1876 ebenfalls 7 ^ R. bei einer Temperatur der Luft 
von 6,5** R. Es war damals Thauwetter eingetreten, von den 
Höhen rollten aUerwärte Steine in's Thal herab, ebenso von den 
Felswänden in der ümgebnng des Höhleneingangs. Der Wasser* 
reichthnm im Thal war der dnrehschnitüiche, das Bett kleinerer 
Wässer wegen imterirdisdien Laufes theilweise trocken. 

Am 12. April 1877 zeigte das Wasser vor der Höhle eine 
Temperatur von 7,3^ R., die Luft (im Schatten) 7® R. Das 
Wetter war sehr veränderlich**. 

Am 26. Des. 1877 war der Bodeil fest gefroren nnd fiel 
Schnee, in den man einsank. Ton der Strasse bis amr Hdhle 
lag der Sdmee 1V2 hoch***. Der oberste Qnell-Tflmpel 
vor der Höhle hatte an seinen Randern eine dünne Eisdecke. 
Yen der Decke des Höhleneinganges hiengen lange Eiszapfen 

* Weinland gibt an (p. 338), dass dies, wenn das Wasser hoch 
ist, ohne Bretter nicht möglich sei. 

In der Nähe der Höhle blühten Daphne mezereum, HeUeborus 
foetidus ^ Corydalis cata, Anemone nemorosa und ranunculoides^ 
Chrysosplenium alternifolium u. A. Die Blätter von Ärum maculatum 
zeigten sich zahlreich und in stattlicher Grösse. 

*** Derselbe war nur von Füchsen betreten. Am Bach vor der 
HDhle störte ich Ardea dnena, in einer Kisehe der linken Wand des 
HShlen-Einganges Strix äfueo ant Diese Eule schefait hier dauerod 
m wohnen (vgL meine firtthere Ißfctheilang 1. c. p. 92). An den Wan- 
den des Einganges traf ich, wie immer, Pt^a aosna. 
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herunter, welchen auf dem Boden kuglige oder zapfen förmige 
fiismassen entsprachen, bis ziemlich weit in den Eingang hinein. 

Nftch den foraasgeBchiekteii, d«n Fundort betreffenden Er- 
Orteningen wende ich mich wa den nenerdinge an demselben 
gesammelten fsnnistisehen Erfahrongen. Die mehr- 
erwähnte Expedition, welche nach thierischen Bewohnern der 
Höhle nicht, oder nur nebenbei suchen konnte*, brachte nur eine 
Fledermaus mit, die sich als Vesperugo noctiUa erwies; sie fand 
sieh schlafend in einem der Goldgr&ber-StoUen. Kolb verrnnthet^ 
dass sie durch den über 400 m entfernten Eingang herein- 
gekommen; einen nftheren Zugang so diesem Schlupfwinkel konnte 
er wenigstens nicht entdecken (1. c. p. 147 f.). 

In dem ersten See wollen zwei der aus Oberlenningen mit- 
genommenen Leute einen dunklen Fisch gesehen haben. Da ein 
solcher nicht gefangen ist, mnss die Richtigkeit der Angabe 
natOrlich dahingestellt bleiben. (Schatten t&uschen bei der immer- 
hin ungenügenden Belenchtong, namentlieh Ungeübte, sehr leicht). 
Wichtiger für die Beurtheilung der früher auch von mir (p. 105) 
berührten Frage nach Fischen in den H".b]en der Alb ist die 
Mittheilung Kolbas (p. 143), es werde in der Umgegend vielfach 
behaupteti dass man in den dreissiger Jahren Forellen in die 
Wassergnmpen des Falkensteifts gesetzt habe, nm den Yersneh 
einer Fischsncht sn machen. Von Pflanzen worden lange (etwa 
360 m vom Eingang im Wasser häufig gefundene) Ehizomorpben 
mitgebracht (Eolb, 1. c. p. 147). 



* Ich hatte im Anftrag der Expedition ond mit Aossicht anf 
wdtere Unterstfltsong seiteni des kgL topogi^. Btliean's knm w 
der AnsfIDhrang die Anfibrdenmg erhalten, dieselbe behalii fiumiBtischer 
oder überhaupt natnrhistoriadier Erhebangen an begleiten. Diese mir 
vnter anderen Umständen höchst wiUkoimnene Einladung traf mich 
aber im Begriff^ Tübingen zu Terlassen, so dass ich zu mdnem leb- 
haftesten Bedauern nicht im Stande war, derselben Folge sn leisten. 
Ich bemerke dies ausdrücklich, um die £xpedition ^mi einem Vorwurf 
zu befreien, welcher in dieser Richtung gegen sie von Weinland (1. c 
p. 338) erhoben worden ist, nnd welcher, die Richtigkeit der Annahme 
Weinlands vorausgesetzt, immerhin berechtigt sein würde. 
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Ich komme sn den Ergebnissen meiner eigenen, seit meinen 
letzten Mittheilungen angestellten faunistiscben Nachforschungen 
<über welche ich im Zusammenhang mit anderen Beobachtungen 
auch anderen Ortes berichte). 

a) Oanmiarw (Niphargus) puteanua Koch. 

Der oberste der Tümpel, die in dem vom HOhleneingang 

terrassenförmig abfallenden Bachbett begegnen, wird von einer 
t^uelle gefüllt, welche unter einem weit überhängenden, eine 
Orotte im Kleinen abgrenzenden Felsblock die dort wachsenden 
Hoose mit Kalksinter überzieht In dem vom QneUwasser dnrch- 
flossenen Masdienwerk dieses jungen, lockern Kalktuffes traf ich 
am 12. April 1877 einen blinden Oanamrus in reichlicher Menge 
und Ton beträchtlicher OrGsse. Ich sammelte 14 Exemplare, 
habe aber viel mehr gesehen; das grösste derselben hatte fol- 
gende Masse: Länge des Körpers (vom Kopf bis zum Ende des 
letzten Segments, ohne Anhänge) 1,7 ctra.; Länge der oberen 
Antennen 0,7 ctm«; Länge des lotsten Schwan^riffelpaares 
0,4 ctm.; Totallftnge (yom Ende der Antennen bis za dem des 
lefasten Schwanzgriffelpaares) somit 2,8 ctm. 

Dieser Gammarus, welcher sich von dem in dem Wasser- 
becken (zwischen alten Blättern) in grosser Menge sich tummeln- 
4en Qammarus ptdex de Geer* durch helle Farbe , Mangel der 
Angen nnd durch seinen ganzen Habitos auf den ersten Blick 
nnterschied t wich doch durch einen hell blfiulich-granen (in 
Spiritus später verloren gegangenen) Farbenton von den mir bis- 
lang zu Gesicht gekommenen Exemplaren des Oammarus (Niphar^ 
gus) ptUeanus Koch ab**. Diese Färbung war entlang der 



* Der Tflmpel beherbergt ausserdem im Frahjahr stets Larven 
fon Sakmanära mamUOa; auch am 26. Dez. 1877 traf ich dort mne 
2Vt ctm. lange Larve dieses Salamanders. 

** Die erste Mittheilung Eoch's (aus Regensburg) bezieht sich 
allerdings auf etwas pigmentirte Exemplare. Auch Leydig (über Ampbi- 
poden und Isopoden, Zeitschr. ftlr wissensch. Zool. XXX. Bd. Suppl. 
p. 288) beschreibt solche, welche über der Schalendrüse, am Backen 
und sur Seite der Sörpersegraente gelbliche Flecken besessen. 
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G(m?eiHät des BflekeiiB am dentUehsten. Als ieh am 26. Desem- 

ber 1877 die gleicbe Stelle wieder absochie, fiind ieh nnriwef 

kleine weisse Exemplare*; eioes von diesen hatte einen etwas 
dunkleren Rücken. 

Yermnthlich hatten sich die Thiere weiter nach dem Inaem 
tDiückgesogen; denn die Eisbildang reichte in den Taffmissen 
bis dicht an die Quelle heran. Wenn die Fftrbung des hier an 
der Orense des Tages lebenden Gammarus putemma flberhaopi 
Tom Licht abhängig ist, so steht sie aaf gleicher Linie mit der 
PigDientirung eines im Hellen gehaltenen Proteus. Wir haben 
sie nicht etwa als Zeichen einer allmählichen Anpassung an das 
Dunkel von Seiten eines heller werdenden Gkimmarus puUx zu 
betrachten; denn im üebrigen stimmt der blinde Krebs der ge- 
nannten Oertlidikeit vollkommen ftbereln mit dem Ton Gammarus 
pülex wohl sn unterscheidenden Gammarus pideanusj vrie er in 
dem die Höhle selbst durchströmenden Wasser von Wiedersheim 
und mir gefunden ist Irgend welche Uebergänge zwischen 
Gammarus index und Gammarus pideanus konnte ich trotz be- 
sonderer Aufmerksamkeit hierauf nicht entdecken**« Und doch 
wfire hier die gfinstigste Gelegenheit hiesn geboten» wenn die 
früher von mir geäusserte Yermutbung (1. cii) anträfe, das» 
nämlich die an verschiedenen Orten gefundenen blinden Gamma- 
riden noch jetzt unter den entsprechenden Bedingungen lokal 
aus den nächst verwandten, mit Augen und Pigment versehenen . 
Formen hervorgiengen, oder doch noch in jüngster Zeit im Yer- 

* Scfami froher wurde von Wiedershdm (Beitrtge snr KeontnSss 
der württembergischen HShlenfimna; Yerhdlgn. der WOrsb. phyaflmL» 
med. Ges. N. F. IV. Bd.) dn aagenloeer Gatmarm »an einem Stein 
des am Eingang der Höhle hervordringenden Baches« gefunden »in- 
mitten seiner biftnolichen, mit wohl entwickelten Augen versehenen 
Genossen, von denen er durch sein Colorit (milchweisBe Farbe) un- 
gemein abstach«. 

*♦ Forel hat gezeigt, dass auch im Genfer See der augenlose 
Gammarus vielfach die Region des absoluten Dunkele verlässt (Bullet, 
de la SOG. Vaudoise des sc. nat. Vol. XHI, p. 32 f.). Doch soll dort 
zwischen ihm und seinen sehenden Verwandten eine ^ammonis-leere 
Zone bleiben, da Gamm, pulex nicht weit in die Tiefe geht 
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lauf Yon Generationen sich entwickelt haben. Humbert* hat mit 
Becht herrorgebobeD, dass diese Vermuthung nicht genügend ge- 
stutzt seL Ans denselben Grfinden, welehe sowohl Hambert als 
Leydig (l* ^^^) dieser Anflkssung entgegengehaltra haben, bin 
ich selbst davon znrtlcligekomnien. Tdi bin nnnmebr mit den 
genannten Forschern der Meinung, dass der Zeitpunkt der Um- 
wandlung weit zurücii zu verlegen sei, und erblicke in dem heute 
die dunklen Orte bewohnenden Gammarus nicht das Eesultat 
einer noch gegenwärtig fortdauernden Anpassung, sondern eue 
schon seit langer Zeit fixuie nnd sich als solche fortpflanzende 
und yerbreitende Art, mag dieselbe nnn ursprünglich von Chm^ 
mariis pulex oder von einer verwandten, jetzt nicht mehr leben- 
den Form abstammen**. In dieser Ansicht wurde ich bestärkt, 
als ich im September 1877 unseren Gammarus puteanua auch 
auf Helgoland in Brunnen (die ein schwach brackiges Wasser*** 
liefern) auffand. Wie ich andern Orts näher ausführe, ist bei 
der Lebens- und EntwicUungslreise. dieses Krebses eine Yer> 
schleppung dahin vom Festland aus im höchsten Grad un* 
wahrscheinlicb (wiewohl sie sich mit absoluter Sicherheit nicht • 
ausscbliessen lässt). Im Zusammenhang mit dem Vorkommen 
blinder Gammariden in Brunnen Englands stellt es sich als das 
WabrscheunUchste heraus, .dass diese Krebse älter sind, als die 
Trennung der genannten Inseln Tom Festland. Der Embrueh 



♦ Descriptioü du Niphargus puteanus, var. Forelii, in Forel's 
Mat^rianx pour servir k, l'^tude de la Faune profonde du Lac L6man; 
Ballet, de ]& soc Yaudoise des sc. oat. 2. S. Vol. XIY. N. 76. 1876. 

** Mit Umsicht angestellte Ezperimente Aber den EuafluBS der 
Liehtentsiehung mögen immerhin bei der Verfolgung derEntwicUungs- 
gesehichte des Oammarus puteanua einen Wegweiser abgeben. Doch 
ist dabd die gleiche ZurOckhaltnng nothwendig, welche Schmankewiteeh 
(Zur KenntnisB des Einflnsses der ftnsseien LeltensbediDgungen auf die 
Organisation der Thiers. Zeitsehr. f. wissensch. Zool. 29. Bd., beson- 
ders p. 486) In den Folgenmgen ans seinen interessanten Versuchen 
nnd Beobaditongen Aber die Einwirkang des Salzwassers aaf.Ban und 
Entwicklung mehrerer Omstaceen eingehalten bat 

1** Ueber Bogen- und Quellwasser dieser Insel TgLOetker,He]go* 
land. 1866. p. 116 iT. 
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der Kordsee und der Durchbrach des Aennelkanalea wird mit 
Onmd* erst nach der Eiszeit angenommen. Geologisch g^-pro- 
cben, treimt ons Ton diesem Ereigniss ein nur kurzer Zeitraum **i 
abtr wir hHtaa dnnt wwigstas «n MiMmmn für das Alter 
dir ii JMb t^Mimim Fotm. 

Oßmwmnu ptäemm» habe ich «oMerdem nodi im Qoell- 
wa^er (kleines Wasserbecken) einer kleinen im mittleren Zedk» 
stein gelegenen Höhle bei Hilgershausen (im Hessischen) auf- 
gefunden (September 1878), sowie in einem Pumpbnmnen des 
Wörzborger GanuMmsIaHurethes nach^wiesen; bei letzterem (das 
ich ia ifsttklier BIgeBecfaafI lingare Zeit bewohnte), war in 
alten Caacaattea der Waseen^egel dea Bnmnena in erreichen; 
hier traf idi den Krebe mdunaalt, wihrend er Im ausgepumpten 
Wasser nie beobachtet wurde (Juni und Juli 1876). In Göt- 
tingen ist er seit längerer Zeit aus einem Punipbninnen bekannt. 
Man kann annehmen, dass Gammarus puteanus Grund- und 
Qaellwaeaer in weiter Verbreitong bewohnt Das Erscheinen in 
dem kflnaUidi ni Tage geförderten Wasser ist aelbstrerBtftndlieh 
▼on snfUligen Momenten abhängig. 

Ich halte an der alten Bezeichnung „G^anmarua ptäeanug 
Koch«« fest, obwohl Humbert in seiner gründlichen Untersuchung 
(1. cit.) die Aufstellung einer besonderen Gattung Niphargtts 
Tertheidigt (deren Diagnose ich für die Art Gammarus puteanus 
last ohne Einschränkung gelten lassen kann). Hiesn bewegt 
mieh ausser der von Bongemont*** Itber FormTerftndemngen bei 
der Hftntong gesammelten Erfahnragf das Besnltat meiner eige- 
nen, Exemplare aller vorerwähnten Fundorte vergleichenden Uuter- 



* YgL Pesehel, neue Probleme der veigldehenden Erdkmide. 
8. AuiL p. 54 £ n. 25 f. 

Einen wiUkQrlichenyersoeh einet Zeilbestimmnng (ente BUfte 
des 5. Jahrhdrts. t. Christ.) hat t. Maack nntemommen (das nrge- 
sehiehtliehe sehleawig-holstdnische Land. 1869. p. 80). 

ätnde de la Faoae des Eanz privtes de Lnmitoe. 1876. 
t Auch Hnmbert (L eit. p. 296) aaeikennt deren Bedentong, wenn 
ihm gleich ihre Tragwdte durch mehrfache Ton ihm in Rougemont's 
Arbeit gerOgle Widerspräche nnd Flüchtigkeiten beeinträchtigt wird. 
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suchung, auf deren Detail ich hier nicht eingehe. Erwähnt sei 
hier nur, dass bei dem Gammarus der Falkeosteiner Höhle die 
Riechzapfen an der Geissei der oberen Antennen im Yerbfiltoiss 
som folgenden Gliede kflrser sind als bei 6fw ptUeanus anderer 
Fondorte. Leydig hat dieses Verhalten saerst an emem ans 
der Höhle selbst stammenden Exemplar bemerkt; ieh kann hin- 
zufügen, dass es auch für die vor der Höhle gefundenen Exem- 
plare zutrifft.* Die von mir beobachteten Unterschiede gehen 
nicht über das Mass dessen hinaus, was man als Varietfit inner- 
halb einer Art nntersabringen pflegt Die bisher gefundenen 
Formen trenne ich nicht als Arten einer besonderen Gattoog 
Njphargw oder mehrerer Gattungen, sondern fasse sie Yielmehr 
als lokale Varietäten (und Altersstufen) einer weit verbreiteten 
Art, des Gammarus putcanus Koch zusammen (der nach dem 
ersten Fundort gewählte Name „puteanus^ mag bleiben, obwohl 
er ja eigenUidi so enge gefasst ist). Die Unterschiede dieser 
Art Ton den übrigen 6^mani«- Arten sind nicht so beschaffen, 
dass sie eine generische Trennnng ▼erlangten.'*^ 

b) Asellus cavaticus Schiodte (iu litt),*** 
{Melius Sieboldii Bougemont) 

Diese blinde Wasser-Assel fand ich, wie schon frfiher mehr- 
mals 0* cit. p. 117), 80 anch wieder am 12. April 1877 in 

mit Wasser gefüllten Vertiefungen der Seitenwäude der Höhle. 
Ob sie in diese Wassermulden aus dem Bach an den vom Sicker - 
wasser nassen Wänden hinaofgekrochen, oder dort von Hocb- 



* Wie sieh in dieser Hinsicht der QammaruB der Hilgersh&aser 
Bfihle verhält, konnte ich noch nicht ermitteln, da Ton den beiden dort 
gesammelten Exemplaren das eine TerstOmmelt war» das andere sehr 
kleine noch während des Transports von einer eben&Us in der Hohle 
erbeuteten Sydra ergrüFen und verschlackt wurde. 

Als coiistante Eigenthümlichkeit von G. puteamu will ich hier 
nur hervorheben, dass die Ncbcngcissel der oberen Antennen in beiden 
Geschlechtem nur aus zwei Gliedern besteht. 

*** Aus praktischen Gründen bleibe ich bei dem dieser Art saerst 
gegebenen Namen. 
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wasser mrAdLgelasaen wari mius idi dahingtstellt sein lassen 
(s. oben).* Aueh ftr dieses tor Zeit meiner firflheren Ifitlhei- 

luiig nur ans Brunnen von Elberfeld, aus der Falkensteiner Höhle 

und aus der Tiefe des Genfer See's bekannt gewesene Glied 

der Dunkel-Fauna ist eine weitere Yerbreitoog nachgewiesen 
worden. 

Bongenont beeobrieb diese Assel (L dt; mit Abbildungen) 
aus einem Pumpbmnnen in Hlkncben, ich selbst fand sie liemlicb 

zahlreich in der oben erwähnten Hilgershäuser Höhle, und nach 
brieflicher Mittheilung von Herrn Professor v. Leydig, dem wir 
weitere Untersuchungen au Exemplaren der Falkensteiuer HOhle 
▼erdanken, bat sie sich neuerdings auch in einem Bnmnen in 
Bonn gezeigt Wir seben sie bisber überall *su8ammen mit 
Oammarus piOemm aaftreten.** Wie bdde Krebse den glei- 
chen Verbreitungsbezirk beben, so knüpfen sieb ancb an beide 
die nämlichen Fragen. Die Thiere der verschiedenen Fundorte 
sind ohne Zweifel in Eine Art zu vereinigen.*** Zwischen den 
Exemplaren der Falkensteiner und denen der Hilgershäuser Höhle 
besteht nicht die geringste Differenz, so dass ich sie nicht ein- 
mal als Yarietäten auseinander sn balten wflsste. Es bedarf 
hier noch weniger der Aufteilung einer besonderen Gattung, als 
bei Gammarus piäeanus^ da die Uebereinstimmung mit Asellus 
aqmticus noch grösser ist als diejenige zwischen G. puteanus 
und Gammartis puUx. Im Allgemeinen verhalten sich die bei- 
den Asseln zu einander, wie die beiden Oammariden. Mangel 
der Augen, damit in Zusammenbang stfirkere Entwickelung der 
übrigen Sinnesapparate (Baecbzapfen der oberen Antennen, Tast- 



* »Arn Eingang der Höhle« hatte sie imFMbjahr 1872 Wieders- 
heim gefunden, d. h'. doch wohl im Bachbett vor der Höhle. (Mir ist 
dies bisher nicht gelungen.) Ihre Verbreitung ist also aucb bierin 

derjenigen von Gammdrus puteanus gleich, 

*♦ Nach den Beobachtungen von Bougmmt (!• P» 2ö) wird ihr 
übrigens von G. puteanus nachgestellt. 

**♦ Nur über die blinde Assel des Genfer See's fehlen noch ge- 
nauere Angaben; doch ist es nach der vorl&ufigen Mittheilong kaum 
zweifelhaft, dass auch sie hieher gehört. 
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borsten u. s. w.), Mangel oder fast grinzlichos Fehlen von Pig- 
ment) (meist) geringere Grösse und zarterer Habitus sind Merl^- 
male^ welche die beiden der Dankeifaana angehOrigen Krebse in 
gleidlier Weise Je von ihren nftchsten Verwandten trennen. Im 
Blnselnen anf eine Yergleiehnng zwischen beiden Asseln* ein- 
zugehen, würde mich fftr den Zweck dieser melir auf Faunisti- 
sches und Biologisches gerichteten Mittheilung zu weit führen. 
Ich will so viel hervorheben, dass ich die wesentlichste Differenz 
(von den oben erwähnten Unterschieden, Mangel der Aagen etc» 
abgesehen) and damit einen guten Art-Unterschied in der Oe- 
stalt des mdimentftren ersten Schwansfuss-Paares in beiden Ge- 
schlechtern gefunden habe, welches im Allgemeinen länger aus- 
gezogen erscheint, sowie in der Form des bei den Männchen 
darauf folgenden (den Weibchen fehlenden), zur Begattung in 
Beziehung stehenden Gliederpaares. Die von Leydig (loc. cit.) 
nach den Ton ihm untersuchten Exemplaren der Falkensteiner 
Hdhle angestellten Unterschiede besQglich der Antennen er- 
scheinen bei IHirchsicht eines grosseren Materials nicht durch- 
greifend, obwohl eine grössere Gliederzahl der unteren Anteuueu 
bei Ä, aqmticas die Eegel ist 

c) Flanaria cavatica. 

Die unter diesem Namen Ton mir frflher ans dem Bach 
der Mkensteiner Höhle angegebene Planarie, die mir damals 
beim Transport jedesmal zu Grunde gegangen war (1. c. p. 119 ff.), 
habe ich inzwischen noch zweimal erbeutet. Am 29. Dezember 
1876 traf ich an der Stelle des erstmaligen Fundes an einer 
noch mit Binde überzogenen Holzstange zwei Exemplare. Eines 
tödtete ich sofort, das andere brachte ich im Gegensati zu den 
früheren schlechten Grfahmngen lebend nicht nur nach TQbingen, 
sondern audi von da nach Wflrzburg**, wo es sich bis Ende 

* AstXkts aquaUeus findet dch ansfOhrlich beschrieben und ab* 
gebildet bei G. 0. Sars, Histoire naturelle des Crustac^s d'eau donce 
de Norrdge. 1. Li?rais. 1867. 

** Bort konnte ich das Thier in einem wenig geheizten Baum in 
der früher von mir fOr Sydrcibia angegebenen Weise (I. c p. 188) 
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Febniar dos folgend«!! Jahros hielt Ein woiteros Exemplar 
fand ich am 12. April 1877 nomlich weit Torn an emor rohigor 
fliessenden StoHo dos HOhlonbaehes notor olnom Stein. Ancb 

dieses überlebte deu Trunsport nach Tübingen und von da nach 
Göttiügen, wo ich es er^t am 24. Mai todtete. Wie ich schon 
früher angedeutet, mich aber jetzt näher fiberzeugt habe, besteht 
in Form (Ohrforts&Uo), Farbe, Betragen, fcon im ganson Habitus 
emo entBchiedene Aohnliehkoit der Falkenstoiner Flanario mit 
Dendracodum laeteum Oerst (Planaria laäea 0. F. MfiUor),. 
mit welchem sie nicht nur die Anordnung des Darmkanals, son- 
dern auch die von Leydig* beschriebene und abgebildete Saug- 
grübe gemein hat Sie unterscheidet sich aber von D. laeteum 
in bestimmter Weise durch den Mangel der Augen** (trotz- 
dem erscheint sie gegen Licht empfindlich). Obwohl die weiss- 
lich gefilrbte, bis 2 cm lange Flanario etwas diirchd«shtigor ist^ 
als Benäroc. lad.., lässt sie doch während des Lebens kaum 
mehr erkennen. Die conservirteu Exemplare werden später, 
wenigstens wenn es mir gelinert, weiteres frisches Material zu 
beschaffen , in einer von Herrn Prof. Graff vorbereiteten Mono- 
graphie der TurboUarion genaner behandelt worden, was ich mit 
seiner Erlaabniss hier anfflhre. Ich füge noch bei, dass ans 
der Tiefe dos Oenfer Soe^s augenlose Exemplare von Denä» 
laeteum neben solchen mit Angen erwähnt werden; die in der 
Tiefe lebende Planarie soll etwas von der littoralen abweichen 
(vgl. Bull, de la Soc Yaud. des sc. nat 2. S. Vol. XIV. 1876, 
p. 229). 

Im Bach vor der FUkensteiner Höhle habe ich bis jotai 
ftberhanpt keine Planarien gefunden, obgleich ich darauf ge- 
achtet habe. 



halten; ich glaube aber, dass dasselbe in fliessendem Wasser noch 
länger ausdauert. 

* Vom Bau des thier. Körpers. 1864. Taf. I. 

*• Von der Planaria coeca Dugbs (Amiales des sc. natur. T. 21. 
1880. p. 83), Stimpson's Gattung Anocelis^ ist zu wcuig bekannt, als 
dass ich sie zum Yergleieh heranziehen könnte. 
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d) HydrMa vUrea^ Tariet Quenstedii, 

Die Hyärdbia der Falkensteiner HOhle habe ich nun auch 
Tor der Höhle lebend angetroffen (26. Dezember 1877), und 
zwar an einem Blatt im obersten QueUt&mpel des Bachbettes, 
in demselbeD, den ich oben bei Gammarus puteanua erwähnt 
habe. Es war ein sehr kleines» junges Exemplar. Weinland* 
hatte an dieser Stelle schon leere GehSase, aber kein lebendes 
Thier gefunden. Derselbe hat die Hyärohia der Falkensteiner 
Höhle, von welcher er weitere Beschreibung und Abbildung ge- 
geben, als Yarietas Quetistedti Wiedersh. zu Hydrobia vürea 
Drap, gestellt, worin ich ihm beistimme, nnd ansserdem eine 
weitere Varietät Tom oberen Ennsthal bekannt gemacht, deren 
Aufenthaltsort noch nnbekannt ist l^ehmen wir das Torkommen 
in einer HOhle bei Schlattstall hinzu, auf das ich frfiher hin- 
gewiesen (1. cit. p. 124), so scheint Hydrohia vitrca die Wasser- 
läufo des zerklüfteten Gebirges der Alb in weiterer Ausdehnung 
zu bewohnen. Ob das lebende Thier in das Bachbett Tor der 
falkensteiner Höhle dnrdi aktive Wanderung gekommen, viel- 
leicht durch stärkere StrOmung veranlasst, der Quelle zu folgen, 
deren Zusammenhang mit dem Wasser der HOhle ich voraus- 
setze, oder ob sie dahin, wie Weinland für die leeren Gehäuse 
annimmt, durch das Mundloch der Höhle von Hochwasser vor- 
geschwemmt worden, wissen wir, wie schon oben erOrtert wurde, 
nicht Im Zusammenhang mit dem Vorkommen des Qammarus 
puUanw ist mir Ersteres das Wahrscheinlichere. Die leeren 
Ctohäuse klinnen auch durch die Quelle vorgespfilt sein. Wein- 
land hat in dem Bach vor dem ersten See nur vereinzelte Exem- 
plare an Steinen angetroffen, die meisten in der Nähe der Spalte, 
in welcher das Wasser versinkt. Ich habe allerdings auch bei 
meinen neueren Besuchen der Höhle die meisten Exemplare erst 
in der Nähe des See's an Holl geftmden, die Schnecke aber 



* Zur Weichthierfauna der schwfth. Alb; diese Jahresh. 83. Jahr- 
gang, 1876. p. 839. Vgl Wiedenheim, Behrftge war KeontDiss der 
württemb. Höhlenfauna, p. 17. 

WOrttWDb. utsnr. JahiMhoft«. ISSQi 8 
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auch im vorderen Theile des Baches an Steiueu uud Holz nie 
▼emüfist Ihre Vertheiioiig ist freilich oft eigenihfimlich. Man 
kann sie an einem Holsatfick in Uenge finden, wfthrend ein 
dicht dabei liegendes, ansebeinend TOn der gleichen Beschaffen- 
heit*, gaiiz leer ist. In grosser Menge fand ich dieselbe am 
12. April 1877 bei grösserem Wasserreichthum der Hölile. Lei- 
der giengeo mir alle Thiere auf dem weiteren Transport za 
Grunde, da sich zu viele in einem GUae befanden. In dieser 
Beziehung stimmt meine Erfahrung ganz mit derjenigen von 
Weinland fiberein. So konnte ich das lebende Thier** bis jetzt 
nicht wieder untersuchen. Gleichwohl halte ich meine früher 
den beiden rothen die Kadula zwischen sich fassenden Korpern 
gegebene Deutung (1. cit. p. 135 f.) gegenüber der Auffassung 
Bongemont's *** (Beziehung znr Circulation) aufrecht, die mir 
gftnzlich nnbegrfindet erscheini Bongemont hat aus dem glei- 
chen Brunnen Hfinchens (m der anatomischen Anstalt), in wel- 
chem Gammarus puieanus und Asellus cavaticus , leben, auch 
eine Hydrohia beschrieben und abgebildet, die sich von der 
unserigen kaum zu unterscheiden scheint Sie bewohnt dort, 
wie in der Falkensteiner Höhle, den gleichen Ort mit den ge- 
nannten Krebsen; es ist, wie Bongemont mit Becht hervorhebt, 
zu Tormuthen, dass auch ihr eine viel weitere Verbreitung zn* 
kommt, als bisher bekannt ist und dass sie ebenfalls durchaus 
der Dunkelfauna angehört. Sie besitzt keine, oder doch nur 
ganz rudimentäre Augen (über letzteren Punkt widersprechen 
sich die Angaben). Die langen, zwischen den Cilien vorragenden 
Borsten, an der Spitze der Tentakel, auf die ich schon früher 

* An glatten, riudenlosen, oder stark fauligen Stücken wird man 
meist vergebens suchen. 

** Dass dasselbe unter dem Mikroskop nicht immer in der von 
Weinland abgebildeten Stellung verharrt, sondern sich auch ausge- 
streckt präsentirt (besonders wenn es eben aus dem Dunkeln kommt), 
habe ich schon früher angegeben (1. c. p. 134). 

*** ^tude de la Faune des Eaux privees de Lumiere. 187G. p. 42 f. 
Rougemont ist meine Beschreibung der Fauna der Falkensteincr Höhle 
gänzlich unbekannt geblieben, während er die Mittheilung von ^Vieders- 
heim kennen gelernt hatte. 
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hingewiesen, sind auch Weinland imd £ougemout aufgefallexb 
(LeUterer gibt eine Abbildung.) 

e) Die Podnriden, 

welche ich in der Falkensteiner Höhle gesammelt, hatte Herr 
Dr. TuUberg in IJpsala die Güte durchzusehen. Material und 
zugängliche Literatur reichten nicht überall zur Bestimmung aus. 
Die b&ofigste» die ich auch bei meinen späteren Besuchen wieder 
zahlreich antraf, gehört wahrscheinlich an SeMt argentea Lubbw 
Die anderen sind, wie ich schon frlttier angab, Angehörige der 
Gattungen lApura und Campodea (eine neue Art der letzteren 
zeichnet sich durch sehr lange Abdominalanhange aus). Ich 
füge bei, dass sich auch unter anderen aus der Umgebung ?on 
Tübingen übersandten Poduriden nnr zwei als bekannte Arten 
auswiesen (LepidacffftM lanusfinosua und TmpMcnia mlHäa)^ 
während die Hehnahl unbekannte Arten waren. Ich erwähne 
dies, um auf die grosse Lückenhaftigkeit unserer Kenntniss die- 
ser Gruppe (speciell auch der württembergischen Fauna) hinzu- 
weisen und vielleicht dadurch Jemand zu weiterem Studium der- 
selben anzuregen« 

i) Anaboüa päoaa Pici 

Das Vorkommen dieser Phryganide in der Falkensteiner 
Höhle, das ich bekannt machte, gewinnt woU dadurch weiteres 

Interesse, dass ich dieselbe auch in der mehrerwähnten Hilgers- 
häuser Höhle (1. September 1878) ziemlich zahlreich an den 
Wauden antraf. Dass sie auch aus Grotten bei Gresten'*' an- 
gegeben ist und im »Wasserstein^ bei Urach gefunden wurde, 
habe ich schon früher als Beweis dafür angezogen, dass sich 
diese Phiyganide gerne in Höhlen yerbirgt Die hier gegebene 
Kotiz ist ein weiterer Beleg dafür. 

* mcht »Qerst«, wie es in meiner früheren Mittheilung irrthüm« 
lieh heisst. 



8* 
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Nachtrag. 



Seit dem Bruck der vorstehenden Mittheilung sind wieder 
«ini^e dmuf besflgUcbe Beobachtnngen lo Teneicbnen, über 
wdebe idi ergKosend in berichten (Gelegenheit nehme. Am 
20. Hftn 1879 bnbe leb der Falkensteiner Hfthle noeb einen t 

vermuthlich abschliessenden, Besuch abgestattet. In Folge kurz 
vorhergegangener Schneeschmelze war der Wasserstand in der 
Höhle höher geworden, als ich ihn je zuvor beobachtet hatte* 
Zwischen der Spnlte, durch welche der Bacb abstfirsi und über 
weldie er ancb diesmal nicht binansreicbte, nnd dem ersten See 
mnssten mebrere, sonst trodcen passlrbare Stellen durchwatet 
werden, so dass ich jetzt die p. 103 von mir citirte Angabe 
Weinland's aus eigener Erfahrung bestätigen kann. Für die Er- 
beutnng der den Bacb bewohnenden Thiere ist ein solcher Wasser- 
reicbthum sehr ungünstig, da Steine nnd Holt in dem tiefen und 
an den meisten Stellen reissenden Wasser sebwer su erreichen 
sind. Ä. eavaüeus fand sieb übrigens wieder in den kleinen 
terrassenartig abgestuften Vertief ung-en der Wand ziemlich zahl- 
reich. Die Temperatur zeigte die bisher constant beobachteten 
Verbältnisse. 

Betüglicb der P. ooeaMM, die icb bislang nnr ans der 
Falkensteiner Hüble kannte, babe icb ansnfügen, dass dieselbe 
sich jetzt aucb in dem einem Porapbrunnen entnommenen Wasser 

einer kleinen Fischbrut- Anstalt bei Münden (Hannov.) in Gesellschaft 
von G.puteanus gefunden hat (vgl. Zool. Anzeiger 1879, Nr. 30, 
p. 308 f.; ebenda ist auch über eine andere von mir in der 
. Bielshöble en|d9ckte Planarie Nachricht gegeben). Aucb ihr 
scheint demnacb eine watere YeriHreitnng im Grand- nnd Qnell- 
wasser snsnkommen. Eine solcbe stellt sidi nicht nur fftr 
Öf. puieanus immer mehr heraus, sondern auch für A, cavaficus 
(neuerdings auch in einem Pumpbrunnen in Hameln [Hannoverl 
bemerkt). AseUus cavaticus ist von Weber (vgl* Zool. Anz. 
Kt. 27) näher studirt worden, während die Assel ans der Tiefe 
des Genfer See's von Blanc (ygh ZooL Ans. Kr« 85) als beson- 
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der 6 Art unter dem Kamen ^^Äsellus ForeW* beschrieben wurde« 
Ob die von Blanc namhaft gemachten Unterschiede die Auf- 
stellnng einer besonderen Ari rechtfertigen, ist mir sweifelhaft) 
und wird dieselbe yerschiedene Benrtheilnng finden; Ton Interesse 
ist n. dass er von dem sonst blinden Aseüug ForeUi swei 
{sehr kleine) mit Augen versehene Exemplare beobachtet hat 
Meine Beobachtung von G. puteanus in brackigem Wasser (auf 
Helgoland) schliesst, wie ich nachträglich, nachdem ich die ^ Actes 
de la Soc heW^tique des se. nat k Bez.** 1877, einsehen konnte, 
erfahre, sehr wohl an diejenige yon Catta an, dessen „Qtmmwrus 
rkipidkfpharu^ gleichfalls nicht nur in sflssem, sondern mk in 
brackigem Wasser lebt. 

Dem Vorkommen von G. piäeanus in der Falkensteiner Höhle 
kann ich noch dasjenige in der Erdmannshöhle bei Hasel (Schopf- 
heim) anreihen, wo ich ihn un No?ember 1879 (im sogen. See) 
in reichlicher Menge antraf« 
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TeiEliiiiikai-aiiato^^ Beiträge zur fiesciiiclite iä TiiiWeuis. 

Ton JoihaimM Kobwt in Basel. 



Einleitung. 

Bs bat sieb die Litteratnr, welche die vergleichende ILna» 
tomie der Wirbelthiere bebandelt, bisher mit dem Thränen- 
bein überaus wenig beschäftigt nnd es ist dies wohl einerseits 
erklärlich» da ja dieser Knochen im Allgemeinen, wie es scheint, 
eine gar untergeordnete BoUe im thierisehen Organismus spielt» 
80 dass er bei mandien Thieren gani lu fehlen schmnti während 
er bei andern, woffu namenfHch die heehentwiekelten Primaten 
zu rechnen sind, als ausserordentlich winziger Schädelknocben 
eich präsentirt, der eher den Eindruck eines zufälligen oder 
wenigstens nur accessorischen Gebildes, als einer für die ver- 
gleichende Anatomie bedeutsamen Erscheinung sn machen im 
Stande ist 

Anderseits ist es immerhin auffallend, dass dfe genauere 

TJntersnchnng dieses Knochens so sehr ignorirt wurde, obwohl 
seine exceptionelle Lage, auf der Grenze zwischen Gehirn- und 
Gesichtsschädel, wo er die Folgen von Ausdehnung und Zusammen- 
drSngung der ihm nächstliegenden Scbädeltheile überaus leicht 
empfinden muss, ihn in den Stand setrt» durch seine spedfisdien 
FormTerftndemngen dem Beobachter wichtige CMchtspunIcte tüt 
die Beurtheilung der übrigen Scbädeltheile an die Hand zu geben. 
Die merkwürdigsten und bizarrsten Formveränderungen aber, 
welche das Thränenbein unter dem unsweifelhaften Einfluss der 
dasselbe unigebenden Scbädelionen am Wurbelthierskelet über^ 



Digitized by Google 



— 119 



haupt aufzuweisen vermag-, finden sich an den allerzugäng-lichsten 
Objekten, d h. bei den Rindern, welche seit den ältesten Zeiten 
unsere Hausgenossen sind, deren Skelettbeile Oberaus leicht uns 
ftr osteole^che Untersuchnogen zur Yerfflgong stehen« da sie 
ja als nnverwesliche TJeberreste unserer tSgliehen Kahrnngsmittel 
nns reichlich genugr sich darhieten. Dennoch finden! wir nnr 
sparsame Notizen über das Thränenbein in verschiedenen älteren 
und neueren wissenschaftlichen Arbeiten zerstreut. Cuvier be- 
schränkt sich in seinen für die vergleichende Anatomie grund- 
legenden »Lefons d'anatomie comparäe*^ darauf^ auf die enorme 
Ausdehnung hinzuweisen, welche das Lacrymale bei Giraffen, 
Hirschen und anderen Wiederkftnem erlangt, und erwShnt etwa 
noch das Vorkommen des Lacrymale beim Vogel, wo es den grössten 
Theil der inneren Augenhöhleneinfassung bilde, während er sein 
Vorkommen bei den Cetaceen und vielen andern Saugethieren 
hezweifelt oder mit Stillschweigen übergeht 

Mekel hat manche Lücken und TJngenauigkeiten der Ca- 
yI er 'sehen Angaben richtig erkannt und hebt in seinem „System 
der vergleichenden Anatomie" die Verbreitung dieses Knochen 
bei den Säugethieren überhaupt , sowie seine constante Lage 
zwischen Stirnbein, Maxiila und Ethmoidale besonders hervor. 

Ausserdem ist es wohl nur Herrn, y. Kathusius, welcher 
der Untersuchung des Lacrymale grössere Aufmerksamkeit zu- 
gewandt hat^ indem er in seiner berühmten Arbeit: «Vorstudien 
zur Geschichte der Hausthiere etc.", 1864, an der Hand seiner 
Untersuchungen am Schweins-Schädel nachwies, dass dieser Knochen 
zu den diagnostiscli wichtigsten Schädeltheilen gehöre. 

Meines Wissens wird in der grösseren Arbeit: , Versuch 
einer natttriichen Geschichte des Binds etc., 1865*, von Professor 
Bfltimeyer, zum erstenmal aufmerksam gemacht auf die so 
überaus eigenthfimliche faciale Ausdehnung, die das Lacrymale 
bei den Bovina besonders , und auf die morphologische Ver- 
schiedenheit, die dasselbe bei den verschiedenen Gruppen der 
Wiederkäuer überhaupt erlangt, wodurch es wenigstens bei klei- 
neren Gruppen und einzelnen Arten zu einem charakteristischen 
Merkmal werden könne. Jedoch beschränkt dch Vrot Büti« 
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meyer in dieser klassischen Arbeit gSozlich auf die Betrach- 
tung des facialen Theils des Lacrymale, während er in einer 
neuesten Arbeit „über die ßinder der Tertiärepjche etc/, (De- 
sember 187 7), wohl warn entmiile hinwtui au! denjenigen Theil 
des Laeryniale, welcher bei den Bindern in besonderem Müsse 
als eine riesige, InflgeftUIte Knoehenblase Aber den alTOolaren 
Theil der Maxilla sich ausbreitet 

Prof. Eütimeyer war es denn auch, dessen zoologische 
Vorlesungen an hiesiger Universität ich im verflossenen Jahre 
sn hören die gennss- nnd lehrreiche Gelegenheit hatte, der mich 
dam ermoihigte, eine Reihe osteologischer üntersocbnngen über 
das Thränenbein ▼onanehmen, wobei er midi dorch gütige Bath- 
schläge, sowie durch die Krlaubniss, die unter seiner Direktion 
stehende osteologische Sammlung der hiesigen Universität un- 
gehindert bei meinen Stadien au benütaen, in liberalster Weise 
nnteratatite. 

Ausserdem hatte ich das Olflck, im hiesigen Schlachihans, 
Dank dem freundlichen £ntgegenl[ommen des VorstandSy Dr. Sig- 
mund, manche sehStsbare Beobachtung am Bindsscbädel zu 
machen, und es gründen sich daher die nachfolgenden Angaben 
nur in sehr beschränkter Weise auf litterarische Studien, vielmehr 
Torhenschend oder fast ausschliesslich auf möglichst zahlreiche 
Untersuchungen an osteologischen Objel^ten, soweit mir solche 
flberimupt erreichbar waren und für den Torliegenden Zweck Tor- 
wendbar eiadiieiieii. 

Das Thränenbein auf niederster Stufe. 

Bs ist fftr die Tergleichende Anatomie hftufig keine leichte 
Aufgabe, die specielle Homologie eines Skelettbeiles bei ver- 
schiedenen Tbierklassen sur Evidena nachsuweisen, nnd es gelingt 
dies besonders schwer bei den sogenannten Deck- oder Beleg- 
knochen, denen ohnehin meist eine grosse Veränderlichkeit nach 
Form und Lage eigen ist. Wenn wir nun überhaupt das Becht 
haben, ein Homologen des Thr&nenbeins schon im Fischtypus 
an postuUren, wo die einzelnen kndchemen Bestandtheile des 
inneren Schädelskelets noch so elementar entwickelt und disse- 
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minirt erscheinen, so kann darüber wohl kaum ein Zweifel herr- 
schen, dass wir dasselbe, wie diess schon Cuvior andeutet, 
und Owen naohsavelMn Teraudit (vgl. Owen: On the archetyse 
«nd homologies of tbe vertebrate skeleton etc^ 1848)^ unter den 
cinmmorbitalen Knochen des Schädels zu snchen haben, und wir 
können wohl um so eher den von Owen bezeichneten Knochen 
{vgl. obige Arbeit Owen's Plate I, Fig. 2, Nr. 73) als den ge- 
wissermassen die Wurzelform des Thränenbeins repräsentirenden 
Laciymalknochen bezeichnen, als derselbe mit der grdssten Ein- 
fuhheit die relatiT bedeutendste und wohl einsig mOgliohe 
Uebereinstimniung mit dem Lacrymale bei andern Thierklassen 
nach Gestalt, Ausdehnung und Lagerung im Schftdelskelet ver- 
bindet. Auch treffen wir ihn hier ohne Zweifel in der niedrig- 
sten physiologischen Funktion an, die überhaupt dem Lacijfmale 
im tbierischen Organismus zukommt, nämlich als vorderes, dem 
Frontale und Nasale n&chstgelegenes Schlussglied des Circnm- 
erbitalrings. Es kann ja selbstrerständlich von einer Funktion beim 
Thränenapparat, welcher dem Lacrjraale Areilich sunftebst den 
Namen gegeben hat, beim Fisch keine ßede sein, da ja dem 
Fisch, dem bekanntlich auch die Augenlider fehlen, der Thränen- 
•apparat gänzlich entbehrlich ist, und daher auch allenthalben 
abgeht» 

Auch den Amphibien (Batrachiem) fehlt der Thränen- 
apparat, obwohl sie meist (ausgenommen die Perennibrancbiaien, 

Pipa etc.) Augenlider besitzen; und es hat das Thränenbein, das 
sich freilich kaum als ein differencirter Knochen nacli weisen lässt, 
jedenfalls noclj nicht die Bedeutung erlangt, die ihm bei Kro- 
kodilen und fiidechsen zukommt, wo es Tielleicht zum ersten 
Haie als knOcheme Unterlage fOr den die Thränen ableitenden 
Schlauch functionirt. Erst bei dem Krokodilsschfldel kommt ja 
eine knöcherne Biechliöhlo zu Stande, indem das Palatiuum und 
Pterygoideum mit der Maxiila ein Dach bilden zur Aufnahme 
dieses respiratorischen Canals, mit dem das Lacrymale nun stets 
in enger Verbindung bleibt 

Bei den Schildkröten spielt das Lacrymale noch keine 
grosse Bolle, denn es gelingt nur schwer, es als selbststftndigen 
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Knochen nachzuweisen; doch ist es oline Zweifel vorhanden, aber 
fröhe mit dem benachbarten Knochen zusammengeflossen« Auch 
bei den Schlangen ist es bis jetst nicht spedell nachgewiesen; 
doch dfirfte es woU in elementarster Entwicklung in der nftchsten 
Umgebung der sogenannten Scbleimgrube der Crotaliden m 
suchen sein. 

Eine bedeutende Ausdehnung erlangt das Thränenbein grössten- 
theils bei den Vögeln, ganz besonders bei den Raubvögeln 
(QjfpaStos, Fdko, Strix etc\ während es bei Hühnervögeln und 
SingYOgeln sehr klein bleibt oder Oberhaupt nicht mehr sich 
nachweisen Itesi Es hat hier meist eine längliche, von oben 
nach unten sich yerschmälernde, vom häufig umgebogene Gestalt^ 
liegt am vorderen Orbit.ilrand des Stirnbeins und berührt noch 
die Seitenwand des Nas:ile, während es nach unten meist sich . 
an den vordersten Theil des Zygomaticum anlegt, ohne sugleich 
die Maxiila su erreichen. 

Bei manchen VOgeln hat es nach nuten einen eigenthflm- 
lieben, hakenförmigen Fortsatz (z. B. bei Tetrao, GypaUos^ 8trU' 
thio etc.), der ihm eine höchst sonderbare Gestalt verleiht, bei 
den meisten Sumpfvögeln namentlich ist es mit dem Präfrontale 
innig verwachsen. Zuweilen finden wiri bei Baubvögeln vor* 
nämlich, das Thränenbein besonders im Alter in mehrere unter 
sich innig zusammenhängende, dünnwandige Knochenblasen um- 
gewandelt, wie diess bei den Luftknochen der Yolitores zu pneo- 
matischcn Zwecken gewöhnlich der Fall ist. 

Erst beim Säugethier gelangt das Thränenbein zu einer 
gewissen Constans nach Lage, Gestalt und functioneller Bedeu- 
tung , so dass wir hier trots der enormen Verschiedenheit, in 
der es bei den verschiedenen Säugethiergruppen auftritt, Oberall,, 
wo es nicht auf ein Minimum reducirt oder von den benachbarten 
Knochen resorbirt erscheint, allenthalben einen den Orbitalrand 
bildenden medialen Theil von verticaler Richtung und zwei nach 
vorue und hinten vorspringende, in horizontaler Richtung ver- 
laufende laterale Theile unterscheiden kOnnen, von denen wir den 
einen als den orbitalen, den andern als den facialen Theil be- 
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zeichnen können , wie wir dies in Folgendem genauer ins Auge 
XU fassen haben werden. 

Das Thrfinenbein bei S&ngethieren. 

Im SdiftdelsMet der SSngethiere gewahren wir in Folge 

des mächtigen Aufschwungs, den das Gebiss gewinnt, eine schär- 
fere Trennung zwischen Gehirn- und Gesichtsschädel, als diess 
in den vorhergehenden Classen der Fall war. Jeder dieser beiden 
Schädelbeurke hat seine besondere Entwieklnng (gewissermassen 
als Endglied von Nenral- nnd Hftmalrohr), nnd es lässt sich 
erwarten, dass nnn das anf den Grensen beider Zonen liegende 
Thränenhein dadurch in charakteristischer Weise modulirt werde. 
Allein bei weitaus der grössten Zahl der jetzt lebenden Säuge- 
thiere sehen wir diesen Knochen noch sehr rudimentär entwickelt, 
nnd erst bei den Gipfelfonnen der üngolatengrni»pe, den Wieder^ 
känem, erhalten wir auch durch die mftchtige Entwicklung des 
Lacrymale Kunde von den gewaltigen WachsthnrnsTorgängen, 
welche den Gehirn- und Gesichtsschädel, jeden in besonderem 
Maass, beherrschen und umbilden; und es liegen darin vielleicht 
bedeutsame Winke, wie wir die verschiedenen Säugetbiergruppen 
geologisch sn beurtheilen haben. Bei den implacentalen 
Sftngethieren, bei welchen der Schftdelbau fiberhaopt auf einer 
höchst embryonalen Stufe zurfickgebUeben ist, finden wk auch 
das Lacrymale sehr embryonal entwickelt. 

Bei den Monotremen scheint es wohl überall vorhanden 

4 

ZU sein , es lässt sich jedoch wegen des frühzeitigen Verschwin- 
dens der Nähte nur sehr schwer genauer bestimmen; jedenfalls 
erreicht es niigends eine bedeutende Grösse. 

Bei Omithorhynchus finden wir es am Yorderen Theil der 
Orbfta vom Oanalis lacrymaÜs durchbohrt, als ein winnges Knochen- 
plättchen, welches kaum über den Orbitalrand in die Gesichts- 
fläche hinein ragt; fast ebenso verhält es sich bei Echidna. 

Die Marsupialia, deren Schädel gleichfalls zeitlebens ein 
embryonales GeprSge beibehftlt, bieten bezöglich der Entwicklung 
des Lacrymale wenig Neues. Auch hier ist es fast immer ein 
kleiner, platter Knochen, der den Orbitalrand kaum tiberschreitet 
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und von vorne durch die Muxilla begrenzt wird. Der Caualis 
iftcrymalis ist beim Känguruh meist ziemlich weit und vor dem- 
Belben erhebl aicU am Band des Lacrjmale ein kleiner Knochen* 
hOeker, der als Moekelansats YerwenduDg findet Auch bei der 
eonderbaren Gruppe der Brnta, welche in mancher Hineicht eine 
Parallele zu den Marsupialia bildet, bleibt das Lacrymale so 
klein und unbestimmt, dass sein Vorhandensein von mciuchen 
Zoologen bezweifelt wird. Wo es deutlich differenzirt sich findet, 
stellt es, wie bei den Marsopialia, ein flaches, auf die Orbita 
redndrtes Knoehenplättchen dar, in welchem sich ein Canalis 
lacrymalis befindet So finden wir es bei Jkuypus^ Sradypus 
und bei Manis. Bei letzterem ist der Lacrjmalcanal häufig 
verschwunden und der Lacrymalkuuchen sehr verkürzt, während 
letzterer bei Myrmecophaga eine bedeutendere Ausdehnung er- 
langt 

Bei der grossen Zahl der mikrosthenischen Sftogethiere^ 
welche mehr als die Hftlfte der gansen Säogethierwelt bilden, 
finden wir, wie im Schädelbau flberhaopt, so auch namentlich in 

der Entwicklung des Lacrymale eine grosse Uebereiustimmung. 
Nirgends erreicht es eine bedeutende Ausdehnung, selten geht es 
weit in die Gesichtsfiache ein, während es innerhalb der Angen- 
' hohle bei einielnen sich siemlich weit naeh hinten erstreckt, und 
suweilen am Band der AngenhOhle nach oben und vorne einen 
mehr oder weniger stark hervortretenden Knochenvorsprung ab- 
giebt, der von Muskulatur in Besciilag genommen wird. 

Unter den Insektivoreu finden wir im Allgemeinen wie 
im Gebiss, so auch im Thränenbein viele Aehnlichkeit mit den 
Harsupialia. Ungemein klein nnd flach ist das Thrfinenbein 
bei Ta^, Cradäura, Screx^ etwas schärfer entwickelt bei 
VespefHUo nnd verwandten Gattungen, am bedentendsten wohl 
'bei JEritiaceus. Doch reicht es nirgends in die Gesichtsfläche 
hinein. Der Canalis lacrymalis ist überall überaus eng an der 
vorderen Grenze des Orbitalrands. 

Kanm viel bedeutenderen Um&ng erlangt das Thrftnenbein 
bei den Nagern, welche sich durch die gewaltige Entwicklung 
ihres Gebisses vor den Jnsektivoren ansmichnen. Während hier 
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die Maxiila zuweilen zu riesigen Knochenblasen anschwillt, und 
auch die übrigen dem Lacrymale benachbarten Sjsh&deltheile Bich 
bedeutend ausdehnen, bleibt das Lacryniale selbst meist auf die 
Orbita beschränkt» oder sehreitet doch nur unwmt Uber den Or- 
bitalrand hinaus« um sich an der Gesichtsfläche zu betheiligen. 

Bei Sciurus, Myoxus, Arvicola und sämmtlichen Murina 
bleibt das Lacrymale sehr klein und der Canalis lacrymalis eine 
enge Knochenöffnung, die sich im Alter häufig schliesst. Bei 
Go^gennya Paea wird das Thränenbein durch den riesigen Pro- 
cessus zygomaticus der llaiilla vGllig intemirt; bei Cavia sitslr 
es als ein dreieckiger Knochen von mässiger GrSsse mit weitem 
Canalis lacrymalis auf dem Processus zygümaticiis der Maxilla, 
und bildet die etwas aufgerichtete vordere Ecke des Orbitalrands, 

Die bedeutendste Ausdehnung unter den Nagern erlangt das 
Thränenbein wohl bei den Leporina, wo wir ausser dem an- 
sehnlichen flachen Theil, der innerhalb der Orbita sich findet, 
noch eine dreieckige Knochenplatte hakenf5rnug in die Oesichts- 
fläche reichend wahrnehmen , die gleichfalls dem Lacrymale an- 
gehört, und dem stark seitlich vorspringenden Maxiilarast aufsitzt. 

Die Lemurina, welche sich im gesammtenBau besonders 
an die InsektiToren und im Gebiss wohl auch an die Marsnpialia 
ansdiliessen, haben auch besfiglich der Entwicklung des Lacrymale 
mit den letzteren wohl die grOsste Aehnlichkeit 

Auch unter der artenreichen Gruppe der Unguiculaten 
(Carnivoren) finden wir das Lacrymale noch ziemlich schwach 
entwickelt, kaum bedeutender als bei den Nagern, und wenn auch 
bei einigen grosseren Katsen, wie FeUe Uo, oneo, pardus etc« 
seine Ausdehnung keine unbedeutende ist» so kommt sie doch 
kaum in Betracht im Vergleich mit den gewaltigen, insbesondere 
för eine riesige Muskulatur berechnete Entwicklung der übrigen 
Schädeltheile, namentlich des Jochbeins. Gewöhnlich bildet es 
ein dünnes, wenig über den Orbitalrand hinausragendes Enochen- 
plättchen mit schwach Gonyezer Oberfläche von ungefähr drei" 
eckiger Gestali 

Beiden yiyerrina, Oanina, Mustelina und ürsina 
finden wir das Lacrymale allenthalben gleich unbedeutend, bei Ursus 
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labiaius fast gleich Null; der Caoalis lacrymalis dringt erst 
an der Greiiia swisohen Laerymal« und Zygomaticam in den 
Knochen ein. 

Bei den Pinnipediern: Phoea, (Hofia, Tfiehet^us etc. 

konnte das Lacrjmale bis jetzt noch nicht mit Bestimmtheit 
als discreter Kuocheu nachgewiedeu werden. Bei jungen luJi- 
yidnen Yon JPhoca scheint er bereits in den aufsteigenden Ast 
der Haxilla eingegangen sn sein. 

Bei Cetaceen ist in Folge der vertikalen Aufrichtung 
des Nasenrohrs einerseits, sowie der ungeheuren Ausdehnung von 
Occiput und Parietale andererseits die Umgebung der Orbita ge- 
waltig reducirt, und daher auch das Lacrymale nur sehr schwach 
entwickelt als ein platter, unscheinbarer Knochen zwischen Ma- 
xiila und Frontale. Der Canalis laciymalis scheint als eine durch 
den Knochen tretende Oeffnung nirgends vorhanden zu sein. 

Diesen den Cetaceen spedell eigenthflmlichen Schädelver^ 
hültuissen entgegengesetzt ist die Schädelentwicklung bei den 
höchstentwickelten Ungulaten, den AViederkäucrn, wo in Folge 
ganz enormer Entwicklung des Frontale auf Kosteu von Occiput 
und Parietale und einer Knickung der Schädelachse in der um- 
gekehrten Bichtung als bei den Cetaceen das LacaTmale stufen- 
mässig zu ungewöhnlicher Entfaltnng gelangt Doch haben nioht 
alle Ungulaten in dieser Hinsicht gleiche Schädelentwicklung; 
wir treffen vielmehr unter ihnen Arten an, bei denen das Lacry- 
male kaum nachweisbar ist, und wieder andere, bei denen es zur 
höchsten, in der Thierwelt erreichten Ausdehnung gelangt, und 
daiwischen finden wir alle denkbaren Zwischenstufen reprfisentirt 

ünter den Imparidigitaten hat der Klippdachs wohl 
das kleinste Lacrymale, es ist in der Orbita wie im fadalen 
Theil gleich schwach entwickelt, aber durch zwei kleine Thräueu- 
kanallöcher gekennzeichnet. 

Bei Tapir und Ehinoceros ist der faciale Theil meist 
etwas grösser als der orbitale, doch ist die Bntwicklung des 
Knochen Oberhaupt im Yerhältniss zu den ftbrigen Schfideltheilen 
sehr unbedeutend. 

Bei dem Pferd und seinen Gattungsverwandten tritt das 
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Tiiränenbcin als eine Knochenplatte, welche etwas länger als 
hoch ist, über den Orbitalrand henror in die Gesichtsfläche, wo- 
bei es oben von Porntale nnd Ifasale, vom von der Maiilla und 
nnten von dem Zygomatienm begrenzt ist, während der or- 

bitale Theil, in welchem mehrere Oeffnungen für den Canalis 
lacrymalis sich finden, nur eine sehr massige Ausdehnung er- 
langt 

Beim Elephant ist das Thränenbein ziemlich kleiner als 
bei den meisten Pachydermen, so dass es, weil es sehr frflhe 
mit den benachbarten Knochen zusammenfliesst» zuweilen ganz zu 

fehlen scheint Doch ist kein Zweifel, dass es stets vorhanden 
ist, jedoch hiiuüg ohne Loch für den Lacrymalcanal. Oft redu- 
•cirt sich das Thränenbein auf einen winzigen, auf dem Orbital- 
rand sitzenden Knochenhöcker. 

Unter den Bunodontia ist bei JHco^Ub torguatus das La- 
«lymale auf beiden Seiten ausserordentlich schwach entwickelt 

Bei Hippopofamus, Sus, Porcus und andern aber stellt es 
einen nieist ansehnlichen Knochen dar, der besonders auf der 
Gesichtsfläche sich stark nach vorne entwickelt, während der in 
die Orbita sich erstreckende Theil verhältnissmässig kurz ist, und 
ein oder mehrere ThränencanallOcher hat in Torscbiedener Lage. 

Die Wiederkäuer (Selenodontia) bilden die fOr die Be- 
trachtung des Thränenbeins wichtigste und lehrreichste Säuge- 
thiergruppe, indem hier die verschiedensten Entwicklungsstufen 
und Modificationen des Thränenbeins zu Wege kommen, in höchst 
merkwördiger Uebereinstimmung mit den wichtigsten von der 
Systematik rerwendeten flbrigen Schädelmhältnissen. Wir müssen 
daher, um uns über den anatomischen nnd physiologischen Bang, 
d[en das Laerymale am Thierschädel überhaupt einzunehmen be- 
rechtigt ist, ein Urtheil zu bilden , sein Vorkommen und seine 
Entwicklung bei den Wiederkäuern eiuer eingehenderen Unter- 
gQchung unterwerfen, was im nächsten Abschnitt geschehen soll. 

Ton Interesse ist es noch, das Verhalten des Laerymale 
bei den Quadrnmanen ins Auge zu fassen, welche besonders 
wegen ihrer hohen Schädelentwicklung als arehencephale oder 
authropomorpho Säugethiere an die Spitze der Thierwelt gestellt 
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werden, und bei denen der Gehirnscliädel in ganz einziger Weise 
über den Gesichtssch&del sa fiberwiegen pflegt. Hier finden wir 
das Thiftnenbein m einem winiigen, dflnnen Knochenblittchen 
redncirt und voUstAndig anf die Orbita besehrfinkt; anf der Ge- 
iHelitsflfiehe kommt es nie tum Torsehein, Tielmehr drftngt die* 
nach oben und innen in der Oibita sich ausbreitende Maxiila 
dasselbe auf einen verschwindend kleinen Betrag zusammen, dessen 
äussere Fläche durch eine senkrechte Leiste (Crista lacrymalis)- 
in eine Tordere kleine und eine hintere, etwas grössere Portion 
lerfUlt, als sollten die schon oben namhaft gemachten Bestand- 
theile eines rar TolIen Entwicklung gelangten Thränenbeins hier 
im kleinsten Maasstabe angedeutet werden. Am jugendlichen. 
Schädel bildet es hier einen der entwickeltsten Gesichtsknochen, 
bleibt aber wohl aus Gn'mden, die im Verlauf noch zur Erörte- 
rung kommen werden, auf solch' embryonaler Entwicklungsstufe 
stehen und dient theils der Lamina papyracea des Ethmoidale^ 
thttls der Fossa lacrymalis der Hazilla als Supplement 

Das Thränenbein bei den Wiederkäuern. 

Wenn wir die Wiederkäuer nach ihrer zoologischen Eeiheu- 
folge ins Auge fassen, die wir gewöhnlich auf Grund der rela* 
tiven Entwiddung der Homiapfen und des Gebisses einsutheilen. 
pflegen in: Oamellna, Tragulina, Cervina und Gayicor- 

nua , so tritt uns bei der Untersuchung der Lacrymalverhältnisse eine 
überraschende Harmonie entgegen, welche zwischen der stufen- 
mässigen Entwicklung jener systematischen Eintheilungsmomente 
und der schrittweisen Umbildong des Thränenbeins sich kundgiebt» 
Bei den Game Ii na treffen wir die geringste Horn- und Ge» 
bissentwickkng, und ebenso das Lacrymale auf orbitaler wie auf 
facialer Seite am schwächsten ausgedehnt. Die Augenhöhlen 
sind hier sehr weit, und über einen guten Theil des Processus 
alveolaris der MaxiUa nach vorne vorgeschoben, der orbitale 
Theil des Ladymale erreicht daher diese Farthie der liaxilla, 
sowie auch das Ospalatinum nicht Kur mit einer schmalen^ 
Tom abgestumpften Spitse drängt es sich zuweilen nach Innen 
vor zwischen MaxiUa und Frontale und bildet hier eine trichter- 
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ftrmige Grube« Der faciale Theil bildet Ton dem Snsseren 
AngeobOblenraiid an nur einen kleinen, kanm in die Gedchte- 
flftche Tortretenden Knochenkamnif oberhalb welchem der Orbital- 
rand häufig tief eingeschnitten erscheint. Dennoch finden wir beim 
Kameel (opp. Auchenia) einen sehr engen corapakten Zusammen- 
schluss zwischen Frontale , Maxilla und Lacrymale im Gesichts- 
theil ohne alle Enochenlflcke; das Nasale ist sehr knrs nnd 
kommt nicht mit dem Lacrymale in BerOhmng. Der ganie Ge* 
Sichtsschädel ist Oberhaupt knri, nach ▼ome rasch zugespitzt, 
worauf auch die dreieckige Form des Gaumens und die schiefe 
Stellung der Zahnreihe hindeuten. Der Canalis lacrymalis dringt 
durch eine massig grosse OefCnung auf der orbitalen Seite nahe 
dem Orbitalrand in das Lacrymale ein und wird durch zwei kleine 
auf dem Orbitalrand sich erhebende Hftckerchen gewissermasseD 
flberragt; er wendet sich in knrsem Verlauf unter dem fadalen 
Theil des Lacrymalknochen und dem anstossenden Haadllarth^ 
hin der Nasenhöhle zu. 

Bei Äuchenia finden wir zum Unterschied von Camelus an 
der vorderen Kante des facialen Tbeils des Thränenbeins, zwischen 
diesem, dem Frontale, ÜTasale und Haiilla eine Knochenlflcke, 
welche die faciale Ausbreitung des Thr&nenbeins aufgehalten zu 
haben scheint, so dass der faciale Theil, der beim Kameel eine 
Tiereckige Lamelle darstellt, hier dreieckig und nach oben hin 
abgestutzt erscheint. 

Den Camelina am nächsten stehen die hornlosen Tra- 
guli na. Bei ihnen erstreckt sich das Iiacrymale auf der orbi- 
talen Seite nicht bis auf den Processus alveolaris der Maxiila, 
sondern beschränkt sich auf die Auskleidung der Orbita, an der 
sich bei dieser Gruppe das Palatinum ausgiebig mitbetheiligt 
Der Thränencanal tritt durch eine oder zwei üefituungen hinter 
einem kleinen Enochenhöcker, der sich auf der medialen, den 
Orbitalrand bildenden Lacrymalcrista erhebt, auf dieser Seite in 
den Knochen ein, um unter demselben hin der Nasenh(^hle sich 
susuwenden. Det faciale TheQ des Thränenbeins ist im Yer^ 
hältniss zu dem sonst zierlichen Schädel ziemlich stark entwickelt, 

bildet eine ebene Fläche, welche etwas länger ist als hoch, aber 
WifftlMiK laMinr. JabftiMflt. USO 9 
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das Kanäle okbt erraieht Bai Tragulw jwxmkWt (Kanchil), 
H^aemo8ehu8 ate. findet siali nirgends eine Knoeben- (Etbmoidal*) 

Lücke, während eine solche bei Tragulus Memitma d zugleich 
mit einer thrünengrubenaitigeu Impression auf der facialeu La- 
melle Begel zu sein scheint 

Dia CarTina scblieasan sich den Tragnlinain vielen Ba- 
siehnngen an, so dass die Tragnlina als JogandsUdiom des 
Hirschtypos beurtheilt werden können. Allein wir begegnen biar 
besonders bei den prägnanteren Hirscbformen docb darcbgehends 
sehr bedeutenden Entwicklungsfortsobritten im Schädel überhaupt, 
wie im Besonderen im Lacrymale. Die ganze Gruppe, welche 
dnrcb grosse XJebareinstinimttng besonders in dem Yerhältaiss 
swiscben Gabim- und Gasichtsschftdel, sowie in der Gemeinsam- 
keit des brachyodonian Gebisses nnd anderer Uerlunala gekenn- 
zeichnet ist als eine sehr compacte, zeigt dasselbe ancb in der 
Entwicklung des Lacrymale. Im Jugendzustand nämlich, wo der 
Gehimschudel noch bedeutend überwiegt über den Gesichtsschädel, 
ist das Lacrymale besonders auf der facialen Seite noch sehr 
redudrt; im Alter dagegen kehrt sich das Yerh&ltniss überaus 
überraschend nm, indem in Folge einer nngeheoren Wacbsthnms- 
energie des Biecbrobrs der Gesichtsscbädel den Gebimschädel 
weit überholt und gleichzeitig auch das Thränonbeiu sich nach 
beiden Seiten zu einem sehr ansehnlicheu Knochen ausbreitet. 
Der orbitale Theil ist hier zum ersten Mal blasenartig über die 
alveolare Portion der Maiilla ansgadebut, während der faciale 
Theil an der Bildung des Gesicbtsschfidels durch bedeutende Ver- 
längerung in die Antlitsfläcbe hinein sehr wesentUch sich ba- 
theiligt. Dennoch erreicht das Lacrymale das Nasale bei den 
Hirschen nicht in Folge einer hier sehr charakteristischen Er- 
scheinung, indem eine sogenannte Knochen- oder Ethmoidallucke 
dazwischen tritt, welche swiscben Frontale, Nasale, Maxilla und 
Lacrymale eine bedeutende , physiologisch wie morphologisch in- 
teressante, mehr oder weniger ausgedehnte Knochenspalte dar- 
stellt, welche der Lacrymalknocben nie zu überdecken vermag. 
Ausserdem finden wir bei Hirschen sogenannte Tlirünengruben, 
d. h. mehr oder weniger tiefe und weite Impressionen auf dem 
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facialen Theil des Lacrymale, welche zur Aufnahme drfisiger 6e» 
bildet welche Talg etc. ausscheiden, bestimmt smd. Als eine 
bei den derma siemlicfa constant aaftretende Erscheinnng kann 
endlich noch angeführt werden, dass die das Lacrymale bald 

diesseits bald jenseits des Orbitalrands durcbbobrenden Oeffnungeii 
des Canalis lacrymalis meist doppelt vorhanden sind, sich jedoch 
unterhalb dem Lacrymalknocheu rasch zu einem gemeinsamen 
Canal vereinigen , der neben dem Thränenscblauch Gefösse nnd 
KerTsn rar Nasenhöhle hinftthrt Im Allgemeinen stellt uns das 
Lacrymale der Cerrina in seiner Entwicklung vom embryonalen 
Zustand , wie es beim FOtus sich findet, bis zu seiner definitiven 
Erscheinung, wie es im Alter erreicht wird, unter allen Wieder- 
käuern die zahlreichsten Modifikationen dar, indem es im fötalen 
Zustand seine Entwicklung beginnt als eine dünne, vertikal ge« 
richtete, iwischen Frontale und Zygomaticum (reep. Maxüla) aus- 
gespannte, den vorderen Orbitalrand bildende Enochenlamelle, 
welche die Ossificationsachse darstellt fOr das später daraus her* 
vorgehende Knocbengebilde mit facialer und orbitaler Ausbreitung, 
und sich im Verlauf der verschiedenen Altersperioden durch ver- 
schiedene charakteristische Wachsthumsetapen hin in stetiger 
Umbildung nach vorne und nach hinten veigrOssert, bis es im 
reiferen Alter das für den Hurscfaijypus charakteristische Ziel 
seiner Entwicklung erreicht hat 

Unter den Cervina stehen den Tragulina am nächsten die 
kleinen, zierlichen, hornlosen Hirsche Asiens. Bei ihnen 
erstreckt sich der orbitale Theil des Lacrymalo nach unten und 
hinten in die Orbita als eine dünne Enochenlamelle von rhom- 
bischer Gestalt, wobei die vordere Hälfte vertikale, die hintere 
dagegen horisontale Bichtung zeigt, so dass die Knochenplatte 
in der Mitte unter einem Winkel von 90® gebrochen erscheint^ 
Ueber den Tuber maxillare dehnt sich diese Lamelle nur theil- 
weise aus nnd bildet über demselben zuweilen eine schwache 
Knochenblase. Der faciale Theil ist nach vorne hin nur wenig 
verlängert, meist höher als lang» ziemlich eben, und am vorderen . 
oberen Band durch eine Ethmoidallücke vom Nasale getrennt. 

Der Canilis laclymalis bildet eine oder zwei kleine Ölungen 

9* 
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auf dem Orbikalraod» welche nach Torne sa durch eioen kleiaen, 
nmdHeheii KnochenbQcker yerdeckt werden. TbrS&engraben fehlen 
Tolhtitadigr bei dieser Oruppo, wfihreod Bthmoidallficken fast 

immer vorhanden sind. Bei Moschus javanictts fehlt die Eth- 
moidallürke zuweilen, und es ist in Folge davon der faciale Theil 
des Lacrymale etwas läng'er als hoch ; der orbitale Theil ist hier 
fiberavs schwach entwickelt 

Unter den gehörnten Cervina hat Cenmhts moMhatuf 
m siemlich stark entwickeltes Lacrymale anf orbitaler und fä- 
kaler Seite, üeber dem Tnber maxUlare ist der orbitale Theil 
jedoch nur schwach aufgeblasen. Der facialo Theil dehnt sich 
ziemlich weit in die Gesichtsfläche, ist etwas länger als breit 
und vertieft durch eine ansehnliche Thränengrube; auch ist eioe 
Sthmoidallficke swischen Lacr]rmale und Nasale vorhanden; zwei 
ThränencanallOcher beihiden sich auf dem Orbitalrand » durch 
einen kleinen Knochenhöcker von einander getrenni 

Einen Schritt weiter in der Entwicklung geht das Thränen- 
bein bei den sogenannten Sechsern, wozu wir unser Reh, so- 
wie die asiatischen Formen: Axis und Btisa und die amerika- 
nischen Pampashirsche rechnen. Sie bilden den Oebergang zum 
ausgesprochenen Hirschtypus in jeder Hinsicht Der BiechschSdel 
erreicht noch ni<^t die Lftngenausdehnung wie bei Cervus 
phm, das Gebiss ist noch brachyodont und das bei dem männ- 
lichen Thiere sich meist nur in 6 Enden verzweigende Ge- 
weih erinnert an ein gewisses Jugendstadium vom Edelhirsch. 
Bbenso finden wir es mit der Entwicklung des Thränenbeins. Der 
orbitale Theil bildet eme sanft nach unten und hinten umgebogene 
und mit ziemlich geräumiger Höhlong Uber dem Tuber maxillare 
kappen artig sich wölbende Knochenlamelle, welche eine oben 
etwas eingedrückte Blase darstellt. Auf dem Orbitalrand sind 
zwei Oeffnungen für den Thrfmencanal unter sich durch einen 
starken Knochenhöcker getrennt Der faciale Theil hat durch 
die Thränengrube nur eine schwache Impression erfahren und 
ist last so lang als hoch. Seine Tordere Boke ist durch die 
fithmoidalltlcke stark abgestumpft, durch welche auch der mit 
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^em Nasale bis zu dessen hinterem Dritt&M^ Terbundene Thail 
der IfaxUla fast rechtwinklig vom Nasale abgelenkt wird. 

Bei Aitta und Buga ist der fsdale Theil des Thräneubeios 
«twas länger als bocb. 

Bei den Vielendern, welche bei uns der Edelhirsch 
repräsentirt, begegnen wir einer auf den verschiedenen Alters- 
stufen vom Fötalsustand an bis zom ansgewachsenen Zustand 
fiduittweise innehmenden Entfaltung des Gesichtsschftdels, der 
schliesslich den GehimschSdel bedeutend überholt. Bei zu- 
nehmender Belastung durch das Geweih dehnt sich aber auch die ' 
Frontalzone mehr und mehr nach hinten zu aus auf Kosten der 
Parietalia, und es tritt in Folge gleichzeitiger Yerlfingemng des 
Ethmoidale, Nasale und der Mazilia in dem ans lanter verhält^ 
nissmässig zarten Knochen snsanmiengesetzten Schädel ni(ch und 
nach eine auffallende Zerklüftung ein, was sich besonders in der 
Umgebung des Lacrymale kund giebt in der Bildung der gewal- 
tigen Ethmoidallücke , sowie in der überaus zarten Structur des 
Lacrymale überhaupt. Das Gebiss bleibt daneben immer nodi 
ein brachyodontes. 

Der orbitale Theil des Thrftnenbeins stellt eine iSast papier- 
dfinne Lamelle dar, welche in der Orbita sich ausbreitet und 
nach hinten übergeht in eine das Tnber maxillare bis auf eine 
schmule Spitze überdeckende, raeist etwas niedergedrückte Knochen- 
blase. Der Orbitalrand bildet einen unten scharfen, nach oben 
2u stumpferen Knochenkamm mit zwei Lacrymallöcbem, zwischen 
welchen eine hohe, oben abgestumpfte Knochenspitse sich erhebt, 
die sich nach der Orbita hinneigt. Der fadale Theil ist durch 
•eine tiefe Thrftnengrube fast seiner ganzen Oberfläche nach aus- 
gehöhlt und häufig, besonders in hohem Aller, von ovalen Löchern 
durchbrochen, besonders in den tieferliegendeu oberen Parthieen, 
ohne Zweifel in Folge von seniler Knocbenatrophie. Während 
sich nun hier das Laciymale nach seinem Eintritt in die Oe- 
fiichtsfläehe luerst besonders nach innen und oben bedeutend 
ausbreitet, so dass es in seinem hmtersten Dritttheil fast die 
• doppelte Höhe erreicht vom Orbitalrand, so wird es in seinem 
weitereu Verlauf nach vorne plötzlich schmäler und spitzt sich, 
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4loreh die grosse Cthmoidallficke traf die Seite gedrängt, nach 
Torna bin ziemlich scharf zn , so dass seine Länge in der Ge- 
sichtsfläche ungefähr das Doppelte beträgt von seiner grössten 
BreitenaosdebDang. Hier scheint non die gans enorm entwickelte 
mid flbeni» eonsttnte Bihmoidallfleke nicht nur sar grOBsten 
Flfteheuraedelurang so gelangen« da tie fast gleich gross Ist als 
das Laerjmale diesseits des Orbltatrands , sondern sie scheint 
auch zur höchsten functionellen Bedeutung zu gelangen. Durch 
dieselbe wird die Maxilla einerseits und das Lacrymale anderer- 
seits in der Ausbreitung ganz energisch unterbrochen, so das? 
der nach oben in freiliegende Band des Lacrymale am Schädel* 
ekelet fast geradlinig abgeschnitten oder wie dordi eine mecha- 
nische Gewalt snrOckgedringt erscheint, nnd der Knochen Ter- 
mag an dieser Stelle bei seiner Weiterentwicklung eher nach 
innen sich nmzurollen oder am Rand selbst sich mächtig zu ver- 
dicken, als dass er über die Ethmoidallflcke hin sich auszudehoen 
anch nnr einen schwachen Yersoch macht. Sicherlich haben wir 

• 

es hier mit einem merkwürdigen anatomischen Vorgang zu thnn, 
der schwerlich seine genfigende ErkiAmng linden dürfte durch 
die Annahme, es handle sich hier nur um Erspamiss tou Knoehen- 

material zum Zweck einer Gewichtsreduction , oder gar um eine 
nur zufällige Bildung an einer der knöchernen Bedeckung nicht 
bedfirftigen Stelle. Ob diese sonderbaren Verhältnisse specifisch 
respiratorischen Zwecken dienen, oder ob sie in näherer Be- 
liehnng sn anderen biologischen Voigftngen stehen, dlees m 
untersuchen Ist hier nicht der Ort Bei manchen weiblichen 
Schädeln von Cervus elaphits findet sich die an die Ethmoidal- 
IQcke anstossende Kante des Lacrymale nach innen stark um- 
geschlagen und gegen das Frontale hin zu einem wulstigea 
Hohlraum aufgeblasen, der sich miter die gegen die Orbita Iüd 
seitlich TorsprIngende Bcke des Frontale hbvnteracblebt (fgL 
osteolog. Sammlung, Basel, 0. m. 198). 

Bei den Schauflern {Cenms Alees, Dama, Tarandus etc.) 
erlangt das Thränenbein eine den {ihrigen Schädelverhältnissen 
entsprechende viel plumpere und massigere Ausbildung als beim 
Edelhirsch. Der orbitale Theil ist stärker entwickelt nnd beeon* 




Digitized by Google 



— 135 — 

den bei Akea Aber den alveolaren Theil der MaxiUa bedeutend 
ansgebreitet nnd stftrker anfgeblasen als beim Bdelbiraob. Bs . 
erhebt sieh bei ÄUes zwischen den beiden sehr grossen LOehem 

fhr den Thränencanal , welche durch den Orbitslrand selbst von 
einander getrennt sind , somit auf verschiedenen Seiten liegen, 
ein starker, plumper Knochenwulst. Der faciale Theil des 
Laerymale ist bei Jlcea kanm kfirzer als der Durchmesser 
der riesigen Augenhöhlen, nnd ist durch eine Thränengmbe 
ausgehöhlt, die bei Tarandus viel sichtbarer ist als bei 
Älces. IHe ßthmoidallftcke ist bei Mees grosser als bei To- 
randus. 

Im Schädel der Giraffe erreicht der orbitale Theil des 
Laerymale unter allen Gervina die höchste« Entwicklung. Wir 
finden ihn nach hinten su einer gewaltigen, über das Tuber ma- 
xUlare her ■ sich wölbenden , mehrfach gefalteten Enochenblase 
umgebildet, während der faciale Theil jedoch eine nur mässige 
Ausdehnung erlangt, und eine ebene Knochenplatte von fast 
gleicher Höhe und Länge ohne Thränengrube darstellt. Die • 
Ethmoidallücke ist klein, gendgt jedoch, um das Laerymale vom 
Nasale zu trennen. Der Canalis lacrimalis ist yerschwindend 
klein. Der Gehimschüdel ist in allen seinen Theilen riesig anf- 
geblasen , der Oesichtsschädel jedoch im yerhftltniss zu den 
übrigen Cervina sehr reducirt. Während die allgemeinen Ver- 
hältnisse des Gehirnschädels die Giraffe am nächsten mit Alces 
zusammenzustellen berechtigen, bleiben die übrigen in der 
sonderbaren Geweih?erkfimmemng culminirenden Schädelverhält- 
nisse, mit denen offenbar die Lacrymalentwicklnng innig zusammen- 
hängt, schwer sn vergleichende osteologische Erscheinungen. 

Die Gavicornier föhren uns durch eine Reihe Ton üeber- 
gangsformen hin zum Gipfelpunkt, der durch das Laerymale in 
seiner mit den resp. Verhältnissen von Gebiss und Hornentwick- • 
lung harmonisch verlaufenden Metamorphose erreicht wird. Bei 
den schwaehhOmigen Antilopina beginnend, schreitet seine Ent- 
wicklung dnrdi die Grina-Seihen hin stetig fort, bis sie bei den 
Bo?ina, Iwi denen auch die Gebiss- nnd Horn- und übrigen 
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Schidelwliaitnisse den termmns Ultimi» erreiclient sd euMm 
riesigeii AbsdÜDSs gelangt. 

Die Antilopina umfassen eine grosse Zahl weit auseinander 
gehender Formen vom zartesten Hirsclitypus bis zum gewaltigsten 
Bindertypus aufsteigend, was sich im Gebiss und Geweih deutlich 
anfispricbfc. Doch bilden sie beiQgUdi der craniologiaehen Yer- 
Ulinieae noeli die jugendlidhaie Phase der Bntwicklnng unter 
den CaTioemiem, indem das Frontale noch redncirt nnd das Pa- 
rietale noch stark entwickelt ist TTnter ihnen schliessen sich 
die Gazellen am nächsten den Hirschen an; das Gebiss ist wohl 
starker, die Uörner aber noch sart, das Frontale noch beschränkt. 
Das Thränenbein ist orbital nnbedentend, facial dagegen meist 
stark entwickelt 

Bei JHcranoceros fureifer s. B. ist der orbitale Tlieil riem* 
lieh schmal nnd reicht aneh nicht weit nach hinten, nnd gelangrt 
fiberhaopt nicht zu einer blasenartigen üeberdachung des Tuber 
maxillare. Der faciale Theil dagegen bildet eine zuerst breite, 
allmälig nach vorne sich zuspitzende, durch eine Ethmoidallücke 
Yom Nasale abgeschnittene Fliehe von bedeutender Länge. Für 
den Thrftnencanal sind auf orbitaler Seite swei Oeffnungen Tor- 
handen, swischen denen sich ein starker EnochenhOcker erbebt. 

Aehnlich finden wir es bei vielen andern Antilopen (A 
negalensis, Gorälj leucophaea etc.); Gazella Dorcas hat ein auf 
orbitaler Seite schwach entwickeltes, wenig nach hinten reichendes 
Lacrymale^ auch der faciale Theil desselben ist knn, aber hoch, 
eine Etlmioidallfleke Torhanden und eme Tbr&nengmbe schwach 
angedeutet» die obere faciale Facette ist gegen die Mitte in 
etwas aufgerichtet Zuweilen findet sich der Canalis lacrymalis 
als offene Biune über dem facialeu Theil des Thränenbeins hin 
yerlanfend. 

Bei Antüopa Kevella ist der faciale Theil länger und 
hoher, während die Ethmoidallficke fast Terschwindet; der orbitale 
Theil ist ebenfalls bedeutender und reicht weiter nach hinten 
über die Hazilla hin. 

Bei Saiga finden wir das Lacrymale in Folge der höchst 
sonderbaren Gestaltung des übrigen Schädelskelets stark modificirt. 
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Die Frontalzone nebst den darunter liegenden basalen Stücken 
sind stark yerkürzt in lougitudinaler, aber ausgedehnt in trans- 
Teraaler Bichtong; in Folge einer bedeutenden Knickung der 
Schädelachse, sowie m&chtiger Streckung der Qebisstheile und 
Yerkflrinng der Kasalia hat auch das Lacrymale eine bedeutende 
Verkttrznng erlitten, dagegen liat es sieh in yertakaler Richtung 
sehr gedehnt und ist von unten und vorne durch gewaltige 
Zacken der Maxilla mehrfach tief eingeschnitten. An mehreren 
Stellen, besonders in der Nähe des Orbitalrands, und über dem 
Canalis laaymalis hin finden sich starke Enooheuauftreibungen 
welche wohl mit der die Resinration hOcbst sonderbar modiflci- 
renden Bfisselbildung in näherer Beziehung stehen. Der orbitale 
Theil geht nach hinten in eine das Tuber maxillaro überdeckende 
ansehnliclie Enochenblase über, welche nach innen zu gegen das 
Frontale steil aufgerichtet ist 

Bei den Strepsiceren ist das Lacrymale sehr stark ent- 
wickelt, und ar der orbitale TheU sehr breit nnd nach hinten, 
die Hatilla blasig überdeckend. Der faclale Theil bildet eine 
sehr ausgedehnte, ebene Fläche, welche weit hineinragt in die 
Gesichtsfläche, und au Höhe dem Durchmesser der Orbita gleich- 
kommt. An seiner oberen Kante tritt eine längliche Ethmoidal- 
lücke auf, und trennt das Lacrymale eine Strecke weit vom 
Nasale. Wo diese Lftcke aufhört» Terlftngert sich das Lacrymale 
in eine spitze Ecke nach vorne, und legt sich damit nahe an 
das Nasale an. 

In der Orco/rapM5-Gruppe ist das Lacrymale auf der fa- 
cialen Seite kurz, vorue abgestumpft, aber hoch, und mit einer 
tiefen Thränengrube versehen, auch finden sich hie und da Eth- 
moidallOcken. Der orbitale Theil ist nach innen nnd oben be- 
deutend anogedehntk aber nach hinten schwach anfgeblasen. 

Bei der Cephähphus^rn^^e ist der orbitale Theil des La- 
crymale schwach entwickelt, der faciale Theil dagegen hoch; 
dieser springt mit seiner unteren Hälfte weiter nach vorne vor, 
als mit der oberen, welche sich mit dem Nasale verbindet Eine 
tiefe Thr&nengmbe nimmt fast die ganze Oberfiäche des Lacry- 
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male in Besitz und höhlt sie aus (vgl Cephalqph. mergens^ 
dorsalis, pygmaeus und andere)« 

Im Soh&dol der Qemsen bietet das Laerymale wenig* 
Oonstantes. Der orbitale Theil ist meist zu einer melir. oder 
weniger grossen Knochenblase Ober dem A?eolartheil der Uaxüla. 
ausgedehnt, der faciale Theil ist durchschnittlich gros», länger 
als hoch, und erreicht mit einer weit nach vorne reicbendea 
Spitze das Nasale. 

Manche Arten nfthem sich dem Bindstypos noch mehr und 
haben ein entsprechend stärker entwickeltes Lacrymale; dahin 
gehören k. B. Aädaas^ Ovyr, AJMaflku$, (kdoblepaa nnd andere- 
Bei CaMlepas Gnu ist der orbitale Theil des tiaorymale m 
einer mächtigen , dfinnwandigeOi das Tuber maxillare überragenden. 
Luftblase umgewandelt. 

Bei den Ovina ist das Stellungsverhältniss zwischen Gro* 
him- nnd Gesichtsschftdel stark modificirt dnrch eine KnickunfiT 
der Schfidelachse, was fftr das Laerymale selbstverständlich von 
Bedeutung wird, indem sich besonders der ÜMsiale Theil stark 
entwickelt. Diese Knickung tritt vorherrschend zwischen Sphenoi- 
deum und Palatinum auf, einigermassen wohl auch zwischen den- 
Spbenoidaltheilen selbst, und veranlasst eine Abbiegung des Ge* 
himschädels nach hinten. 

IMe Ziegen haben anf der siemlich stark entwickelten, 
ikcialen Seite des Lacrymale constant zwischen diesem nnd dem 
Nasale eine meist schmale Knochenspalte, jedoch niemals ein» 
Tliränengrube. (Bei den Schafen ist diess umgekehrt.) Der 
orbitale Theil bildet sich um so stärker pneumatisch aus, je- 
stärker die Hornwaffen entwickelt sind. Im embryonalen Ziegen- 
Schädel finden wir das Lacrymale meist fast nach allen Bich* 
tnngen in einer Weise vorgebildet, dass sich die Altersmetamor* 
phose fast nor anf longitudfnale Streckung und Verdickung de» 
vorhandenen Materials zu reduciren scheint. Die Höhe des Or- 
bitalrands, die Weite der Lacrymallöcher, sowie die individuelle 
Qestaltong des facialen Theits scheint sich mit dem Alter nicht 
mehr wesentlich za ändern. Bs ist nämlich im embryonalen 
Schädel die untere Hälfte des liunalen Lacrymalstfleks noch von 
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den Bändern des Zygomaticum und der Maxiila überdeckt und 
tritt erst im Verlauf der Wachsthamsbewef^ogen , wenn die 
Kaohbarknochen etwas seitwftrts snrflokweidien, nach seiner ganien 
Ansdebonng an die Anssenflftche. Bs ist somit dieses scheinbare 
WaelMthnm des Lacrymale in die Breite keine Neabildong des 
Knochen nach dieser Seite hin, sondern nur ein Vortreten aus 
einer schuppenförmi^en üeberlagerung hervor an die Gesichts- 
flache. Auf der entgegengesetzten Seite dagegen, wo das Thrä- 
nenbein dnrch das Frontale begrenzt ist, ist das Verhältniss ein 
anderes; hier bildet das Lacrymale mit dem Frontale keine 
schoppige, sondern eine harmonische oder glatte Naht durch 
gegenseitige Berfihmng ihrer Bftnder. Bei weiterer Entwicklnng 
nun tritt entweder inniges Verwachsen der Ränder ein oder es 
rücken auch wohl an einzelnen Stellen, besonders an den vor- 
deren Pai-thieen die Ränder in Folge einer Aenderung in der 
Wachsthamsrichtong, die Tielleicht durch einen Druck, den das. 
Ethmoidale Yon Innen ausflbt, ?eranlas8t ist, spaltenfftrmig ans- 
einander ind es kommen Kthmoidalldclien fn Stande. Das 
Längen wachsthum des facialen Theils geht stets mit Energie vor 
sich in den entsprechenden Altersperioden, und es kommt eine 
bedeutende Streckung des Knochens su Stande, so dass am ent- 
wickelten Schädel derselbe oft bis sor Mitte des Nasale vor* 
geschoben erscheint; doch kommt selten eine innige Verbindung 
swischen beiden m Stande, da die schon genannte Knochenspalte 
sich meist dazwischen eindrängt 

Der orbitale Theil des Thränenbeins stellt im embryonalen 
Schädel eine dünne, schmale, nach hinten breiter werdende, in 
der Mitte etwas concave Knochenlamelle dar, die sich über das 
Tnber madltare herlegt, und am Bande schwach nach unten um- 
stülpt. Der Canalis lacrimalis hat snerst swei Oeffnungen auf 
dem Orbitalrand, die aber allmftlig tu einem einzigen zusammen« 
fliessen, hinter welchem sich ein Enochenhöcker ausbildet, der 
im Alter bedeutende Dimensionen erlangt. 

Am Schädel der erwachsenen Ziege ist der orbitale Theil 
des Thränenbeins bedeutend Torlängert, und der supraal?eolare 
Theil desselben zu einem weiten und oben nach hinten die . ^ 
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Haxilla flborragenden Luftsack ausgebildet Das vordere Rnde 
des facialen Theils ist bei verschiedenen Arten verschioden ge- 
staltet Hei Capra hircus stellt es eine lange, bogenförmig 
gekrümmte Lamelle von fast allseitig gleicher Höbe dar, wekhe 
nach vorne jedoch breiter wird und mit der Maxilla zackig Ter- 
w&chei Bei O^ra Ihex dagegen wird es nach vorne schmfiler 
nnd schiebt sich swischen Haxilla und Nasale hinein als mehr 
oder weniger schmale SpHte. Der hintere orbitale Theil ist 
bei Ihex häufig schwächer entwickelt und weniger aufgeblasen 
iils bei Hircus (vgL osteolog. Sammiuug, Basel C. 1827 ^, C. III 
1085 <^). 

Der Sch&del des Schafs bietet nns im fötalen Zu- 
stand nahef n dieselben Erscheinungen, wie wir sie hei der Ziege 

fanden. Nur die am embryonalen Ziegenschädel ziemlich con* 
titante füntauellartige Knochenlücke zwischen Lacryraale und Na- 
sale , welche die später auftretende Ethmoidallücke ankündigt, 
fehlt dem Schaf gänzlich, nnd die vorderste Spitze der facialen 
Platte des Lacrymale tritt schon frflhe in Verbindung mit dem 
Nasale, nnd behält diese Stellung hei in späterem Alter. Ausser- 
dem schliesst sieh der embryonale Schafschftdel dem der ISege 
sehr genau an, während die spätere Entwicklung manche charak- 
teristische Diii'erenzen zur Anschauung bringt 

Im Allgemeinen scheint die Schädelachse beim Schaf weniger 
stark geknickt als bei der Ziege, dagegen der Oesichtsschädel 
nach vorne stärker gestreckt, besonders in der Umgebung des 
Lacrymale. Der orbitale Theil des Thränenbeins wendet sich 
vom Orbitalrand aus zunächst nach Innen , und sendet eine 
schmale Laraelle zwischen Palati nuni und Frontale, biegt von da 
nach aussen und unten um, um eine tiefe, trichterförmige Gruhe 
ZVL bilden, und geht sodann über in eine über dem Tuber maiil« 
lare ausgedehnte hohe Enochenhlase, die oben breiter ist als aa 
ihrer Basis, nnd daher die Maxilla besonders nach hinten Oberragi. 

Der faciale Theil bildet eine lange schmale, in ge- 
rader Richtung verlaufende (opp. Capra), und sich nach vorne 
etwas verschmälernde Fläche, welche auf ihrer hintereu Hälfte 
eme leichte Impression zeigt und vorne mit dem Nasale noch 
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msammentrifEi Nicht selten ist diese Impression anf dem recht« 
seitigen Lacrymale breiter and tiefer als aof dem linken. 

Bei Ovibos sind die Schädelknochen sehr dickwandig und 
schwer, was nicht allein von den diploetischen Gehirnschädel- 
knochen, sondern auch von den sämmtlichen Knochen des Ge- 
sichtsscbadels nnd somit auch vom Lacrymaie gilt Dieses ist 
anf der facialen Seite unmittelbar Tor dem Orbitalrand durch 
eine Thrfinengrube tief ausgehöhlt, wird nach vorne m bedeutend 
breiter und erreicht das Nasale, obwohl nur auf einen kurzen 
Betrag. Der orbitale Tiieil bildet unmittelbar hinter dem Orbi- 
talrand eine schmale, zwischen das breite Zygomaticum und das 
Frontale eingezwängte Knochenzone, welche sich kurz nach unten 
and hinten wendet und mit einer kleinen Enochenblase, welche 
dem Tnber maxillare fast nur seitlich aufeitzt, 'abschliessi 

Bei den Bovina gelangt das Lacrymale zur höchsten Ent- 
wicklungsstufe, die im Schädelskelet der Siiugethiere überhaupt 
erreicht wird, und es bildet dasselbe in dieser Wiederkäuergruppe, 
wo seine Beziehungen zum Gebiss und der Frontalzone und den 
daraus herTorgehenden Horngebüden Oberaus prägnant sich do- 
oamentiren, neben den YerhSltnissen des Gelnsses und der HOmer 
einen diagnostisch wichtigen Bestandthell des Schä- 
delskelets. So indifferent im Allgemeinen der Schädel des Rinds 
im Vergleich mit andern Wiederkäuerschädeln im jugendlichen 
Zustand erscheint, so scharf differenzii-t stellt sich uns schon im 
frühesten Stadium des Fötallebens das Lacrymale an demselben 
dar, 80 dass wir schon bei dem Schädelchen eines 8 Monate altenBinds* 
f5tu8 das Lacrymale gleichsam als Miniaturbild der späteren riesen- 
haften Entwicklung im erwachsenen Znstand leicht erkennen, indem 
es uns dort bereits fast sämmtliche charakteristische Conturen und 
Beziehungen zu den Nachbarknochen gewissermassen in nuce vor* 
führt Wenn nun gleich in dieser Weise das Lacrymale nach 
seinen allgememen morphologischen Verhältnissen schon im em- 
bryonalen Schädel zu einer gewissen definitiYen Gestaltnni^' ge- 
langt, so bieten uns doch die speciellen Modificationeu , welche 
das Lacrymale in Folge der gewaltigen Wachsthumsvorgänge im 
gesammten Schädel noch erfährt, eine Reihe höchst lehrreicher 
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GenchtopaDkto dar, die wir noch näher sa betrachten haben 
werden. 

Die Bot! na spalten sich nataiyemta in vier ünterabthei- 
lungen, die Bobalina, Bieontina, Biboyina nnd Tanrina, welche 

durch das verschiedene Maiiä der deu liindstypus repräsentirenden 
Schädeleutwicklung vornämlich von einander sich unterscheiden^ 
ohne jedoch scharfe Grenzen zu bilden. 

Pie Bnbalina, welche sich den Ovina am nächsten an* 
schllessen, haben nnter ihnen das am nnbedentendsten entwickelte 
Laerymale, dennoch seidinet es sich Tor dem Lacrymale der ' 
Schafe und Ziegen aus besonders durch die Stärke und Massi- 
vität in der Ossification. Der Orbitalrand ist besonders dick 
und wulstig aufgerichtet und hinter demselben befindet sich auf 
orbitaler Seite eine grosse runde Oeffhnng f&r den Canalis laciy- 
malis. Der Oesichtstheil dee Thränenbeins ist anfangs schmal, 
inrd nach Tome aUmSlig breiter, nnd keilt sich lackig in die 
Haxilla ein. Trotz der verhältnissmässig sehr langen Physio- 
gnomie des Gesichtsschädels, woran besonders Maxiila und Na- 
sale participiren , erreicht das Lacrymale nur in beschränkter 
Weise das Nasale, da es durch einen starken Knochenvorspmng, 
den die Maxiila swisehen Lacrymale nnd Nasale einschiebti ge- 
waltsam xurOckgedrängt wird. 

Die Bisontina sind ?on den Bnbalina durch die viel 
kürzere und zugespitzte Form des Gesichtöschädels, sowie durch 
die stark nach den Seiten vortretenden Orbitalränder und die 
conischen, stärker seitwärts gewandten Hörner verschieden. Die 
Frontalsone erreicht eine nngehenre Breite nnd drängt jetst die 
gleichfalls breite Parietalzone weit nach hinten. Das Thränen- 
bein ist trots der relati?en EHrze des Oedchtsschädels auf der 
facialen Seite ziemlich lang und schmal und verlauft mit seiner 
sich scharf zuspitzenden, weit nach vorne verlängerten oberen 
Kante eine gute Strecke an dem Band des Nasale hin, fast bis 
zu dessen Mitte (opp. Bubalina). Der orbitale Theii ist bei 
Bubalns nnd Bison gleich stark entwickelt an emer gewaltigen 
snpraalTeolaren Enochenblase. 

Die Bi bovine sehliessen sich in den Verhältnissen des 
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Lacrymale den Taurina noch näher an, als die bisher genannten 
•Grappen; sie erreichen vielfach denselben Entwicklungsgrad und 
«nterscbeiden sich von den Taurina durch einige unbedeutende 
Eigenibfimliehkeitep , wie s. B. durch das Vorkommen Ton 
^wachen Enochenlflcken und dadordi modificirte Gtestaltang der 
vorderen Lacrymallamelle. Doch sind es erst die 

Taurina, bei welchen das Lacrymale in wirklich constantor 
"Weise zu seiner allseitigen, mächtigsten Entwicklung gelangt, 
irie dies schon unser einheimisches Rind in sehr typischer Ge- 
•stalt nns vor die Angen f&hrL Da, wie schon erw&but| bereits 
•der Fötalsnstand nns sehr charakteristische Erscheinungen in 
der Entwicklung des Lacrymale, sowie der tkbrigen Sch&delthefle 
darbietet, sei es gestattet, etwas genauer auf die Betrachtung 
derselben einzugehen. Schon bei einem kaum 3 Monate alten 
Eindsfötus treffen wir die Ossification an der Mehrzahl der 
Schädeltheile so weit Torgeschritten, dass es nicht schwer fällt» 
die einzelnen Schidelknoehen einer Tergleicfaenden morphologischen 
üntersnchung zn unterwerfen. 

Der Gehimschädel stellt eine relativ sehr umfangreiche^ 
fast kugelförmige, circa 2,5 cm im Durchmesser haltende Kapsel 
dar, die weitaus zum grössten Theil von dem ganz enorm ent- 
wickelten Frontale überdacht wird, w&hrend das Occipat, aus 
^inen noch lose ?erhundenen, schwach verknOoherten Bestand- 
theilen snsammengesetst^ die Kapsel nach hinten in beschränkter 
Weise begrenzt Zwischen Oedput und dem weit nach hinten 
hinabreichenden Frontale befinden sich sehr reducirt als schmale 
rauscheiförmig gebogene Knochenschuppen seitlich eingeschoben 
die Farietalia, während das ebenfalls wohl entwickelte, sehr ver- 
JLlirzte Sphenoidenm nebst den sich seitlich anschliessenden Tem- 
poralia die kurze Basis bilden. Diesenr relati? stark entwickelten 
Gehimschädel gegenfiber erlangt der Gesichtssdiädel nur eine 
sehr geringe Ausdehnung, indem an den über das Nasenrohr 
her sich erstreckenden vorderen Theil des Frontale sich nur ein 
■sehr kurzes Nasale anschlies&t. Auch Maxilla, Intermaxilla, so- 
wie auch Palatinum sind noch sehr verkfirat, während das Zygo- 




Digitized by Google 



maticum und besonders das Lacrymale schon eine sehr ansehn- 
liche Grösse erreicht haben. 

Dm Lacrymale isfc ftberbupt io diesem inngen Föln» 
einer der bedeutendsten nnd entwickeltsten SchädeUmoelien. Der 
- orbitale Theil dehnt sich vom Orbitalrand an nach nnten, innen 
nnd hinten aus als eine breite , von beiden Seiten einwärts ge- 
bogene Euochenplatte , deren äusserer, dem Zygomaticum an- 
liegender Flügel einen breiten, nahezu halbkreisförmigen Deckel 
bildet, der sich Ober dem noch nicht fertig gebildeten alveolarea 
Theil der Hazüla ausbreitet, während der ktlnere, innere, an das 
Frontale anstossende Flfigel von ungefähr dreieckiger Gestalt 
sich mit seinem vorderen, inneren, das Palatinum unten noch be- 
rührenden Zipfel um eine zwischen diesen beiden Flügeln 
entstandene trichterförmige Grube herumschlingt, und mit einenk 
?on dem ftusseren Flfigel nach unen abzweigenden kleinen 
Knocbenyorspmng durch eine bindegewebige Membran verbunden,, 
die siemlieh stark concave vordere Wand der Orbita bildet 

Der faciale Theil stellt eine ansehnliche Fläche dar, welch» 
vom Orbitalrand aus nach vorne zu rasch breiter wird, nnd mit 
dem oberen Band sich bis zur Mitte des Nasale nach vorne aus- 
dehnt, während der untere Band sich mit einem bedeutenden 
Betrag schuppenartig unter die Maxilla hinunterschiebt ^ so dasa 
auf dieser Seite das Lacrymale durch die Haxäla schief ab* 
gestntst erscheint. Der Canalis lacrymalis verlauft vom Orbital- 
rand aus nur durch eine dünne, schwach ossificirte Bedeckung^ 
von der Ausscnfläche abgeschlossen, mitten durch die faciale^ 
Fläche des Lacrymale hin, um unter der Maxilla hin in die^ 
Nasenhöhle einzutreten. Die sämmtlichen jugendlichen Knochen*^ 
gebilde stellen sidi in ihrer Oberaus zierlichen Textur dem Auge- 
noch dar als ein Aggregat von zahllosen, aus Knochensubstana. 
gebildeten Matrizen der Blutgefässe, welche die noch weiche- 
Knorpelmasse vor der Ossification in so luxuriöser "Weise durch— 
flochten hatten, und nun obliterirt sind. Bemerkenswerth ist,, 
dass an diesem embryonalen Schfidelchen bereits eine sehr be> 
deutende Schddelknickung nachweisbar ist, indem die Schädelachsa- 
zwischen Vomer und Keilbein stark gebrochen nnd der Qehim» 
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Schädel dadurch nach hinten ahgebogen erscheint Diese Schädel- 
koicknng ist hier schon mindestens ebenso stark entwickelt, als 
gie bei dem erwachsenen Individuum auftritt» was ein deutlicher 
Beweis dafttr zu sein scheint» dass diese noch wenig untersuchte 
Erscheinung , wenn sie als das Resultat einer bedeutenden Be- 
lastung des Schädels in Folge riesiger Hornontwickluiig- oder 
Verkümmerung gewisser Schädeltlieile aufzufassen ist, jedenfalls 
erblich ist, wofern sie nicht auf andere biologische oder anate- 
mische Vorgänge zurückzuführen ist, welche eine Hebung oder 
Senkung des Gehimschädels bedingen. Wt dieser Schfidelknickung 
in naher Beziehung steht wohl hier die bedeutende fticiale Ent- 
wicklung des Thrünenbeins in so früher Lebensperiode, indem 
durch das Auseinanderrücken der beiden Schädeltlieile an der 
Oberflache die als Brücke zwischen denselben functionirende 
ttberans elastische Lacrymallamelle eine vor vollendeter Ossi- 
fication eingeleitete Ausdehnung erfuhr. Eine Beihe von TJnter- 
snchungen und Schftdelmessnngen, welche an einer grosseren An- 
zahl von 5, 6 und Tmoiiatlichen Rindsföten, sowie an mehreren 
Schädeln neugeborener Kälber vorgenommen wurden, ergaben im 
Allgemeinen, dass der Wachsthumsprozess bei verschiedenen 
Schädeitheilen ein sehr Torschiedener ist» dass femer die Wachs- 
thumsenergie bis zum siebenten Monat des F5tallebens etwa 
sich allmSlig steigert, Ton da ab aber bis zum Einiritt des In- 
dividuums an das Luftleben etwas schwächer zu werden scheint. 
Nun nach erfolgter Geburt tritt mit dem Eintritt des Thiers in 
neue Lebeuselemeute ein neuer Wachsthumsmodus auf, indem 
das bisher riesig Tergrösserte Gehirn seine Ausdehnung allmälig 
einstellt, der Gesiditsschädel dagegen nun einer allseitigen ge- 
waltigen Ausdehnung anheimgegeben wird. Erst in diese Wachs- 
thumsperiode fällt auch die bedeutendste Ausdehnung des orbi- 
talen Theils des Laciymalc. Sobald die einzelnen Schädel- 
knochen einen gewissen Grad von Dicke und Festigkeit erlangt 
haben, beginnt gleichzeitig mit dem ersten Auftreten von schwachen 
Anschwellungen des Frontale Uber dem Sinus frontalis zur Bil- 
dung Ton Homzapfen eine merkwürdige Entwicklung im Innei^ 

WfirM«inb. »«tunr. J«hx«afa«a«. 18flO. 10 



Digitized by Google 



— 146 — 



der oMiflieii die HirnbOhle umecMiessenden Knoehengebilde, in 
Voigfe der die tin«ehen den eompairteii Kaochenlainelleii liegende 

bildsame Substanz (Diploe) schwainmit^ sich aufbläht und nach 
und nach riesige, nur durch schmale, oft fadenförmige Quer- 
balken oder dünne Scheidewände unterbrochene Hohlräume bildet, 
80 daas die beiden prim&ren Knocbeulamellen weit aoeeinander- 
gerttelit werden, wodoreh der Gehinuicbftdel nacb nnd nadi eine 
aBieitige Zonabme an ftneeerem Umfang erfftbrt, während die 
eigentliche Gehirnhr)lile sich nur wenig mehr vergrössert. Dieses 
sich Aufblähen, das innerhalb der harten Knochenmasse ähnliche 
Qestaltsveränderungen zu Wege bringt, wie es ein Gähninge- 
ferment in einer balbflfleeigen , teigartigen Hasse herrorsrnrnfen 
pflegt, scheint am Frontale seinen Anfang tn nehmen, nm hier 
zuerst den Sinns frontalis tn bilden ; bald aber Terbreitet es sich 
durch alle Knochen hin und schafft nach und nach in der Um- 
gebung des Gehirns, wo es irgend möglich ist, eine Fülle von 
HohlräomeD, welche unter einander communiciren und in dem 
Maass sich sn erweitern scheinen, je mehr die Homsapfen an' 
Ausdehnung und St&rke gewinnen. Die Bildung von Homxiq^fen 
kündigt sich im fttalen Bindsschfldel in sehr eigenthflmlicher 
Weise zuerst an durch das Erscheinen von winzigen Haarbüscheln, 
welche wirbelfOrmig auf beiden Seiten an der Stelle der Frontal- 
zonc erscheinen, wo ^ich später die Hömer bilden. Diese zier- 
lichen Haarbfischel finden sich schon am 5 monatlichen Fötus, 
auf der sonst absolut nackten Hautf und stellen ohne Zweifel 
die Grundlage fBr die spAter sich bildenden Hornscheiden dar« 
welche die Frontalzapfen umgeben. 

Im gleichen Maass nun, als im Gebiruschüdeldu' h Ilohl- 
räumo sich bilden zu statischen und pneumatischen Zwecken, 
bilden und vergrössern sich solche auch im Gesichtsschädel, und 
an diesen betheiligt sich nun das Lacrymale in sehr interessanter 
Weise. Tor Allem ist es die U axillarhohle, welche hiebei eine 
wichtige Bolle spielt Biese Ist nämlich als Zahnalveole im 
jugendlichen Schädel noch mit reichlicher Zahnpulpe erfüllt, aus 
welcher sicli schon frühe die zu Zähnen bestimmten knöchernen 
Plattchen aasscheiden, um nach und nach als mehr oder weniger 
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«ntwickelte Zahngebilde die Alveole auszof&Uen und die Pulpe 
nadi oben tn Terdrftngeii. 

Während der Entwicklung der bleibenden ZfUino erweitert 
sieh die Kazilla nach oben nnd hinten in der Weise, dass der 

Canalis supramaxillaris nach inuen und oben auf die Seite ge- 
drängt wird, so dass er fast senkrecht über der inneren Reihe 
der in die Alveole heraufragenden Wurzeln der Backenzähne 
eine Lflcke bildet, von welchen ans auf diese Zahnwnrzelreihe hinab 
swei die Zahnwurzeln einzeln nmhflUende Enochenlamellen sich 
ausbreiten, zwischen welchen von dem Canalis supramaxillaris ans 
Blutgefässe und Nerven zu den höckerförmig in die Zahupulpe 
heraufragenden Zahnwurzeln durch feine Kiiochenspalten hindurch 
geführt werden. Nach aussen und oben hin dehnt sich die 
Maxillarwand selbst aus im Verlauf des Schfidelwachsthnms und 
bildet eine stark herTortretende Wölbung, an deren Bildung 
auch noch der fadale Theü des Lacrymale Theü nimmt. 

Am Lintern orbitalen Theil der Maiilla dagegen lässt sich 
kurz nach der Geburt am Schädel folgender diese Höhlenbildung 
betreffender Vorgang beobachten, lieber dem hintersten alveo- 
laren Theil der MaziUa breitet sich schon von frohe an (s. oben) 
der orbitale Theil des Lacrymale ans als eine einfache, dichte 
Knochenlamelle nnd Tereinigt sich mit der Mazilla am Kande 
mehr und mehr, um nach dieser Seite die Maxillarhöhle abzu- 
schliessen. Nun beginnt, bald nach der Geburt des Thieres, auf 
der nach oben in die Orbita hineingekehrten Seite dieser lacry- 
malen Knochenlamelle ein periostartiges Hautgebilde von dem 
darunterliegenden Knochen sich abzulösen nnd sich nach oben hin 
blasig zu erhelbenf indem zwischen den Knochen nnd dieses Hant- 
gebilde Loft eindringt Auf diesem blasig aufgetriebenen perio- 
stalen Gebilde nun bildet si( h neue Ossification, welche am innern 
Band beginnt und nach und nach das ganze Hautgebilde in 
eine sehr elastische Knochenblase umwandelt, welche nun Aber 
dem ursprünglichen Lacrymalknochen sich hoch emporwölbt Ist 
dies erreicht, so beginnt, wie es scheint, eine allmälige Besorp- 
tion (durch Enochenatropbie) des ursprünglichen Lacrymal- 
knochen, welcher über dem Tuber maxillare lag, in der Weise, 

10* 
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dass zunächst J&isse in dem Knochen entstehen, die sich mehr 
ond mehr erweitern, bis der Knochen ▼ollstftndig Terschwnnden 
ist, nnd es bildet nnn die neugebUdete lacrymale Enochenblase 
gleichsam den Deckel fiber dem aWeolaren Theil der Ifaxilla, 
welche im Verhältniss der weiteren Zahnciitwicklung sich nach Be- 
dflrfnis.s zu der j^^erfuimigon Maxillarhöhlc erweitert. 

So finden wir im Schädel eines erwachsenen Kinds den or- 
bitalen Theil des Lacrymale umgewandelt in eine gewaltige 
Knochenblase, welche snm Zweck der OberflftchenTermehmng oft 
mehrfach gefaltet ist, nnd Uber dem Tnber mazillare hoch auf- 
gerichtet im Verein mit der gewaltigen M axillarhöhle einen rie- 
sigen Luftsinus bildet, des.^en Umfang mit der Stärke der HOrner 
und des Gebisses im engsten Zusammenhang steht. Der Supra- 
mazillarcanal verlauft ausserhalb dieser Maxillarhöhle hart neben 
der Innern Wand desselben hin, indem er hinter der orbitalen 
Lacrymalblase in den Schädel tritt, und am vorderen Ende der 
Maxilla oberhalb dem vordersten Praemolar nach aussen mündet. 
Fast parallel mit diesem verlauft innerhalb der Maxillarliühle 
der Canalis lacrjmalis, welcher unmittelbar hinter dem Orbital- 
rand des Lacrymale noch auf orbitaler Seite mit einer mässig 
weiten Oeffnung das Lacrymale durchbricht, und nun in gerader 
Bichtung nach vorne an der Innenseite des Lacrymale und der 
llaxiila hin in die Nasenhöhle einmtindet. 
t Der faciale Theil des Lacrymale hat sich beim erwachsenen 
Bind zu einer gewaltigen Knochenplatte ausgebildet, welche zwar 
die allgemeinen Umrisse, wie wir sie am fötalen Schädel fanden, 
beibehalten hat, aber im allseitigeren engeren Anschluss an seine 
•Umgebung zu mächtigen Dimensionen gelangt ist nach Länge, . 
Breite nnd Dicke. Tom Orbitalrand an wird er zuerst etwas 
schmäler, bald aber wieder breiter und sendet nach unten mehrere 
Zacken in die Maxiila hinein, während er am oberen Band fa^t 
iu geradlinigem Verlauf mit dem Frontale sich zuerst innig ver- 
bündet, hernach schuppenförmig von demselben überdeckt wird. 
Kach vorne und ^ben hin, wo er das Nasale noch erreidit, 
spitzt er sich rasch zu und verbindet sich auch nach dieser 
jSeite hin, ohne Baum für eine Ethmoidallücke zu lassen, innig 
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mit den Naclibarknoclien. Die ganze faciale Fläche ist ziem- 
lich eben und erlanj,'t iintpr allen Wiederkäuern hier die grösste 
Längenausdehnung, uud nimmt daher an der Bildung der Ge- 
sichtsfläohe einen ganz ungewöhnlich bedeutenden Anthoil. Es 
liat somit hier das Lacrymale wohl seine allseitig bedeutendste 
Entwicklung erreicht 

Ergebnisse. 

Aus Torstehenden Notizen, welche zunächst nur kurze Be- 
richte über eine grosse Zahl vorgenommener osteologischer Unter- 
suchungen darstellen (bei welchen die elementare Schädelentwick- 
lung des Rinds eine eingehendere Berücksichtigung erfuhr), dürfte 
«twa Folj,'cndes als Ergebniss hervorgehoben werden: Das 
Thränenbein ist ein im "VVirbelthierskelet mit Recht dem 6e- 
sichtsschädel zugezahltes Knocbengebilde, das bei den meisten 
Thieren in engster Verbindung mit der Augenhöhle steht, und 
sich häufig noch ein gutes Stück über diese hinaus in die Ge- 
sichtsfläche hinein erstreckt. Es hat jedoch auch ohne Zweifel 
nahe Beziehungen zum Geliirnschädel , namentlich sofern es mit 
der Papierplatte des Siebbeins nicht selten ein Contiuuum bildet, 
jedenfalls mit dem letzteren allenthalben, wo das Thränenbein 
zu bedeutenderer Entwicklung gelangt, in sehr innige äussere und 
innere Berührung tritt, und da es constant zwischen dem Fron- 
tale und der Hazilla äusserlich zur Erscheinung kommt, darf es 
woM als äusseres Bindeglied zwischen Gehirn- und Gesichts- 
fichädel betrachtet weiden. 

Seiner Ent.stchnng aus einer bindegewebigen Substanz ohne 
knorpelige Vorstufe ist es wohl grossentheils zuzuschreiben, dass 
dieser zu den sogenannten Deck- oder Schalt-Enochen gerechnete 
Bestandtheil des Schädelskelets bei den Yorschiedenen Wirbel- 
thiergruppen zu so verschiedener Entwicklung gelangt, so dass 
es bei manchen Thicren ganz zu fehlen scheint, bei gar vielen 
eine sehr beschränkte Ausdehnung erlangt und nur bei einer 
Terhältnissmässig kleinen Zahl von Säugethieren zur vollen Ent* 
faltnng kommt Demnach haben wir Grund anzunehmen, dass 



das ThrSnenbein als eiu allenthalben in der Anlage vorhandener^ 
häufig jedoch vorkfimmernder , zuweilen aber zu ansehnlicher 
Grösse und Bedentnog gelangender, integrirender Bestandtheil 
dea SchidelBkelete m betraehien sei. 

Von seinem elementarsten Zostand aus dttreUfinft da» 
Thränenbefn ^ne groese ZaM jon EntwIcklmigBstadien, die wir 
als ephemere Zustande auf gewissen Altersstufen desselben In- 
dividuums, aber auch als deünitive Bildungen charakteristisch 
fflr gewisse "Wirbelthiergruppen , antreffen. Bei normaler Ent- 
wickinng dieses Knoehen beben wir am Laerymale baopts&ohlicb 
drei Tbeile Ins Ange sn fassen; einen Tertikaien Tbeilr 
der sieh als eine sehmale Orista swisehen Frentale nnd IfaxUU 
(resp. Zygomaticum) ausspannt und gewöhnlich den vorderSD 
Orbitalrand bildet, und zwei in horizontaler Richtung unter 
sich divergirende Theile, welche als feciale und orbitale Lacry- 
maUamelle nnterscbieden werden können. Wfthrend der verti- 
kale TheÜ nnr eine beschrSnkte, dnreh die EntwicUoiigSTer- 
hältnisse der beiden grossen Schftdelbaiften , iwischen denen er 
eingekeilt ist, vorgezeichnete und durch die GrGsse der Augen- 
höhle häußg bestimmte Ausdehnung erlangt, und gewissermasseii 
als Yeriikalaxe des ganzen Lacrymalknochen betrachtet werden 
kann, welehe Terhältnissmfissig nnr wenigen Metamorphosen nnter- 
worfen isti begegnen wir bei den beiden, ?on dieser Achse ans ^ 
in horiiontaler Bichtnng nach Tome nnd hinten verlanfenden La- 
mellen einer ungeheuren Mannigfaltigkeit in der Gestaltung und 
Ausdehnung, in der wir vielfach bestimmte, fflr gewisse Thier- 
gruppen typische Modifikationen wahrnehmen können. 

Der Tertikaie Theil des Thranenbeins scheint sich in allen 
Fällen snerst an entwickeln nnd am firflhesten au TerknOchem; 
er ist somit der Ausgangspunkt für die Entwicklung des Lacry- 
malknochen, und erst wenn dieser Theil eine gewisse Festigkeü 
erlangt hat, entwickeln sich von ihm aus nach rechts und nach 
links die beiden horizontalen Lamellen, welche den eigentlichen 
ThränenbeinkDOchen darstellen. Dieses Wurzelstadium des La- 
crymale finden wir in dem Lacrymalknochen des Fisches aus- 
gedrfickt, welcher nnr aus einer vertakalen Achse besteht, an der 
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sich auf beiden Seiten schwache Fortsätze zeigen, die aber nidit 
in weiterer EntwioklnDg gelaugt cind. 

Wo diese 1>eiden seitlichen Lamellen (bei höheren Wirbel« 
ihieren) nr weiteren Entwicklung kommen, stellen sie Oberaus 

plastische, leicht yeränderliche Enochenplatten dar, bei welchen 
selbst weiche, häutige Gebilde, wie Schleim- oder Talgdrüsen, im 
Staude sind, tiefe Impressionen oder andere Gestaltsveränderungeu 
herTorfurufen. Ja selbst gasförmige Einflflsse^ genfigen, nm sie 
entweder in blasenförmigen Hohlrfiamen nmsubilden, oder gar 
ihre normale Ausbreitung su hemmen oder wenigstens ihr eine 
andere Bäehtong Torsuseichnen. 

Die orbitale Lamelle, welche von der den Orbitalrand 
bildenden Vertikalachse aus nach hinten in die Augenhöhle hinein 
ihren Verlauf nimmt, betheiligt sich zunächst bei der Bildung 
der inneren Orbitalwand und sncht sodann den alveolaren Theil 
der Hazilla an Oberdecken als eine lufthaltige Knoohenblase* 

Die faciale Lamelle, welche vom Orbitalrand aus in 
der Kichtung nach vorne sich ausdehnt, und sich bei der Bil- 
dung der Gesichti^fläclie mitbetheiligt, sucht sich mit dem Nasale 
in innige Verbindung zu setzen, um deu Thräuenschlauch in die 
Nasenhöhle zu geleiten. 

' Unter den sftmmUichen Wirbelthierklassen ist es nur die 
Klasse der Säugethiere, bei welchen das Thrftnenbein nach allen 
seinen Haupttheilen zur Entwicklung gelangt; bei allen übrigen 
Klassen erscheint dasselbe in Folge von allerlei Hemmungen 
You aussen oder innen Terkümmert Innerhalb der Säugethier- 
klasse aber sind es wiederum nnr die Wiederkäuer, bei denen 
dieser Sehidelknochen sn grosserer anatomischer und physiolo- 
gischer Bedeutung kommt Bei ihnen treten uns die innigen 
Beziehungen zwischen den systematisch so bedeutsam gewordenen 
Gehörn- und Gebissverhältnissen einerseits und dem Thränenbein 
andererseits vor die Augen, indem wir finden, dass das Thränen- 
bein innerhalb der verschiedenen Qruppen in demselben Jlfaasse 
gewaltige nnd allseitige Ausdehnung erfährt, als die Homwafiien 
und ' das Oebiss an Stärke und Mächtigkeit annehmen. Daher 
erlangt das Lacrymale bei der Gruppe der Camelina auf beiden 
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Seiten die geringste Ausdehnung; rückt bei den Tragulina 
wohl etwas weiter vor in die Gesichtsfläche, wälirend es anf or- 
bitftler Seite gleich redacirt bleibt wie bei den Cameliua. Erat 
bei den t)er Tina nimmt es einen mftchtigen Anlauf so höherer 
Entwicklung nnd bildet überhaupt innerhalb dieser Gruppe sehr 
interessante Wachsthumsetapen, auf denen es zu eiiieui hohen 
Grad von Ausbildung aufsteigt, die jedoch in der Gruppe der 
Cavicornier erst zu einem culminirenden Abschluss gelangt, wo 
das Türänenbein auf orbitaler und facialer Seite die höchste 
Entwicklung erreicht 

Unter den CaTicorniern ist es die Gruppe der Binder, 
und unter ihnen der Typus Taurus, in welchem die vom fötalen 
Ausgangspunkt entferntest liegende Entwicklungsstufe des Thränen- 
beins als das Kesultat sehr mannigfaltiger Metamorphosen zu 
Wege kommt 

Obwohl die beiden seitlichen Lacrymallamellen (die feciale 
und orbitale) ihre besonderen Beziehungen zn den ihnen nftchst- 

gelegenen Schädelhälften haben, und der orbitale Theil nach- 
weisbar in einem engen Abhüngigkeitsverhaltniss zum Gehirn- 
schädel, der faciale Theil ebenso zum Gesichtsschädel steht, und 
f&r den ersteren in erster Linie das Sehorgan, für den letzteren 
das Biechorgan modellirende Bedeutung erlangt, so ist damit doch 
keine Trennung gegeben in der Function der beiden Theile, viel- 
mehr finden wir, dass der crbitale Theil gewöhnlich die Rolle 
eines Deckknochen über der Maxilla ■übernimmt, während der 
faciale Theil dem zum Gebirnschädel gerechneten Kthmoidale 
denselben Dienst zu leisten scheint 

Von hoher formbestimmender Bedeutung ittr das Thr&nen- 
bein sind nicht allein die anatomischen* Beziehungen mannig- 
faltigster Art, sondern gewiss auch die biologischen Verbältnisse, 
insbesondere die Nahrung" und Muskelthätigkeit, und es geben uns 
hierüber die geistreichen Untorsucliungen von H. v. Nathusius 
(Vorstudien für die Geschichte und Zucht der Hausthiere etc.) 
sehr werthvoUe Winke, indem in denselben nachgewiesen wird, 
welchen bedeutenden Einflues die Darreichung reiclilicher Nahrung 
neben Verminderung der Uuskelthätigkeit, d.h. Zucht, auf die 
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spezifische Gestaltung des Tliräncnbeins beim Schwein auszuüben 
Termuge. Endlich sind es aber auch und vornämlich die physio- 
logischen Beziehungen, d. h. die versdhiedenen Funktionen, die 
dem Tbrftnenbein im Laufe der Entwicklung xogewiesen werden, 
welche auf die Modulation und Direction dieses Enoeben be* 
stimmend einwirken. Je einfacher und unmittelbarer diese Func* 
tioiien sind, desto geringere Ansprüche werden auch an die Aus- 
bildung des Thränenheins gemacht. So genügt z. B. für die 
niedrigste und einfachste Function, die das Thränenbein häufig 
überkommt, Muskeln tn fixiren, die allerreducirteste und Ter- 
kflmmertste Gestalt, wie wir ihr häufig begegnen, besonders bei 
Camimen und andern. Fflr die Fnnctton als ^Bestandtheil des 
Orbitalrands genügt die blosse Entwicklung der vertikalen 
Lacrymalportion , wie wir es bei Fischen, Amphibien und vielen 
andern Thieren sehen. Diese letztere Function scheint Oberhaupt 
im fötalen Zustand gewöhnlich die erste so sein. Die weitere 
und höhere Function, die das Thränenbein erhält als Bestand* 
theil des TbrSnenspparats, welche oft erst spät auftritt (vgl. 
Kölliker, Entwicklungsgesch., I. Aufl., pag. 298), indem die 
Thränendrüsen etc. meist später als das Thränenbein gebildet 
werden, erfordert die Bildung des oft so charakteristisch ge- 
stalteten Thränenkanals und beeinflusst besonders den fadalen 
Theil des Lacrymale. 

Die weiteren Funktionen zum Biechapparat und endlieh die 
wichtigen und bedeutungsvollen Beziehungen zur Respiration 
überhaupt, wie sie der \Viederkiiuert}pus so prägnant zum Aus- 
druck bringt, bringen in dem plastischen Material des vThränen- 
beins die mannigfaltigsten und sonderbarsten Formen zustande, 
wie sie uns beim Bindsschädel am fiberraschendsten entgegen- 
ireten. 

Schliesslich sei noch der merkwürdigen Erscheinung der 
Schadelknickung gedacht, welche ofl'cnbar zu der Entwicklung 
des Thränenheins in sehr enger Beziehung steht, und welche 
beim Bind, bei dem wir die mächtigste Lacrymalentwicklung ge- 
ftmden haben, nicht allein im Alter den höchsten Grad erreicht^ 
sondern hei demselben schon im firfihesten Fötakustaud, sobald. 
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Ossification fiberiuiiipt im SchSdel begonnen hat, so bedentend 
anftritt, dass sie wohl als eine vererbte und vielleicht gleichfall» 
mit der Keepiration im Zusammenhang stehende und möglicher- 
weise mit der Bildung der Ethmoidallflcke der Cervina zu pai* 
raUelisirende BifenthlimliclilLeit betrachtet werden Isann. Es liegten 
wmigetei» beiderlei Bnebeinangen muweifelhaft inteiuife paea- 
rnttieebe Vorgänge tu Gmnde, welebe da, wo sie auf dfitiiiwaii« 
dige oder lose verbundene Kuochentheile energisch einwirken, 
nicht nur die bizarrsten Form Veränderungen des Knochen selbst^ 
sondern auch Yerbiegungen ond Bupturen sa Teranlassen ver- 
mögen. 

So hftngen die Form- ond WacIisthomsTerSadenrngen des 
ThrSaenbeitts, wie wir seben, von selir weebselnden nnd eelir 

eomplicirten Verhältnissen ab, so dass es nur schwer gelingt, 
dieselben auf bestimmte Regeln zurückzuführen oder auch nur 
allenthalben bis ins Detail zu verfolgen. Immerbin scheint ans 
umem Untersnchnngen snr Genflge herronngehen , Base wir in 
der Entwicltlnng des Thrftnenbeins, wie de sicli theils inneilialb 
geologischer Bpochen in gewissen Thiergmppen als definitiv« 
Bildung, theils innerhalb der verschiedenen Alters- und Lobens- 
periodeu gewisser Individuen als Durchgangserscheinungcn stufen- 
mässig ausgeprägt findet, ein für die Beurtheilung der Sebädel- 
verhältnisse gewisser Thierarten werthvoUes nnd besonders ftr 
die Diagnose des Wiederkäoerschidels Uberans eharakieristisdies 
Kriterium besitien, das der Tergleichenden Anatomie nm so werth- 
vollere Dienste leisten wird, je genauer wir die Geschichte dieses 
Knochen, zu welcher diese Notizen Beiträge liefern wollen, bei 
den 8&mmtlichen Wirbelthierklassen untersucht und festgestellt 
haben werden. 
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BMe zur Alueiilliiia m f UrttuliiirjE. 

Voll Dr. O. Xfroihiier in Hohenheim. 
(Hiesa Tafel U.) 

"Wie die Durchforschung Württembergs in Bezug auf di© 
Kryptogamen im Allgemeinen hinter der anderer deutscher Ge- 
biete noch zatücksteht, 8o haben sich namentlich die Algen und 
Pilse biaher nur einer Terhaitnissm&asig geringen BerOcksicbtigaog 
▼on Seiten der Sammler und Bearbeiter la erfreuen gehabt: ohne 
Zweifel eine Folge davon, daae fttr das Studinm dieser Thallo- 
phyten das Mikroskop ein unentbehrliches Werkzeug ist. 

Was die Algen insbesondere betrifft, so haben sich zuerst 
seit den zwanziger Jahren einxelne Männer, wie Gustav Schub- 
ler (gest. 1834) und Georg von Härtens (gest. 1872), um 
die Kenntnias derselben yerdient gemacht^ wie diea die Abband- 
Inngen des erateren Aber B^drurus crystaUophwua (in Regens- 
burger Flora 1828, S. 78 und 577 ff.) und die Sammlungen 
des letzteren beweisen. Von v. Martens angeregt, wandte sich 
G. von Zell er, jetzt Direktor der K. Kataster-Commission in 
Stuttgart, etwn seit dem Jahre 1853 dem Stodinm der Algen 
n, dem er bis heute mit liebevoller Hingebung und stets wach- 
sendem Erfolge treu geblieben ist 6r ist es, der den Grund 
zu einer württembergischen Algenflora gelegt hat, nicht nor durch 
seine eigenen Sammlungen, von denen er freigebig für Raben- 
horst^s Dekaden und an Liebhaber mittheilte, sondern auch da- 
durch, dass er durch Beispiel und UnterstOtsnng neue Kräfte 
ftr die Fhjkologie gewann. IMe Herren Baron Koenig 
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(Wartiiausen), Caplan Dr. Miller (Essendorf) und andere, die 
sicli um die Erforschung des Laiidi'S in diei^er Hinsicht Verdienste 
erworben haben, wurden von Zeilcr iu das Studium der Algen 
eingeführt; er bestimmte oder revidirte ihre Funde. In den 
Jabreebeften des Vereins fQr Yaterlftndiscbe Natnrkande in Wflrt- 
iemberg finden sieb einige Anfsätse von Zeller über wflrttem- 
bergiscbe Algen. Die folgende Zusammenstellung ist su einem 
grossen Tlieile auf seine Mittlioiluiigon gegründet. 

Noch frülier als Zeller wendete der um die württembergische 
Flora so hochverdiente A. Eemmler, Pfarrer in Donnstetten, 
seine Aufmerksamkeit auch den in der Nähe seines jedesmaligen 
Wohnortes vorkommenden Algen an; ilim verdanken wir eine 
ansehnliche Beibe scbOner Fond(», namentlich aus den Gegenden 
von Eschenau und Untersontheini, OA. Hall, und von Geralnonn, 
OA. Ellwangcn. Auch von ihm beiiudeu sich Beiträge in üaben- 
borst's Algen-Dekaden. 

Im Jahre 1864 wurden in der Umgebung ton Stuttgart 
durch t Tb. En lenstein, der sich Torangsweise mit den Ba- 
cillarien beschäftigte, eifrig Algen gesammelt 

Ausser den vorstehend genannten lieferten werthvolle Bei- 
truge zur beimischen Algenkunde die Herren: 
de Bar}', Dr. Professor in Strassburg, 
Finckh, Dr., Oberamtsarzt in Urach, 
T. Fleischer, Dr., Professor in Hohenheim, f 
' V. Gmelin, W., Landesgericbtspräsident in Bavensburg, 
Graeter, Apotheker in Stuttgart, 
Hegelmaier, Dr., Professor in Tübingen, 
Köstlin. Dr., Oberamtsarzt in Sulz, f 
Lechler, Apotheker m Stuttgart, später in Chile, f 
Batbgeb, Apotheker in Ellwangen, f 
Santermeister, Apotheker in Kloster Wald, 
Schnizlein, Dr., Professor in Erlangen, t 
Schüz, Dr., Arzt in Calw, f 
Steudel, Dr. in Stuttgart, * 
Valet, Apotheker in Schussenried, 
Walser, Dr., Oberamtsant in Leutkirch. 
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So hat sich , namentlich im Laufe der letzten 25 Jahre« 
nachdem such der Verfasser einige Beiträge sur Eenntniss der 
vflrttemb. Algen znsammengebracht hat, ein Material gesammelt, 
welches nnn wohl einer Sichtung und VerGffentlichQDg werth sein 

dürfte, wenn es auch freilicli bei weitem noch nicht ausreicht, 
um von dem thatsächliclien Keichthum des Landes au Algen 
eine Vorstellung zu ermöglichen. 

Nur die UmgeboDgen von Stuttgart und Hohenheim sind 
etwas genauer durchsucht; an sie schliessen sich Warthausen, 
Esseudorf, Schusseuried, Urach und Umgegend, Ober- und Unter» 
Sontheim, OÄ. Hall, Mergentheim und die Gegend von Ellwangen. 
Fluchtiger und meist nur auf gelegentlichen Besuchen wurdeu 
berührt: JjMedrichshafen, Kavenshurg, der Hohentwiel, der Hoben- 
neuffen, Tübingen, die Gegend von Ludwigsburg, Marbach a. N.« 
Lauffen a. K., Waldenburg, Calw und Freudenstadt. Dazu kommen 
dann noch eine Anzahl vereinzelter Fundorte aus verschiedenen 
Gegenden. Man ersieht hieraus, dass gerade diejenigen Oert- 
lichkeiten, die voraust-iclitlit Ii den grössteu Reichthum an Algen 
borgen, das Oberland und der Schwarzwald, noch bei weitem 
nicht ausreichend durchsucht worden sind. So kommt es, dass 
im Allgemeinen ftlr die. Flora von Wflrttemberg erst ein Theil 
der in Mitteleuropa allgemein verbreiteten nnd häufigeren Algen 
nnebgewiesen ist, was indessen nicht ausschliesst, dass sich bei 
uns auch einige seltene Arten vorgefunden haben, und sogar 
11 Species, die ausserhalb Württembergs noch nicht beobachtet 
worden sind, nämlich: CMorotylium coriaceum Zklleb, Oocystis 
rupestria n. sp., Fleurocoecus ptUcher n. sp., Zygogonium 
Kemmleri Babh., Qomphanema perpusülum Zelleb, Stfneära 
ZeUeti Rabh., Acknanthiäium thermale Zbller, Stigonema Ut- 
custre (liAuii.), Clastidium sdigcnan n. gen. et sp., Symploca 
Rahenhorstii Zeller, Oscillaria pcdUda Zeller. Andererseits 
wird die Lückenhaftigkeit unserer Ecnntniss der einheimischen 
Algen am besten durch die Thatsache gekennzeichnet, dass ganze 
Gattungen, die in Deutschland nicht selten sind, noch keine 
wfirtt. Vertreter aufweisen können, z. B. Lemtmea, Sphaeroplea^ 
Frasiöla, Botri^diumf Gonium, Hydrodict^on, Staurospermum, 
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Sa9i^^u8in(i,Spirüiaenia^ Teimemarug, Xmdkidium, Arikroäeimms, 

CofnpylodisLuSy Ceratonns, Hapalosiphon, Sphaerozyga u. a. 

Im Jahr 1863 waren in Württemberg etwa 200 Algen* 
species bekannt, im Jahre 1877 war ihre Zahl auf 234 an- 
gtwacbsea und in dem folgenden Yeneichniss sind 466 Arten 
anlli^fDbrt, wobei n bemerken ist, dass die Begrenmog der 
Speeles b&nflg eine etwas weitere ist» als in den HandbOcbem 
TOD Eützing und Rabenhorst (vgl. unten). 

Was die systematische Anordnung betrifft, so habe ich die 
nämliche gewählt, welche ich der Bearbeitung der schlesischen 
Algen (Cohn, Kryptogamenflora Ton Schlesien, Bd. II, Abth. I, 
Breslau 1878) sn Omnde gelegt nnd a. a. 0. eingehender sa 
rechtfertigen Tersncht habe. Man wird dieses System ans der 
folgenden üebersicht entnehmen können, welche die Vertheilung 
der württembergiscben Algen auf die einzelnen Ordnungen und 
Familien veranschaulicht. £S8 kommen auf die 

I. Ordn. Fiorideae 4GatLm.5Art 

1. Farn. Batraehospermaceae 2 Gatt m. 8 Art. 

2. V Bangiaoeae . • . 1 v » 1 t 

3. „ Hildenbrandtiaeeae 1 , n ^ i» 

II. Ordn. Confervoideae 17 „ , 61 , 

4. Farn. Goleochaetaceae 1 » « ^ » 

5. , Oedogoniaceae . . 2 « « 8 « 

6. « Confervaeeae . . 14 , »Sl t 

IIL Ordn. Sipboneae l*»^» 

7. Fam. Vaneheriaeeae . . 1 » 4 , 

IV. Ordn. Pro tococcoideae 31 „ a 62 „ 

8. Fam. Volvocaceae . . 5 , * ^ « 

9. « Protococcaceae . . 8 , » 23 „ 

10. a Paimellaceae . • 18 « « 83 « 

y. Ordn. Zygosporeae 50 , »217 9 

11. Fkm. Gonjugatae . . . 19 „ » 87 „ 

12. , Bacillariaceae . .81 , iil31„ 

VI. Ordn. Sch izosporeae 36 « ,1169 

13. Fam. Nostocaceae . • 24 , « 86 , 

14. , Ghroococcaceae . 12 « • 29 « 



aus. 139 G. m. 466 Art 



V 
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Auch in Bezug auf die Abgrenzung der einzelnen Arten 
"ond auf die Nomenclatur habe ich die in der Kryptogamenflora 
Yon Schlesien, auf die ich hiermit verweise, befolgten Grundsätze 
durchaus festgehalten. 



In dem folgenden 

YeneichiiiM der in Württembeirg atii^Eeftindeiien Algen 

lieseicbnen die Buchstaben: (t. K) Baron Bichard Koenig-Warthansen, 
(K) Dr. 0. Kirchner in Hohenheim, (Km) Pfiurer Kemmler In Dona- 
stetten, (Z) Du«ktor Dr. yon Zeller in Stuttgart 

L Ordn. FLOBIDEAE. 

1. Fam. Batradios^ermaeeae, 

B atr achospermum Koth. 
B, maniliforme Bote. 

a) tj/ptcum Esch., Hohenheim: im exotischen Garten (E); 
Kornwestheim (Z); Snlx a. N. (EOstlin); Olfenhansen; 
in der Erms bei Georgenan (Finckh); in Wftssenings- 
gräben bei Ravensburg (Zeller) ; Schussenried (Yalet). 

b) pulcherrimum Bory, Schussenried (Valet). 

c) confusum Hass., Schussenried (Eulenstein) , Ravensburg (Z). 
e) Boryamm Ao., Schussenried (Eulenstein). 

.h) fUamentosum A. Bs., Brenzthal (Z). 
i) airmn Habt., Stuttgart (▼. Martens). 
Chantransia Fs. 

Ch. Hermanni Desv., Kloster Schönthal: an einem Mülü- 
wehr (Km). 

Ch, pygmaea Ka., Untersontheim: an Blättern von jp^j^^onum 
an^ßkiXniim in der BOhler (Em.). 

2. Eam. Bangiaceae. 

B angia Lyngb. 
B. atropurpurea Aa,, Hergentheim (Z), Tübingen (Steudel). 

3. Fam. BUdenhrandHaceae, 
Rildenhrandtia Nabdo. 

rimlaris Aq., Mergentheim: in der Tauber (Z), Gera- 
bronn, OA. EUwangen (Km). 
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IL Ordn. CONFERVOIDEAE. 

4. Farn. C<deoehaeUteeae. 

Coleoehaete BbAb, 

C. orhicuJaris Prctosh., Holienlieim: im exotischen Garten;. 
Plieuingeu: Langwieser See; Heumaden; Wolfsclilugen; im 
See von Monropos; Ellwangen: im Rothenbach (K). 

C soltUa FkaroBH., Plieningen: Gräben hinter dem Bemb&user 
See (K). 

5. Farn. Oedogoniaeeae. 

« 

0 cdogonium Lk. 

Oe. decipiens Wittb^ Stuttgart, Waldenburg (Z). 
Oe. grande Kck, Stuttgart (Z). 

Oe, Landabaraughü Kg^ Hirscbhofireiher, CA. Crailsheim (Km); 
in der Roth bei Mainbardt (Herb. Martens). 

Oe. Rötha ÜKEij., Plieningen: Langwieser See (KJ; Mcrgent- 
hcim (Z). 

Oe* Vaucheri A. Bb., Riedeaberg, OA. Stuttgart (£.); Urach 
(Finckh). 

Oe. undükttum A. Bb., Dachensee bei Komihal (Z). 
£olbochaete Aa. 

B, aäigera Ag., Dachensee bei Komihal (Z); Teich bei dea 

Mfmchsbor^^er Anlagen (?. Martens). 
B, minor A. Ür., Untersoutbeim (Km). 

6. Farn. Qmfervaeeae* 

Enteromorpha Lk. 

E. intestinalis Lk., in der Büliler bei Vellberg, OA. Hall (Km); 
in der Tauber bei Mergentheim (Z); in einem Wasser- 
graben des Oehringer Schlossgartens (6r&ter in Herb» 
Y. Martens). 

J)raparnaldia Ag. 

D. glomerata Ag., Stuttgart: auf dem Haseuberg (Z); in einem 
Waldgraben am Haspelhäuser See (Km) ; Schussenried (Yalet). 

b) remota IUbu., Stuttgart: im Schlossgarten (Z); 

c) aeuia Ag., Plieningen: Graben hinter dem Bemhänser 
See (K). 
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D. fHumoBo Aa, PliemngBn: am Langwieser See; WolfscUD* 

gen (K); Anlendorf (MUler). 
Stigeoclonium Ko. 

S, tenue Ag., Stuttgart (Z); Degerloch (£); Warihaasea (v. K); 

£loster Wald (Sautermeister) ; 

e) irregtOare Ko., StaHgrart (Z). 
8. Longip&us Eck, Untersontheim (£m); EUwangren: Merkles 

Weiber (K). 

S. protensum Dillw. b) svhspinosum Kg., Bernsfelden (Z). 

8. thermale A. Br., Stuttg^arb (Z). 
Chaetophora Schraick. 

Ch, elegans Ao., Plieningeii: Benibfioser See; TMergarten tod 
Solitode (K); Tflbingen (Stendel). 

Ch» pisiformis A^^ bSnfig (Z); Wolfschlugen; Metzingen; 
Friedrichshafen: Gräben am Bodensee; Ellwangen: in 
mehreren Weihern (K); Brenzthal; Waldenburg (Z); 
Schussenried (Yalet); in einem Strassengraben bei Buith, 
OA. Stattgart, mit Danersporen (K). 

Ch, tubereulasa Aq*, Schmenried (Yalet); UnterBontbemi (Km). 

Ch. enäMaefciia Aa., im Keckar bei Berg (v. Martens); bei 
Ellwangen (Rathgeb); Winterstetten (Miller); in Wasser- 
gräben des Buchauer Rieds (Yalet). 
Chlorotylium Ea. 

Ch, eoHacmm Zelleb, Bernsfelden (Z). 
MiCTOihamnion Nia. 

M, stridissimim Babe., Plieningwi: Grftben hinter dem Bem- 
hüuser See (K). 

M. Küteingianum Näo., Plieningen: im Akazienwäldchen; 
am Neckar bei Cannstatt; Kllwangen: am Neunheimer 
Berg (K). 
Äphanoehaeie A. Bs. 

A, repms A. Br., Hohenheim: in einem Bmnnentrog im Kuh- 
hofe und im exotischen Garten an Cladophora glomerata^ 
Plieningen: im Akazienwäldchen an Xewwa- Wurzeln, und 
im Langwiescr See; im See von Monrepos; Eliwangen: 
Rothenbach, Hammerschmiede (K). 

WOrttamb. Mtunr. JahrMhafte. 1880. 11 
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Am confervicoia E^bh., in einem Wasserioch bei MeUia- 
gen (K). 
Gongrosira Ko. 

G* SiSUraoocmt Kg., Plieningmi: aof SUInen in der Könoh 
(K); BaTensborg (Z). 
Cladophora Ko. 

C glomerata Ko., Hohenheim; Plieningen: obere Mühle, Korsch 
(K); Stuttgart: im Schlossgarten (Z); Heslach (?. Mar- 
tens); Neckar bei Cannstatt; See von Monrepos (E). 
Mflnchiiigan» OA. Leenberg (Herb, y. Martens); Schorn- 
dorf (t. Martens); Weikenheim (Z); EUwangen: am mitt- 
leren Fiieliteieh und am Nennbeimer Berg (K) ; Beebenan, 
üntersontheim, Kloster Schönthal (Km); im Bodeusee bei 
Friedrichshafen (K); Wolfegg (Yalet). 
c) rivularis Rabh., Hardt, OA. Nürtingen (K). 

(/• ftuUans Kon Mergentbeim: in der Tauber (Z); Hochberg 
bei Lndwigsbnrg £•). 

C fraäa Ko^ Stuttgart (y. Martens, K); Hohenheim, Hen- 
tingsheiui, OA. Marbach (K); Ingelfingen (Z); Eschenau, 
Untersontheim (Km); Schussenried (Valet, ?, K). 
?ar. heierocladia Kg., Ingelfingen (Z); 
▼ar. figidula Eesendorl (Miller); 
var. subsin^lex Ko^ Mergentheim (Z); Mainhardt (He^b. 
y. Martens). 

C, hrachystelecha Rabh., üntersontheim (Km). 

C crispata Babil, Cannstatt, Esslingen, Mergeutheim (Z); 
üntersontheim (Km). 

yar. Umgissima Ka^ Cannstatt: im Garten der Wil- 
helma (Z); Eschenan, CA. Hall (Em). 
C. insignis Eo., Stuttgart (y. Martens); Hohenheim: im langen 

See (E); Markartshofen, OA. Crailsheim (Em); Mergent- 
heim (Z); Isny (v, K). 

yar. fluviatüis Eabh., Igersheim bei Mergentbeim (Z). 
Chroolepus Ao. 
Ol ahieiimm y. Flotow, üntersontheim, Markartshofen und 
Oerlsheim, OA. Crailsheim (Em). 
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Ch. aurmm Eo^ Stuttgart (Z) ; EflsÜngen Martens); Hohen« 
heim; Quelle heim «Sdiatten* am Thiergarten ?on Soli« 
tode, üracher Waeserfall, Ermsthal, 8t Johanner Steige, 

Hohenneuffen (K) ; BühleneU, DA. BSÜwangen (Km). Sdieiufc 
sehr häufig zu seiu. 
Ch, Jolithns Aa. 

b) bovinum v. Flotow, Steinheim bei Heidenheim (Z). 
CK odoraUim Ao^ Bissingen bei Ulmt an fiirken bei Hflrben 

(Km). 

Ck. umMmm Kck, Hohenheim (K); Hohenstatt OA» BUwan- 

gen (Km). 

Ch, veltUinum Kq^ Scbussenquelie (v. E). 
Ulothrix Ko. 

ü. aeguäUa Eo», an einem Bnmnen in Hetttingsheim, DA; 
Harhadi (^); Hergentheim (Z). 

U. scnaUi Ko., Stntligart (Z, E) ; Deizisan (Z); Urach (Finckh) ; 
Onstmettingen (K) ; Untersontbeim (Km) ; Saline Wilhelms- 
hall bei Kottweil (K). 

e) valida Babh., Stuttgart (Z); Urach (Finckh). 
ü. rigidnOa Eo^ Simmersleld (Z). 

U. 8ubHU8 Ka.| Hohenheim: im Whringer Walde (K); In 
einem Strassengraben zwischen Degerloch nnd Echterdin- 
gen (Z); Warthausen (v. K). 

c) variabilis Krch., Mergentheim (Z). 

e) tenerrima Krch., im Neckar bei Lauffen (Z); Eschenau, 
OA. Hall (Km). 

. X7. radieans Ko., Stuttgart, Deiusau (Z); Calw (Schflz); Hei- 
denhehn (Gmelin); ünter80ntiieim(Km); Warthaasen (t.K)« 
U. compada Ko^ Stuttgart (Z). 
ü. parietina Ko., Böblingen (Z). 

U*. crcissiuscula Ko., Hohenheim : zwischen Steinen unter einer 

Bachtraufe (K); Solitude (Gmelin). 
17. crenuhia Eo^ Hansen bei Hall (Em). 
SehiMogonium Ko. 
8, murale Ko., XJntersonfheim': an Fordiensttmmen (Km). 
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Confervo Lk. 
C. amtw m K«, BnmafiiqMtte in Omtanettinfm (K). 
C /toeeMtf Ao., Cairattatt (Z). 

C. vulgaris Krch., Metzingen, Onstmettingen, EUwaogeo: bei 
Schrezheim (K). 

C, Funkü Ko., Essendorf (Miller); Mergentheim (Z); Unter- 

0. (omftfdfNi Ack, 8tal|girt Härtens) ; DaöhensM bei Korn« 
thal, Friedricbehall, Brenifhal, Mergentbom (2). 

0. rkypopKUa Ao., Cannstatt, Waldenburg (Z). 

C. fugacissima Rabfl, Cannstatt (Z); Degerloch (v. Martens) f 

Untersontheim (Km). 
C. affinis Ko^ Stuttgart (Z); Untersontheim (Km). 
C. /iMMsesfie RasB., Hk8ehh<^, OA. Crailsheim (Km); WsrI' 

hausen (t. K). 
J{At;9oeIofiticfii Ko. 

ÜÄ. fluitans Ko., Niederbiegen (Z;; Isny (v. K). 

Eh. hieroglyphicum Ko., b) crispum Kabh., Warthausen (v. K). 

J2A. lUor&m Lykgb., d) Marienm Rabb, Sola: an den Gra- 

dirbänsern der Saline Martens). 

m. Ordü. SIPHONEAE. 
7. Farn. Vaucheriaeeae* 

Vaucheria DC. 

F. Dilhcynii Ao., Esslingen: in Wiesengräben (Z); Wart- 
hansen (v. K). 

F. ^wmMatoDO, Hohenheim (K); Mergentheim: in der T8nber(Z> 
b) raeemoM Wals, Bfawfloss» am Ebrensteiner Wehr (Z); 
TJntersoniheim: in einem Strassengrabeu (Km); 

d) terrestris Rabh., Niederbiegen (Z). 
F. sessüis DC. Stuttgart (v. Martens, Z); im Thiergarten von 
Solitude; Cannstatt: am Neckar (K); in der Erms bei 
Urach (Finckh); Unteisontheim (Km); Bayensborg (Z); 
Wartbansen (y. K). 

a) eoesfMtoM Ao., üracfaer Wasserikll (y. K). 
F. velvHmi Ao.» Hirschhof, OA. Crailsheim (Km). 




Oigitized by 



— 165 — 



IV. OrdD. PKOTOCOGCOIDEAE. 



8. Farn. Volvocaceae. 



Yolvox Ehbb. 

F. minor Stbin, in grosser Menge und reichlich fractifldirend* 
im Teichelsee bei Hohenheim im Jahre 1878; im ^ahre 

1879 vollständig verschwunden (K). 
£ u dorin a Ehbb. 

E, elegans Ehbb., in einem Wasserloch bei MeUiugen (K). 
JPaudorina Bobt. ' 
P. Morum Bobt, in einem Wasserloch hoi Hetlingen, mit 
vor. snsammen (K). 
dhlami/domonas Ehre. 

Ch. PtUvisculus KiiRB.. Plieniogen: an der Körscb; EUwangen: 
im 2. Fischteich (K). 
Chlamydococcus A. Bb. 

Ch. phmaUs A. Bb., Berg: an Steinen im Mineralbad (Z); 
Plieningen: in einem vertieften Stein der Borfmaner mit 
MasHgonema pluMU (K); Escbenan (Km); Warthansen 



Ch, nivalis A. Bb., Leutkirch (Walser). 

9. Faiu. Frotococcaceae, 

JPediasfrum Meyen. 

P. Baryanum Mbv., Cannstatt: in den Gärten der Wilhelma 
(Z); Hohenheim: im exotischen Oarten; Tlßergarten von 
Solitnde; See von Monrepos (^); Bssendorf (Miller); Ell- 
wangen : ia vielen Weihern; Friedrichshafen: am Boden- 
see (K). 
P. periusum Ko. 

a) ^efiiftiitMi Eboe., Flienii^: im Langwieser See (E). 

b) mkroponm A. Bb., Ellwangen: im Fisohtoch und 
Scfaurrenweiher (E). 



* Vgl. 0. Kirchner: Zur Entwicklungsjreschichte von Volvox 
minor (STEIN), in Cohn: Beitr. z. Biologie d. Pfl.. Bd. lU, S. 95 it, 
Tafel VI. 



(v. K). 
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e) diähftiwm^ A. Bi^ Flianingmi: im Lugwiiser Seef 
BUwangeQ: in 2. Fitchtoieh (K). 

C oelastrum Nlo. 

C, cubicum NlQ.f Plieoingen: Laogwieter See; EUwaogenr 
im mitüerea Fischteich (&)» 

Cf. dj^UMiam NI«., Flieningmi: LmgwiMer See, mit for.f 
See TOD Menrepoe; Bllwaogen: im 2. FisoliAeich (K). 
Seenedeamus Urnna. 

S, obtusus Meyek, Plieningen: Langwieser See; Thiergarten 
Yon Solitude; See von Monrepos; Ellwangen: im Schloss- 
mühlenweiher und Scburrenweiher (R); Calw (Z), 

iSL aeiäu$ Mbtbt, See Ten Momepoe; TAbiagen: Bnmnen im 
Schioeshof; Ellwaogen: SehlosemOhienweilier (K); Calw (Z)» 

8. amdaiuB Corda, Stattgart! im botanisoshen Garten (Enlen- 
gtein); Hohenheim: im exotischen Garten; Plieningen; See 
von Monrepos; EUwaugen: in vielen Weihern (K). 
dimorphus Ea^ Plieningen: Langwieser See; Ellwangen; 
Schleeamflhlenweiher und Boessampf; Friedrichsliafea: ün 
Bodeneee (E). 
Ophioeiftium Nia 

0. parvulum A. Bb., Gräben bei Plieningen ; Wolfschlügen (K), 

0. maius Nag., Ellwangen: im 2. Fischteich und im Boss- 
sumpf (K). 

0« cachleare A. Bb., Cannstatt: am Neckar; Plieningen: an 
der Könch (K). 
Oharaeium A. Bs. 

Ch. SUMdi A. Bb., Eönigsbronn (Z). 

Ch. ohtusuM A. Bb., Gräben bei Plieningen (K). 

Ch. angustum A. Bb., Ellwangen: am Neunheimer Berg, 

Hammerschmiede (E). 
Ch* mdmkihm A. Bs., Plieningen; im AkasienwiUdclien; £11- 

Wangen: im mittleren Fieehteieh (E). * 
CK nwnutum A. Bs., Hohenheim: auf Cladophora im langen 

See; in einem Wasserlocb bei Melzingen ; in einem Bach 

bei Seeburg im üracher Thal (K). 
Ch, Umgipea iUnn^ Stuttgart: im botanischen Garten (Bnlen- 
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stein); Cannstatt: am Neckar; Gllwangen: im zweiten und 
mittleren Fischteich, Merkles Weiher (£)• 
Chlorochytrium Cobk. 
Ch. £nsfmmm Com et Sztil, Plieningen: im Akatienwäldchen 
nnf Lmna,minor schnuurotiend (E). 
P roioeoeeua Ao. 

P. viridis Ao., an Bamnstftmmenf Mauern etc. überall. 
P. Gigas Ko., Ricdenbergr, OA. Stuttgart (K). 
P. botryoides Krch., Stuttgart (Z); Warthausen (v. K). 
P. mfusiomtm Krch., Lauffen a. N. (Z); Warthanaen (t. E). 
Potjfeärium Nick 

P* Mganum KIq^ Plieningen: Langwieser See; Henmaden; 
EUwangen: Rosssumpf, Schrezheim (K). 



Dietffosphaerium Nla. 

2>. Elirenberffianum Nlo«, Ellwangen: im mitU. Fi8ebteioh(E)« 
Bpdrurus Ag. 

H. foetidus Krch. 

q) penicillattis Ag. , Berg bei Stuttgart (v. Martens); 
Elsachbach bei Urach (Finckh). 

b) irregühris Eabh., in der Erms durch das Uracher 
Thal (E> 

c) crystaUophorus Babh., im Blanfloss (Schfibler, Z, Valet); 

Argen bei Eisenbach (Valet). 

d) Leiblcini Kabh., Aufhausen (Schnizlein), 
f) Vancheri Kabh., Urach (Finckh). 

i) parvuhta Babh., Berg bei Stuttgart (Ed. v. Martens); 
an einem Springbrunnen in Urach (Finckh). 
Hormospora Bnto. 
H* imtiäbüis BfL&B.j Plieningen: im Akazienwftldeben; See y<m 
Monrepos; Ellwangen: im zweiten Fischteich (K); Essen- 
dorf (Miller). 
H. minor Näg., See Ton Menrepes (K). 
Staurogenia 

8, quadraia Mobs., Ellwangen: im Schlossmtihlenweiber (K). 



10. Fam. PalmeUaceae, 
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S. recUmf^AoHB k. Bb., in einem WasBwloeli M Medingen« 

in Familien zu 4 bis 64 Zellen (K). 
8. (?) Tetrapcdia n. sp. Zellen ted raedrisch, zu je 4 ein kleines 
quadratisches Täfelchen bildend^ deren mitunter wiederum 
4 zo «iiier Familie Tereinig^ beibeo. Seite der Täfelchen 
bis 0,009 mm Ung. (Taf. II, Fig. 1.) 
Binieln onter anderen Algen im Langwieaer See bei Plie- 
ningen (K). 

Die Zugehörigkeit dieser kleinen, sehr zierlichen Alge zu 
der Gattung Staurogenia erscheint mir noch zweifelhaft Die 
eigenthOmliobe Form der Zellen, sowie die Art des Zusammen- 
hingens derselben nnd die Bichtongen, in denen die Tbeilnng 
erfolgt (die ans derFignr ersichllicb sind), dürften vieUeieht die 
Aufstellung einer neuen Gattung rechtfertigen. — Das Pflftni- 
chen, welches ich auch aus Schlesien erhalten habe, sieht der 
von P. Eeinsch (AlgeuÜora des mittleren Theiles von Franken, 
S. 37, Taf. II, Fig. II) unter dem Namen Tärapedia gotkiea 
beschriebenen nnd abgebildeten Chroococcacee sehr Ahnlich. 
Teiraspora Ao. 

T. huUosa Ao., Schnssenried (Valet). 

T. explanata Aq. , Lindenweiher bei Esseudorf (Miller); 
Schussenried, Wolfegg (Valet); Schweigfurtweiher (Z). 
b) natans Krch., Calw (Z); Güterstein bei Urach (Finckh); 
Schweigfurtweiher bei Schnssenried (Valet). 

T. gdlMMBa Dbsv., Wolfschlngen (K); Lindenweiber bei 
Essendorf (Miller); im Zngbach bei Simmersfeld im Schwan- 
wald (Z). 

T. lübHca Eo., Hohenheim (K); Blaufloss, am Ehrensteioer 

Wehr (Z). 
pioejfatis Kio. 

A. Brmmkma Nie., Cannstatt: am Neckar; Plieningen: an 
der ESrsch (K). 

S chiz ochlamy s A. Br. 

S. gelatinosa A. Bs., Schweigfurtweiher bei Schussenried (Z). 
Jnoderma Ko. 

/. iomettosifiii Ko., Eschenan (Km). 
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JPalmella Lyvob. 

P. mucosa Ko., Mergentlieini (Z). 
P. musdcola Eo., Uatersontheim (Km). 
J^orphyridium Nlo. 

P. enmfum Nlo., Stottgart, hfinfig (Z); Hohenheim, Plie- 
ningen, Cannstatt, Marbach a. N. (E); Calw (SchOi). 
^otry dina Br^b. 

B. vulgaris Br6b., Deizisau, im Pfarrhof (Z). 
Motryococcus Ko. 

jB. JBroMim £0., in einem Waeserloch bei Metzingen; EU' 
▼äugen: im zweiten Fischteich, Bosssnmpf, Schnrrenweiher, 
Hammerschmiede (K). 
Oloeocystis Näo. 

G. ampla Näo., Essendorf (Miller); See Ton Monrepos; Ell- 
waugen: im Bosssumpf (K). 

b) vesicidosa Kbch., Stuttgart: auf dem Bopser zwischen 
Moosen; Wasserloch bei Metzingen (K). 
G» rupestria B^h., an feochten Uaaem der Boine Hohen- 
nenffen; Ellwangcn: Felsen am Schiessstand (K). 

J\rej9 hroci/f i u m Näg. 

• N. Agardhianum Näo., Wasserloch bei Metzingeu ; EUwangen : 

im zweiten Fischteich (K). 
Ooeyatia Nlcu 

0. NaegdH A. Bb^ Wasserloch b. Metsingen; See Monrepos (K). 

0. rupestris n. sp., Zellen oblong, ungefähr doppelt so lang 
als dick, meist einzeln, da die Mutterzellhaut sehr früh 
zerrissen wird. (Taf. II, Fig. 2.) 

Zellen 0,013—0,027 mm lang, 0,006-r0,012 mm dick. 
An Yom Wasser flberrieselten Felsen unter dem üracher Wasser- 

fsU grfine schleimige Massen bildend. 

Untersclieidet sich von 0. Naeyelii ausser der Art des Vor- 
Icommens durch geringere Grösse und dadurch, dass die Zellen in 
der Begel einzeln, nicht von der Mutterzellhaut umschlossen, vor- 
kommen. 

Bhaphidium Ko. 

Bh, polymorphum Fbis., FUeniogen, Hemnaden, Ellwangen: 
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in Weihern; am Sankeabscbfall bei Kniebis; im Bodensee 
bei Friedricbsbafen (K). 
IUl eamooMum RäMa^ Plieidngeii : im Laogwiefer See; EU- 

wangon: im iweÜen Fischteieh (K). 
JUL FtMta A. Bs., EUmuigan: im SeUoesmOlilenweihtr (K)^ 
Stiehoeoeeus Nie. 

8» baciUaris Nio., Hoheubeim: im botanischen Garten; £11- 
wangen: Felsen am Schiessstand (K). 
J^leurocoecus Msir. 
P. «M^an> Mtv., flberall an Banmatihnmen and Manenk 
P. tmntHrindii Ko, Warthansen (f. K). 
P. rufnems Ko., Hausen bei Hall (Km). 
J\ tniniafus Näo., Hohenheim: an feucliten Mauern (K);. 

Tübingen: im Treibhaus des botan. Gartens (Hegelmaier)* 
P« pulcher n. sp., Zellen vor der Theilung kugelig, nach 
derselben halbkogelig oder ackigt einieln oder in Familien 
in 2^4; Zellenhaot siemlieh dick, farblos nndnngeschiditetr 
Zellinhalt kOrnig, von lebhaft grfiner, olifengrfiner, branu- 
rother, purpurrother, orangegclber oder bleicher Farbe, mit- 
unter aus zwei verschiedenen Farben gemischt Bildet 
krumige oder schleimige, dunkelgrüne, braune oder rdth- 
liche, aasgebreitete Lager. (Taf. n, Fig. 3.) 

Durchmesser der Zellen 0,011 — 0,027 mm.' An feachten 
Stellen der ftltesten Mauerttieile der Ruine Hobentwiel (K)* 
Diese Art zeichnet sich durch die Grösse der Zellen und 
die bunte Färbung ihres Inhalts vor den meisten verwandtea 
ans; nur mit JProtococcus puicher £o. (in Phjcologia germ. 147» 
s: Miero^Büa pukhra t. Flotow. Nova Acta L. C XX. 
Taf. XXVL) scheint sie grosse Aehnlichkeit sn haben. In den 
Tabulae pbycologicae Bd. I, S. 4, sagt iwar KOrsnro Ton den- 
selben: cellnlae kermesinae et aurantiacae, bildet aber auf 
Taf. 5 ausserdem auch Zellen mit rothbraunem und grünem 
Inhalt ab. Seine Pflanze ist indessen etwas kleiner und durch 
das Vorkommen an einem gans anderen Standort Ton der unse- 
rigen Torschieden (im Boberfloss bei Hirschberg in Schlesien). 
Weder EOTznro in den Spedes algamm noehRiiiEirHOBsi erwfibnen 
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diesen Protococcus ptUchcr, und da mir jene schlesischen Exem- 
plare nie zu Oesicht gekommen sind, flO vermag ich nicht za 
«ntschaideii, ob er mit unserem Fleuroeoeeus pukker identUeb ist 

V. OrdiL ZYGOSPOBEAB. 

11. Farn. Conjugatae* 
a) Zygnemeae. 

Spirogifra Link. 
8* subaegua Eo«, Untersontheim (Km). 
8. gmma Ke^ Stuttgart; Esslugen (Z); Hardt, OA. NOt' 
tingen (E). 

8* decimina Eo., StDttgart (Z); Wolfschlugen (K); Urach 
(Finckh); Eschenau, OA. Hall (Em); Friedrichshafen: im 
Bodensee (Z). 

8, mqjuseida Ea., Anlagenteicb bei Hönchsberg (r. Martens)« 
8> eräsaa Ea., Cannstatt: am Neckar; WoUBcblagen; Ellwan- 

gen; Schlossmfihlenweiher, Bothenbach (E); Oeffingen 

(Lecbler); Mergentheim: in der Tanber, copulirend (Z)> 

Warthausen (v. K). 
S» tenuissima Ko., Plieningen: an der Körsch (K). 

b) Naegelii Erch., Mergentheim: am Marktbrunnen (Z). 
8. Weberi K<k, Plieningen: an der ECrsch, mit seitlicher Co- 

pnlation (E), Mergentheim (Z), 
8, insigiHs Ea, Thiergarten Ton Solftnde (E). 

b) Braunii Ko., Stuttgart: an einem Springbrunnen (Z), 
8, arcta Kg., Möhringen (K); Mergentheim (Z). 

c) caienaeformis Erch., Plieningen: an der Eörsch (E). 
8. pUmnedia Sabh., Hohenheim: in einem Graben am Möh" 

ringer Wald (E). 

8. inaeguäHa Nlo., Hohenheim: am Möhringer Wald, Bieden« 
borg, OA. Stuttgart; Hardt, OA. Nürtingen (E); Schweig- 
furtweiher bei Schussenried (Yalet). 

8* laxa Eq., Plieningen: an der Körsch (E); Warthausen (t.E). 

8, commums Eo«, Untersontheim (Em), 
e) mir<Mi8 Ebüh^ ebendaselbst 

8, UmgOta Eo., Plieningen: in Gräben am fiemhftuser Seef 
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Siedenberg, OA. Stuttgart (K); Stuttgart; Deizisau; Gagel- 
berg bei Schorndorf; Waldenborg, HergentheiiD (Z). 
ß. niHda Ka^ Stuttgart; Neuueck; Lonefloas bei Weiienietten 

(Z); Degerloch Martens); üntersontheim (Km); Schos- 

senried (v. Martens); Calw (Schüz). 
S, juyalis Ka., Plieningen: im Bernbäuser See (K); Heuberg 

bei Ebingen (Z); Aulendorf (Yalet). 
Zsfgnema Ko. 

Z. affine Ka^ Warthaoaen (v. K). 
Z> siettimm Ao. 

a) genuinum Krch., Lindenweiher bei Essendorf (Miller). 

b) Vaucheri Krch., Degerloih (v. Martens), Wasserloch 
bei Metzingen (K); Schusse nried (Valet). 

e) tenue Rabh., Kircbheim (Z) ; Lindenweiher bei Esaendorf 
(Miller); Warthausen (t. K). 
Z. erueiäium Ao^ Waiblingen (Z); Cannstatt: am Neckar (E); 
Untersontheim (Km) ; Wiesengräben bei Friedricbshafeu (K) ; 
Schussenried (Valet). 
Zygogonium Ko. 

Z. encäanm D.By., Bublbach bei Freudenstadt (Z); Hinter- 
nhlberg (Km). 
Z, KemmUH Babh., Winzenwefler (Em). 
Sirog onium Ko. 

S. sticticum Ko., Waldenburg (Z). 
Mou g eotia Ko. 

M, gracüis Ko., Stuttgart» Mergentheim (Z.) 
Jlf. raäkiaHs Ko^ Schwdgfiirtweiher bei Schussenried (Z). 
Meaoearpus Hass. 

M. Scolaris Hass., Plieningen: in Gräben hinter dem Bern- 
bäuser See (K); Lindenweiher bei Essendorf (Miller). 
Jf. panmlus Hass., im Bodensee bei Friedrichshafen (K). 
M. fieuraearpua D.Bt^ Stuttgart (Z); Cannstatt: am Neckar; 
EUwaogen: Hammersdimiede (K); Christophstbal beiFreuden- 
stadt (Z). Immer steril. 



b) Desmidieae. 



Myalotheca Ehrb. 
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£r. d$88üiett8 Bsto., in einem Wasserloch bei Metxingen (E). 
Desmidium Ao. 

D. SwariMÜ Ao., Wasserloch bei tfetsingen (K) ; Schweigfart« 
weiher bei Schussenried (Valet). 

Sp ondylo siu m Br^:b. 

8, depreasum Br^b., EUwangen: im mittlereu Fischteich QL). 
Mesoiaenium .Ula, 

M, Bramü D.Bt., Stattgart: auf dem Bopser an Moosen 

an nassen Felsen des üracher Wasserfalls (E). 
31. micrococcum Ebch., Stuttgart: auf dem Bopser mit vorigerr 
I*eniu7n Breb. 

P. lamellosum Breb., in einem Wasserloch bei Metzingen^ 
EUwangen: im Sobloasmflhlenweiher (K). 



P. Navieula Bnfo., in einem Teich bei Heumaden, OA. Statt' 
gart (K). 



P, BrebissonnBkLFSy Birkach, OA. Stuttgart; Ellwangen: im 
Schlossmühlenweiher, an einem Brunnenstander am Brunnen- 
baus (mit Aphanocapsa testacea) uud ganz rein ia Pfützea 
im Schafbauerbölzle (K). 
Closterium Nktzsoh. 

C. obhuuM BsAb^ Birkach, OA. Stuttgart, in Oopnlation (K). 
Zygosporen kugelig, glatt, in eine dicke Schleimhülle ein- 
geschlossen. 

C. Lunüla Ehrb., Plieningen : Akazienwäldchen, an der Eörsch^ 
im Bembänser See; Hohenheim: am Möhringer Wald, 
Ellwangen: in mehreren Weibern (E). 

C. a$ero8um Ebrb., Stattgart: im oberen Anlagensee (Z)r 
Hohenheim: am Höbringer Walde ; Plieningen : an der Körschf 
Wolfschlugen ; Eatzenbachwiese bei Vaihingen n. F. (fast 
rein und in Copulation) ; Wasserloch bei Metzingen; Friedrichs« 
bafen: im Bodensee (E). 

<7. laneeciMum Ka,, Stattgart: im oberen Anlagensee (Z). 

C. sMoUxHm Ebbb., Schassenried (Valet). 

C. Uneahm Ehbb., mit voriger (Valet). 

C strigomm Erkij., Hohenheim: Gräben am Mühringer Waldf 
Plieningen: an der Körsch (E). 
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C, actttum Br£b., Eaisenbachwiese bei Vaihingen a. F., unter 

C. acerosum (K). 
C. Comu £hbb^ Plieningen: im Langwieser See (copulirend) ; 

fiUwangMi: im Sohloramfthlenweihery uralten nod mittleren 

C. 9Ma$ BiiBn m einen Weeeeiloch bei Hetmngen (K). 

C. Diame Ehbb., Plieningen: im AkazienwÜdehen (X). 

C. parvülum Nia., Hohenheim : am Möhringer Wald ; Eieden- 
berg, Ueumaden, See von Monrepos, Metzingen, EUwangen: 
im Schloeemfiblenweilier, sweiten Fischteich nnd einem alten 
Steiobrneh bdm Sehnrrenweiher (K). 

CL EhrmiherffU Mbh^ tst. M M kt serm o nw m Bann., PBeungen: 
in Gräben hinter dem Bemhfoser See (K). 

C. moniliferum Ehrb., Hohenheim: im lani^en See, Katzenbach- 
wiese bei Vaihingen a. F., See von Monrepos, Mwangen, 
Rothenbach (£). 

C. ftMiraliMi Ennn^ Plieningen: an der Kdrach; fiUwangen: 
Schloesmfllilenweiher, Bossenmpf (K); Schnseenried (Valet). 

C. promim Br£b., Ellwangen: im sweiten Fischtwch (K). 
Calocylindr US D.By. 

C, Cucurbita Krch., Birkach, OA. Stuttgart; Brunnen in Heu- 
tingsheim, OA. Marbach; EUwangen: Brannenst&nder am 
Bnmnenhans (K). 

0, eufiw Knc&, an nassen Felsen am Uraeher Wasserfall (K). 
b) minor Rabh^ an einer feuchten Maner bei der Spinnerei 
im Uraeher Thal (K). Die hier gefundene Form weicht 
yon der gewöhnlichen dadurch ab, dasa die Zellhaut mit 
zarten, nnregelmSssig geordneten Punkten Tersehen ist Es 
fanden sich auch einige copnlirte Exemplare; die Zygespore 
ist Ton unregelm&ssig ISnglicher Form, 0,024 mm dick^ 
0,045 m lang, mit kegelförmigen, farblosen Stacheln von 
0,0015 mm Länge besetzt Es scheint, dass die von 
P. Reinsch in den Contributiones ad Fungologiam et Al- 
gologiam, Taf. XII, Fig. 14 abgebildete und S. 80 be- 
schriebene ^Pälmagloea sp.^ Zygosporen Ton CähqfUndrm 
emiua oder einer nahe yerwandten Art darstellen. In 
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Oetellschaft mit C. curtus fand ich diese ^Palmogloea'^ be- 
reits am Wölfeisfall in Schlesien, ohne aber eine Beziebuugr 
zwischen beiden nachweisen zu können. 

C. cotmatus Kroh., SiUenbach, OA. Canostatt (Z). 
JPleuroiaenium Nia. 

P. TrabectOa Nlo^ in einem Wasserloeh bei Hetzingen; Ell- 
wangen: im iweiten Fischteich und in einem alten Stein- 
bruch beim Schurrenweiber (K). 

b) granvXatum Balfs, Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z) ; Ell- 
wangen: im zweiten fischteicb, mit der Hanptform (K). 
/iosmarium Cobda. 

C. Cucumis CoBDA, Plieningen : in Grftben hinter dem Bern- . 
hftnser See; Wasserloch bei Metzingen: Ellwangen: in 
einem alten Steinbruch am Schurrenweiber; am Saukenbach- 
fall bei Kniebis (K). 
C, quadratum Ralfs, b) nudua Luxd^ SiUenbncb, OA« Cann- 
statt (Z). 

C. ifranaium BbAb., Plieningen: im Langwieser See; Thier- 
garten von Solitnde; See von Monrepos (K); Calw: im 
Garten des Goorgenaeum fZ). — Eine Varietät mit punk- 
tirter Zellbaut bei Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z). 

C. btocUkUum £r£b., Hohenheim: am Möhringer Wald; Plie- 
ningen: im Langwieser See; Henmaden, See von Mon- 
repos, Metiingen, EUwangen : im sweiten Fischteieh, Ham- 
merschmiede; Friedrichshafen: im Bodensee (K). 

O. punctulatum Br6b., Ellwangen: im zweiten Fischteich (K). 

€, Meneghinii Bräb., Plieningen : ira Akazienwäldchen ; Heu- 
maden, Thiergarten von Soiitude, See von Monrepos; 
Ellwangen: im Scblossmühlenweiher, f weiten Fischteich 
nnd im alten Steinbmch beim Schnrrenweiher (E); Mer- 
gentbeim (Z). 

€f. Naegelianum Bb£b., Plieningen: im Akazienwäldchen, an 
der Körsch; Heumaden, Brunnen in Heutingsheim, OA. Mar- 
bach; Ellwangen: Hammerschmiede (K). 

C crenatum Ralfs, Birkach, OA. Stuttgart; Brunnen in Heu- 
tingsheim, OA. Marbach (E); Laufen a. N. (Z). 
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C, venustum Rabh., Ellwaiigen: im zweiten Fischteich (K). 
C. holmiense Luhd^ Deizisau, daselbst auch die var. integrum 

LüND. (Z), 

C pachjfdenmtm Luhd«, fillwangen: im Sehloesmflhlen- 
weiher (EX 

C nuHrgarUifemm Mbhkoe., Heomaden, CA. Stottg^; See 

■Ton Monrepos; Ellwangen: zweiter Fischteich, Steinbrneh 
am Schurrenweihor (K ; Laufifen a. N. (Z). 

C. Botrjftis Meneoh., Hohenheim: an mehreren Orten; Plie- 
nmgen: im Akauenwftldchen, an der Körsch; Biedenbergy 
Henmaden, Katnnbacbwiese bei Vatttlngen a. R, am 
«Schatten" nnd im Park ?on Solitnde; am Neckar bei 
Cannstatt; See von Monrepos; in einem Wasserloch bei 
Metzing-en; Tübingen: Brunnen im Schlosshof: Heutings- 
heim, OA. Marbach (hier auch eine sehr grosse, an C. te- 
traoplUhalmum erinnernde Form, lang 0»090 mm, breit 
0,070 mm, Isthmus 0,022 mm breit); Ellwangen: Fieck- 
teich, SchlossmOhlenweiber, im Steinbrneh am Schnrren- 
weiher (E); Eschenan, TTntersontheim (Km); Friedrichshafeo: 
im und am Bodensee (K). 

C. Phaseolus Br^b., Sillenbuch, OA. Cannstatt (Z). 

C. Schliephackeanum Gbüv., in einem Waaaerloch bei Metsin- 
gon (K). 

C, InreHm BbAb., Untersontheim (Em). 

C. etuMum Ralfs, am Sankenbadifall bei Kniebis (E). 

C. Rcgnesi Keinscu, Ellwangen: im mittleren Fischteich (K). 
£ua strum Ehrb. 

E, degans Kg., in einem Wasserloch bei Metzingen {KU 
Mierasteria's Ae* 

M. Crux MaUmsis Balfs, SUlenbnch, OA. Cannstatt (Z)» 
Siauraatrum Hbtev. 

S, mtäicum Br^b., Birkach ; See von Monrepos (K). 

8, orbiculare Balfs, in einem Wasserloch bei Metzin- 
gen (K). 

S..pmctukitum Bato., Hohenheim: Graben am llOhringer 
Wald ; Birkach ; ufetiingen ; EUwangen: Fischteich, Schnrren- 
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"Weiher; ani Sankeubachfall bei Kniebis; Friedriclisbafeu : 
im und am Bodensee (K). 

S. margaritaceum Meneqh., Wasserloch bei Metzingeu (£)• 

S, furcigerum Bk&b,, in einem alten Steinbrach am Schnrren- 
weiher bei Ellwangen <K). 

8. polymorphum Bri^., Ellwangen : im zweiten nnd mittleran 
Fischteich, im Kosssumpf (K). 

S, gracile Ralfs, Plieningen: im Langwieser See (K). 

-S^. paradoxum Heyen, EUwangeu: im zweiten Fischteich (K). 

S. Teiraedrum Nobdst,, Plieningen: im Langwieser See; Ell- 
wangen: im «weiten Fischteich (E). 

8* dejectum Batin. 

a) gemtimm Kncii., See von a\[ünrepos (K). 
d) apiciilaium Krch., Filiwangen: im zweiten und mitt- 
leren Fischteich (K). 

8. euspidaium Bbeb., Plieningen: im Langwieser See; Ell- 
wangen: im zweiten Fischteich (K). 

jS. cUgaeanihum Bb£b., Ellwangen: im zweiten mid mittleren 
Fischteich (K). 

12. Farn. BaetUariaceae. 

Pinn lila ria Eubb. 

nobüis Ehbb., Gaisburg; Dachensee bei Korntbal (Eulen- 
stein); Ellwangen: Schnrrenweiher, Eellerhansweiher (K). 

P, major Sm^ Dachensee bei Eomtbal ; TTntertflrkheim (Enlenr. 
stein); Plieningen: an der Eörseh, im Langwieserund Bern- 
häuser See; Metzingen; Seeburg im Uracher Thal; Ell- 
wangen: in vielen Weihern; Friedrichsbafen: im Boden- 
see (£); Schussenried (Yalet). 

P. Qtbha Ehbb., Plieningen: im Langwieser und Bernhäusec^ 
See; Metzingen; Ellwangen: in Herkies Weiher (K). 
Var. major Grün., Ellwangen: im Schnrrenweiher (K). 

P. borealis Ehrb., Birkach; im üracher Thal bei der Spinne- 
rei; Ellwangen: im Schurrenweiher (K). 

P. viridis Sil, Plieningen: Bernhäuser und Langwieser See; 
Hohenheim: am Möhringer Wald; Birkach; Möhringen; am 

UrtUttomb. utvrw. Jahrah^. 1880. 12 
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„Schatten* beim Thiergarten von Solitude (K); Deizisau 
(Z); Seeburg im Uracher Thal ; Kllwangen: Schlossmiihlen- 
weiber, Scburrenweiher, Uammer&cbmiede (K); Wablheim; 
Niederbiegen (Z). 

P. hmmptera Babb., am Sanke&baobfall bei Eniebie (K). 

P. d^lUmga Sm., Dacbensee bei Eoratbal (EnlensteiD); Plieniii- 
gen: im Beruhäuser See; EUwangea: Schlossmühleu- 
weiher (K). 

JP, radiosa Sm., Untcrturkheim (Eulenstein); Hubenbeim: aa 
mebreren Orten; Plieningen: Körscb, obere Mülüe, Bem- 
bänser See; am ^Scbatten* und im Thiergarten Ton Soli- 
tnde; Henmaden (K); Sillenbacb, OA. Cannstatt (Z); EU- 
"Wangen: in vielen Weihern; Friedrichsbafen : im Boden- 
see (K). 

P, acuta Sm., Hohenheim: im exotischen Garten (K). 

P. gracüia Ebbb., Untertarkheim (Eolenetein); Hohenheim: 
am H5bringer Wald; Plieningen: EOrsch, obere Htkble, 
Langwieser Bach; Uracher Thal: in der Erms und an einem 

kleinen Wasserfall; am „Schatten* beim Thierguruu von 
Solitude; im Neckar bei Cannstatt und Tübingen (K); 
Niederbiegen ; im Neckar bei Wahlheira (Z) ; Eschenau (Km). 

P. mesoUpta Sm., Feuerbach bei Stattgart (Eulenstein) ; Katzen- 
bachwiese bei Vaihingen a.F. ; an einem kleinen Wasserfall im 
Uracher Thal; EUwangen: Fisditeich, Schnrrenweiher (E). 
ßtauropiera Ebbb. 

S. cardindlis Ehrb., Dachensee bei Kornthal (Z). 

S» parva Kbch., Dachensee bei Kornthai (Eulenstein); Wolf- 
fichlugen ; EUwangen : Fischteich, Scburrenweiher, Hammer- 
schmiede, Schrezheim (£). 
Jifavicula Bobt. 

N> cryptocephala Eo., Stuttgart: im unteren Anlagensee, 
Gaisburg (Eulenstein); Hohenheim: au mehreren Orten ; Plie- 
ningen: Akazienwäldchen, Körsch, Langwieser See; Bie- 
denberg ; Henmaden ; Katzenbachwiese bei Vaihingen a. F. ; 
Thiergarten tob Solitude; Wolfochlogen (E); Berg bei 
Stuttgart (Z); Seeburg im Uracher Thal; Hetlingen; Neckar 
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bei Cannstatt, Tabingen (K) und Wahlheim (Z); EUwangen: 
an vielen Orten (K); Ifergentheiin (Z); Warthaasen (v. E); 
Schnssenried (Valet). 

b) rJiijnchocephala Geün., Wolfschlugen (K) : WaUllieim (Z). 
jN^, cuspidata Ka. 

a) genuina Geük., Stuttgart (Z) ; Dacliensee bei Korntbal ; 
UntertQrkheim (Ealenstein); Hohenheim: im botanischen 
Garten; Heumaden; Wolf schlugen; am «Schatten* beim 
Thiergarten Ton Solitnde; EUwangen: in mehreren 
W^eihern (K). 

d) amhiijua Krch., Hohenheim: im Mühlteich; am , Schat- 
ten* beim Thiergarten von Solitude (K). 
Semen Ehbb., EUwangen: im Schurrenweiher (E). 

jy. tumida Sm^ Plieningen: an der Eörsch; Quelle beim 
, Schatten* am Thiergarten von Solitude; Ellwangen: im 
SchlossmOhlenweiher; Friedrichshafen: im und am Boden- 
see, hier auch eine Form mit sehr zarter Streifung, die 
vielleicht zu iV. Carassius Ehrb. zu ziehen ist (K). 

N, inflata Ka., Stuttgart : See in den unteren Anlagen (Eulen- 
stein); Ellwangen: im Schlossmühlenweiher (E). 

N, eH^pHea Eo., Hohenheim: Graben am MOhringer Wald; 
Plieningen: im Bemhäuser See; Quelle beim ^Schatten* 
am Tlüergarten von Solitude; Brunnen in Heutingsheim, 
OA. Marbach; Ellwangeu: Schlossmühlenweiher, Ross- 
sumpf (K), bei Gerabronn (Km); Mergentheim: am Markt- 
brunnen; Bavensburg (Z); Friedrichshafen: im und am 
Bodensee (E). 

N, An^Msbaena Bobt, Stuttgart (Z). 

ßrma Ka., b) major Gbuk., Dacheusee bei Kornthal (Ealen- 
stein). 

affinis Ehrb. 

a) gemma Omov^ Dachensee bei Eomtbal (Eulensteiu); 
Ellwangen: Schlossmühlenweiher, Bothenbach; Eriedrichs- 
hafen: im Bodensee (K). 

b) amphirhynchus Gruit., Plieningen: au der Körsch, im 
Langwieser See; Heumaden (K). 

12* 
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N. Peisonis Gbux., im Bodeusee bei Friedriciisiiafeu (K). 
limosa Aa. 

a) genuina Gbüh., Plieningen: Gräben hinter dem Bern- 
hänser See; EUwangen: in mehreren Weihern (E). 
c) inflata Qwnt^ Hohenheim: an der Garbenstrasse; Plie- 
ningen : im Langwieser See und am Bemhäuser See (K). 
rhomhoides Ehrb., b) ohtusa Grux., HoUealieim: Gräben 
am Möhringer Wald; Möhringen (K). 
BaciUum Ehbji^ Ellwangen: im Schlossmflhlenweiher (Kj, 
— Eine sehr grosse Form, 0,1 mm lang, 0,012 mm breit, 
welche wohl die K. amerieam Ehbb. darstellt^ wprde von 
Eulenstein im Dachensee bei Eornthal aufgefnnden. 

2{. Atomar (iRUN., Hohenheim: an der Garbenstrasse; Deger- 
loch; Wolfschlugeu ; Seeburg im Uracher Thal (K). 

N. appmutieulaia Ko^ Hohenheim: an Manem unter OsciUaria 
aniHaria; Degerloch (K). 
Siauroneis Ehbb. 

S. Phoenicenieron Ehrb., Stuttgart: untere Anlage; Dachen- 
sco bei Kornthal (Eulenstein); Plieningen: Gräben hinter 
dem Bemhäuser See; Wolfschlugen; Katzenbachwieso bei 
Vaihingen a. F., EUwangen: Fischteich, Schnrrenweiher (K). 
Schnssenried (Valet). 

8, Janceohta Eo«, Plieningen: mit vor.; Ellwangen: Schloss* 
mflhlenweihert Schnrrenweiher; Friedrich^fen: im Boden- 
see (K). 

Ä anceps Ehrb., Stuttgart; Gaisburg; Dachensee bei Korn- 
thal (Euleustein) ; Quelle beim ^Schatten*' am Thiergarten 
von Solitnde; Metsingen; EUwangen mit yor. (E). 

8. äSUMa Sil, eme Form mit knnem Hittelknoten, im nnd 
am Bodensee bei Friedrichshafen (E). 
Vleur osigma Sm. 

P. attenmtum Sm., Stuttgart: untere Anlage; Berg (Euleu- 
stein); Plieningen: inderEörsch; Hohenheim: Graben am 
IlOhringer Walde; EUwangen: Sothenbach (E); Hergent- 
heim; Wahlheim (Z). 

i>. oewiiiiuiliim G»nr.y Stottgart: im hotai^en Garten ; Unter- 
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tfirkheim (Eulenstein); Plieningen: Kersch, Bernhäuser See; 
Tübiugen: im Neckar; £llwaiigen: Schlossmühlenweiher» 
zweiter Schnrrenweiher (E). 

P. Speneeri Sic, Stuttgart: unterer Anlagensee; Gaisbnrg 
(Eülenstein) ; Ellwangen: Schlossmühlenweiher , Schurren- 
weiher (K); Obersontbcim (Km). 

P. scalproidcs Eabh., Stuttgart: untere Anlagen; Feuerbach 
(Eulenstein); Hohenheim: im Mühlteich; Plieningen: Körscb, 
obere Mfthle; Cannstatt: am Neckar; Ellwangen: Schloss- 
mfihlenweiher, am mittleren Fischteich, Schrezheim; in 
Wiesengräben bei Friedrichshafen (E). 
Schizone jna Ao. 

S, viridulum Eabh., Chausseegraben bei Hardt, OA. Nürtingen; 
Bach bei iSeebnrg im Uracher Thal (£) ; Schweigfurtweiher 
bei Schnssenried (Valet). 
Maniogloia Thw. 

M, Smithii Thw., am Ufer des Bodensees bei Friedrichs- 
lüUi'ii (K). • 
Atnphitropis Kabh. 

A^päUidosa Baue,, Tflbingen (de Bary). 
Offmhella Ao. 

C. Ekrenleirgii Eo., Hohenheim: im exotischen Garten; Plie- 
ningen: im Langwieser und Bemhänser See; Ellwangen: 
Schlossmühlenweiher; Friedrichshafen: im Bodensee (K). 

C. navicuJaeformis Aüersw., Stuttgart (Z); Hohenheim: im 
exotischen Garten, Graben am Möhringer Wald; Plieningen: 
im Bemhänser See; Wolfschlogen; Friedrichshafen: im 
Bodensee (E). Schnssenried (Valet). 

C. maculaia Eo., Stuttgart: Fontänenbassin auf dem Schloss* 
platz (K); Wahlheim (Z). 
b) major £Ubh., Stuttgart (Z). 

0. parva Krch., Mergentheim: am Marktbrunnen (Z). 

C SmUhH Babh;, im Bodensee bei Friedrichshafen (E). 

C minuscuUi Gruv.» Chansseegraben bei Hard^ CA. Kiktin- 
gen (K). 

C. gracilis Kabh., Essendorf (Miller). 
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C. affinis Ko., Meigentlieim (Z). 

C* cymbiformis BftKs., Hobeubeiui: Graben auf der Schloss- 
wiese; EUwaiigen: Schlossmüblenweiher; Friedrichshafen: | 
am Bodensee (K). I 

C. laneeaUäa Kbcb., Stattgart: unterer Anlagensee (Eolen- 
stein) ; Hobenheim: im exotiscben Gkirten, auf der Sehloss- ' 
wiese ; Pliiiiing-eu : im Langwieser See ; See von Monrepos (K) ; 
im Neckar bei Wablheim (Z) ; Scbwaigern (Gmelin) ; EU- 
wangen: im Schorrenweiber ; Friedrichshafen: im Bodeo- 
see (K). I 

C. Cistula Kbch., Stuttgart; im Neckar bei Wahlheim (Z); i 
Hohenheim: im exolaschen Garten; Plieningen: im Lang- 
Tvieser und Bernbäuser See ; Thiergarten von Solitudo ; Ell- 
wangen: Scblossmüblenweiber, zweiter Fischteich, Schurren- 
weiher (K); Untersoutbeim (Km). 

C. gastroides Ko., Plieningen: Akazienwfildchen, im Langwieaer 
und Bemhftoser See (E); Engelherg bei Schorndorf; Wahl- i 
heim (Z); Ellwangen: in mehreren Weihern (K); Eschenaa 
(Km); Friedrichshafen: am Uodensee (Z, K). 
b) helvetica Kg., Cannstatt (Z). 
Eneyonema (Kg.) Geü^i. ' 

E. prostratum Balfs, an Wasserfällen bei Heslach (Enlen* 
stein); Plieningen: im Langwieser See; Ellwangen: im 
«weiten nnd mittleren Fischteich, im Bothenbach; See von 
Monrepos (K); im Neckar bei Wahlheim (Z). 

E. caespUosum Kg., Stuttgart: im botanischen Garten (Eulen- 
Stein); Plieningen: Kersch, Langwieser und Bernbäaser 
See; Neckar bei Cannstatt; See YOn Monrepos; Seebarg im 
üraoher Thal; Ellwangen: Bothenbach, Sehnrrenweiher (K); 
Eschenau (Km). 

.£r. graeUe Babel, Hohenheim: an der Garbenstrasse; Ell- 
wangen: Merkles AVeiher (K). 

JE?. Lunula Grüx., Stuttgart (Eulenstein); Tübingen: Brunnen 
im Schlosshofe, im Xeckar; Seeburg im üracber Thal ; am ' 
XJracher Wasserfall; Brunnen in Heutingsheim, OA« Kar- 
bach (K); im Neckar bei Wahlheim (Z). 
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Amphora Ehbb. 

Ä> waUs Ea, Stnttgrart: unterer Anlagensee; Untortfirkheim 

(Eulenstein); Plieningen: im Langwieser und Bernhäuser 
See; See von Monrepos; Ellwangen: in mehreren Weibern (K); 
Wahlheim; in der Tauber bei Mergentheim (ZJ; Friedrichs- 
bafen: im und am Bodensee (K). 
A. nmuiissima Hu,, in einem Altwasser des Neckar bei Unter* 
türkheiiu auf Nitzschia sigmoidea (Ealenstein) j in einem 
Bach bei Seeburg im üracher Tlial (K). 

Coc^omia Ehsb. 

« 

C comnmm Heib. 

a) Fediciäus Krch., Stuttgart (Z, K); Hohenheim; Plienin- 
gen: Körsch, obere Mühle; Heuniaden; Wolfschlugen; Quello 
beim „ Schatten*' am Thiergarten von Solitude ; Neckar bei 
Cannstatt; See von Monrepos (K); Engelberg bei Schorn- 
dorf (Z); Wasserfall im Uracher Thal; Tübingen: im 
Neckar, Bmnnen im Schlosshof; Ellwangen: in vielen 
Weihern (K); Eschenau, Obersontheim (Em); Mergentheim, 
Tauber bei Igersheim; im Neckar bei Wahlheim (Zj; 
Friedrichshafeu: im Bodensoe (K). 

b) Placentüla Ercb., Hohenheim : im exotischen Garten ; 
Quelle beim ^Schatten* am Thiergarten von Solitade ; See 
Yon Monrepos (E); Eschenau (Km). 

0. sirtolata Rabh., Bavensburg (Z). 

Qomphctnema Aa. 
G. crisUdmm Balis, Stuttgart: unterer Anlagensee (Eulen- 
stein); Wahlheim: im Neckar (Z); EUwangen: Schloss- 
mfihlenweiher, zweiter und mittlerer Fischteich, Hammer- 
schmiede (K). 

G, acuminatum Ehrb., Hohenheim: im langen See und im 
exotischeu Garten; Plieningen: KOrsch, Langwieser und 
Bemhäuser See; Biedenberg, Wolfschlugen, Thiergarten 
von Solitude; Cannstatt: am Neckar; EUwangen: in vielen 

Weihern (K); Engelberg bei Schuindorf; Waldenburg (Zj ; 
Friedrichähafen : im und am Bodensee (K). 
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G, consirieium Ehbb^ Stattgart: Fontainenbassin auf dem 

Schlossplatz; Hohenheim: Bruuneutrog im Kuhhof, im exo- 
tischen Garten; Plieningen: Körsch, Langwieser und Bern- 
hauser See; Wolfschlug-en ; Thiergarten von Solitude; Ell- 
wangen: in vielen Weibern (E); Engelberg bei Schorndorf; 
Wahlbeim, Mergentheim (Z); Friedrichsbafen: im Boden- 
see (E). 

Gr. capitaitm Ehrb., Stuttgart: unterer Anlagensee (Eulenstein); 

Plieningen: Mühlrinne der oberen Mühle; See von Mon- 
repos (E); im Neckar bei Wahlheim (Z). 

O. odooeenm Ehbb., Stattgart (Z); Fenerbach Martens); 
Untersontheim (Km); Plieningen: obere Mflhle; Hohenheim: 
Graben anf der Scbiosswiese ; Tfibingen : im Neckar, Brun- 
nen auf dem Schlüsshof; in der Erms im Urachcr Thal; 
KUwangen : im mittleren Fischteich, Schurreuweiher, Kothen- 
bacb; Friedrichsbafen: im Bodensee (E). 
c) angustum Babr.» Berg bei Stuttgart (Z). 

G. dichoionmm Ko., Thiergarten von Solitude; Hardt, OA. Nfir- 
tingen (K); Engelberg bei Schorndorf (Z); Tübingen (de 
Bary); Friedrichshafen: im und am Bodensee (E). 
d) auritum A. Bb., Ellwangen: im Bosssumpf (£). 

G, inkieaium Kq^ Hohenheim: im Möhringer Wald; Plienin- 
gen: Bemhäuser See; am Neckar bei Cannstatt; am San- 

kenbachfall bei Kniebis (K). 

G. longict^s Ehbb., Escbach bei Eisenbach (v. K).* 

G. teneUum Sv., Hohenheim: im langen See, exotischen Garten» 

an der Garbenstrasse; Plieningen: Kersch, Langwieser 
Bach, Bernhäuser See; Riedenberg; Möhringen; Thiergarten 
von Solitude; in der Erms , bei Seeburg und an einem 
kleinen Wasserfall im Uracher Thal; Ell^angen: Schloss- 
mfihlenweiher (£). 
b) micropus Eo., Cannstatt (Z). 



G, perpusiUum Zelleb., Schweigfurtweiher bei Schussen- 
ried (Z). 




Digitized by Google 



— 185 — 



Ächnanthidium (Ko.) Heib. 

lanceolatum flera., Stuttgart (Z); Hohenheim: an vielen 
Orten; Plieningen: im Langwieser nnd Bernhäaser See; 
Wolfschhgen ; Uracher Thal: bei Seebarg, in der ErmSf 

und an einem kleinen Wasserfall; Onstmettingen; Ell- 
wangen: im zweiten Fischteich, Rothenbach (K), Gera- 
bronn (Km) ; Königsbronn (Z); im Bodensee bei Friedricbs- 
hafen (K). 

A, exUe Hub., Stattgart: Fontainenbassin aaf dem Schloss- 
platz; Hohenheim: anyielen Stellen; Plieningen: im Lang- 
wieser See; Biriiacii; Wolfschlugen; beim „Schatten" am 
Thiergarten von Solitude; Cannstatt: am Neckar; Seeburg 
im Uracher Thal ; Ellwangen: Schlossmühl enweih er, zweiter 
Fischteich (£); Untersontheim (Km) ; Neoneck bei Frenden- 
stadt (Z). 

A, microe^hiüum Ko., Blanflass (Z). 

A, thermale Kabil, Cannstatt, im Mineralwasser (Z). 
A. flexeUum Brkb., im Bodens.ee bei Friedrichshafea (K). 
Bhoicosphenia Gbun. 

Bh. eurvafa Gbuv^ Stattgart (Z); im Neckar bei Cannstatt 
nnd Tftbingen; Ellwangen: Gr&ben am Nennheimer Berg, 
Teich an der Papierfabrik (K). 
Denticxila Grün. 

J), sinuata (Sm.) Grün., am Ufer des Bodensees bei Friedrichs- 
hafen (K). 

TäbeOaria Grun., einzeln anter andern Baciilarien im 
Neckar bei Wahlheim (Z). 
N%t»8chia Hass. 
N. acietilaris Su^ Hohenhdm: Garbenstrasse, Mfihlteich; Plie- 
ningen: Körsch, Langwieser und Bernhäuser See; AVolf- 
schlugen ; Seeburg im Uracher Thal ; Cannstatt: am Neckar ; 
Ellwangen: Hammerschmiede, im alten Steinbruch am 
Schorrenveiher (K); Niederbiegen (Z); Friedricbshafen: im 
nnd am Bodensee (K). 
amphiox^ Ko. 

a) genuina Grün., Plieningen: Körsch, Bernhäuser See; 



Möhringen; beim , Schatten" am Thiergarten von Solitude; 
"Wolfschlugen; Metzingen; üracher Thal: bei der Spinnerei 
und bei Seeburg; an feuchten Mauern der Ruine Hohen- 
iieuffen (K); Lauffen a. N. (Z), 

b) vivax Grün., Katzenbachwiese bei Vaihingen a. F.; 
Ellwangen: im Kellerhausweiher (K). 

c) longissima Rabh., Plieningen: im Bernhäuser See; 
Ellwangen: im Rosssumpf (K). 

jV. sigmoidea Sm., Untertürkheim; Dachensee bei Korntbal 
(Eulenstein); Hohenheim: im exotischen Garten, Teichelsee; 
Plieningen: Körsch, Bemhauser See; Wolfschlugen; Ell- 
wangen: an mehreren Orten (K); Wahlheim (Z); Schwai- 
gern (Graelin). 

vermicularis Hantzsch, Untertürkheim (Euleustein); Heu- 
maden OA. Stuttgart; im Neckar bei Tübingen; Ellwangen: 
in mehreren Weihern (K). 
N. curvüla Sm., Ellwangen: Hammerschmiede (K). 
N. dubia Hantzsch, in schwach säuerlichen Gräben bei Cann- 
statt (Eulenstein), sehr grosse Form. 
fhermälis Auersw., Hohenheim: im botanischen Garten; 
Plieningen-, m der Körsch; Hardt, OA. Nürtingen; in 
schwach salzigem Wassr bei der Saline Wilhelmshall bei 
Rottweil (K). 

N. parvtda Sm., Cannstatt (Z); Pi?ningen: an der Körsch; 
Tübingen: im Neckar (K). 

N. linearis Sa., Stuttgart, Gaisburg (Euleiltein); Hohenheim: 
am Möhringer Wald; Plieningen: an nSto^en Orten; 
Heumaden; Wolfschlugen; Quelle beim „Schöten" am 
Thiergarten von Solitude; im Neckar bei Tübinge* J Uracher 
Thal: an einem kleinen Wasserfall und bei Se^^rg; EU- 
waugen: Schlossmühlenweiher, Rothenbach, Rosssii^P^ (^) J 
Obersontheim (Km); Saline Wilhelmshall bei Ipttweii; 
Friedrichshafen: im und am Bodensee (K). v 
tenuis Sm., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem Scffl^^" 
platz (K), Gräben in der unteren Anlage (Eulenstein); Ba^h^ 
bei Sceburg im üracher Thal (K). \ 
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N, eojtmmis Babb. 

a) genuina KiBtcE^ Stuttgart (Eulenstein) ; Hohenheim: im 
exotiechen Garten nnd im Mühlteich; Plieningen: im Lang- 
wieser See ; Neckar bei Cannstatt, Tübingen (K) und Wahl- 
heim (Z); Seeburg im Üracher Thal (K). 

b) minuta Kroh., Chausseegraben bei Möhringen a. F.; 
Wiesengräben bei Friedrichshafen (£). 

N. mmuHaama Su^ Hohenheim: an Manera unter Oscükaia 

mOUaria (K); Wahlheim (Z). 
N. Pälea Sm. 

a) gentiina Krch., Stuttgart (Kuleiistein) ; Hobeulieim : im bo- 
tanischen Garten ; Plieuingcn : an der Körsch ; Möhriugen a, 
am , Schatten* beim Thiergarten yonSolitude; KUwangen: 
im Schlossmflhlenweiher; Wieeengräben hei Friedrichshafen; 
In einem Brnnnentrog beim Hofe Hohentwiel (£). 

c) dissipaia Babh., Cannstatt (Z). 

d) famclica Kabu., Neuneck, OA. Treudenstadt (Z). 
Amphipleura Ka. 

A. pellmida Ka., im See TOn Monrepos (E); Untertürkheim 
(finlenstein) ; EUwangen: im zweiten Fischteich, Hammer^ 
schmiede; in Wiesengräben bei Friedrichshafen (E). 
Surirella Tubp. 

8, Maeriata Breb., Stuttgart: im botanischen Garten (Eulen- 
stein); Plieningen: im Langwieser See; Ellwangen: Schloss- 
mühlenweiher ; im Bodensee bei Friedrichshafen (K). 

8> OHgusta Eo., Dachensee bei Eornthal (Eolenstein); Ess- 
Hngen (Z); Plieningen: Bernhäuser See; in einem Bach 
bei Seehnrg im Uracher Thal; Ellwangen: Schlossmühlen- 
weiher (K). 

S, splendida Ko., Ellwangen : Scblossmühlenweiher, zweiter 
Schnrrenweiher, Rothenbach, Hammerschmiede (E). 

8. ienera Obbo., EUwangen: Fischteich (E). 

8. Unearis Sil, i) Mi57aem8 Gbüv., Plieningen: im Langwieser 
See; Ellwangen: im Bothenbach (E). 

8. gracüis Grun., Plieningen: in Gräben hinter dem Bern- 
häuser See (K). 
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S. ovata Kc. 

u) genuina Kbch., Stutt^rart; Cannstatt (Z); Plieningen: 
in der Körsch (£); 

b) ovaUs Ebch^ in scbwadi salsigem Wasser der Saline 
Wilbelmshall bei Kottweil (K); bei (laisborg (Eulenstein); 

c) minuta Krch., Stuttgart (Eulenstein); Hohenheim, Plienin- 
gen: an vielen Orten; Mühringon a. F.; Hardt, OA. Nüi- 
tingen; Neckar bei Cannstatt und Tübingen; Uracher Thal: 
bei Seeburg, Schrezbeim bei EUwangen (K); Oberaont- 
beim (Em). 

8. pkmaia Sm^ Oaisborg (Eulenstein); Hobenbeim: an der 
Garbenstrasse; Birkacb; Möhringen; Wolfscblugen (K). 
Cymatopleura Sm. 

C, Solea BkLb», Stuttgart (Z); Untertürkheim (Kulenstein) ; 
Hobenbeim: im exotischen Garten; Plieningen: an mebreren 
Orten; WolÜMblogeo; Eatienbacbwieae bei Vaihingen a. F.; 
EUwangmi: an vielen Stellen; Friedricbshafen: im ond am 
Bodensee (K). 

c) apiculata Pritcil, in der Tauber bei Mergentheim (Z); 
Untertürkheim (Eulenstein). 

C, elliptica Bb^b., Stuttgart (Z); See im Thiergarten von 
Solitude; Plieningen: in der Eörscb (E); in der Tauber 
bei Mergentheim (Z); EUwangen: Schlossmüblenweiber, 
Rothenbach; Friedricbshafen: am Bodensee (K). 

Biatoma (DC.) Heib. 
J>. tmtte Ko. 

a) normale Geun., Stuttgart (Z) ; im Neckar bei Cannstatt und 
TftbiDgen; Wolfschlugen; in der Erms im Uracher Thal (E); 
in der BAbler bei Eschenau; Untersoniheim (Em). 

b) mtntf9 Grüv., Tflbingen: im Neckar (E). 

c) elongatum Gru?«., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem 
Scblosplatz; See im Thiergarten von Solitude (K). 

D. vulgare Boky. 

a) hrem Qwm^ Ellwangen: im Eellerhausweiher (E). 

b) produciwm Gsinr., EUwangen: im 8chlo8Bmfihlenweiher(E). 

c) gemiinum Gbuk., Umgegend Ton Stuttgart (Z); Hohenheim: 
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Trogr im Kohhof; PlieningeD: obere MQhle; Quelle beim 
„Schatten* am Thiergarten von Solitade; See von Mon-^ 
repos; Brunnen in Hentingsheim, OA. Marbach; im Neckar 

bei Tubingen (K) und Wahlheim (Z); üracher Thal: in 
der Erms, in einem Bache bei Seeburg; Ellwangen: 
'Wiesengräben am Neunheimer Berg, Teich an der Papier- 
fabrüc (£}; Eschenau (Km). 
D* Mmäle Hbib. 

a) genuinum Grun., im Bodensee bei Friedrichshafen (K); 
Schwaigern (Gmelin); 

c) mesodon Geun., Hohenheim: im exotischen Garten; Uracher 
Thal: in der Erms und an einem kleinen Wasserfall; am 
Uracher Wasserfall (K). 

D. obtusum Esch., im Bodensee bei Friedrichshafen (E). 
Meridion Ao. 

M, circulare Ao. 

a) genuinum Krch., Stuttgart: Fontainenbassin auf dem 
Schlossplatz (K); Beuerbach (Bulenstein); am Neckär bei 
Cannstatt; Hohenheim: an 4er (rarbenstrasse n. a. 0.; 
Plieningen: mehrfach; Degerloch; M((hringen; am « Schat- 
ten *^ beim Thiergarten von Solitnde; Wolfschlugen; XTracher 
Wasserfall; Bach bei Seeburg; Onstmettingen; EUwangeu: 
an mehreren Orten (K); Niederbiegen; Königsbronn (Z); 
Obersontheim (Km). 

b) Zinkeni Gbüv., Plieningen: im Bemhäaser See (£). 
Jlf. eonsMdum Ralfs, in einem Bach bei Birkach, OA. Stutt- 
gart (K). 

F ragilaria Lynob. 

F, capucina Desm., in Wässerungsgraben bei Niederbiegen (Z). - 
F, virescens Ralfs, Stuttgart: Sophienbruuuen auf dem Hasen- 
berg; Sillenbuch (Z); See im Thiergarten Ton Solitnde; 
Cannstatt: am Neckar; Plieningen: im Langwieser nnd 
Bemhftnser See; Wolfsclilngen; See von Honrepos; Tftbin- 
gen: Brunnen im Schlosshofe; Ellwangen: in vielen Wei- 
hern; am Sankenbachfall bei Kniebis; am Bodenseo bei 
Jriedrichshafen (.K), 
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F, temiiie^MiB Heib., EUwsngen: im Scharrenweiber (£). 
Synedta Ehbb. 

' 8> ItifMim Ehbb., Plieningen: im Akasienwäldchen, Bernhftnser 

See; Cannstatt: am Neckar; Ellwangen: in vielen Weihern, 
(K); Warthausen (v. K); Friedricbshafeii : am Bodensee (K). 

S. Zelleri Kabh., Cannstatt: in den Thermen (Z). 

8» capitata Ehbb., Plieningen: im Bernhäaser See; KUwangen: 
SchloesmlUilenweiher, Schnrrenweiher (K). 

8, Ulna Ehbb. 

a) genuina Ebch., Stuttgart (Z); nm Hohenheim und 
Plieningen sehr häufig; Kiedenberg; Henmaden; Solitude; 
Wolfschlugen; Hardt, OA. Nürtingen; Cannstatt: am Neckar; 
Tübingen: Neckar, Bmnnen im Schlossbof; Uracher Thal: 
Erms, an einem kleinen Wasserfall; Onstmettingen; EU- 
wangen: in Tielen Weihern (K); Essendorf (Miller); 
Eschenau; TJntersontheim (Km); Schwaigern (Gmelin) ; Nieder- 
hiegen (Z); Wilholmshali bei Bottweil; im Bodeusee bei 
Friedrichshafen (K); 

e) ^lenäens Kbch., Clannsiatt: im Mineralwasser (Z); 
Hohenheim: Garbenstrasse, Graben am MObringer Wald; 
Plieningen: an mehreren Orten; See im Thiergarten von 

Solitude; Tübingen: Neckar, Brunnen im Schlosshof; Ell- 
wangen: Quelle bei Süsshof (K); Gerabronn j Eschenau; 
XJntersoutUeim (Km). 

a) genuina Gbun., Plieningen: Langwieser See^ Grftben 
hinter dem Bernhftnser See; Biedenherg; Wolfschlngen; See 
von Monrepos; Bmnnen in Hentingsheim, OA. Marbach; 
Kllwaiigen: Schurrenweiher, Eothenbach; Wiesengräben bei 
Friedricbsliafen (K). 

b) amphicephaHa Ganv., See im Thiergarten TOn Soli- 
tnde (K). 

c) Acu8 Ebc&, mit b. susammen. 

8» raäkms Eck, Cannstatt: in Wassergräben (Z); Hohen- 
heim: im langen See, Brunnentrog im Kuhhof; Plieningen: 
im Langwieser See ; Wolfschlugen; See im Thiergarten von 
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SoUtode; Gllwangen: ScliQrrenweiher; WÜhelmshall bei 

Rottweil (K). 

b) dehilis Kabh., Eng-elberg bei Schorndorf (Z). 

S. famüiaris Ka., Püeaingen: im Langwieser See; See von 

Ifonrepos (K). 
Aaterionella Hass. 
Am gracülma Heib., Plieningen: im Langwieser Bach und 

See (K); Mummelsee in Baden (Z). 
Tabellaria Ehrb. 

T. flocculosa Kg., BuhlbacU (Z); Ellwangen: in mehreren 

Weihern (K); Waldenburg, CüristopUsthal bei Freuden- 
stadt (Z); am Sankenbachfall bei Kniebis (K); Schweig- 

fnrtweiher; Mommelsee (Z). 
T, fenesiraia Ko,, Gllwangen: Bosssumpf und Fischteleh (E); 

Mummelsee (Z). 
Epithemia Ko. 
JEr. turgida Ko. 

a) gemma Gbuk., Plieningen : Akazienwäldchen, Bernh&oser 
See; Cannstatt: am Neckar (E). 

e) Wes fe rm a t mi Gruk., TJntersontheim (Em). 
JE. gibba Kg., Plieningen: Grüben hinter dem Bernhüuser See; 

Thiergarten von Solitude; Ellwangen: im Schurr enweiherj 

Eriedrichshafen : im und am Bodensee (E). 
JE. venM4S08a Eo., Plieningen: im Bernhftuser See nnd in 

Oräben an demselben, im Langwieser See; Ellwangen: im 

Bosssumpf (K); TTntersontheim (Em). 

Zebra Ko. 

a) genuina Grün., Plieningen: Gräben hinter dem Bern- 
häuser See; Ellwangen: zweiter Fischteichi Schurrenweiher; 
Friedrichshafen: im Bodensee (K). 

c) PoreeOus Gboit«, mit a. in Grftben bei Plieningen (K). 
JEr. oedlata Eo., mit Toriger im Bodensee bei Friedridis* 

hafen (K). 
£. Argus Ehrb. 

a) genuim 6&uk., Untersontheim (Km). 

c) Goepperüma Eboe., im Bodensee bei Friedrichshafen (E). 
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JJunofia Ehbb. 

i'. Arcus Kabh., Plieningen: im Bernbäuser See; Walf- 

scUugen; Eliwftiigen: Sdüossmflhlenweiher; Friedricbsliafeii: 

im Bodensee (K). 
£. gractUs Babh^ 8totl;ffart (Z); Daelieiisee bei Eornihal 

(Eulenstein); Eliw&ugen: Fischteich, Itotheubach, Hammer- 

sclnuiede (K). 

E. exigua Kabil, am Sankenbachfall bei Kniebis (K). 

E. peäwaUa Dillw^ Hohenlieiiii: im exotischen Garten; Plie- 
ningen: Akamenwälddien, Langwieeer ond Bernhfinser See; 
Wolfsehlogen (K); Sillenboch (Z). 
Melosira (Ao.) Heib. 

M, rarians Ku., Stuttgart: Sophienbrunnen auf dem Ha.sen- 
berg (Z), untere Anlagen CEulcnsteiii); Hohenheim: im 
langen See; Plieningen: in der Kdrseh; Qaelie beim 
„Schatten* am Thiergarten von Solitnde; Wol&chlngen; 
Tflbingen: Neckar, Brunnen im Schioeshof; Bach bei See- 
bnrg; am TJracher Wasserfall; Ellwangen: in vielen Wei- 
hern (K); in der Tauber bei Mergentheim; Königsbronn: 
Teich des Hammerwerks (Z); Obersontheim, Escbenan (Km); 
Brunnentrog beim Hofe Hohentwiel (K). 
' Jf. subflexüis Eo., Obersontheim (Km). 

äisians Kq^ Daehensee bei Komthal (Bnlenstein)^ 
Orthosira (Thw.) Heib. 

0. arenaria Sm., vereinzelt an einem Brunnentrog in Statt- 
gart (Euleustein) ; in einer Quelle beim «Schatten' am 
Thiergarten von Solitade (K). 
Cyelotella Ko. 

C, cpereMta Ko., Stottgart (Z); Hohenheim: im exotischen 
Oarten; im See von Honrepos (K). 

C. Küteingiana Thw., Stuttgart: Fontainenbassiu auf dem 
Schlossplatz; EUwangeu: im Fischteich (K). 

C. Meneghiniana Rabh., Plieningen: im Langwieser See; 
Thiergarten von Solitade; See von Honrepos (K). 
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VI. OrdQ. SCHIZOSPOBEAE. 

13. Farn. Nostocaceae, 

JUastigonema (Fkohbe) Esch. 
M, aeruginteum Eboh., in einem Teich bei Heamadenf CA. 

Stuttgart, in den Lagern von Gloeotrichia natans Thür. (K). 
M. caespüosum Kö., An TreppoDstufen am See von Mon- 
repos (K). 

c) gradüimum Rabh., Böblingen (Z). 
Jf* jpHuvuOe A. Bb^ Plieningen: in einem anegehOhlten Stein 
der Dorfraaner» mit OhUtmjfdoeaeeus pUtiviaUa ; am Uracher 
Wasserfall (E); Weikersfaeim: Im Schlossgarten (Z); 

Eschenau, OA. Hall (Km). 
Gloeot richia Ao. 

Q, natans Thür., in einem Teich bei Heumaden, OA. Statt» 

gart (&). 
G-, Fisum Teds. 

a) typica Eboh., Henmaden, mit vor. (E). 

c) durissima Krch., Dachensee bei Kornthal (Z). 

e) Lenticiila (Kabh. als Art), Haspelliäuser See (Km). 
Bivularia Eoih. 
B. radians Thub. 

c) dura Ebch., SchOntbal: an einem Hfihlenwehr (Em). 

e) Onmkma (LUimacHs Orsmuma Mekbqh.), Lindenweiher 

bei Essendorf flliller). 
B. calcarea Engl. Bot. (Zonofrichia calcarea Rabh.), Ulm 

(Sautermeister) ; Argenfluss (v. K). 
B* haematites Aa. (Zonotrichia haematüea Eabh.), Argenfluss 

bei Eisenbach (Valet). 
B, ehrysoeoma (ZanaMehia chrysoema BabkX Unteressen- 
dorf (Valet). 
Schiz 0 Siphon Ko. 

S. sci/tonenioidea Babu., üutertürkbeim (Eulenstein). 
Scytonema Ao. 
8. myochroum Ko,, sau Uracher Wasserfall (K). 

Wfirttomb. utorw. jAbreshefte. 18S0. 13 
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b) decumbens Rabh., Winzenweiler, OA. Gaildorf (Km). 
B* pol^morpkum Nio. et Wabtm., am üncher Wasserfall (K). 
8, gradOimum Ka.« Warthansen (▼. K). 

8 ymphyosiphon K». 

8. tenuis Krch., Schweigfurtweiher bei Schussenried (Valet). 
S. incrustans (Scytonema incrustatis Ko.) ,UntersoQtbeim (Km)» 

* 

T olyp othria Ko. 

e) puUhra Babh^ in einem Wasserloch bei HetiingeD; 
Ellwangen: in MerUes Weiher (K). 

f) musdeoUi Kbcr.« im See von Iteeiberg (Z). 

T, tenuis Ko , Essendorf (Miller). 
C oleodesmium Bobzi (in litt) 

C. Wrangelii Borzi in litt. (Calothrix Wrangeiii Ao., Coto- 
^rw radioaa Kg.), Lindenweiher bei Essendorf (Miller). 
Herr Professor A. Borii, bisher in Vallombrosa bei Florenz» 
jetit in Messina, hatte die Gfite, mir mitfntheflen , dass die 
Calothrix Wrangelii Au. (uud die synonyme C. radiosa Ko.) 
eine neue Gattung repräsentiren , die er Coleodesmum nennt, 
und deren ausführliche Diagnose er in einer demnächst erschei- 
nenden Arbeit über die Scytonemaceen y.eröffentUchen wird.* 
Pleetonema Thür. 
P. mMbüe Tbub. (CaMkrix mkrMU» ko^ ScffUmema na- 
ians Ko.), Üntersontheim (Km). — Nach briefliehen Mt^ 
theilungen von Prof. Borzi ist auch Scytonema natans Ko. 
synonym mit Pleetonema mirahüe Thür., eine Ansicht, der 
aacb T huret nnd Born et beistimmten. 
Glaueoihrix Kbgh. 

puUäUs Kboh., Qnelle beim „ Schatten* am Thiergarten 
▼on Solitnde (E). 
Cladothrix Cohn. 

C. dichotoma Cohn, Hohenheim: in einem Brunnentrog im 
Kuhhofe y£). — Die Gattung Cladothrix wäre eigeutlicb bei den 
Bactoriacccn nnter die Pilze einsnreihen; da sie indessen der 

* Ist inswisehen geschehen, s. Nonro giomale hotanico XI, 
No. 4, Oktober 1879. 
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Gattung OktneothriXf yon der sie sich wesentlich nur durch den 
Mangel einer Scheide unterscheidet, sehr nahe steht, so mag sie 

hier mit aufgeführt sein. 
Stigonema Ag. 

8» oceUatum Thvb., Esseudorf (Sautei meister). 
8» crustaceum Krch., aus dem Schwarzwald (Z). 
. 8, Utcustre {8tro8iphon laeustris Rabb.), Untersontheim (Km). 
8. mamähaum^JLQ*, am Uracher Wasserfall (E). ^ 
Nosioe Vaüch. 

N. rupestre Ko., an feuchten Mauern der Ruine Hohcnneuffen» 
am üracber Wasserfall (K); Mergentheim: an der Schloss- 
gartenmauer (Z), 
N» Uchemidea Vauob. 

a) fjfjpkwnKwim^ Urach(Finokh); Wasserloch h. Hetlingen (K) 
h) veaicoftim Kboh., Blanflnss (Z). 
N. commune Vauch., Stuttgart, Feuerbach, Besigheim, Itzel- 
berg (hier var. pellucidum Rabii.) u. a. 0. (Z) ; Hohen- 
heim : auf Wegen das ganze Jahr hindurch sehr häufig ; 
Uracher Thal; St Johanner Steige; EUwangen: am Scharren- 
weiher (E). 
Änabaena Bobt. 

A. cuHeuUiris Br^b., Haspelbäaser See, OA. Gaildorf (Km). 
Cylind r o sp e r m u m Kg. 

C. macrospermurn Ko., Hohenheim: auf nassen Beeten im 
botanischen Garten; Plieningen: an der Körsch (K). 
Chamaesiphon A. Bb. et Gamr. 

. Ck, truTM8tofis GBmr., Quelle beim »Schatten* am Thiergarten 
Ton Solitnde ; Ellwangen : in Wiesengräben am Neunheimer 
Berg (K). 

Ch. confervicola A. Be., in einem Brunnentrog im Kuhhofe 

zu Hohenheim, auf Cladophora sitzend (K). 
Ch, Schiedermayeri Gamin Lindenweiher bei Essendorf (Miller). 
Claatidium n. gen. 

Oscillarieen-Gattnng ans der Section der Chamaesiphoneen 
(Ohamaesiphonaceae Bobzi, Nuovo giornale botanico X, 
No. 3, Juli 1878). 

18* 
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F&den nnferaweigt, kurz, scheidenlos, am Grunde fest- 
gewachsen , an der Spitze mit einer ungegliederten, auf- 
gesetzten, dOnnen Borste versehen; Zellen im Jugendzustand 
schwer unfcerscheidbar, dann cylindrischf endlich kugelig 
abgerundet Termehrnng durch einsellige öonidien, welche 
entstehen , indem der ganze Faden in kugelige Zellen ser- 
föUi (Name Yon xXafii « zerbrechen* abgeleitet). 
C setigerum n. sp. Fftden gesellig wachsend, auf grösseren 
Algen festsitzend, cylindrisch, im jugendlichen Zustande 
nach dem Grunde und nach der Spitze verdünnt, oft leicht 
gekrümmt, am Scheitel mit einer langen, zarten, anf- 
gesetzten Borste; Zellinhalt homogen, hell blaugrfln gefftrbt. 
Fftden (ohne Borste) im ausgewachsenen Zustand 0,028 bis 
0,038 mm lang, 0,0025 — 0,004 mm dick; Borste bis 
0,050 mm lang. - (Taf. II, Fig. 4.) 

Auf Cladophora festsitzend, und diese stellenweise ganz 
überziehend, in einem Brunnentrog im Kuhhofe und im 
Teichelsee in Hohenheim (£). 

Diese Alge bietet das einzige Beispiel eine Oscillarie«, welche 
an der Spitze ein Haar trAgt und so den ausgeprägtesten Oegen* 
satz von Grund und Scheitel zeigi;. Man könnte geneigt sein, 
das Clastidium aus diesem Grunde, obwohl es keine Dauerzellen 
besitzt, zu den ßivularieen zu stellen; einer solchen Einordnung 
widerspricht jedoch die Structur der Endborste ganz entschieden : 
dieselbe besteht nicht, wie bei den Itivnlarieen, aus mehreren 
Zellen, die durch Verdfinnnng, Streckung und Yerlust der Fär- 
bung aus vegetativen Zellen hervorgehen, sondern sie ist schon 
am unteren Ende, mit dem sie dem Scheitel des Fadens auf- 
sitzt, zart und dünn, und deutlich von der obersten Fadenzelle 
unterschieden; man könnte diese Borste eher mit denen von 
Coleochaete oder Butbodunete yergleichen. Beim Zerfalleu des 
Fadens in Gonidien wird sie abgeworfen. In Bezug auf den 
Habitus ähnelt die Alge dem Chamaes^hm, doch Ist eine Scheide 
niemals vorbanden; auch die Art der Gonidienbildung ist eine 
andere , denn während bei Chaynaesiphon immer die obersten 
Zellen nach und nach sich abrunden und als Gonidien abfallen, 
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der untere Theil des Fadens dagegen weiter wächst, so gibt bei 
Clastidium der Faden seine Existenz bei der Bildung von Go- 
nidien völlig auf: sämmtliche Zollen runden sich zu gleicher 
Zeit ab, der Faden wird rosenkranzförmig und fällt endlich in 
die einselDen Gooiclien auseinaaden — Bewegliche FadenstQcke 
(Hormogonien}, wie sie bei der grossen UehrzaU der OseiUarieen 
(den Oscfllariaceen Borzi's) beobachtet sind, habe ich nie wahr- 
nehmen können. 
Ly nghya (Ag.) Thür. 
L, UUerüia Kuch. 
a) rwea Babb., am TJracher Wasserfall (K). 
e) UpMriehaides Gnun., Esdienau (Em). 
Z. coriacea (HffpkecMx eoriacea Eo), Stuttgart: in einer 
Brannenstabe; Deizisau: am Pfarrbrnnnen (Z); Bschenan: 
an einer Fclsplatte an der Böhler (Km). 
L. rufescens {Hypheotrix rufescens Kq,), Stuttgart : in einem 

Wassergefäss (Z). 
JL ochracea Thüb., Haspelhfinser See, OA. Gaildorf (Km). 
L, Uirida (SifpheoMx Uirida Eo.), Stuttgart (t. Martens). 
X. membranacea Thür., Stuttgart (Z) ; Schamhausen : an einer 

Möhlrinne (K). 
X. vulgaris Kbch. (Ueberall) Stuttgart, Heilbronn (Z). 

d) publica Kg., Stuttgart (v. Martens, Z). 
Ih l^toderma {Phonrndüm 2eptod6rmtim Kg.), Stuttgart (Z); 
Untersontheim (Em). 

Phormiiium Ea., Plieningen: in Gräben hinter demBem- 

hSnser See; Heumaden; Hetsingen (K). 
L. Boryana (Phormiäium Boryanum Ko.) ; 

b) flexuosa Rabh., "Warthausen (v. K). 
X. inundata (Fhormidium munMkUum Ko.), Schussenried 

(Valet). 

X. svbtortdosa {Phormidium sMonOosum BbAb., Gerabronn, 
OA. Bllwangen (Km). 

« 

X. fonticola (Phormidium fonticolum Ko.), Stuttgart (v. Martens). 
X. tinctona (Phormidium tinctorium Kö.), Gerabroun, OA. 
Ellwangen (Km). . 
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L. obaeura Kq., EUwangen: in einem Waeserloeh am Schar- 
renweiher (K). 
Symploea K«. 

S. Friesii Rabh., Calw (Schiiz); Untersontheim (Km). 

S, Eabmhorstii Zelleb, Stuttgart: an Pappelstämmea im 
Scblossgarten (Z). 
Mieroeoleus (Dbbm.) Thob. 

Jf. ierreatm Debm., b) Yaiueheri Eboh^ Deiusau; Friedrichs- 
hafen (Z). 
Oscillaria Boso. 

0. sMüissima Kg., Metzingen (K); Federsee (Eulenstein). 

0, tenerrima Kg., Friedriclishafen (Z); 

b) Kütßingiana (Nag. als Art.)i Berg bei Stuttgart: an 
den Bassins des Mineralbades (Z). 

0. graciSUnia Eo^ Hohenheim: an der Garbenstrasse; Plie- 
ningren: an der Körsch; Heumaden (K); Warthansen E). 

0. leptotricha Kg., Ellwangen: im zweiten Sciiurrenweiher (K); 
Sf.hussenried (Valet). 

0. aniliaria Jürg. (Ueberall), Stuttgart (Z); Hohenheim (K)f 
Untersonth«m (Em); Calw (Schüa). 
d) phjfwdea Babe., Stottgart (Z). 

0. rupesMs Ao., Stattgart: an Felsen der Heslacher Wasser- 
fälle (Z). 

0. violacea Wallr., Uatersontheim (Km). 
0, suhfusca Vaüch. ; 

b) phonmdiMes Eboh^ Eschenaa (Em). 
0. temtis Ao. 

a) viridU Eo., Cannstatt: in den Abflnssgräben der Mine- 
ralquellen (Z); 

c) sordida Kg., Hohenheim: an der Garbenstrasse; Tübin- 
gen: Brunnen im Schlosshof (K); Esslingen; Ingelfingen (Z). 

d) limosa Kbch., Lauffen: am Neckarufer (Z); Urach 
(Finckh, Z); Lindenweiher bei Essendorf (Miller); EUwan- 

^gen: im zweiten Scharrenweiher (E) ; Untersontheim (Em). 

e) fmnoM Ea^ Warthaasen (v. E.); (Bippoldsaa in 
Baden, Z). 
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t) Umkota Eo^ Niederbie^ren; Friedrichshafen (Z); Unter- 
Sontheim (Em). 

O. nigra Vaüch., Blaufluss (Z); Calw (Schüz); Wartliausen 
(v. K). 

0. Retzii Aa., Maulbronn (v. Martens). 

O. natans Hohenheim: MQhlteich; EUwangen: zweiter 

Scharrenweiher (E). 
0, anguina Bobt., Hohenheim: Hflhlteieh (E). 

O. Cortiam Kg., Cannstatt (v. Martens). 
0. irrigua Kg. 

b) harhata Kabh., Stuttgart (Z). 

pallida ZbllbBi Achalm; Beohberg: in Wiesengräben und 

Pfützen (Z). 
O. sanda Ka,, Warthaosen (v. E). 
O. hrwis Eo., Hohenheim: an der Garbenstrasse (K). 
O. Fröhlichii Kg. 

a) gemina Krch., Hohenheim: im Mühlteich; Wolfscblugen; 
Ellwangen: am mittleren Fischteich (K); Untersontbeim 
(Em); Heigentheim: im ScUosegarten ; Schossenried (Z). 

b) ,vtrfcK9 Zbllee, Stattgart: in einem Teioh der oberen 
Aulagen (Z). 

c) dubia Rabh., Schweigfurtweiher bei Öcliiissenried (Valet), 
e) fusca Krch., Hohenheim : Teich im botanischen Garten (K). 

O. major Vauoh., Plieningen: Qräben hinter dem Bernhauser 
« See; fiUwangen: Schloesmflhlenweiher, aweiter Scharren- 
weiher, Hammerschmiede (E). 
0. princeps Vaüch., Ellwangen: Sohlossmühlenweiher (K); 
^ Altsbausen; Micbelwiuuenden (Yalet); Eicbstegener Bied 

(Miller). 
B eg giatoa Tbevis. 

B, alba Tbehs., Hohenheim: im botanischen Garten; Piienin* 
gen: Akasienwfildchen, an der EOrsch; Ellwangen: im 
Schlossmühlenweiher (K). 
B. arachnoidea Kabh., Ellwangen : im Schlossmühlenweiher (K). 
B, nivea Kabh., Hohenheim: Brunueutrog im Kuhhofe (£). 
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Lept othr ix Kt>. 
L» parasUica Ko., Plieoingen: im Akasieowäldcheii, an Faden* 

algen (K). 
L. ngiduta Ke^ Isny (?. K). 

L, fowUma Ko^ auf Chdophora frada in emem ßrannen in 

Heutingsheim, OA. Ludwigsburg (K). 
L. gloeaphUa Ko., Mergentheim: am Marktbrunnen (Z). 
Lh. subiiUssima Ko., im Miaeralbad von Berg (Z). 
L, aeruginea Knoa., Schweigfortweiher (Z). 
Zr. eiMeola Ke. 

h) cpaea Babh., an feuchten Hanern der Boine Hoben* 

neoffen (K). 

L. vnraculosa {liypheotrix mir, Ko.)» Stuttgart (v. Martens). 
Spirulina Lk. 

8. Jetmeri £o., Hohenheim: im Teichelsee; Ellwangen: im 
mittleren Fischteich, am Scharrenweiher (E); Friedriche- 
hafen: am Seenfer (Z); Klostenrald in HohensoUero 
(Santenneister). 

S. oecillarioides Turp., Ellwangeu : im Schlossmühlenweiher (K). 
Spirochaeie Ehrb. 

8. pUcaiilis Ehrb., Quelle am tSchatten'^ beim Thiergartea 
Ton Soliiade (K). 



Gloeoihece Nio. 
Q. Unearia Nie., am Uracher Wasserfall; dort neben der fy- 
pischen Form anch eine solche mit roeenrothem Lager nnd 
fleischfarbiger Hflllmembran der Zellen (E). 

Glane ocystis Itzios. 

G. Nostochinearum Itzios., im See von Monrepos (K). 
8ynechecoccus Nie. 

5. parmHuB Nie., an feachten Manem der Baine Hohen- 
twiel (K). 
Aphanotheee Nie. 

A. microscopica Nlo.; Untersontheim (Km). 
Merismopedia Meyen. 

M, degana A. BBm, Hohenheim: im exotischen Garten; Teich 



14. Fam. Cht'oococcacea€. 
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bei Heumaden, OA. Stuttgart; Ellwangen: Scblossmühlen^ 
weiher, Kellerhausweiher; an letzterem Orte sehr grosse 
Familien mit stellenweise unregelmässig angeordneten Zellen^ 
welche wohl die Merimopeäia cotwoluta Bsto. darstellen 
mögeo (K). 

glauea 'SdO; mit vor., Henmaden; Ellwangen: Im SohloBS* . 
mtlhlenweiher (K). 

C oelosphaerium Näo. 

C. Kützingianum Nag., Plieningen: im Langwieser See; Ell- 
wangen: zweiter Fischteich, Bosssumpf (£). 
Clathroeyatia Hbhfb. 
0. amt^kwsa Henfb., Sttittgart: im oberen Anlagensee (?• Mar- 
tens und Z). 

C. roseo-per Steina Cohn, Plieningen: in einem kleinen Teich 
im Akazienwäldchen, färbte im Juni 1860 das Wasser 
dieses Teiches intensiv rotU und wurde zuerst von Fleischer 
gesammelt und beschrieben (Hedwigia II, S. 37); sie ist 
bis jetzt an dem gleichen Orte immer nodi vorhanden, 
wenn auch nie mehr in so massenhafter Weise aufgetreten ; 
Hohenheim: im Teichelsee; Ellwangen: in einem Wasser- 
loch und einem alten Steinbruch am Schurrenweiher (K); 
Eybach (v. K.) 

Bomphoaphaeria Ka. » 
G, ajHmifiaKo^ Stattgart (Z); Ellwangen: im Bosssnmpf (E) ; 
üntersoniheim (Km). 

Mierocy stis (Ko.) Ercb. 

M. marginaia Kc, Warthauseu (v. K). 
Gloeocapsa Nag. 
G. pur pur ea Ko., an feuchten Mauern der Buine Hoheuueuffen, 

blutrothe Flecken bildend (K). 
Q, montana Ke., an feuchten Hanern der Buine Hohen- 
neofTen (K). 

G. quaternata Ko., Ruine Hohenueuffen, unter vor. (K). 

G. tepidariorum A. Br., Tübingen: in einem Treibhaus des 

botanischen Gartens (Hegelmaier). 
O, airaia Ko., Galgenberg bei Bopfingen (Km). 
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G. scoptUorum Näo., Quelle beim „Scbatteu* am Thiergarten 

von Solitude; am Uracher Wasserfall (K). 
G, Magma Ko« 

c) fMOtieMia Nio^ Hohenheim; an Manern im hotanischen 

Garten (K). 

G. Kützingütna Näo., Stuttgart: Fontainenbaesin auf dem 
Scblossplatz (K). 

G, fusco-Mea Kbch., Uracher Thal : an Mauern bei der Spin- 
nerei; am üracher WaeeerfaU (K). 
Aphanoeapsa Klo. 

A. ieHaeea Klo., Ellwangen: Bmnnenetlnder am Bmnnen- 
hans (K). 

A. ptüchra Babh., Metziugeu (K). 
C hroococcus Nio. 

C. minor Nla., Berg bei Stuttgart; Komwestbeim (Z) ; Metsin- 
gen (K). 

Ch. hdoeHeuB Klo., Plieningen: im Langwieeer See (K). 
Ch. paUidita Klo., am üracher Waeserfall (E); Gtorabionn, 

OA. Ellwangen (Km); Mergentheim (Z). 

Ch. rufescens Nag., am Uracher Wasserfall (K). 

Ch. lilacinus Rabh., am Uracher Wasserfall, mit vor. (K). 

Ch. turgidm KlOn in einem Teich bei Henmaden, OA. Stutt- 
gart (K); IJntersontheim (Km). 

Ch. maeroeaeeuB Rabe., am üracher Wasserfall (K). 
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Erklärung der Abbildnngen. 
Tafel n. 

(bämmtliche Figuren sind mit der Camera lucida entworfen). 
Fig. 1. Staurogenia Tetrapedia n. sp. 

a. (600 : 1) Eine ans vier mal 4 Zellen bestehende 
Familie. 

b. (1200 : 1) Eine 4iellige Familie, st&rker Ter- 

grössert 

c. (1200 : 1) dieselbe, voir der Seite gesehen. 
Fig. 2. (600 : 1) Oocystis rupestris n. sp> 

a. Einzeliie erwachsene Zelle. 

b. Vier Tocbtersellen, in der Mutterzellhaat einge- 
schlossen. 

e. Freiwerden derselben durch Zerreissung der Hntter- 

zellhaut 

Fig. 3. (600 : 1) Pleurococcus pülcher n. sp. 

Fig. 4. (600 : 1) ClasHdium aetigerum n. gen. et sp. 

a. Jugendliche, noch unerwaphsene Fäden for der 
Entwicklung' des Haares, a^uf einer CtadopAofa-Zelle 
sitzend« 

b. Aelterer Zustand mit bereits entwickelten Haaren. 

c. Abrundung der einzelnen Fadenzellen. 

d- — f. Zerfallen des Fadens in einzelne Gonidien. 
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Von Vt, H«g<eliiiaiflr in TllbiilgeB. 

(Hiezu Tafel III IV.) 



ITnter den zahlreichen Geschlechtern einheimischer Hols- 
gewftchse ist wohl ausser denjenigen, deren Arten ihr massen- 
haftes Vorkommen und ihre Erhaltung in grossen Beständen ihrer 
Eigenschaft als Gegenstände der forstlichen Cultur verdanken, 
keines, welches durch allgemeine Verbreitung selbst in den nächsten 
UmgehungeQ unserer Wohnplfttse nnd durch geselliges Vegetiren 
so viel fur Physiognomie unserer Landschaften beitragen würde, 
als das der Weiden mit seinen vielen und behanntermapsen der 
Specification so beträchtliche Schwierigkeiten in den Weg legen- 
den Formen. So gross aber auch die Masse des literarischen 
Materials ist, welches sich über die genannte Gattung von den 
verschiedensten Seiten her (und am meisten wohl von Seiten 
Derer, welche sich die Unterscheidung der Formen zum Ziel ge^ 
setat haben) angehäuft hat, und so vieles Interesse auch mandie 
auf sie bezfigliche Untersuchungen, zumal die von Wichura 
u. A. über Bastardbildung, darbieten, so ist doch wunderbarer 
Weise die Infiorescenz- und Blutheneutwicklung erst in jüngster 
Zeit Gegenstand des Studiums gewesen. Und doch sind einer* 
seits in der verhftltnissmfissigen Einfachheit der Structnr der 
iSoUx-Blüthen, andererseits in den theoretischen SchvHerighelten, 
welche dieselben troti dessen darbieten, Orfinde genug gegeben, 
dem Gegenstand einige Beachtung zu schenken und ihn nicht 
bloss, wie es seither unternommen worden ist, stückweise. 
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sondern naoh Tergleichender Methode in behandeln. Payer's 
grundlegendes Werk* Über Blflthenentwiddnngen fibergeht die 

Salicineen ganz; dagegen findet sich im XI. Band der Adan- 
sonia (1873—1876) p. 183—185, T. X, ein Aufsatz 
«organog^nie de la fleur dans le genre Salix par M. P. L. Au- 
bert*, anf welchen ich durch seine Citirnng in E Uhler 's 
Blflthendiagrammen (n, 45) aafmerksam gemacht wurde und 
welcher emschlägige Beobachtungen enthält, die indessen sich 
nicht bloss sehr an der Oberfläche halten (denn sie sagen in der 
That z. B. über die männlichen Blüthen kaum mehr aus, als 
dass die Staubgefiisse aus Höckern hervorgehen), sondern auch 
fiber die einfachsten und mit grösster Leichtigkeit zu unter* 
snchenden Verhältnisse positiv unrichtige Vorstellungen zu erwecken 
geeignet sind. Eine zweite Arbeit, welche mir durch Zufall in 
die Hände fiel; „Studier öf?er slägtet Salix . . . af A. N. Lund- 
ström*, Stockholm 1875, beschäftigt sich, so viel ich zu erkennen 
vermag, mehrfach und mit Sachkenntniss mit den anatomischen 
Verbältnissen von Salix, ist mir aber ihrem Haupttheil nach 
▼ermdge der Sprache, in welcher sie abgefasst ist, unrerständ- 
lich und wohl der Mehrsahl der deutschen Leser nicht leicht 
^ zugänglich. Einige der Figuren, welche diese Arbeit auf ihren 
zwei Tafeln begleiten, beweisen, dass ihr Verfasser einige frühe 
Zustände von Inflorescenzen und Blüthen beobachtet hat, ohne 
dass ich angeben könnte, ob eine wirkliche Entwicklungsgeschichte, 
zumal in Yergleichender Richtung, hier vorliegt, oder ob etwaige 
daran sich anschliessende Fragen berflclnichtigt worden sind. Ich 
meinestheils habe, was 8äHx betrifft, schon yor mehreren Jahren 
einschlägige Untersuchungen gemacht, ffir welche das Material, 
da der hiesige botanische Garten solches sehr unvollständig dar- 
bot, in etwas umständlicher Weise im Freien aufgenommen 
werden mnsste. Es war nöthig, von dem gewünschten Geschlecht 
bestimmter Arten zur Blathezeit im FrOhjahr Sträucher durch 
angehängte Marken zu bezeichnen, um während des Sommers 
▼on denselben die Knospen, in welchen sich in dieser Jahreszeit 
die Entwicklung vollzieht, einzusammeln. Für einige anderweitige 
Beiträge an Material aus den botanischen Gärten zu Berliu, 
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Bredaa ond Innsbruck bin ich den Herren Magnus, Cohn, 
T. Kerner nnd Stein sn Dank verbanden. Eine 7erOifent- 

lichung meiner Beobachtungen, welchen ich gerne, wenn es die 
Umstände gestattet hätten, etwas genügendere Illustrationen bei- 
gegeben haben würde , wäre indessen unter keinen Umständen 
angemessen gewesen ohne gleichzeitige Mitberdcksicbtigang der 
yerwandten nnd seither, So viel ich weiss, ftberhaopt noch nicht 
entwicklnngegeschichtUch nntersncfaten Pappeln; Aber einige Arten 
dieser Gattung aber die nOthigsten Kenntnisse mir sn verschaffen, 
habe ich erst in letzter Zeit Gelegenheit genommen. 

Der bekanntermassen einfiichereu Organisation der Salix- 
Blflthen halber mag der Bericht mit diesen beginnen ohne Rück- 
sicht anf die naheliegende Frage, ob dieselben einen nrsprfing- 
licheren Typus darstellen, als die von Populm, oder ob nicht 
^i^t wie es ja höchst wahrscheinlich inneriialb mehrerer angio- 
s^permer Verwandtschaftscomplexe der Fall ist, der einfachere 
Bau aus dem zusammengesetzteren durch Keduction entstanden sei 
und die Aufgabe bestehe, jenen aus dem letzteren verständlich 
zu machen. Es soll biebei absichtlich von einer Beschreibung 
des Verhaltens der meristematischen Zellenlagen bei dem Aufbau 
der Theile grOsstentheils Umgang nnd mehr nur auf die ftussere • 
Architektonik Bficksicht genommen werden, nicht bloss weil die 
Art der Betheiligung der Histiogenscliicliten , so weit sie irgend 
bf'i vielfach auf sie gerichteter Aufmerksamkeit untersucht wurde, 
wesentlich sich den bei Phauerogamen anderweitig zur Genüge 
bekannten Vorgängen anschliesst, sondern auch, weil in theore- 
tischer Hinsicht diese Verhältnisse wenigstens nicht die grosse 
Wichtigkeit haben, welche ihnen eine Zeit lang von Vielen bei- 
gelegt worden ist und von Einzelnen vielleicht noch jetzt bei- 
gelegt wird. 

Die Anlegung der Blüthen beiderlei Geschlechts au deu 
Aehren, welche in der Jugend von der bekannten einzigen, aber 
die Merkmale eines Zusammengesetztseins aus zwei Blättern an 
sich tragenden Enospenschuppe ^ umhüllt sind, erfolgt bei den 

' Diese Knospenscliuppe bildet eine fast allseitig geschlossene 
Scheide mit alleinigem Freibleibeu einer engen MQndang an der Basis 
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meisten in hiesiger Gegend vorkommenden Arten von Salix im Lauf 
des Joli. Anfang Aognsi findet man iaam mehr Aehren, in welchen 

einzelne der obersten Bracteen ohne Achselsprosse sind oder 
ein Stück der Aehrenaxe als nackte Kuppe die obersten Brac- 
teenanlagen überragt. Die unteren Blütheuanlagea sind um die 
Zeiti wo die oberen in Höckerform su ersdiieinen beginnen, schon 
merklich weiter TOigerÜckt, nar wenig später gleicht sich aber 
der anfängliche Vorspmng, welchen die unteren Anlagen erlangt 
haben, grösstentheils aus und in yorgeschritteneren Aehren sind 
die Differenzen zwischen oberen und unteren nur gering. In 
Betreff der Anordnung der Bracteen an der Aehrenaxe ist be- 
kannt, ^ dass dieselbe in zweiumläufigen, vielgliedrigen Schrauben- 
stellnngen (%, Vii* Vis» 9 Vn erfolgt, an deren Stelle 
aber auch mehrgliedrige (5 — Sgliedrige) alternirende Wirtel 
treten. Es ist femer eine anch schon andern Beobachtern * auf- 
gefallene Eigentliümliclikeit von Salix ^ dass die Protuberanzen, 
welche die Blütlienanlagen darstellen, eigentlich nicht achsel- 
ständig, sondern gänzlich auf die Innenfläche der Basis des 
Blattes selbst herauf gerückt anftreten, eine Erscheinung, welche 
twar nicht anf Salix beschrftnkt, sondern dieser Gattung mit 

der Inneren, dem Zweige zngekelirten FUche der Knospe. Es bedarf 
siemlich dünner medianer Längsschnitte, am diesen Eingang in die 
Knospeiih$1ile sichtbar sn machen; etwas dickere — anch median ge- 
ffthrle — Schnitte erregen den Schein, als ob die Schuppe ToUstSndig 
geschlossen sein wQrde. Der Yorstellung, daas dieselbe (oongenital) ans 
zwei NiederblSttem zosammengesetit sei, kann vom anatomischen 
Standpunkt aus nur zugestimmt werden. An den zwei seitlichen Kanten 
nämlich besitzt die Schuppe je einen starken Primämerven, der in 
queren Knospendurchschnitten quer durchschnitten wird; die andern 
StrSnge, welche vorhanden sind, sind sekundäre und viel schwächer; 
sie sind femer nicht in bestimmter Lage vorhanden und werden unter 
der genannten Voraussetzung meist schief durchschnitten. 

* A. Braun, N. A. Leop. Carol. vol. 15, p. 329—331. 

*E. Warming, recherches sur la ramific. des Phanerog. etc.» 
pag. XX, T. IV, Fig. 1—6 (Salix nigricans), wo auch die anderen 
hieher gehörigen Beispiele erwähnt sind. — Auch die Figuren 3 und 
4 der Tafel I bei L und ström (a. a. 0.) drücken den Sachverhalt 
sehr deutlich aus. 
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Terechiedenen andern (z. B. Amorpha^ Sedum Fabarid) ge- 
meinschaftlich ist, aber bei keiner wohl in ausgeprägterer Weise 
als eben hier beobachtet werden kann, und welche um so mehr 
erwftbnt werden dar^ als es bei den Papulm-kiiKL (wenigeteiis 
den von mir uniemchten) in dieser Besiehung anders ist Am 
«Uerwenigsten ist Hof meist er's Angabe^ in begreifen, nach 
welcher SälioB in den Oattnngen geh9ren sollte, welcbe sieh lar 
Erhärtung des von ihm verfochteneu Satzes, dass die Nebenaxen 
sich am Vegetationspunkt stets früher und dem Scheitel näher 
als die jüngsten Blattanlagen entwickeln, vorzüglich eignen; 
keine Gattung könnte bei dem faktischen Sach?erhalt ein band* 
greiflicheres Beispiel gerade f&r das entgegengesetite Verhalten 
abgeben (Taf. III, Fig. 1, 3, 13). 

Die Anlogungsfolge ist die gewöhnliche acropetale, obwohl 
später die mittleren Blüthen einer Aehre vor den unteren sich 
öffnen. Die Anlegung der Blüthen als leichte Protuberaozen auf 
den Bracteen (Fig. 1) erfolgt allerdings sehr frfih, lange ehe die 
letiteren ihr Spitsenwachsthnm beschlossen haben, wie man 
leicht ans ^r Zahl der Zellenschichten sieht, welche die yer- 
schiedenen "Blatttheile um die Zeit der Blüthenanlegung zeigen, 
verglichen mit dem nachherigen Bau der weiterentwickelten 
Blätter; der obere grössere Theil der letzteren wird nämlich nur 
wenigschichtig. Während die jüngsten Blattanlagen fast hori- 
lontal abstehend auftreten, richten sie sich im Weiterwachsen, 
dnrch die KnospenhftUe im Baum beengt , steil anf; die Bncbt 
zwischen dem acropetal wachsenden oberen Blatttheil und der 
Blüthenanlage gestaltet sich hiebei immer deutlicher zu einem 
scharfen Eiaschnitt. In einem wenig vorgeschriUeneren Stadium 
gewährt das apicale finde der Aehre, wenigstens von 8. vmmäUs^ 
ein wesentlich von dem frflheren verschiedenes Bild. Es findet 
sich nämlich durchaus keine Yegetationsspitie mehr, nicht einmal 
eine eingesenkte nackte Scheitelregion, sondern überhaupt keine 
solche. Der Vegetationspunkt existirt eigentlich nur noch als 
wirklich mathematischer Punkt, nämlich als das Ende einer idealen. 



^ AUgemeine Morphologie der Gew., p. 411. 
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die seitherige Wadistiuiiiisaze repräsentirenden Linie. Indem 
nSmlielt die Anlegung von Bracteen bis nabe nnter die Spitze 

fortgeschritten ist (und die gebildeten Bracteen alle auch frucht- 
bar sind), wird der vorhanden gewesene kuppenförmige Scheitel 
zu dem Aufbau des obersten Blattes gleichsam mit heran* 
gesogen. Zwar hat dieses darohaos keine terminale Stellung, da 
es nicht bloss — aueh nachdem es erwachsen ist — von der 
Wachsthnmsaxe der Aebre difergirt, sondern auch bei seiner 
Anlegung nicht das äusserste Endstück derselben für sich in An- 
spruch nimmt; aber die noch schliesslich restirende kleine Sclieitel- 
region wird in die Innenböscbung des obersten Hochblattes und 
der ZQgehdrigen Blüthenprotuberani mit hineingeiogen und geht 
in dieser YMlig auf. Serien yon longitndinalen Schnitten durch 
Aehren, in weldiea die obersten Bracteen schon gebildet sind 
und begonnen haben, BlQthenanlagen zu entwickeln, zeigen daher 
au der Spitze in Wirklichkeit nichts als einen Schopf von Blättchen, 
zwischen deren letzten keine Scheitelregion mehr erhalten ist 
Es liegt hier offenbar einer der Fälle vor, welche dazu beitragen, 
die bekannte, allerdings noch weit extremere Erscheinung eher 
yerstftndlicb in machen, dass blattartige Glieder, wie gewisse 
Staubgefässe, in eine von Anfang an wirldleh und im strengsten 
Sinn terminale Stellung gerückt sich entwickeln können, eine 
Erscheinung, für welche uns auch Salix sofort ein Bei^spiel 
liefern wird. 

Männliche und weibliche Aehren unterscheiden sich im HOcker- 
stadium der Blfithen nicht von einander. Die Differenzen treten 
aber jetzt sofort hervor ; hier soll zuerst Ton männlichen BlQthen, 

zunächst diandrischer Arten, die bekanntlich die Mehrzahl bilden, 
z. B. S. viminalis (T. III, Fig. 1 — 11), die Kede sein. Nach- 
dem die Blütheuanlage erst geringe Höhe erlangt hat, beginnt 
sie sich überwiegend zu verbreitern, so dass sie jetzt mit etwas 
verschmälerter Basis (von der fläche der Bractee gesehen) an- 
sitzt, und gleichzeitig auf ihrem Scheitel abzuplatten und weiter* 
hin sanft auszuranden (Fig. 4, 5, 6). Damit sind die Anlagen 
der beiden Stamina gegeben. Eine mittlere Protuberauz zwischen 
den letzteren habe ich weder bei jS. viminalis noch bei der 

WUrttemb. naturw. JahrMhefU. 1880. 14 
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ebenfalls in frahen Zuständen nntersnchten 5. nigrieanB Jemals aof- 
finden kOnnen, während von Anbert f(ir „Weiden mit iwei Stanb- 

gefässen* angegeben wird, dass die Anlagen derselben rechts 
und links an dem „primitiven Höcker" auftreten und der letztere 
nachher zu atrophiren scheine, und auch in der That eine mitt- 
lere Protoberans in den beztkglicben Figuren^ sehr dentUob ab- 
gebildet ist Die genaue Betrachtong solcher eben in beginnen- 
der IMehotomimng begriffenen Blfltfaenaalagen leigt, dass mit 
der apicalen Ausrandung auch eine Vorwölbung der beiden 
Seitenhälften an der hinteren (der Aehrenaxe zugekehrten) Fläche 
unter Entstehung einer leichten medianen Einbuchtung verbunden 
isti 80 dass also auch ein Theil der gemeinschaftlichen Basis in 
die Entwicklnng der iwei Staminalanlagen mit hineingeiogen 
wird und als Blüthenaxe Oberhaupt nur eine gam niedrige Ge- 
websscheibe übrig bleibt. 

Indem im weiteren Verlauf die beiden Staminalanlagen als 
xunächst nicht weiter gegliederte GewebswOlste sich erhöhen, 
greifen sie mit ihren Basen gleichzeitig auf die zwischen ihnen 
gelegene apicale Sinbochtung Aber, so dass diese, indem sie sich 
▼ertieft, gleichseitig an einem scharfen Einschnitt verengert wird 
und die einander zugekehrten Flächen der beiden Gabeläste ein- 
ander angedrückt werden (Fig. 7, 8). Der Profilschnitt zeigt 
inzwischen , dass auch ihre Vorderflächen der Bractee eng an- 
gedrückt sind (Fig. 9). Nachdem sie weiterhin sich vorzüglich 
in der Sichtung der Blüthenmediane verbreitert haben, erfolgt 
das Hervortreten der Furchen, welche ihre Gliederung in swei 
Hälften und dieser in die Fächeipaare anzeigen; mit letzterer 
Formändmng fällt der Mi nach die Bildung der PoUenmutteiv 
zellencomplexe zusammen. Die genannten Furchen entstehen an 
den einander abgekehrten (nach den Seiten gerichteten) Theilen 
des Umfangs der beiden Antheren, welche demnach unter der 
Voraussetzung, dass man das Blüthencentnim in der interstaminalen 
8]^te suchen will, sich als extrorse darstellen» und zwar dies 
gleich der ursprflnglicfaen Anlage nach, da jene Lage der Furchen 



» a. a. 0. Fig. 3, 4, 5. 
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TOD Anfang an gegeben ist nnd nicht erat in Folge einer se- 
kundfiren Verseliiebnng eintritt 

Eine andere um die Zeit der Anlegung der Fftcher hervor- 
tretende Formeigenthümlichkeit besteht darin , dass die hinteren 
Hälften beider Autheren merklich stärkere Entwicklung, nament- 
lich in der Richtung der Höhe erfahren, als die vorderen (der 
Bractee ingekehrten). Man könnte Tersacht sein, in dieser auf- 
fallenden Asymmetrie (Fig. 10, 11) einen Anadrack der ent- 
schiedenen Zygomorphie in finden, welche allen Salicineenblflthen 
eigen ist und welche freilich bei der Einfachheit der Verhält- 
nisse in den in Rede stehenden diandren Staubblüthen nur in 
wenig prägnanter Weise, hauptsächlich in d^r Anordnung des 
Drüsenapparates hervortreten kann. Allein es ist — ans Grfinden, 
welche sich ans der vergleichenden Betraehtong von 8» nigHems 
ergeben — kein Zweifel, dass der Srscheinnng lediglich ein 
grob mechamsohes Terhftltniss zn Grande liegt, nämlich das An- 
gedrücktseitt der vorderen Antherenhälfte an die Innenfläche der 
Bractee. 

Der Drfisenapparat besteht bekanntlich bei S. viminalis und 
verwandten Formen ans dner einiigen hinteren DrOse; dieselbe 
wird erst verUtttnissmässig spftt^ am Ende der erstjährigen Ent- 
vricklungsperiode , nnd swar im Vorjahr flberhanpt nnr in Form 

einer sehr sanften, von den subepidermidalen Zellen ausgehenden 
und die Epidermis leicht vortreibenden Protuberanz gebildet 
(Fig. 10). Die Antberen sind um diese Zeit in ihrer äusseren 
Form fertig; die Basis der Bractee hat sich aber inzwischen 
intercalar weiterentwickelt, so dass auf ihrem nntersten Theil 
der nOthige Banm fBr eine Emergens geschaffen wnrde. Diese 
entspringt daher nicbt ans dem primitiven BlftthenhOcker, sondern 
nach hinten neben demselben, und die Blüthenanlage erscheint 
in Folge hieven später noch entschiedener als Anfangs an der 
Bractee hinaufgerückt, da selbst noch die Drüse, obwohl zunächst 
der Blattachsel gelegen, in anatomischem Zusammenhang mit dem 
Blattgewebe steht Dieselbe überwintert als nledniger Meristem- 
höcker, die Stamina thnn dies als beinahe siiiende Antheren. 
Die intercalare Entwicklung der Filamente ans der untersten 

14* 
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Basis der 8t8iibgefte8h(}d[er und das Answacliseii der Drflse sn 
einem langen, stiellftmngen, an der Spitse abgestatiten Körper 

Ton (abgesehen yon der fibersiehenden zarton Epidermis) rein 
kleinzellig-pareuchymatösor Textur erfolgt im Frühjahr beim Auf- 
blühen der Aehre. Auch jetzt noch hängt das Staubgefä^spaar 
an der Bractee selbst an, während die gesondert you jenem 
entwickelte Dritoe sich beim Zergliedern einer Aehre leicht ?on 
selbst isolirt nnd in loserem Zosammenbang mit dem Gomplex 
der fibrigen Theile stobt 

Während die ersten Stadien bis zur völligen Sonderung der 
beiden Staubgefässanlagen langsam durchlaufen werden , erfolgt 
die Differenzirung der Theile der Authere mit wesentlicher Aus- 
bildung ihrer äusseren Form um so rascher, so dass hieher ge- 
hörige Zwischeniustfinde viel sparsamer als frOhere zur Beobach- 
tung kommen. In die Zeit, wo die Abtheilongen der Antheren 
sieb yon einander sondern, föllt die Anlegung eines zarton pro- 
cambialen Medianb^ndels in der Bractee/ welcher kurz darauf 



* Eine kane Bemerknng Uber den Aufbau der Bractee , obwohl 
nicht unmittelbar hieher gehörig, aei hier gestattet. Anfangs wird 
eine Mehrzahl von Meristeraschichten aUBser der überziehenden Epi- 
dermis in den Verband des Blattes aufgenommen; die zunächst unter 
der Epidermis der Axe gelegene Schicht (die sogenannte äusserste 
Periblemschicht) folgt dabei unter dermatogonartigen Theilangen der 
Ausdehnung des Blatthöckers, dessen erste Anlegung in der darauf- 
folgenden iSchicht sich vorbereitet; diese erfährt nach Bedürfniss der 
Fläche parallele Theilungen. Auf diese Weise entwickelt sich der dicke 
mehrschichtige Basaltheil des Blattes, auf welchem die Blüthenanlage 
entspringt und der noch ein wenig über die Kegion, welche dieser zur 
Insertion dient, hinaufreicht. Im weiteren Verlauf des acropetalen 
Wachsthuma des Blattes tritt aber eine Veränderung in dem Verhalten 
der unter der Epidermis gelegenen Zellenlagen ein. Es folgt nämlich 
eine zweite kurze Periode, in welcher sich die zweite der Innen- (Pe- 
riblem-) Schichten nur noch durch dermatogenartige Theilungen an 
dem Wachsthum betheiligt; der Blatttheil, der in dieser Periode ent- 
steht, besitzt daher innerhalb der Epidermis zwei Doppellagen von 
Parenchym, im Ganzen also sechs Zellenlagen. In einem dritten 
nächstfolgenden Stadium setzt bloss die ausserste Beihe der Zellen der 
inneren Beriblemsdiiebt (im Längsschnitt des Blattes also nur ^e 
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die Ansbildmigr eines Stranges feiner Tracheen in diesem Bfindel 

folgt. Dieses dringt bis zu V3 Ijänge der Bractee von der 
Basis aus vor ; mit seiner Anlegung* bat es, was die Entwicklung 
von Nerven in der Bractee anbelangt, sein Bewenden. Die Ent- 
wickfaing eines Geüässbfindels in dem Filament und Gonnectiv bis 
nnmiitolbar unter die Spitze des letsteren ToUsieht sich erst im 
Frflhjabr bei der Filamentstreckung. 

Verschiedenartige Entwicklnngszustände , welche von männ- 
lichen Blütben von S. nigricans Fr. untersucht wurden, zeigten, 
dass die Entwicklung unter denselben Erscheinungen erfolgt. 
Obwohl diese Art ziemlich spät aufblüht, so schreitet doch die 
Ausbildung der Theile im Yoijahr gleich weit vor wie bei 
8* f^MnaJis und ist Ende Juli vorlänfig abgeschlossen. Die 
Drflse erscheint um diese Zeit ebenfalls als sehr sanfte Gonvexi- 
tät an der Basis der Innenfläche der Bractee. Temporäre Schief- 
dröckung der Antheren, wie sie bei S. v%miymUs erwähnt wurde, 
findet sich auch hier, doch mit dem Unterschied, dass die hin- 
teren Antherenhälften mehr oder weniger entschieden benach- 
theiligt erscheinen, und der Grund dieser Differenz lässt sich 
auf die verschiedene Form der Bracteen bei den beiden Arten 
zurückführen. Diese, welche im Allgemeinen bei S. nigricans 
verhültnissmässig viel kürzer sind als bei 5. viminalis, erfahren 
bei jener frühzeitig eine derartige Ausbildung, dass der dicke 
Basaltheil mit dem über der Blütheninsertion liegenden Tbeü 

• 

Zelle dieser Schicht) die Veimefarong fort und^ theilt sieh senkrecht 
zur Wachsthumsriehtong; so entsteht ein fOnftchiclitiges Blattstück, 
welches ausser der Epidermis ein dieischiohtiges Parenchym enthält, 
nämlich innerhalb der äusseren Periblemlage noch eine einfache Zellen- 
lage. Endlich aber wächst nur noch die äussere Periblemlage mit, und 
es entsteht in diesem vierten Zeitraum ein Randtheil des Blattes, 
welcher nur noch vierechichtig ist. Die Bildung des Tracheenstranges 
erfolgt bloss in dem mehrschichtigen Theü des Blattes; dieser haupt- 
sächlidi wächst nach abgeschlossenem acropetalem Wachsthnm noch 
intcrcalar; während der Fortdauer dieses Intercalarwachsthums in der 
Mitte und an der Basis des Blattes haben sich die Zellen in Blatt- 
spitze und Blattrand nicht bloss gedehnt und ihren Inhalt thellweiae 
verloren, sondern auch schon zu coüabiren begonnen. 
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einen ▼erhaitniaBinäaaig kleinen, von einem rediten nicht allza- 
weit entfernten Winkel bildet (Fig. 26), wAhrend er bei S.viminäUB 

sehr stompf ausfällt (Fig. 3, 9). "Wie bei Untersuchung von 
Aehrenlängssclinitten der Augenschein zeigt, bleibt in Folge hie- 
ven bei einer Bracteenform wie der von S. nigricans genügender 
Baum für die Ausdehnong der vorderen Antherenh&lften, während 
die hinteren dem Dmck der ftberliegenden Br«oteen unterworfen 
sind, Verbfiltnisse, welche bei£f. vimmafiB umgekehrt beschaffen sind. 
Die KnospenhfiUe seichnet sich bei vorliegender Art (wie auch bei 
6'. Caprea und wolil noch andern Verwandten) durch die überaus 
starke Cuticularisirung der Epidermis aus, welche dafür viel 
schwächer behaart ist, als die der genannten Eigenschaft ent- 
behrende Knospenechnppe von 8. vimmaUa* 

Obwohl 8.purpuna früher bllUit als die seither erwfihnten^ 
beiden Arten, so wird doch die Entwicklung der Blftthen im 
Vorjahr nicht bloss nicht frflher abgeschlossen, sondern im Gegen- 
theil vielleicht eher noch etwas länger in den Spätsommer hinein 
verzögert. Das von mir untersuchte Material an mäunlichea 
Aehren wenigstens, ausschliesslich von Anfang des August an 
gesammelt) ergab noch im Laufe dieses Monats ein Fortschreiten 
lu erwachseneren Znstftnden; anfangs noch Aehren mit ab- 
gerundet-h0okerf5rmigen Blfithenanlagen, später IMehotomirnngen, 
ganz entsprechend den Erscheinungen bei S. viminalis und 
schliesslich Formation der zwei getrennten Staubbeutel (Fig. 27, 
28). Der Unterschied der monadelphen S, purpurea von S. vi- 
n m a Ua und mgricana ist überhaupt, was die Entwicklung im 
Voijahre betrüft, nur gering. Indessen wkd der BlflthenhOcker 
vor seiner Ausrandung immerhin eine Kleinigkeit höher, so dass 
nach geschehener Theilung das gemeinschaftliche FnssstQck beider 
Staminalanlagen von Anfang an etwas stärker entwickelt ist 
Diese Anlagen selbst fand ich regelmässig viel stärker aus- 
einanderspreizend als bei Arten mit getrennten Filamenten, ohne 
gerade behaupten su wollen, dass diese Difterenz eine wesentliche 
oder constante sei. Die Ausbildung der Antheren schreitet bis 
fsa demselben Stand wie bei jenen vor; doch äussert sich die 
etwas weiter gehende Entwicklung des Staubge^sapparates darm. 
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dass ein sehr zartes Gefäss (wie es scheint keine blosse Trache- 
idenreihe) in dem immer noch kurzen Fussstück schon im Vor- 
jahr zur Ausbildung kommt. Eine Polge hieven ist, dass nach 
der im Frühjahr schnell erfolgenden intercahiren Längenentwick- 
long und StreclniDg des genannten Theils die Bingverdicknngen 
im Gefiiss kaum mehr anffindbar sind nnd der Schein entsteht« 
als ob kein solches in dem FossstOck vorhanden wäre. Wo, wie 
bei S. viminalis u. dgl., sich Tracheen erst nach der Entwicklung 
des Filaments ausbilden, erfolgt selbstverständlich keine sie uu- 
kenntlich machende Äuseinanderzerrung ihrer Verdicknngsleisten. 
lo den Bracteen entwickelt sich bei 8, purpurea ausser dem 
Mediannerven jederseits ein von ihm sich abzweigender, wie jener 
selbst sehr sarter nnd nicht leicht sichtbarer Seitennerr. Be- 
züglich der Entwicklung der Drüse gilt das bei den seitherigen 
Formen Gesagte; die speziellen die beiden Antheren tragenden 
Filamentstücke, von Anfang an ganz niedrige Scheiben, erlangen 
anch bei der Entfaltung der Blüthen keine weitergehende Ent- 
wicklong. 

8ctU» rubra Ejjdb^ nach der Ansicht der meisten Schrift» 
steller eine Hybride von 8. pwrpurea und vinmdf^, gleicht in 

Beziehung auf die Ausbildung der äusseren Form des Andröceum 
im Vorjahr ganz der 8. purpurea; der bekannte Unterschied 
muss daher erst unmittelbar vor dem Aufblühen hervortreten 
nnd wesentlich auf intercalarer Lftngenentwicklong auch der ge- 
trennten Filamentstücke beruhen. Aehnlidi dfirfte es sich bei 
andern Weiden mit sogenannten verwachsenen Stanbföden, sowie 
den hieher gehörigen von 8. repens bekannten abnormen Formen 
verhalten. 

Die drei Staubgefässe von 8. triandra sind, wie allgemein 
bekannt ist, nach der Entfaltung der Blüthe in der Art eines 
dreigliederigen Wirteis mit extrorsen Staubbeuteln und swar so 
gestellt, dass das unpaare Glied dieses Scheinwirteis nach hinten 
kommt; ausserdem existirt eine Tordere nnd eine hintere Drflse, 
und diese sind von etwas verschiedener Gestalt, die vordere mehr 
schmal und stielförmig, die hintere beträchtlich in die Quere 
gezogen. Jene drei Staubgefässe gehen nun aber, anatomisch 
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betrachtet, eben so g-ut als die zwei der seither erwähnten 
Formen aus einem Primordium hervor, und wenn es bei 
Aubert (a. a. 0. p. 184) heififit, dass «bei den Weiden mit 
drei SUabgeltoen* dasselbe Tor mch gehe wie bei den zwei- 
rnftnnigen, nur dass die StsminalhOcker in ein Dreieck geordnet 
seien, so konnte dies, troti der ingehOrigen Abbildung, welche 
drei sitzende Antheren angelegt zeigt, fast die Vermuthung er- 
wecken, dass dieser Autor keine jugendlichen Präparate des An- 
dr^eum einer triandren Weide zu Gesiebt bekommen hat 

Die Entwicklung der SUubgeiasse der genannten spät 
blfihenden Art erfolgt etwas später als bei den seither be- 
^roehenen Weiden; sie konnte in den wesentlichen Zflgen noch 
an zwischen dem 25. Angost nnd 5. September gesammeltem 
Material studirt werden. Innerhalb einer und derselben Aehre 
bestanden dabei einige, doch nicht sehr bedeutende Differenzen 
zwischen dem P^ntwicklungszustand der oberen und dem der un- 
teren Blflthen. Die ersten Zustände der Blflthen gleichen gans 
den fräher beschriebenen, aber anstatt sich Yon nun an auf dem 
Scheitel aussuranden und zu dichotomiren , spitzt sich yielmehr 
der BlflthenhOcker eher zu (T. III, Fig. 29), indem er eine, von 
der Innenfläche gesehen, fast fünfseitige Gestalt mit abgerun- 
deten Winkein an den Seiten und am Scheitel erlangt Profil- 
ansichten, wie sie in Aehrenlängsschnitten gewonnen werden, 
zeigen, dass schon jetzt die zwei seitlichen Vorspränge sich vor- 
zugsweise auf der hintern Seite (der der Bractee abgekehrten) 
sehr schief abdachen, so dass dieselben als seitliche und zugleich 
nach vorne etwas verschobene Anhänge an der in dem apicalen 
Vorsprung gipfelnden Andröceum-Anlage erscheinen. Je nach- 
dem Längsschnitte durch die Mitte oder einen der Seitentheile 
(Fig. 30) einer solchen Anlage geffthrt werden, erhält man da- 
her schon in diesem Stadium, wenn anch nicht in gleichem Grad 
wie etwas später, ziemlich Terschiedene Bilder. Ein mechanisches 
Hinderniss, dass die zwei seitlichen Knöpfe nicht rein seitlich, 
et\ra wie Seitenlacinien an einem Blatt, hervorsprossen könnten, 
ist nicht ersichtlich ; es muss daher die spezielle Orientirung 
derselben einen tieferen, in den ererbten morphologischen 
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Eigfenthfimlichkeiten der Blüthen gelegenen Grund haben. Eben- 
sowenig aber ist abzusehen, warum die Raumverbältnisse nicht 
ein gleichzeitiges und von einander unabhängiges Angelegtwerden 
der Stamina in einem dreigliedrigen Wirtel gestatten sollten. 
Bald isoliren sieh die seitlich-forderen Wfilste Ton dem ab- 
gerondet knppenfOnnigen Hanptk5rper so, dass die Sonderung 
auch bei der Fiftebenansiebt von innen dentlicb benrortritt (Fig. 31, 
32, 33) und schliesslich hängen sie nur noch mit ihrer Basis 
unter einander zusammen. Auch die weitere Ausbildung der 
mittleren hinteren, ihre zwei Anhänge noch immer beträchtlich 
an Grösse übertreffenden Staubgefässanlage gebt der der Anhänge 
Yorans (Fig. 34); es sondert sich dnreb eine Einkerbung ein 
kurzes Filament yon der Anthere und diese Ifisst an der Hinter- 
Seite die erste mediane Furche hervortreten. Um die Mitte des 
Oktober gesammeltes, jedenfalls in den Zustand der Winterruhe 
getretenes Material zeigte die Anthere des hintereu Staubgefässes 
ftusserlicfa nicht weiter als bis snr beginnenden Sonderang ihrer 
swei Hälften vorgeschiitten (Fig. 35X die paarigen Stanbgefilsse 
immer noch merklich kleiner (wenn auch der Unterschied nicht 
mehr so gross war wie früher) und äusserlich kaum gegliedert; 
ferner weder die vordere noch die hintere Drüse entwickelt, 
sondern nur ihre künftigen Orte, wie bei anderen Arten, durch 
sanfte Protuberansen angedeutet, an welchen das Vorhandensein 
eines stark plasmaerfflllten sobdermatogenen Meristems den 
Heerd einer sich yorbermtenden neuen Bildung ankündigte. Die 
hintere Drüse entsprosst hiemach derselben, nächst der eigent- 
lichen Blattachsel gelegenen Stelle, wie früher angegeben wurde, 
die vordere der vorderen Busis der Blüthenprotuberanz niichst 
dem Winkel, welchen deren Insertion mit der Bractee bildet, 
nicht der Innenfläche der letzteren selbst. 

Dass die drei Stamina von 8, triandra entwicklungsgeschicht- 
lidi einander nicht coordinirt sind, darauf kann selbst noch die 
Beobachtung der Aufblühfolge auftnerksam machen; das mediane 
vollzieht die Streckung seines Filaments und die Oeflfnung- seiner 
Anthere vor den paarigen. Die Bracteeu von S. triandra zeich- 
nen sich auch Tor denen der 8. purpurea durch eine noch 
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entwickeltere Nervatur aus, indem zu den zwei basalen Seiten- 
nerven noch zwei dessgleicheu kommen, welche in der apicalen 
Hälfte der Bractee in gewöhnlich etwas ungleichen Höhen von 
dem M edianbttnM abgehen (und ?on welchen mitunter aneh mir 
das eine Torbanden ist); namenflieh aber eind alle Bflndel Mf- 
üger, mit zahlreicheren Traeheen ^ereehen nnd dadoreh viel mehr 
in die Augen fallend , als bei sämmtlichen seither erwähnten 
Arten. Die drei Staubgefässe bekommen ihre Gefässbündel ge- 
sondert (nicht etwa die paarigen vom unpaaren abgexweigt), und 
swar alle von dem primftren BOndel der Bractee. 

GelegentUeh sm die mir einigemal Torgekommeoe interessante 
Abnormitit erwShnt, dass swei noch sehr jugendliche Braeteen 
in eine breite, in der Mitte eingekerbte, zweinervige Bractee, die 
Achselsprosse, noch im Stadium der undiflferenzirten Höckerbildung 
befindlich, ebenfalls zn einem einzigen Spross ?on in die Quere 
gezogener Form — jedenfalls congenital — Tervachsen waren. 
Die oben erwflhnten Gestalt- nnd StractorverhAltnisse Hessen an 
der angegebenen theoretischen Dentnng der beittglichen Bildung 
keinen Zweifel. 

Unter den Weiden mit mehrzähligem Androceum stand mir 
von S. peiitandra reichliches Material aus den botanischen Gärten 
von Breslau und Berlin zu Gebot, welches zwar schon in den 
Zustand der Winterrnhe eingetreten war, aber trotidem nnter Be- 
rflcksichtignng der anderweitig gemachten Brflüiningen über die 
wesentlichen VerhSltnisse der Entstehnngsfolge nnd Anordnung 
der Stamina die nöthigsten Aufschlüsse gab. Diese lassen sich in 
Kürze folgendermassen resumiren: 1) sind die Stamina so wenig 
als bei S. triandra gleichalterig, denn die Untersuchnng zeigt 
in der erwähnten Periode in ihrem relativen EntwicklnngssQstaad 
die beträditlichsten Unterschiede (TgL die wenigen heransgegriffenen 
Ffflle, Taf. III, ilg. 86 — 41), so dass die erwachsensten ihre 
Antheren schon Tollstfindig der Form nach an^ebildet haben, 
während die jüngsten erst als kleine Höckerchen erscheinen. 
2) Der ganze Complex muss auch hier aus einem ursprünglich 
uugetheilten Blüthenprimordiom hervorgehen, denn die Stamina 
hängen an der Basis alle snsammen, nnd die jüngsten, kaom 
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nodi sielKtbam Anlagen eDtsproam dem fj^emeinseliafllicheii 

Basalstück. Die Succession Hess sich dabei aus den relativen 
Entwicklungszuständen stets mit höchster Wahrscheinlichkeit er- 
schliessen. Dass die Glieder des Andröceum keineswegs un- 
abhängig und gesondert von einander entspringen können, läset 
sebon die anfineiksame üntersnchnng' frisoh aofgebllUiter Aehren 
mit gestreckten Fflamenten mit aller Dentlicbkeit erkennen. Die 
von mir zu diesem Zwecke ausgewählte Aehre wenigstens (ans 
getrocknetem Material stammend) zeigte in allen Blüthen die 
Stauhgefässe sämmtlich am Grunde in ein Bündel vereinigt, bald 
höher, bald weniger hoch herauf; allein gewöhnlich trennen sich 
die einseinen Filamente nicht in gleidier Höhe von ebander, 
sondern das Gesammtbtindel spaltet sich meist nach oben in 
Theilbflndel Ton zwei oder drei Ulamenten, welche noch weiter 
mit einander zusammenhängen, als alle zusammen unter sich; 
oder es löst sich das eine oder andere Staubgefäss tiefer an der 
Basis aus dem gemeinschaftlichen Verband, ohne dass sich feste 
Begeln über die spezielle Groppirang solcher Theilverbände an der 
erwachsenen Aehre auffinden lassen. 

Das oben erwähnte entwicklungsgesehichtliche Material von 
S. pentandra zeigte nun (und zwar von den beiden Bezugsorten 
übereinstimmend) fast durchaus vier- und fünfmännige Blüthen, 
erstere noch etwas häufiger, so dass wahrscheinlich wenigstens 
ein Theil der Blüthen noch nicht znr Vollzahl der Stamina Tor- 
geechtitten war, da Vierzahl derselben zwar vorkommt,^ aber 
doch keineswegs gewöhnlich za sein scheint; wenigstens wird 
von einigen der besten Kenner der Weiden als Staminalzabl 5 
und darüber angegeben.' Und ferner stellt sich zwar keine 
strenge Gesetzmässigkeit in der Stellung und Succession der 
Glieder, sondern ein gewisser Grad Ton Preiheit, aber doch 
nichts weniger als eine willkürliche Begellosigkeit in den ge- 
nannten Ponkten heraus. Vielmehr erweist sich die Disposition 



1 AndersHOTi in DC. Prodr. XVI, 2, p. 206, 207. 

2 Kerner, Nietlerösterr. Weiden, p. 57 (5—12); Wimmer, Flora 
Ton Schlesien, 3. Aoü. p. 183 (5—7). 
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der Glieder als eine im Allgemeinen symmetrieche mit nicht 
seltenen, meist^nnschwer ftof kleine Terechiebnngen der Glieder 
zorftckfllhrbaren Abweichnngen von der offenbar typischen Hedian- 
zygomorphie. Ich mnss davon absehen, alle EinselfiUle m be- 
schreiben, welche das umfängliche Beobachtungsmaterial darbietet, 
muss mich vielmehr mit der Hervorhebung weniger Gesichts- 
punkte begnügen« Die entschiedene Mehrzahl der Fälle schlieest 
sich dem Typus der diandren Weiden (viel mehr als dem von 
8. irkmära) an, indem die swei ersten Stamina offenbar ans 
Dichotomimng der primftren Anlage hervorgegangen sind; die- 
selben stehen einander angedrückt, gleich alt und weit herauf 
zusammenhängend, rechts und links von der Mediane. In einem 
Fall von Entwicklungshemmung (oder Verzögerung) fand sich 
anch ein nnr sweimänniges Andröceum, ganz önem eben dicho- 
tomlrten einer diandren Art fthnlich. Diesem ersten Paar 
schliessen sich zwei jflngere Anlagen rechts mid links Yon 
jenen nnd sngleioh etwas nach hinten an ihre Basis ge- 
lehnt — also in umgekehrter Stellung gegen die paarigen Sta- 
miua von S. triandra — an, der gewöhnliche Fall von Tetran- 
drie, wo solche besteht (Fig. 36). Eine fünfte , im Vergleich 
mit den swei letzten entweder noch etwas jüngere (Fig. 37) 
oder filtere (Fig. 39) Anlage erscheint , wo Pentandrie bestdit, 
median nach hinten, unter der Spalte swischen den swei primftren 
Staubgefässen. In manchen Fftllen erscheinen die zwei primären 
Stamina etwas gegen einander in der Richtung der Medianebene 
verschoben (Fig. 38), so dass das eine etwas mehr nach hinten, 
das andere nach vorn steht, oder es ist eine der beiden lateralen 
Anlagen der rordem. Basis (statt der hintern) des angrenzenden 
Gliedes des primftren Paars entsprossen (Fig. 40), oder rein 
seitlich gestellt. Oder eines der lateralen Stamina fehlt oder ist 
wenigstens in der Entwicklung gegenüber dem correspondirenden 
gehemmt (Fig. 38), lauter Fälle, welche sich so oder so com- 
biniren können und die Symmetrie des Andröceum gestört er- 
scheinen lassen, welche aber mit Wahrscheinlichkeit auf die un- 
günstigen BaumTerhftltnisse der eng aneinander und zwischen die 
Bracteen gepressten Blüthenanlagen zurückgeführt werden mögen. 
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Niemals sali ich dag^en in solchen gewöhnlichen Fällen, wo 
nrsprünglich IHchotomirnng erfolgt ist, das sweite Paar Stamina 
nach vorn eingesetzt; die anliegende Bractee würde unter diesen 
Yerbältnissen, da das erste Anlagenpaar durch seine quere Aus- 
dehnung den Kaum weit mehr beengt als ein einzelnes medianes 
Stamen, keinen Platz übrig lassen. — Eine entschiedene Minder» 
heit Yon Blüthenanlagen seigt sich Ton den seither erwähnten 
dadurch verschieden, dass die primäre Dichotomie, wie es hei 
8. triandra regelmässig geschieht, nnterblieben ist; eine einzige 
und zwar die älteste Anlage nimmt alsdann die Mitte ein 
(Fig. 41). Zwei jüngere schliessen sich ihr in ähnlicher Stellung 
wie die paarigen von S, triandra an ; ein weiteres, noch jüngeres 
Paar setst sich seitlich und mehr nach hinten ein und es kommt 
in diesem liemlidi seltenen Fall eine Disposition zn Stande, wie 
sie dem Ei chle raschen Diagramm yon 8, pmUandra^ entspricht» 
mit Ausnahme des Punktes, dass alsdann die mittlere Anthere 
nicht nach der Seite, sondern nach hinten orientirt ist. Statt 
dessen kann indessen auch das eine Glied des letztgenannten 
Paares mehr rein seitlich eingesetzt werden oder gans wegfallen« 
Im Allgemeinen scheint die Stellung der Glieder um so eher 
sich Freiheiten zu erlauben, je mehr ihre Zahl sich durch Nach- 
schtihe TervielflUtigt ; sie wird sich, wo ihre Zahl über 5 steigt 
(was in meinem entwicklungsgeschichtlichen Material nicht der 
Fall war) mehr und mehr nach den im Einzelfall gegebenen 
Baumyerhältnissen richten. Als Orundcharakter der ganzen Con- 
struktion des Andröceums stellt sich also eine fast fiberall deut- 
lich erkennbare, in vielen Einzelfällen durch mechanische Ver- 
hältnisse etwas gestörte Zygomorphie dar. 

Männliche Inflorescenzen, welche mir als zu einer Bastard- 
form von 8. pentandra und S. fragilis {S. Mei/eriana W.) ge- 
hörig aus dem Berliner Garten mitgetheilt wurden, zeigten fast 
durchgängig die oben als der gewöhnliche Fall von Tetraudrie 
hezeiöhnete Bildung, selten den zugehörigen Fall von Pentandrie 
(mit Hinzutreten einer median-hinteren Staminalanlage). 



* Blüthendiagramme II, 47, Fig. 19 D. 
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Sehr lehrreich erwies sich noch ebenfaUs zu Anfang des 
Winters geeaimneltes Material ans dem botaniMhen Gkurten za 
Innebmok, welcbAs als eine mnthmassliohe Hybride ▼on 8» p€nr 
ianära und 8. alba L. (8» hexandra Ebbe.) bezeichnet war. Die 

Blfithenan lagen in diesen Knospen lassen, wie vorauszusehen, 
verschiedene Mittelbildungen zwischen den genannten Stammarten 
erkennen, doch so, dass, in Uebereinstimmung mit bekannten 
Thateachen ans dem Gebiet der Hybridit&tslehre, in den einen 
Aehren wenigiählige (2sfihlige mit oder ohne Bmmengnng ein* 
seiner Ssfthliger) AndrOceen sidi finden, in den andern niehr- 
zählige (namentlich 4zShlige mit Beimengung 3- und 5zfthliger); 
ferner mit der Eigenthümlichkeit, dass, was ebenfalls der Bastard- 
eigenschaft zuzuschreiben sein mag, Öfters correspondirende 
Glieder, namentlich die zwei anscheinend aus primärer Dicho- 
tomie entsprungenen, ungleich entwickelt sind, das eine in Ver- 
kflmmemng begriffen ist. Wfthrend mm diandre Blflthen deutlich 
eine nach Art sweimänniger Arten Tollzogene Diehotomimng er- 
kennen lassen , zeigen sich dreimännige meist nicht nach dem 
Typus von S. triandra gebaut, sondern eine dritte Staminal- 
anlage zu jenen zwei nachträglich und zwar auf der hintern Seite 
hinzugetreten, mitmiter erst als leichte Protoberans aas der ge- 
meinschafOichen Basis der zwei primftren herYorsprosBead. Sel- 
tener, aber auch mdäi ohne Beispiel und ans dem Vorkommen 
entsprechender Fälle bei S, pentandra aUdtbar ist das Vor- 
kommen dreimänniger Blütheuanlagen nach dem Vorbild der 
8. triandra, während vier- und ffinfmännige dem gewöhnlichen 
jjÄW^awdra- Typus (mit primärer Dichotomirung) folgen. 

Von der in systematischen Werken als drei- bis sechsmftnnig 
aufgeführten, aber in die Bmhe der Amjfgäälinae gerechneten 
nordamerikanisdien 8. nigra Habsh. konnte ich eine zwar schon 
sich zum Aufblühen anschickende, aber erst in beginnender Fila- 
mentstreckung begriffene Achre untersuchen. Dieselbe zeigte 
nicht bloss mit aller Deutlichkeit verschiedenes Alter der ein* 
zelnen (meist 4— 6, selten 7) Staminai sondern liess auch deren 
Stellung und Antherenrichtung mit Sicherheit erkennen. Bei ent- 
schiedener Zygomoiphie ergab sich hiebei doch eine betrftchtliche 
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Mannigfaltigkeit der Einzelfälle, welche aber mit dem gewöhn- 
lichen penkmärorTfjim wenig gemein haben nnd sich fast nur 
durch einige Diagrnunmei för welche mir der Baum fehlt, Ter- 
filnnlicfaen lassen wfirden. Mehrfach waren Staminalpaare aus 
erst später Theilang einer gemeinschaftlichen Anlage entstanden, 
indem die Filamente weit hinauf oder bis zu den Antheren (in 
der Art etwa der S, rubra, beziehungsweise der 8, purpwrea) 
mit einander Eusammenhingen. 

An die Torstehende fir^rterong der StanbblüthenTon Salix mag 
gleich die Entwicklnng^eschichte derer von Popui«» angeschlossen 
werden. Dieselbe lässt sich wegen der Unbeständigkeit der Zahl der 
Stamina und darum, weil die Anlagen derselben durchaus ge- 
trennt Yon einander auftreten, viel kürzer fassen. Das bekannte 
TOD den Autoren bald als Kelch, bald als discus, torus, cupola 
oder reoeptaenlnm beaeichnete, schiel becherförmige Organ, 
welches die Oeschleehtstheüe nmschliesst nnd hier nüter dem 
letztanfgefGAir^n Namen besprochen werden .soll, ist von ans- 
gesprocheii zygümorpher Configuration, in ganz jugendlichem Zu- 
stand in der Medianrichtung zusammengedrückt, später nach 
vorn (nach der Bracteeuseite) einseitig starker entwickelt, nach 
hinten abgeschrägt. Seine Mändang nähert sich in ihrem Ge- 
sammtomiiss, im fertigen Zustand nnd ehe der Theü dnrch die 
Streckung und das Hervortreten der Stauhge&sse deformurt ist, 
der Form eines zumal in den männlichen BlQthen yon P. ire- 
mtda L., viel weniger denen von P. canadensis Michx. spitz- 
winkligen Dreiecks, indem sie, nach vorn weit offen und quer 
abgestutzt, nach hinten in einen engen Schlitz allmählich aus- 
läuft. Uebrigens ist die Form dieser Mündung durchaus keine 
regelmässige wegen der vielfachen Kräuselungen der nach Innen 
eingekrämpten Randpartie. Die Stamina inseriren sich nnn, ohne 
daßs zu der Zeit, wo sie in ihrer Vollzahl angelegt sind , eine 
deutliche Regel iu ihrer Stellung ersichtlich wäre, fast an der 
gansen Innenfläche der Wand dieses Organs mit Ausnahme des 
auf- und einwärts gesehli^uen Bandtheils (vgl. Taf. IV, 
Fig. 15, 16), zumal also in der ganzen Ausdehnung des nach 
vom gelegenen, der Bractee angedrückten Theüs dieser Wand. 
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Es ergibt somit schon die Untersuchung solcher vorgerückten 
Zustände fflr das fragliche Organ eine Beschaffenheit und ein 
Verbfiltniss so den eingeschlossenen Geschlechtsbl&ttem, die mit 
dem Charakter eines Kelches kaum etwas gemein haben, es mtisste 

denn sein, dass man als Kelch speciell nur die äusserste Rand- 
partie in Anspruch nehmen wollte, die indessen keine solchen 
Formverhältuisse zeigt, dass aus ihaeu auf eine Zusaiumeasetzuug 
aus bestimmten blattartigen Gliedern geschlossen werden könnte. 
Auch eine Vergleidinng mit dem sogenannten Hypantbium peri- 
gynisch gebauter Blüthen kann nach den bekannten Erscheinungen, 
welche die Entwicklung der letiteren zeigt und nach den so- 
gleich über die Entwicklung der Blüthen von Populus zu machenden 
Bemerkungen wenigstens nicht streng durchgeführt werden. Alles 
zusammengenommen, ist es nicht gut möglich, der Hauptsache 
nach etwas Anderes in dem receptaculum der Pappelblüthen au 
erkennen, als eine in eigenthflmlicher Weise ausgebildete Blüthen- 
axe; doch will ich nicht unterlassen, eine Vorstellung zu er- 
wähnen, welche mir wenigstens nichts Widersinniges zu enthalten 
scheint, nämlich die M(3glichkeit der Betheiligung zweier seit- 
licher Vorblätter an der Bildung des Organs. Die freien Theile 
solcher fraglichen Vorblätter wären allerdings geschwunden, und 
es w&rde sich ihre Anwesenheit nur etwa in den beiden seit- 
lichen Ecken des brmteren Torderen Umfiungs des receptaculum 
äussern ; indessen liessen sich allenfiüls noch anatomische Grflnde 
fQr die genannte Vorstellung, falls dieselbe weiter verfolgt werden 
wollte, anführen. Die Gefässbündelvertheilung nämlich in dem 
Receptaculum zeigt, wie etwas vorgreifend bemerkt werden soll 
ein Bevonugtsein der beiden Seitenkanten des Organs an, wäh- 
rend sich andererseits an den diesen Seitenkanten entsprechenden 
Theilen der Innenfläche keine Staubgefässe inseriren. In die 
Yorschmälerte Basis des receptaculum tritt ein ganzer, ein inneres 
und äusseres Parenchym von einander sondernder Kreis von An- 
fangs procambialen Bündeln, wie in einen Laub- oder kräftigen 
Blüthenspross , aus dem Bfindelring der Aehrenaxe herein. Die 
BOndel entwickein sich gleichzeitig mit dem receptaculum nach 
Hassgabe seines Wachsthums weiter. Die zwei stärksten dieser 
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BQndel (freilich an sich sart und nur «ne mftssige Strecke weit 

in die Höhe steigend) ^'eben, wie ich mich wenigstens für die 
weiblichen Blüthen von P. balsamifera L. überzeugt habe, in die 
Seitenkanten, und in diesen erfolgt auch zuerst das Auftreten 
feiner Tracheen; schwicher und yon späterer Ausbildung dnd 
die BOndel, welche in Mehnahl zwischen den Uai coUenohym- 
artig in ihren Wänden verdickten Zellen des Parenchyms der 
Vorder- und Hinterwand in die Höhe steigen, gegen den Rand 
hin blind auslaufen und innerhalb der Wände hier und da durch 
sparsame quere oder schiefe Anastomoseuäste mit einander in 
Verbindung treten. Diese Bündel lassen sich wegen ihrer Zart* 
heit^ 00 lange sie noch keine Tracheen gebildet haben, nnr mit- 
telst iweckmässig geffthrter Querschnitte dnrch Blüthenanlagen 
entdecken. 

"Wie schon oben beiläufig angedeutet, entwickeln sich die 
Blüthensprosse von Poptdus, unähnlich deueu von SciliXf in rein 
blattachselständiger Stellung. Die Ausbildung der Blüthenanlagen 
für den Zustand der Winterrahe fällt bei männlicher F. cana- 
dmsia der Hauptsache nach, Ton den ersten Anfängen bis zu der 
Anlegung der Volhabl der Stamina, in den Jnli und Anfang 
des August Die abgerundete Protuberanz, welche den Anfang 
der Blüthe darstellt (Taf. IV, Fig. 1, 2, 3), erlangt zunächst 
durch stärkeres Wachsthum in ihrem oberen Theil bei verhält- 
nissmässigem Schmälerbleiben ihrer Basis, nnd swar sowohl in 
der Median- als in der Qaerrichtong, eine Form, die sich der 
mancher kursgesiaelter Pe0i«o-F^htk9rper nähert (Fig. 4 — 7); 
allmählich wächst die Randpartie über den mittleren Theil der 
freien EndÜäche, die eigentliche Scheitelregion, empor und gibt 
dieser eine leicht vertiefte Form; gleichzeitig aber beginnt sich 
die monoeymmetrische Gestalt des gansen Theiles dnrch stärkere 
Bntwicklnng der vorderen Partie gegenüber der mehr abgeplattet 
bleibenden hinteren hersnstellen. Nnn erscheinen in der lOtte 
der leidit concaveu Endfläche die ersten Staminalanlagen. Von 
einer cyclischen oder spiraligen Anlegungsfolge derselben findet 
sich keine Spur, dieselben entsteheu vielmehr in einer Art von 
centrifugaler, sugleich durch die Zygomorphie des Theils beein- 

WSrttemb. natiirw. Jalureiheft«. 1880. 
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flasfiter Ordnung. Die ersten Anlagen fand ich in der Mehrzahl 

der Fälle paarweise, ein Stamen links, eines rechts von der 
Mittellinie auftretend (Fig. 8) ; während sich dieses Paar durch 
Hinsatreten weiterer Anlagen links und rechts zu einer Qaer- 
reihe weiter entwickelt, treten gleichseitig Glieder einer sweiten 
Qnerreihe ?or der ersten (d. h. hei der gewOhnlidien ünterBachung 
der Blflthenanlagen von der Innenflftche hinter d^r ersten) anf 
(Fig. 10), nach ihr eine dritte Reihe, während sich gleichzeitig 
das receptaculum , den n5thigen Raum für diese Neubildungen 
schaffend, entsprechend centrifugal ausdehnt Dabei alterniren 
die Glieder der genannten, nicht vOUig regeUnfissigen Qaerreihen 
annähernd mit einander, üidem sie sich vorsoffisweise vor die 
ZwisGhenrftome der voraasgehenden Reihe einsetsen. Hinter 
der ersten Querreihe, die schwächer entwickelte hintere Region 
der Fläche des receptaculum besetzend, entwickelt sich nur eine 
wenigzählige Gruppe ebenfalls in eine solche Reihe gestellter 
Staminalanlagen (Fig. 12). In einer Minderzahl Ten f &llen habe 
ich mich indessen aoch fibersengti dass das erste Stamen einseln 
in der Mittellinie des receptacnlom aufgetreten sein nrasste, die 
swei folgenden rechts nnd links ihm benachbart (Fig. 9, 11); 
der weitere Verlauf gestaltet sich entsprechend dem vorhin be- 
schriebenen. Will man andere Fälle von Blütheuentwicklung zur 
Vergleichung herbeiziehen, so könnte man etwa an die von Zy- 
gomoiphie stark heeinjSnssten Papilionaceen- nnd £ess<la*Blüthen 
erinnern, aber weder die einen noch die andern entsprechen dem 
▼erliegenden Fall genau, da in dem nnserigen die Bntwicklnngs- 
. folge nur vorzugsweise, nicht ausschliesslich, nach vorn vor- 
schreitend ist, während die Glieder der Blüthen von Beseda 
von hinten nach vorn, die der Papilionaceen von vom nach hinten 
snccediren, wie aus der einschlSgigen Literatur zat Genfige be- 
kannt isi Kerne feste Bogel Usst sich in der Orienturung der 
Fächer der Staubbeutel auffinden, welche im Vorjahr ihre äussere 
Form so ziemlich ausbilden, während die Filamente sehr kurs 
bleiben; doch richten sich wenigstens die peripherisch gelegenen 
vorzugsweise nach auswärts. Ihre Reiheuanordnung bleibt noch 
ziemlich lang erkennbar (Fig. 14), wird aber schliesslich ver* 
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wischt. Indem die Bandpartie des receptaculum etwas empor- 
wftchsi und sich über deii Scheitel der ätumersteii Stamunalanlagen 
herfiberle^ (ßig. 13, 16, 16), entwickelt sich die o)Nm erwähnte 
Krämpe. Bekannt ist/ dass die Zahl der Stamina nach Omppen 

und Arten, aber aach innerhalb derselben Species beträchtlich 
variirt; auch wo ihre durchschnittliche Zahl eine geringere ist 
als bei P. camdensis dürfte sich indessen die Anlegaogsfolge 
entsprechend gestalten, den Bildern nach zn sdiUessen, welche 
die Untersuchnng mftnnlicher Blflthen Ton P. tremtila im Zu- 
stand der Wintermhe gewährte, nnd welche noch eme Anordnung 
der Staminalanlagen in wenigzähligen, etwas unordentlichen Quer- 
reihen mit Hinzutritt von noch 1 — 2 Gliedern nach hinten er- 
kennen Hessen. Die Gesammtzahl der Stamina bei letztgenannter 
Art^ nach den Angaben der beschreibenden Werke höchstens 8, 
betrug in winterlichen Inflorescensen ans hiedger Gegend ge- 
wöhnlich 8 — 9, in solchen Ton einem älteren Banme ans dem 
Hohenheimer botanischen Garten zwischen 12 und 18, so viel 
als den multistaminalen Pappeln zugeschrieben werden. Ihre 
zarten Gefässbündel erhalten die Stamina von JP. tremula^ welche 
ich hierauf allein untersuchte, Ton den Bündeln der Wand dos 
receptaculum, welche in derselben, sich fast dichotom verästelnd, 
beinahe geradlinig von der Basis gegen den Band verlaufen, die 
auf ihrem Weg gelegenen Stamina versorgen und wie es scheint 
in den äussersten derselben endigen. 

Wie sich im Voraus vermuthen lässt, zeigt die Kutwickluug 
des Gynaeoeum in der Beihe der Salicineen weit weniger Mannig- 
faltigkeit als- die des Staubgelftssappairats. FfirPopuIw, welche 
Gattung des Anschlusses halber zuerst erwähnt werden soll, mag 
P. hdlsamifera als Beispiel dienen. Allgemein (auch bei P. tre- 
inida^ wo beide Geschlechter im jugendlichen Zustand untersucht 
wurden) gewinnt das receptaculum der Stempelblüthen, zumal in 
seinem becherförmig gehöhlten Theil, keine in der Weise wie 
bei den Staubbltithen nach vorn ausgezogene, sondern eine, wie 
eine Yergleichung der Medianschnitte mit Ansichten gleichalter 
Zustände von der Innenfläche zeigt, mehr in medianer Richtung 
abgeplattete Form. Seine Mündung hat im Wesentlichen die Ge- 
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stalt einer traosveraal verlaufenden, in medianer Richtung ziem- 
lich engen , fibrigene mehrfftch anegebnchteten Spalte mit leicht 
gekerbten und gelappten Bftndem. Die Yorbereitongen m der 
Herstellang dieser TerhSItnieee machen sich schon liemlich früh- 
zeitig geltend. Jugendliche Zustände bis zu der Bildung einer 
vertieften Endfläche gleichen zwar den entsprechenden männlicher 
Blüthen (Eig. 17 — 22), doch fängt bereits die mediane Abplat- 
tong an hervorzotreten. Jetat aber entsprosst der Endflftche die 
Pistillanlage in Form eines gleichmSssigen, qner . elliptischen 
Walles (lig. 23, 24, 25), dessen Gnmd, wie die Profllschnitte 
zeigen, eine enge Querspalte bildet, und der in medianer Rich- 
tung den Raum zwischen der vorderen und hinteren Lippe des 
receptaculum vollständig ausfüllt (Fig. 23, 24), in transversaler 
Richtung dagegen beiderseits einen Tlieil des Bodens frei l&sst 
(Fig. 25). In letstgenannter Ansieht bietet das jugendliche Vi" 
still die Gestalt eines sehr niedrigen abgestntaten Kegels dar, 
der sich nun aber, unter Beibehaltung seiner wesentlichen Form, 
schnell erhöht, wobei die ganze Höhle die Gestalt einer transversal 
gerichteten Spalte bekommt (Fig. 26, 27, 28). Das Yerhältniss 
der Basis des Pistills an dem Boden des receptaculum bleibt 
hiebei immer das gleiche, indem das letatere während der Yer- 
grOssemng des Pistills sich in seinem oberen Theil TerhSltniss- 
mässig an verbreitern fortfShrt nnd in Folge dessen sehie Ba^ 
in der Transversalrichtung stielförmig verjünget erscheinen lässt. 
Die Wandungen des Pistills siud hiebei an den beiden Breitseiten 
(der vorderen und hinteren) dicker als an den beiden abgerun- 
deten Seitenkanten; der Band des receptaculum erhöht sich awar 
auch, doch in geringerer Proportion, so dass nach emiger Zeit 
die Pistillmtlndung in etwa gleiches Niveau mit seinem Band 
gelangt (Fig. 27, 28). 

Erst jetzt wird der Rand der Pistillanlage 4 lappig mit 
2 scharfen medianen, 2 sanfteren lateralen Kerben. Die Lappen 
scheinen ziemlich simultan su entstehen, wenigstens sind keine 
Zustände beobachtet worden, in welchen entweder die einen oder 
die andern Kerben allein vorhanden gewesen wftren. Theoretisch 
wäre eins Priorität auch von keiner entscheidenden Bedeutung. 
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Kurs darauf aeigen die Lappen der kfisltigen ÜTarben bereits 
geschweifte Gestalt und begumt sioli die gelappte Pistillmtliidiuig 
trichterförmig lu erweitern und in Folge dessen Ton dem nach 
oben verjüngten Ovarium durch eine allmählig an Tiefe zuneh- 
mende Einschnürung abzuheben (Fig. 29). Während die äussere 
Ausbildung der Pistillform im Vorjahr bis zu diesem Zustand 
▼orschreiteti entsprossen der Innenfläche die Samenknospen, nnd 
swar beeetMn dieselben» wie die XTntersuchnng von* durch trans- 
versale Längsschnitte halbirten Pistillanlagen zeigt (Fig. 30), 
die ganze Innenfläche der beiden medianen Breitseiten. Da die 
beiden Seitenkanten überhaupt fast keine freie Innenfläche dar- 
bieten (vgl. Fig. 31), so kann man sagen, dass so ziemlich die 
ganze innere Oberfläche des Ovarinms sich mit Samenknoepen- 
anlagen bedeckt. Diskrete, bloss etwa die Uedianlinien ein- 
nehmende Placentarstreifen bestehen nicht, die Placenten nehmen 
vielmehr die ganze Breite der Vorder- und Hinterwand in An- 
spruch, und die Samenknospen bilden demgemäss auch nicht 
etwa bloss Doppelreihen an diesen Wänden» sondern ordnen sich 
an jeder derselben in 4 oder 6 unordentlichen Längsreihen, sich 
Anfangs in den knapp zqgemeasenen Baum nach Möglichkeit 
theilend, selbst gegenseitig an ehiaelnen Berflhmngsflächen platt- 
drückend und namentlich auch, wie die Hedianschnitte zeigen, 
zwischen die protuberirenden Anlagen der gegenüberliegenden 
Wandfläche nach Möglichkeit einschiebend und mit ihnen in 
Alternation setzend. Die Aniegungsfolge der Samenknospen scheint 
im Wesentlichen acropetal zu sein, wenigstens findet man, wenn 
sich ihre Zahl der definitiven nähert, am oberen Ende der von 
ihnen ' besetzten Flächen die am wenigsten vorgeschrittenen. In- 
tegumonte treten an ihnen im Vorjahr noch nicht auf; es würde 
sich hiefür auch kaum der unerlässlicbe Baum finden. Erst mit 
der späteren Dehnung des Ovarium rücken die Samenknospen 
auseinander, ohne damit ihre reihenweise Anordnung auftngeben. 
Ein sarter Strang tritt aus dem Bfindelkreis des Blfithensprosses 
in jede der beiden Seiten des Pistills ein, doch entwickeln sich 
in demselben im Vorjahr noch keine Tracheen. 

Wie ich ausdrücklich auch gleich fOr Salix bemerken will. 



Digitized by Google 



— 230 — 



kMin es mir nielit in den Sinn kommen, ans der geschilderten 
Eniwieklong des Pistills tls ursprOnglich geschlossener Wall oder 

au:3 der Art der PlaceDtation Gründe gegen die herkömmliche 
ond wie ich glaube hinlänglich gesicherte Betrachtung des Pi- 
stille als aas zwei transversal gestellten Fruchtblättern gebildet 
benmleitea, eine Betrachtang« fttr welche auch die erwdhnte An- 
ordnung der erslsn BQndel spricht Anch die bekannten Ter* 
schiedenheiten in der SteUong der Karben bei den SäUx'Krimi 
können hieran nichts ändern. Indessen muss alsdann zugegeben 
werden, dass die Placenten nicht bloss den eigentlichen Carpiden- 
rändern, sondern auch den angrenzenden Stucken der Innenfläche 
derselben mit fast alleinigem Ansgesdüossenbleiben der Oegend 
der Medianner? en angehören. Dass bei parietaler Lage der Pla- 
centen — sei es, dass dieselben peripherisch bleiben oder mehr 
oder weniger tief vorspriogen — Samenknospen an den bezüg- 
lichen Stellen in einer Mehrzahl von Reihen angelegt werden, 
ist ohnehin eine mehrfach vorkommende Sache , wie schon ein 
Blick auf die Ton Payer fQr Tamariscineen ^ (JlfyrieariaX Ci- 
stineen' (Setkmihmmm), ^larieen* (VitAa), Droseraceea^ 
(Jhroaera)^ Pamassieen* (Pamaaäa), Gapparideen* (Capparis), 
Papayeraceen ' (EschschoUßia, Argemone^ Glaucium, Papaver), 
Loaseen^ (CajopJiora) , Ribesiaceen' (Bibes) gegebenen Dar- 
stellungen lehrt. Mehr als zweizählig zusammengesetzte Pistille, 
wie sie för einige exotische Formen als Korm angegeben werden, 
habe idi nicht in Entwicklung beobachtet 

Das oben über die PistiUentwicklnng von PopuZtis Gesagte 
kann mit nnwesentiichen Aenderungeu auf Salix Übertragen 

t Qiganogtoie compovfo etc. T. 2, Pig. 85, 87. 
> Ebend. T. 8, Pig. 81-88. 

• Ebend. T. 87, Flg. 11, 12, 21. 

• Ebend. T. 88, Pig. 12, 14. , 
» Ebend. T. 89, Fig. 22—24. 

• Ebend. T. 41, Fig. 28. 

' T. 45, Fig. 24, 25, 89, 40-48; '!. 46, Pig. 17—18; T. 47, 
Fig. 9, 11, 21. 

8 T. 84, Fig. 15. 
' T. 89, Fig. 38, 87. 
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werden. Dass die Receptacularbildnng ganzlich wegfällt, ist 
selbstverständlich; ebenso aber ist im Voraus zu bemerken, dass 
der Drüsenapparat ganz wie in den männlichen Blflthen von nach- 
träglicher Entstehung und mit dem Geschlechtsapparat io keiner 
nnmittelbBren analomisdien Beziehung ist Die erste Anlege 
einer weiblichen Blflthe von iSf. 'vtmtnoKff , eine abgerundete, in 
der Medianriehtong etwas snsammengedrflckte Protoberanz, welche 
der Innenfläche der Bractee entsprosst, ist von der einer männ- 
lichen in keiner Weise zu unterscheiden (Taf. III, Fig. 12, 13). 
Bald aber erlangt dieselbe eine geebnete Endfläche, indem deren 
Susserste GonTexitftt gegen die peripherisehen Partien etwas 
znrllckbleibt (Fig. 14, 15); man sieht diese Formändemng gans 
alhnShlicb iind schrittweise sieb ?olIziehen und weiterbin die ab- 
geplattete Form der Endüiiche durch fortgesetztes Heraufwachsen 
des Randes in eine leicht coucave übergehen (Fig. 16, 17, 18). 
Dieser Rand hat nun wegen der zusammengedrückten Form der 
gansen Anlage die Form eines randiich-elliptischen Walles , der 
eine VerUefluig von der Form eines transersal gerichteten spalten- 
fOrmigen Einschnitts mnschliesst Die enge Spaltenfonn beh&lt 
die Ovariumshöhle auch weiterhin (Fig. 19, 20, 22, 23), während 
sich der Körper des Pistills, in das solide Fundament etwas ver- 
schmälert, sanft aasbaucht. Frühzeitig treten überdies an dem 
Pistillrand vier diagonal gestellte Lappen hervor (Fig. 17, 21), 
indem in der vorderen und hinteren Mediane und an den beiden 
Seiten das Wachsthum etwas znrflckbleibt und dadurch Einbuch- 
tungen und im weiteren Verlaufe schärfere Kerben entstehen. 
Einen zeitlichen Unterschied in der Entstehung der zwei Paare 
von Kerben habe ich auch hier nicht finden können; es kann 
ein solcher, falls er überhaupt existiren sollte, jedenfalls nicht 
beträchtlich sein. Namentlich aber kommt eine Bildung, wie sie 
Anbert^ als frOhesten Entwicklungsiustend des iSoUiV-Pistills 
abgebildet und besehrieben bat, nicht vor, wenigstens nicht bei 
der von mir untersuchten Art; als Pistillanfang sollen hiernach 
zwei transversal gestellte halbmondförmige Wülste sich finden, 



* a. a. 0., Fig. 11, 12. 
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welche, in den Medianen msammentreffend t den sanftgewOlbten 
Axenscbeitel umfassen nnd eine elliptische Oberfläche umgreifen, 

eine Kntwicklungsweise, welche, wenn sie der Natur entspräche, 
allerdings die Zusammensetzung des Pistills aus zwei seitlichen 
Carpelleu noch weit handgreiflicher macheu würde, als sie in 
Wiridicbkeit ist Im spfttoreo 'Verlauf nimmt das Pistiii eine | 
immer mehr bauchige, nach oben gegen die epaltenf<5rmige Mfin- | 
dnng Terschrnftlerte Oestalt an nnd bereitet so die langgezogene 
Flaschenform vor, welche es bei der das Aufblühen im Frühjahr 
begleitenden Streckung erlangt. Vor dem Eintritt der Ruhe- ' 
Periode werden audi hier die Samenknospen als integumentlose 
abgerundete Protuberansen angelegt, in ähnlicher Weise wie bei 
Fcpüku^ doch mit untergeordneten Unterschieden. Als Flacenten 
fims^ren ebenfalls so liemlich die ganien Innenflächen der beiden 
Breitseiten (Fig. 25), und «war bloss im unteren bauchigen Theil 
des Pistills; vorspringende abgerundete Leisten in der Richtung 
der beiden Suturen bilden sich zwar, wie Querschnitte durch das 
in Entwicklung bogriffene Pistill leigen; allein sie springen vor- 
lugswMse in dem oberen samenknospenleeren Thefl desselben 
▼or, sich nach unten, da wo Samenknospen entspringen, Tor- 
flachend. Die Zahl der Samenknospen ist etwas geringer als 
bei Populus und sie sind von Anfang an nicht aneinandergedriickt, 
sondern halten sich in massigen, annähernd gleichen gegenseitigen 
Distanzen, wobei die an den beiden gegenfiberliegenden Flächen 
entspringenden sidi xwischen emander schieben (Fig* 24); ihre 
Anordnung erfolgt in beilftuflg drei wenigsfihligen Lingsreihen 
an jeder der beiden Wände. Ihre Entwicklungsfolge ist, wie 
ich bei Salix durch genauere Untersuchung theils an planmässig ' 
zerlegten, theils an bloss mit Ealilösung durchsichtig gemachten 
Pistillanlagen ermitteln konnte, acropetal, zugleich aber cen- 
trifugai, so dass die Samenknospen einer Mittelreihe Alter 
sind als gleich hoch inserirte der seitlidien Zeilen. Jugend- | 
zustftnde, welche ich yoA Stempelblfkthen tou 8, Oaprea unter- | 
suchte, wiesen auf ganz wesentliche Uebereinstimmung mit den 
berichteten Entwicklungserscheinungen hin. Die Drüse zeigt sich 
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im Herbst median hinter der Basis des Pistills als erst kleine 
Protuberanz angelegt (Fig. 24). 

Wenn es sich dämm handelt, die vorstehend beschriebenen 
Toigftnge mit dem anderweitig bekannten Thatsachenmaterial 
fftr die Gewinnung bestimmter Ansichten Aber die Horphologie 
der Salicineenblftthen nnd verwandte Fragen zn verwerthen, so er- 
geben sich trotz — oder vielmehr gerade wegen — der ver- 
hältnissmässig grossen Einfachheit des Aufbaues nicht unbedeu- 
tende Schwierigkeiten, deren Lösung wenigstens mit Wahrschein* 
lichkeitsgrfinden herbeiiuffihren hier zum Schlosse noch versucht 
werden soU. Man wird vor Allem fragen, welche der beiden — 
trotz aller Differenzen nicht bloss in der Fortpflanzungssphäre, 
sondern auch in bekannten Wachsthumsverhältuissen, doch in 
deutlicher gegenseitiger Verwandtschaft stehenden — Salicineen- 
gattungen aus der andern abgeleitet und verstanden werden soll, 
ob die eine aus der andern ^urch weitergebende Vereinfachung 
nnd Beduction oder nmgelcehrt diese ans jener durch die An- 
nähme einer vorschreitenden Entwicklung zu etwas zusammen- 
gesetzterer Organisation. Nach mehrseitiger Erwägung der in 
dieser Beziehung vorhandenen Möglichkeiten scheint es mir, dass 
keiner der beiden eben angedeuteten Fälle ohne Weiteres zu- 
trifft, dass vielmehr beide scharf von einander, wie auch von 
andern, abgegrenzte Gattungen allerdings stark redndrte Typen 
in Beziehung auf Blüthenhildung darstellen, aber wahrscheinlich 
beide von einer dritten, nicht mehr existirenden Form ausgegangen 
sein und sich nach in einigen Punkten divergirenden Richtungen 
entwickelt haben mögen. Man mag sich diese muthmassUche 
Form etwa vorstellen als zn denjenigen Merkmaien entwickelt, 
in welchen Weiden und Pappeln fibereinstimmen, also vor Allem 
zur mehr oder weniger vollständigen Trennung der Geschlechter 
vorgeschritten, ferner mit ährigen Inflorescenzen , verkümmerten 
Blütheudeckeu und namentlich mit den so ausgeprägten carpo- 
logischen Charakteren der Salicineen, von der Pistill- bis zur 
Samenbildung. Der Staminalapparat dagegen kann weder mit 
der einen noch mit der andern Gattung flberemstimmend vor- 
gestellt werden, da die beiderseitigen AndrOceen sich schwerlich 
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in eine ganz unmittelbare Verbindung mit einander hetzen lassen, 
QQd dasselbe wird von deo Tbeilen gelten müssen, die als Dr&sen* 
apparat, beziehimgsweise als Beceptacalum (Kelch, Torna u. 8. w.) . 
bekannt sind. 

DasB die Diklinie der Salicineen, obgleich sehr ausgeprägt 
und befestigt, doch in letster Instans in einem hennaphroditen 

Bau wurzelt, hat gewiss alle Wahrscheinlichkeit für sich. Ur- 
sprüngliche Zwitterbildung lässt sich überhaupt für den Complex 
der Angiospermen als dem Blüthenaufbau wahrscheinlich zu Grand 
liegend annehmen, indem flberall, wo deutlichere TorsteUnngen 
über den Ursprung der Qeeehlechtertrennnng gewonnen sind, die 
morphologischen Yerhftltnisse eine, wenn anch snweilen versteckte 
zwitterigo Grundform noch erkennen lassen. Es wäre also nur 
etwa denkbar, dass in den Salicineen eine ursprünglich dikline, 
etwa die bei Gymnospermen typische Trennung der Geschlechter 
bewahrende Formengroppe vorlfige ; allein eine solche Vorstellnng 
dflrfte sich kanm plausibel machen lassen bei Berficksiehtignitg 
der Gesammtheit der Zflge, welche diese Gewftchse darbieten, 
insbesondere der Verhältnisse des Frucht- und Samenbaues, welche 
auf vorgeschrittene Organisation hinweisen. Die bekannte That- 
sache, dass Pappeln und zumal Weiden zu den — was erhaltene 
und sicher bestimmbare Beste betrifft — Alteren Diko^ledonen 
gehören,^ kannte doch für eine BTentnalitftt wie die eben sup- 
ponirte nicht als Übnrseugender Grund angeführt werden. Eigent- 
liche Zwitterblüthen sind allerdings bei Salicineen nur sehr selten, 
aber sowohl bei Populus als bei Salix beschrieben. Auf die 
die letztere Gattung betreffenden Fälle, welche bei Lands trOm 
Yorzeichnet aindt' wird noch kurz surückaukommen sdin; was 
Fopulus anbelangt, so sind mir die beatlglichen Beobachtungen 
Baila, abgesehen Ton der kurzen Erwähnung in der botanischen 
Zeitung,' nur aus der bei Eichler^ sich findenden Kotia 
bekannt, wonach die Zwitterblüthen ein Pistill in der Mitte und 

* Tinge r, Geologie der enropiischen Waldb&ume I, 42 ff. 
> a. a. 0. T. II, Fig. 7, 8 mit Erklfinmg. 

s 1868, p. 723. 

* Blftthendiagramme II, 45, 48. 
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Staubgefäfise in der Peripherie besassen, wobei man es nicht ein- 
mal als ganz ansgemadiit ansehen könnte, ob das Auftreten eines 
FSstiUs nicht etwa bloss ans einer den entsprechenden Vorkomm- 
nissen bei Salix vergleichbaren Umwandlung von Staubblättern 

in Fruchtblätter resultirte. 

Monströse Bildungen der eben genannten Art sind nämlich, 
wie allgemein bekannt, häufig und bei verschiedenen SäUcea be- 
obachtet worden; ebenso aber auch umgekehrt Verwandlungen yon 
Caipellen in Staubblfttter. * Es geschah dies sogar in der Weise, 
dass dasselbe filatt PoUensftcke und Gruppen von Samenknospen 
hervorbringen konnte, so namentlich in den von H. Müller* 
genauer beschriebenen und abgebildeten Umwandlungen der Pi- 
stille von S. cinerea einer der Arten, welche überhaupt ein- 
schlfigigen Missbüdungeu am häufigsten ausgesetst sind, wogegen 
in den Ton mir in diesen Jahresheften * fftr 8. auriia lu be- 
schriebenen umgekehrten Umbildungen, sowie in den ?on Lund- 
ström'* für 8. myrtilloides L. abgebildeten Umwandlungen von 
Pistillen in Staubgefässe ein solches Verhalten nicht aufgefunden 
werden konnte. Direkte Gründe für Annahme eines ursprüng- 
lichen Hermaphroditismus, welche H. Malier in seinen Beobach- 
tungen fand, können eigentlich aus diesen Ifissbildungen nicht 
geschöpft werden, sondern sie geben eben nichts mehr und nichts 
weniger als Beispiele dafür ab, dass Geschlechtsblätter oder Theile 
von solchen einer gegenseitigen Umwandlung fähig sind, wie bei 
zahlreichen anderen Pflanzen; noch weniger können sie allerdings, 
wie dies auch Ei c hier (a. a. 0.) ausdrücklich hervorhebt, als 
Beweis fttr die taxologische Gleichwerthjgkeit der zwei Garpelle 
und der zwei Stamina diandrer Weiden dienen, ftr welche Vor- 
stellung man sich auf diese Monstrositäten wiederholt berufen 
hat. Sie würden als solcher Beweis nicht dienen können 
auch wenn nicht aus anderen Gründen, wie wir gleich sehen 

* Die älteren Fälle dieser Art sind zusammengestellt in Moquin- 
Tan den, Pfianzenteratologie (Schauer 'sehe Uebersetzong p. 207, Anm.). 

« Bot. Ztg. 1868. p. 843, T. XUI. 
3 Jahrg. 1868, p. 30 flf. 

* a. a. 0. T. U, Fig. 1—5. 
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werden, an eine solche Gleichwei'tUigkeit kaum ernstlich gedacht 
werden könnte. 

Für das AndrOceum von Fopulus kann es sich nach aliea 
mhandenen Daten am keine andere Anschaani^ handeln, als 
am die, wornach es mehnfthlig Ist, wobei seine ZorfidLfÜhroxig 
anf eine cyellsche BUdangsweisd iwar nicht mit Sicherheit mög* 

lieh ist, sein Ursprung aus einer solchen aber wenigstens wahr- 
scheinlich sein durfte. Mau mag sich vorätellen, dass, wie es 
öfter bei Vermehrung der Glieder eines ursprünglich weuig- 
zähligen Geschlechtsblätter-Complexes der Fall geweeen zu sein 
scheint, nicht bloss die Zahl dieser Glieder eine schwankenda 
and angleichmfissige , sondern anch ihre Anordnang eine will- 
kürlichere geworden ist; über die augenscheinlich unter dem 
Eiüfluss der Zygomorpbie stehende Entwicklungsfolge ist oben 
das Nöthige bemerkt worden. Die allenfalls denkbare Hypo- 
these, dass bei Popuiua kleine centrifugale Inflorescensen, etwa 
yergleichbar den cymOsen Speeialblflthenständen der Beialiiieen, 
Torliegen konnten, erwfthne ich nur, om sie als höchst anwahr- 
scheinlicb zu beseichen. 

Was dagegen Salix betrifft, so liegt hier die Sache nicht 
80 prinzipiell klar. Was von Entwicklungserscheinungen und 
jagendlichen Zuständen bei einheimischen Formen mit verschie- 
dener Staminaliahl beobachtet and oben n&her beschrieben ist» 
spricht entschieden fftr Anwesenheit eiaes einiigen, in terminale 
Stellung gerückten, bei Terschiedenen Formen in Terschiedener 
Weise, aber stets mit entschiedener Tendenz zu monosymmetrischer 
Ausbildung verzweigten Staubblattes, und ich habe keinen Zweifel, 
dass auch die entwicklungsgesChichtUche Untersuchung exotischer 
polyandrer Formen zu eiaem eatsprechenden Besoltate führen 
wflrde. Daraas wfirde aber weiter hervorgehen, dass die Dian- 
drie, Triandrie und, wo sie vorkommt, Polyandrie der Polyandrie 
von Populns keineswegs entspräche, sondern überhaupt der ganze 
Staubgefässcomplex von Salix einem einzigen Stamen von Po- 
ptdus zu vergleichen sein würde. Ich bin nun keineswegs ge- 
sonnen, dem vereinigten Angelegtwerden der Stamina der Weiden 
eine absolute Beweiskraft iftr deren Zasammeiigehörigkeit za 
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einem Blatt zuzuschreiben, mit andern Worten, die Möglichkeit 
einer typisch gewordenen congenitalen Verwachsung — einer 
Erscheimmg, deren anderwärtiges Vorkommen nicht in Abrede 
gestellt werdea kann — Innerhalb des Andr<}cenm zn läognen; 
allein doch iat es nicht gerathen, sich zur Annahme eines solchen 
Vollgangs an verstehen » wo nicht sehr gewichtige yergleichend- 
morphologisehe Orfinde dazu Torhanden sind, oder wo selbst diese 
Annahme zu anderweitigen Schwierigkeiten und Verwicklungen 
fähren würde. Diese letztere ETentoalitat trifft aber, wie mir 
scheint, in dem vorliegenden Falle zn. Angenommen, die Stamina 
diaadrar Formen nnd die von 8, tHandra — nm nur bei den 
dnfachsten Fillen stehen zu bleiben; die ErwSgung ISsst si<di 
aber leicht auf die oben geschilderten YerhSltnisse von 8. pen- 
tandra übertragen — entsprächen taxologisch und phylogenetisch 
distinkten Blattanlagen , die aber congenital verwachsen wären, 
wo soll man sich denn den Axenscheitel der Blütbe, be- 
ziehungsweise die Stelle denken, wo das Pistill, wenn ausgebildet, 
der Axe entsprossen würde? Doch wohl in dem einen Fall in 
der Incisnr zwischen den zwei Stamina, in dem andern dagegen 
an der Stelle, welche das in deutliche terminale Stellung ge- 
schobene unpaare Stamen occupirt, denn dass in dem letzteren 
Fall von einem dreigliedrigen Wirtel keine Bede sein kann, ist 
anaser allem ZweifeL Solche aus der vergleichenden Betrachtung 
sieh ergebende Inconvenienzen lassen es, wie ichglanbe, wenigstens 
gerathener sein, an derjenigen Anschauungsweise festzuhalten, welche 
durch die unmittelbare entwicklungsgeschichtliche Beobachtung 
nahe gelegt wird. Der eventuelle morphologische Ort dos Pi- 
stills muss unter allen Umständen nicht iunerhalb, sondern ausser- 
halb des iSo^Andröcenms gesucht werden, sei es hinter oder 
vor demselben; er müsste es, wenn auch eine congenitale Ver- 
wachsung von Staubblftttem zugestanden werden wollte, gegen 
welche ich als gewichtigsten Wahrscheinlichkeitsgrund die Ent- 
wicklung von jS. triandra betrachte. Jedenfalls wäre für Die- 
jenigen, welche dieser Anschauung den Vorzug geben wollten, 
weiter kein Grund vorhanden, nicht auch in solchen Fällen ty- 
pische Polyandrie anzunehmen, in welchen jetzt im Einklang mit 
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der SnMeUongigescbidite Ton fast allen Moipbolo^en Spaltung 
der Staminalprimordien in iwei* bis xahlreiche Staubgefässe sn- 

gestanden wird, wie bei zahlreichen Formen aus den Verwandt- 
schaften der Hypericineen, Tiliaceen, Malvaceen, Philadelpheen, 
Myrtaceen u. s. w. Dass bei derlei Spaltungen eine monosym- 
metrische Anordnong der Zweige in mehr oder weniger toU- 
kommener Weise dnrehgeflUirt wird, ist ja bekannt, nnd wfirde 
bei Sdliix in der oben geeebilderten Weise sieh ebenfalls -be- 
stätigen. 

An Beispielen von diklinen Gattungen mit auf ein (unver- 
zweigtes) in terminale Stellung geschobenes Staubblatt reducirtem 
Andröceum und mehrblättrigem Gynäceum fehlt es auch ander- 
weitig nieht Um nur allgemein bekannte Typen tu erw&bnMit 
bieten sich inr ?ergleiehnng die monOcischen, wie Aoliv apetalen 
Genera Eft^fiwrhk» nnd Cä^UtrUsKe dar, von welchen die letitere 
auch die Carpellzahl von Salix hat, die erstere in verwandt- 
schaftlichen Beziehungen zu Gattungen mit viel zusammengesetz- 
terem Blüthenbau steht. Es versteht sich von selbst, dass mit 
Yorstehender Yergleichnng keine Verwandtschaft Ton .8aU» mit 
den swei angesogenen Gattungen behauptet werden soll, nm so 
mehr, als die — allerdings schon wiederholt versnobte — syste- 
matische Annäherung dieser beiden selbst unter sich, wie ich 
glaube, auf keinen sehr festen Füssen steht. 

In Beziehung auf den morphologischen Charakter des Becepta- 
cnlnm von Fopuim habe ich mich schon oben geäussert, so gnt 
es mir möglich war; was aber nun den ürQsenapparat der Weiden 
anbelangt, so kann ich in demselben ein unmittelbares Homologen 
jenes Theiles nicht erblicken, so gewöhnlich auch dies geschiebt 
und 80 nahe auch für die nicht tiefer eindringende Betrachtung 
dieser Vergleich zu liegen scheint, so willkommen es auch über- 
dies wäre, bei beiden verwandten Gattungen fibereinstimmend 
einen nnr in verschiedenem Grad verkflmmerten Kelch, oder wie 
Th. Hartig^ will, ein der Cupula der Cupuliferen entsprechendes 
Organ nachweisen sn kOnnen. TTm nichts zu sagen von den 



^ Forstliche Coltarpflaozen p. 378. 
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äusseren Formverschiedenbeiten und den Yerscbiedenbeiten der 
anatomischen Textur (BesitE und Nichtbesita Ton GefSasbfindeln), 
80 ist das Lageverhältniss der beiderseitigen Apparate in den 
Blflthen sehr verschieden, ^ in dem einen Fall werden diese 

von dem Apparat getragen , in dem andern Fall liegt dieser 
ausserhalb und neben den andern Blüthentbeilen — und ebenso 
die Zeit der Anlegung: in dem einen Fall geht diese der der 
andern Blfithentheile voraus , in dem andern folgt sie derselben 
nach. Es mag sein, dass alle diese Umstände nicht fQf Jeder* 
mann genügen, um ihn Ton der morpholo^sdien Verschiedenheit 
der beiden verglichenen Theile zu überzeugen ; wer an vorgefussten 
Meinungen hängt und die entwicklungsgeschichtlichen Erfahrungen, 
wie es mitunter noch geschieht, auf die gezwungenste Weise zu 
deren Gunsten sich snrecht legt, auch wo es nicht unumgänglich 
nothwendig ist, der wird sich auch hier vielleicht zu helfen 
wissen. Es ist eine bekannte und wichtige, manche morpho- 
logische Anomalien aufklärende Thatsache, dass schwindende und 
rudimentär werdende Theile auch rücksichtlich der Zeit ihrer 
Anlegung benachtheiligt werden and diese sich verspätet; und 
man könnte versuchen, sich auch hier darauf su berufen. In* 
dessen glaube ich, dass denn doch eine Verspätung in dem Gittd, 
wie sie in dem vorliegenden Fall bei Fiats greifen wQrde, 
anderweitig ohne Beispiel sein dürfte. Im Uebrigen könnte man 
sich auf die angeblichen Uebergänge zwischen dem Apparat von 
Salix und dem von Poptdtis berufen, welche eine fast lückenlose 
Kette von Zwischenstufen zwischen den Extremen herstellen 
sollen. Einerseits wird einer Reihe von tropischen und orien* 
talischen Weiden anstatt der einen oder swei DrQsen ein «torus 
annularis vcl urceolatus" zugeschrieben;* andererseits findet sich 
bekanntlich bei der kleinen Gruppe der Eeticulatae {S. retictUatah, 
und einige wenige arktische und subarktische Formen) ein ^torus 
in nrceolum laciniatum tumens*, der als ein scheinbares Mittel- 
ding zwischen der Bildung bei SäÜx und der bei Popvhts mit 
hauptsächlich zur Begründung der einstigen, mit Recht wieder 



^ Andersson a. a. 0. 192 ff. 
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zurückgezogenen Gattung ChamUea Kern, gedient hat. Weder 
in dem einen noch in dem andern dieser fälle vermag eine ob^ 
j«kti¥e PrüloDg einen wirklichen Uebergang oder flberhaapt eine 
wesentliche Abweichung Ton dem Mts-Typns naebiuweisen. Die 
ünterenchnng von 8* reHeiiMa zeigt allerdinge anetati sweiar 
1>rfl8en eine Mehrzahl von solchen in der Umgebung des G-e- 
schlechtsapparats und dieselben theils isolirt, theils zu zwei oder 
drei in Form eines mehrlappigen Körpers zusammenhängend. 
Allein diese wie jene leigen durchaus die anatomische Struktur 
anderer iSoMe-Drflsen nnd dieselbe Lage anaserhalb der Blflthe; 
anch ktfmmen sweilappige oder in iwei gespaltene Drfisen auch 
bei andern Salices (z. B. bei 8. Manira) tot als, wie es scheint, 
nicht seltene Abnorm itüten. Obwohl daher die Entwicklmigs- 
gescbichte des Drüseuapparates von S, reiictdata nicht bekannt 
ist, ist doch kaum an der wesentlichen Uebereinstimmung (na- 
mentlich anch in zeitlicher Beziehung) mit der der Gattnngs- 
▼erwandten zu zweifeln. Und was den sogenannten ring- oder 
krogförmigen Toms gewisser exotischer Arten betrÜft, so habe 
ich aus deren Reihe wenigstens S. tetrasperma Roxb. in männ- 
lichen, S. persica Boiss. in weiblichen Blüthen untersuchen 
können, zwar nur in Herbarmaterial, ober doch mit dem voll- 
kommen deutlichen Resultat, dass hier nicht entfernt eine Bil- 
dung von der Art wie bei Popvikw Torliegt» sondern nur eine 
▼on der anderer Salicee durch grossere Breite Torschiedene, mit 
ihr anatomisch gleich gebaute, den Geschlechtsapparat von hinten 
her bogenförmig umgreifende, aber nicht einmal auf der Bracteen- 
seite zu einem Ring geschlossene Drüse; ich vermuthe daher, 
dass es auch bei den übrigen hieher gehörigen Formen eine entr 
sprechende Bewandtniss haben werde. ^ 



' In der That zeigte auch die Untersuchung der südamerikanischen 
S. Humholätiana W., wozu ich erst nach Abaendung dieses Manuscripts 
noch Gelegenheit erhielt, Verhältnisse, welche theils an S. retieuUäa 
thdh an die obigen orientalischen Formen erinnern nnd sie gewissem 
massen combiniren, nämlich nach hinten eine bnite, mitnnter etwas 
ansgerandete Drüse, nadi Tom 4^5 stielfSmüg schmale, zum Theil 
ganz isolirte, znm Thdl am Grande etwas zosammenhfingende Drüsen, 
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Will man eine positive Vorstellung über den TJrsprung der ' 
fraglichen, in ihrer faktischen Beschaffenheit das Bild sogenannter 
Emergensen darbietenden rudimentären Bildungen bei 8alw 
fiusen, 80 erscheint mir bei Weitem am wahrscheinlichsten die 
Annahme, dass man es mit Terkflmmerten GesehlechtsblSttem zu 
thon hat Die Zeit der Entstehung dieser Xektarien verträgt 
sich allenfalls hiemit; die innerhalb ziemlich enger Grenzen 
constante Zahl, Anordnung, Form und Struktur lassen sich eben- 
falls mit dieser Yermuthnng vereinigen, und dass der Bau der 
£fa?fsr*BlÜthen das Ergebniss weifgehender Vereinfachungen ist, bei 
welchen Yerkflmmerungen von Theilen Torauszusetzen sind, glaube 
ich wahrscheinlich genug gemacht zu haben. Jeder Versuch 
allerdings, ein spezielleres Bild von dem Grundplan zu entwerfen, 
aus welchem der reducirte Bau der beiderlei Blüthen von Salix 
entsprungen ist, würde auf das Gebiet der reinsten Hypothese 
IDbren; allein för die vorgetragene Annahme lassen sich einige 
der Fälle von monströsen Blfithen anfOhren, welche sich bei 
Lund ström* abgebildet finden. In diesen finden sich Nektarien 
bei weiblicher S. glmica L. in einblätterige Pistille oder in Sta- 
mina verwandelt, zwischen welchen ein normales Pistill steht; 
ebenso bei weiblicher 8* pentandra eine Drüse durch ein Staub* 
gefftss ersetzt, so dass in den letztgenannten FÜlen Zwitter- 
bildungen entstanden. Zu Gunsten der Annahme stattgehabter 
Aborte können endlich auch noch die Fälle von abnormer Ver- 
mehrung der Geschlechtsblätter dienen, welche von mir^ in den 
androgyn gewordenen Blütheuständen von S» aurita näher be- 
schrieben worden sind. 

Verwandtschaftlich erscheinen die Salidneen der Gesammt- 
heit ihrer Organisation und vor Allem ihrem carpologischen Cha- 
rakter nach von den Gattungen der Amentaceen (Cupnliferen, 
Betulineen u. s. w.), mit welchen sie in älterer und neuerer Zeit 
vielfach zusammengestellt worden sind, allzuweit entfernt, als 

alle von der gewöhnlichen Struktur, dagegen keinen Uebergang zu dem 
Tjpus von Fojnihts. 

1 a. a. 0. T. II, Fig. 6—8. 

^ Diese Jahreshefte a. a. 0. 
'Wfirtt«iDb. natnrw. Jahrechefte. 1880. 16 
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dass ich an eine nähere phylogenetische Beziehung zu denselben 
glauben könnte. Die Gründe, welche noch neuerlich von Eichler* 
mit omfasseader Sachkenntniss zusammengeatellt worden sind, um 
eine solche verwaiidtschafUiche Beziehnoer wahrscheinlich oder 
mOglieh erscheinen sn lassen, hetreffen doch, wie mir scheint, 
mehr diagrammatiscbe Aeosserlichkeiten, wie sie noch in sehr 
vielen Fallen als weit you einander entfernten Formen gremefn- 
schaftlich sich auffinden lassen werden. Immer dürfte noch ein 
glücklicherer Griff mit der Einbeziehung der Salicineen in den 
Complex einoR gr^^sseren Verwandtschaftskreises, in welchem 
Parietalplacentation nnd öfters StanhhlattTersweisrnng vorkommen 
(Gr i sehn eh u. A.), geschehen sein, ohne dass gerade anf die 
Samenheschopfung der Tamarisken, welche einen anatomisch an- 
deren Charakter hat als die der Salicineen, besonderer Werth 
gelegt werden könnte. Ob bei Adoptirung dieser Vorstellung 
unsere Gruppe eher den Tamariscineen oder Gistineen oder Hy- 
pericineen n. s. w. angen&hert werden wollte, dies wfirde aller- 
dings aar Zeit wesenflich snhjektiTem Dafürhalten fiberlassen 
werden mfissen. 

Tfibingen, im Dezember 1879. 



* n. a. O. Ich mnas mich begnfigen, anf diese Ansfohrongen 
dnfach zu verweisen. 



I 

I 
I 
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Figuren -Erklärung. 

Die Figuren sind bei 50facher Linearvergrösserung gezeichnet mit Aus- 
nahme der Fig. 1 nnd 20 auf Taf. III , welche 240 fach , und der 
Fig. 16 und 31 auf Taf. IV., welche 25 fach vergrössert sind. 

Tafel in. 

Fig. 1 — II. 8aUx mminälis ^, 

Fig. 1, 3, 9, 10. Theile von Aehrenläugsschnitten, die Median- 
ficbnitto Tön Blflthenanlagen enthaltend* n in Fig. 10 Dräse. 

Fig. 2, 4—8. Blüthenanlagen, von der Innenseite gesehen. Das 
relalave Alter der Kumerirong entsprechend. 

Fig. 11. Staubgefass nach Abscbluss der voijährigen Entwick- 
lung, Seitenansicht. 

Fig. 12—26. iSfoKar «MnoKs 9. 

Fig. 12, 14, 16, 17, 21. Blüthenanlagen, von der Innenseite 
gesehen; die Numerirung dem rehitiven Alter entsprechend. 

Fig. 13, 15, 18, 19t 20, 24. Blüthenanlagen in Medianschnitten; 
die Nnmerimng ebenso, n in Fig. 24 Drflse. 

Fig. 22» S^nansicht eines Pistills im nngefiUiren Alterssustand 
der Fig. 21. 

Fig. 23. Scheitelansiclit eines Pistills kurz vor Abschluss der 
vorjährigen Entwicklung. 

Fig. 25. Durch einen transversalen Längsschnitt halbirtes Pi- 
still kurz Tor Abschlnss der Toijährigen Entwicklung. 

Fig. 26. Salix nigricans 

Medianschnitt einer Blüthenanlage am Ende der TCijährigen Ent- 
wicklnng. n Drflse. 

Fig. 27, 28. Salix purpurea d". 
Blflthenanlagen nach Abschlnss der voijShrigen Entwicklung; 
Fig. 27 Ansicht von der Innenseite; Fig. 28 Scheitelansicht 

Fig. 29 — 35. Salix triandra 

Fig. 29, 31—35. Blflthenanlagen yon der Innenseite gesehen 

im relativen Alter der Numerirnng. 
Fig. 30. Längsschnitt emer Blfltbenanlage vom ungefähren Alter 

der Fig. 29. 

16» 
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Flg. 86^41. Salix penUmdra </*. 

1%. 86, 88 — 41. BlfitlMiiaiiligtii im Ziutaiid der Winterrohe, 
▼on der Innentelte geseben. 

Fig. 37. Seitenansicht einer solchen Blütheuanlage. s junger 
StaubgefässbOcker. 

Tafel IV. 

Fig. 1 — 16. FopiOui eonoileiMte ^. 

Fig. 1, 2, 5. Theile Ten AehrenlftngssdiiiiikeDy Mediansehiiitte 

von Blflthenanlagen enthaltend. 
Fig. 3, 4. Jugendliche BlOthenanlag-en, von der Innenseite gesehen. 
Fig. 7. Hedianschniti einer Blütbenanlage vor Anlegung der 

SUobgefitae. 

Fig. 8 — 12, 14. BUttfaeoftidagen, Ton der Inneiiseite und mm 
Tlieil etwas Ton oben gesehen, im relatiTen Alter der 

Nnmerirung. 

Fig. 1 3. Medianschnitt einer Blüthenanlage im ungefähren Alter 
von Fig. 14. 

Fig. 15, 16. Dem Abschloss der yoijfihrigen fintwickinng nahe 
Blflthenanlagen im Hediansehnitt 

Fig. 17 — 31. Populus balsamfera Q, 

Fig. 17, 20, 21. Junge Blütbenanlagen, Ton der Innenseite ge- 
sehen. Die Hnmerimng dem relativen Alter entsprechend. 
Fig. 18, 19, 22—24, 26, 27. Blflthenanlagen im Mediansehnitt 

Die Numerirung dem fortschreitenden Alter entsprechend. 
Fig. 25. Durch einen transversalen Längsschnitt getheilte 

Blüthenanlage vom ungefähren Alter der Fig. 24, von der 

Schnittseite gesehen, p PistiU. 
Fig. 28. AehnÜches, etwas ftlteres Frfiparat (etwas TOigeschrit- 

teuer als Fig. 27). 
Fig. 29. Pistill, etwas vorgeschrittener als Fig. 28. 
Fig. 30. Durch einen transversalen Längsschnitt gewonnene 

Pistillhälfte am Ende der vorjährigen Eutwicklungsperiode. 

Ansicht von innen. 
Fig. 31. Querschnitt des unteren Theils eines Pistills fthnlicfaen 

Alters. 
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Eile seltene Femsiclit voi HoMeuM 

Von Öekonomieiatfa Hoohstetter. 



Die Besteigung hochgelegener Punkte mit weiter Fernsicht 
pder beträchtlicher Bundschau hat für den Tooristen einen eigenen 
Beis. Gar manche beechwerliche Höbe wird mit vnTerdroseenem 
Eifer erstiegeiit ^ bekannte ediöne Punkte wiederznaehen oder 
in einer dem Besucher neuen Gegend sieb ta orientiren. Je 
nach der Reinheit der Luft oder günstigeren Beleuchtung werden 
solche Touren oft durch eine f'ernsicht belohnt, die man gar 
nicht f&r möglich gehalten hätte. Einen solch' seltenen Fall hat 
Einsender dieses vor vielen Jahren einmal anf dem Höhen-Neuffen 
erlebt, indem er durch den Einschnitt, welchen das Einzigihal 
in sfidweetlicher Biebtung durch die Höhen des Schwarzwaldes 
bildet, einen Theil des Kheinthales, die Festung Schlettstadt nebst 
dem Illfluss und im Hintergrunde die Vogesen so deutlich gesehen 
liati dass er im Stande war, die Lage der Stadt mit ihren da- 
mals noch bestehenden Festungswerken und der ansehnlichen 
Eirche nebst Thurm anzugeben, welche Beschreibung er bei spä- 
terem Besuch von Schlettstadt mit den früheren Wahrnehmungen 
ganz ubereinstimmend gefunden hat. Einsender ist ganz darauf 
gefasst, dass die Mehrzahl der Leser hiebei ungläubig den Kopf 
schütteln, ja dass von Hunderten nur einige Wenige diese An- 
gabe einer näheren Prüfung werth halten, dass sie sogar diese An- 
gaben für eine pure Unmöglichkeit, för eine grosse Selbstt&oschung 
erklären' werden, welche bei solchen Femsichten ja gar oft 
mit unterläuft. Einsender ist seiner Sache — dessen, was er 
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mit Hilfe eines sehr sruten Fernrohrs mit eigenen Augen gesehen 
— so gewiss, dass er etwa Tersnchten Nachweisen der Unmög- 
lichkeit gans berohigt entgegensehen kann. Er hfilt es aber 
aneh für recht wohl mOglich, dass die Gelegenheit m einer 

so hellen Fernsicht, wie sie ihm geworden, in vielen Jahren 
kaum einmal sich darbietet, oder dass, wenn dies auch der 
Fall, nicht gerade zu rechter Zeit ein Beobachter mit gutem 
Femrohr auf dem Platse ist Ob nicht eine Luftspiegelung dabei 
im Spiele war, darüber will Einsender sich kein ürtheil bei- 
messen; doch haben ihn die Untersuchungen, die er darüber an- 
gestellt und die unten noch weiter ausgeführt werden sollen, 
nicht darauf g-eführt. Dagegen glaubt er, den etwa ungläubigen 
Leser , welcher die Sache weiter verfolgen will , durch nach- 
stehende n&here Beschreibung der Umstände, welche diese seltene 
Femsicht ermöglichten, etwas mehr für die Sache interesshren 
und gläubiger stimmen su kOnnen, indem er sich erlaubt» in der 
Folge, da es sich von ganz persönlich Erlebtem handelt, auch 
von seiner Person zu sprechen. 

An einem hellen Augusttage, Abends zwischen 4 und Ö Uhr, 
schon im Begriffe, den höchsten Aussichtspunkt des Neuffen, einen 
runden Thurm mit einem kleinen Streifen Landes, welcher dem Be- 
fehlshaber der Festung als Oarten gedient haben soll und der heute 
noch den Namen ^des Oommandanten Garten fflhrt, zu ver» 
lassen und den üblichen Fahrweg gegen das Alb-Plateau ein- 
zuschlagen, bemerkte ich von der Stelle aus, wo der alte Fahr- 
weg in einem scharfen Winkel nach der Stadt Neuffen sich 
znrfickbiegt, in dem sonst gans gleichmässig hohen Oebirgsinge 
des dchwanwaldes einen gans deutlichen Einschnitt, der mhr, so 
oft ich auch schon den Berg bestiegen hatte, noch nie auf* 
gefallen war. Ich wollte mich über diese mir neue Erscheinung 
näher inforrniren, die Lage des Einschnitts und die dadurch dem 
Auge eröffneten Punkte näher feststellen und nahm daher den 
Tubus snr Hand. Die Luft war, da ein Gewitter sich zusammen- 
sog, von einer seltenen Reinheit und Durchsichtigkeiti die Färbung 
des Himmela Aber dem Schwaiswald gans dunkelgrau. Ich 
konnte diesen Einschnitt mit dem ihn auf beiden Seiten em* 
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SjChliefisenden hdheren Gebirgssug, ja sogar bewaldete und kahle 
Höben ganz deatlkb unteraclieiden, liinten in weiter Ferne aber 
ein breites Thal erkennen, in dem doe ansehnlidie Stadt mit 

deutlich sichtbaren Festungswerken nnd eine grosse höbe Kirche 
mit einzigem, ziemlich dickem Thurm scharf hervortraten. Die 
Stadt war damals, nämlich zu Anfang der 1840er Jahre, wenig- 
stens auf der dem Beschauer zugewendeten Seite, von einer 
stattlichen, mit grossen Bäumen bepflanzten Allee umgeben, was 
jetzt, nachdem ein ziemlicher Theil der Irflheren Festungswerke ^ 
entfernt worden sein soll, wohl theilweise eine Terftnderte Ansicht 
bieten mag. An der Stadt zog sich ein kleiner Fluss hin, der 
soweit er die Eichtung nach meinem Standpunkt hatte, silberhell 
in der Sonne glänzte. In einiger Entfernung war als Hinter- 
grund der Gebirgszug der Yogesen deutUdi walu'zonehmen. 

HOchlidi erstaunt Uber eine so klare Femsicht, konnte ich 
nicht satt bekommen, dieses merkwürdige Schauspiel recht im Detail 
mir anzusehen und mir einzuprägen. Im Rheinthal schien durch 
schwarze Wolken hindurch die Sonne und beleuchtete die Land- 
schaft noch um Vieles heller, als es ohne die dunkle Einrahmung 
möglich gewesen wäre. Beinahe eine Stunde dauerte diese über- 
aus seltene Beleuchtung, . welche sogar die Unterscheidung ron 
Farben und Oontouren gestattete. Es wurde bald dieser, bald 
jener Punkt nach der Reihe in vorth eilhafteres Licht gestellt, 
bis das heranziehende Gewitter und der hereinbrechende Abend 
meinen Beobachtungen ein Ziel setzten. 

Zu Haus» angekommen, sah ich alle mir damals zu Gebote 
gestandenen Karten und sonstigen Hilfsmitiel nach, um wenig- 
stens die Richtung und die gesehene Stadt feststellen zu können. 
Weine anfängliche Vermuthung für Landau zeigte sich alsbald 
als irrig und da sich die Linie vom Neuffen, Reutlingen, Rotten- 
burg über die Vorberge des Schwarzwaldes nach dem Kinzig- 
thal, d. h. ausschliesslich dem Theile zwischen Wolfach und Has- 
lah ganz sicher bestimmen liess, so war der Endpunkt Schlett- 
stadt unzweifelhaft gegeben. Ebenso war ich anfänglich der 
Meinung, der Silberfaden im Rheinthal könne nichts anderes als 
der Rhein sein. Ich fand jedoch bald, dass der Rhein zu nahe 
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unter den Hoheu des Schwarzwaldes vorbeifliesst, am gesehen 
werden zu kdnaeu. Die Karte verwies mich an den XU, der 
von Schlettstadt aas auf ca. Stunde ganz in der lUchtun^ 
gegen den Neuffen flieest^ nnd Tom richtigen Standorte ane gesehen 
werden kann. 

Doch gab Ich mich damit allein nicht znfrieden. Ich ver- 

voUständigte die Linie von Kottenburg" aus nach der Gegend von 
Felldorf, Neckarhausen, Fürnsal, Doruhan, Schenkenzell, Wolfach 
Haslach, Hohen-Geroldseck, zwischen Ettenheim und Lahr hin- 
durch nach Schlettstadt und sah auf den wflrttemb. und badischen 
topographischen Karten nach, ob und welche der Aussicht etwa 
hinderliche Punkte zwischen Schlettstadt und Neuffen liegen. Ich 
fingirte hiezu eine gerade Linie von dem ca. 2200' hohen 
Aussichtspunkt am Neuffen und dem ca. 600' hohen Schlettstadt 
und fand, dass kein Punkt dazwischen liege, welcher die Aussicht 
dahin beeinträchtigte, dass vielmehr die hohen Punkte um Holz- 
hausen, Wittendorf, Schömberg, dass der Raidel und Nillkopf bei 
Wolfach und der rauhe Kasten, Eichberg und rauhe Bflhl Jen- 
seits Haslach so zur Seite liegen, dass sie eine mindestens 
Y2 Stunde breite Gasse zur Aussicht in das Rheinthal frei lassen 
und der Sattel zwischen dem Kinzigthal und Lahr, auf dem ich 
Hohen-Geroldseck wahrnehmen konnte, so nieder liege, dass man 
Yom Neuffen darfiber wegsehen kann. 

Ich theilte in der Folge alle diese Wahrnehmungen mehreren 
Bekannten mit, bei welchen ich fiber die in Frage kommenden 
Momente ein richtiges Uitheil voraussetzen konnte. Der Erste, 
mit dem Schwarzwald und den übrigen Punkten genau bekannt, 
erklärte die Fernsicht für wohl möglich, und kannte den erwähnten 
Einschnitt des Kinxigthals gleichfalls, wonach es neben besonders kla- 
remWetter nur eines geeignotenPunktes auf der Höhe der Alb bedflrfe, 
von dem ans man durch das Kinzigthal in der bereits erwShnten Bich« 
tung sehen könne, indem dieVorberge auf beiden Seiten des Schwarz- 
waldes, d. h. vor und hinter dem Einschnitt des Einzigthales, da sie 
unter der Gesichtslinie liegen, wohl kein Hindemiss bieten werden. 

Der zweite Gelehrte wendete ein, dass eine solche Fern- 
sicht, anch hellste« Wetter Torausgesetat, schon wegen der 
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Wölbung der Erdoberfläche unmöglich sei.* Hierauf Ist' zu er- 
widern, dass, wenn diese Einwendung bei einer weiten Ebene 
vollständig zutrifft, solche da keine Anwendung finden kann, wo 
sämmtliche zwischeuUegende Punkte noch tiefer UegeQi als die 
Gesiohtslinie swischeu den zwei fraglichen Punkten. 

Es wäre sehr von Werth, wenn andere Besacher des Hohen- 
Neuffen, die bei snföllig sehr hellem Wetter eine ähnliche Aus- 
sicht beobachtet haben, diese Wahrnehmungen bestätigen könnten, 
oder wenn künftige Besucher des Neuffen, welche bei besouders 
klarem Wetter solche machten, dies mittheilen würden. 

Damit aber nnbegrändete Einwendungen im Voraus ab- 
geschnitten werden, sei schliesslich nochmals wiederholt, dass 
diese Aussicht ins Bheinthal nicht von der Hohe der Buine 
Neuffen, sondern, soweit mir bekannt, nur von dem schon er- 
wähnten, niclit gerade leicht zu findenden Punkte vor der Festung, 
in der Richtung gegen Hülben, aber noch auf der Höhe des 
PlateauSf sich darbietet 

Eine andere, wenn auch nicht so weite Femsicht vom Neuffen, 
und swar Tom Gommandanten-Garten aus, ist die in die Gegend 
▼on Hohenstadt und Ellwangeu, indem man bei hellem Wetter 
das Kloster Schöneberg oberhalb Ellwangen sieht, welches man 
an der auf dem Berge gelegenen Kirche mit zwei Tiiürmeu und 
der zwischen denselben angebrachten mächtigen Uhrtafei leicht 
erkennen kann. 

* Anmerkung der Redaction. Wenn man die Formel für die 
Strahlenbrechong, welche der Eönigsberger Astronom Bossel für ter- 
fOitrisclie Beobachtungen aufgestellt hat, anf den Torliegenden 
anwendet, so ergibt sich, dass man vom Neuffen ans, unter einem 
Winkel von 17 IGimien unter der Horisontalen sehend, die etwa eben 
so hohen SchwanwaldhOhen am oberen Einzigthal erblickt und dass 
bei Fortsetsnng dieser ungefähr 74 km langen Qesichtslinie in einer 
Entfernung Ton abennals 74 km ein Punkt gesehen werden kann, 
der etvra 100 m aber dem Meere Hegt. Schlettstadt liegt in dieser 
Entfenmng ^ m Uber dem Meere. Die MSgliofakeit der obigen Aus- 
sidit ist also iweifiBikM. Dass man über eine Terfaältnissmässige Ein- 
Senkung des Schwarzwaldes hinubenieht, ergibt sich besonders schon 
ans der HShenschicfaten-Karte WUrttembergs und Badens von Jordan. 

Zech. 
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Das urosse Naelitpfaneoanie (Satnmia Pyn) in W&rtteiiilienr. 

Von Adolph S«iia«B u Stuttgart. 



Die Schönheit dieses grössten europäischen Schmetterlings, 
seine henliche Kaupe und interessante Puppe enegUn schon als 
Kind den lebhaften Wonach, es so beeitEen und ta eniehen; der 
Umstand, daas es in Oesttrreieh (namenilieb in Wien nnd IGUiren)' 
•inbeimiaofa , Hees mich hoffen, onediwer Poppen od«* Eier ta 
bekommen. Dem war aber vor 30 Jahren nicht so; erst anno 
1859 konnte ich mir um theures Geld eine grössere Anzahl 
Cocous verschailen , deren schwächliche Schmetterlinge nicht ein 
gotes Ei lieferten. Im Jahr 1860 endlich war ich so glflcklicfa, 
115 gote Eier von Mähren so bekommen nnd 98 Schmetterlinge 
daraus sn endehen. Die Zucht der Pjfri-Baope im Zimmer aber 
ist nicbt leicht; sie terlaogt viele Wftrme, womöglich Sonnen- 
schein und stets im Wasser stehendes gutes Futter und luftigen 
Baum; kann ihr dieses nicht gewährt werden, so sind die daraus- 
hervorgehenden Schmetterlinge klein, mit florigen FlQgeln von 
monotoner I&bong nnd zor Zocht wenig oder gar nicht taoglich. 

Meine diesfallsige Unkenntniss Uess mich nach 8 — 4 Jahren 
meine Zucht wieder verlieren, während mein Freund, der mir 
s. Z. die Eier sandte, mit Tod abging. 

Erst ums Jahr 1867 wurde ich mit Herrn W. Umgelter, 
einem geborenen Stuttgarter und sehjr tüchtigen Entomologen, in 
Brflnn bekannt nnd ihm verdanke ich wiederholte Sendungen von 
Pjffi-Eimi nnd Poppen; ebenso wichtig aber waren mir seine 
Winke nnd Erfahrungen bezüglich der jp^-Zucbi Die Äehn- 
lichkeit des Climas von Brünn und Stuttgart Hess desshalb die 
Möglichkeit erhoffen, das schöne Insekt in unserem Schwaben- 
land einheimisch zu machen. Das Bedenken, in den Pyri nicht 
etwa em schädliches Insekt, dessen Banpe unseren Obstbäumen 
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iiachtheilig werden könnte , einzuführen , erwies sich nicht nur 
angesichts des verhältnissmässig hohen Preises eines schönen 
P^^Scbmetterüngs in Oesterreich seihst als unnöthig, sondern 
die ersten AcdimatisationsYersoche in Stuttgart schienen, Dank 
den nnermfldlichen Sperlingen nnd Amseln, den Tranm meiner 
Jügend, JV»'in Württemberg einheimisch zu bekommen, völlig 
zum Scheitern zu bringen. 

Die ins freie gesetzten P^n-Käupchen gediehen vorzüglich 
bis SU dem Tage, an welchem die Sperlmge ihre Jnngen heerden* 
weise von Baum an Baum begleiteten, was gewöhnlich awischen 
dem 16. nnd 24. Jnni stattfand; jenseits dieser Massenbesuche 
war von Dutzenden der hoffnungsvollsten Pyri-Baopen Nichts 
mehr als da und dort leere Bälge zu finden. 

Aber auch hier tröstete mich mein Freund Um gelter mit 
der Thatsache, dass es in Brunn gerade so gehjd, dass es dort 
fieUeieht noch mehr Sperlinge als in Stuttgart gäbe — dass 
aber trotz alledem sich einzelne retten nnd die Art erhalten. 
Als Fntter der P^-Raupe benützte ich anfangs Birnzweigchen, 
fand aber bald, dass sie Mandeln, die ich nahe zur Hand hatte 
und welche im Wasser weit frischer blieben, entschieden vorzogen. 
Als aber meine ausgesetzten Schmetterlinge ihre Eier häufig auf 
Birken in meinem Qarten legten, erzog ich die Ranpen mit diesen 
ebenso gut als mit Eschen, welche sie besonders lieben. Nach- 
dem ich in den letzten 6 Jahren zusammen einige hundert Pyri» 
Schmetterlinge fliegen liess, fand ich zum ersten Male am 
10. Juni 1877 einen Schmetterling im Freien — den ich nicht 
ausgesetzt hatte , da keiner von meinen Mitte Mai ins Frei ge- 
setzten den 1. Jnni erlebt haben konnte; zugleich fand ich an 
4 Bäumen (Birken nnd Mandeln) je 4 — 8 wie Perlen an einander 
liegende Pyrt-Eier; im folgenden Frfihlinge aber fand ich in 
meinem Garten allein an 14 Bäumen Eier (dabei nicht an Birnen); 
die daraus hervorgegaDgeneo jungen ßaupen wurden halberwachsen, 
nach meiner Meinung, sämmtlich von Vögeln gefressen, doch 
trOstete ich mich mit der grossen Eierzahl nnd dem weiten Flug 
der jSdtenia-Arten Oberhaupt, woraus ich schloss, dass sie in 
weite Kreise getragen wurden. 
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Trotzdem beschlich mich oft das Gefühl, wenn ich an einem 
Abead ein oder 7.wei Datzend der scböuen Schmetterlinge fliegen 
Hess, — es sei Alles nnsonst Dem war aber nicht so, denn 
am Moigen des 28. Mai 1879 hsA ich ein so grosses imd reieh- 
farbiges P,yri-]fibuielien mit einem meiner «isgesetrten 
Weibchen in Begattung, wie ich noch nie eines erzog, wie es 
nur unter den günstigsten climatischen Verhältnissen im Freien 
vorkommen kann. Meine Freude, das schöne Insekt hier wild 
zu wissen, war gross, und ich eilte, unseren Vereinsvorstand, 
Herrn Oberstadienrath Dr. v. K r a n s s , einsnladen, sich das noch in 
Begattong befindliche Paar ansnsehen. Bei dieser Veranlassong 
kam mir ein im hiesigen Natoralienkabinet befindliches, im Mai 
1878 hier eingefangenes P^ri-\Veibchen zu Gesicht, welches ich 
an seinen lebhaften Farben sofort als ein wildes, nicht Yon mir 
erzogenes erkannte. 

Das Sprichwort: eine Schwalbe macht keinen Sommer, traf 
mich non nicht mehr. 

Die NSchte Tom 24. bis 27. Mai waren so kflhl and windig, 
dass wohl wenige Schmetterlinge flogen. 

Am 27. Mai, Abends 10 ühr, aber fand ich wieder ein 
Männchen, ebenso am 30. Mai Abends das dritte und am 5. Juni 
das vierte — laoter nicht Ton mir ansgesetste, sondern im Freien 
au^ewachsene Thiers. Nnn waren meine i^yri-Weibchen sa Ende; 
ich bedurfte aber auch nicht mehr snr Bestätigung der Thatsache, 
dass P^rt-Schmetterlinge in Stuttgart leben und sich in grösster 
Schönheit und Kraft wie in Oesterreich und Südeuropa entwickeln 
können. Ob sie sich nun dauernd hier einbürgern, ist natürlich 
erst nach Jahren au beortheilen, aher die bisherigen Erfolge sind 
eine mächtige Anfinonterang, jetit erst recht ihre Yerbreitang 
und Vermehrung so nnterstOtien; hoffentlicfa kann ich in den 
näclisten Jahren hierüber weiteres Günstige berichten. 
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Bücher - Anzeigen. 



'Werner, Prof. Dr. G.: Die Naturkunde in2Bänden. I. Band: 
Physik und Chemie, mit 136 Holzschnitten und einor 
Earbentafel. II. Band: Naturgeschichte, enthaltend 
IGneralogie^ Botanik, Zoologie, Geologie, mit 245 Holzschn. 
Calw nnd Stattgart YereinsbacbhaDdlnner. 1879. 8<^. 

Manchem unter uns sind noeli die Sdirfften Ton Dr. G. H. 
Schubert wohl in Krinnerung, ,die Natorlehre als Inbegriff 
der Stemknnde, der Physik nnd Chemie und der Lehre yon der 
Brdbüdnng* nnd «die Katnrgeschichte der drei Beiche^* Damals 
freilich war es noch leichter» die gesammten Naturwissenschaften 
in einem Werke su behandeln ; hentzntage stellt der grosse üm- 
fting dieser Wissenschaften schon grossere Schwierigkeiten ent- 
gegen ; nm so dankenswerther ist das Unternehmen, das ein dnrch 
seine Stadien ebenso wie dnrch den ihm gewordenen Lehraaftrag 
dazn beAhlgter Lehrer der Naturwissenschaft sich in dem oben 
genannten Werke gestellt und zu YoUer Befriedigung durchgefQbrt 
hat. Der Verfasser will nfiralich „eine Darstellung der Natur- 
erscheinnngen und eine Beschreibung der einzelnen Naturkörper 
einem Leserkreis darbieten, bei welchem keine mathematischen 
oder natnrwissenschaftlichen Vorkenntnisse vorauszusetzen sind, 
der aber dennoch ernstes Nachdenken nicht scheut und das Be- 
dürfnißs hat , sich mit den Grundzügen der Naturwissenschaft, 
welcher ja heutzutage eine so hohe Bedeutunjs: zukommt, bekannt 
zu machen". Und auch den mit mathematischen und natur- 
wissenschaftliclien Vorkenntnissen ausgorüsteten , ja selbst den 
durch Specialstudien ausgezeichneten Freunden der Naturwissen- 
schaft bietet sich in dem Werke, das in Scliubert's Fussstapfen 
zu treten sich bestrebt, eine erwünschte Ueborsicht über das ge- 
sammte Gebiet dar. 
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Die Physik wird nach der üblichen Eintheiluug abgehan- 
delt, 08 werden schon die neuesten Erfindungen erwähnt, wie 
Aneroid, Gramuie'sche Maschine, Telephon, Phonograph, Mikrophon. 
Der astronomische Anhang fuhrt die neuesten Ergebnisse der 
Spektralanalyse an. Die Chemie behandelt den anorganischen 
Theil vollständig und gibt über die organischen Verbindungen 
das Wissenswerthe mit Auswahl. 

Die Naturgeschichte ist folgendermassen eingetheilt : 
voran die Mineralogie, auf welchem Gebiete Werner's Name nicht 
zum ersten Male in diesen Jahresheften genannt ist, dann die 
Geognosie (Lagerungsforraen, Entstehung und Uebersicht über die 
Gesteine); die Botanik beginnt mit der Anatomie und Horpho« 
logie nod behandelt die specieUe Botanik nach folgender Syste- 
matisiniiigr: Kryptogamen, nämlich Thallopbyten, Armleaehtir* 
gewftchse, Moose and Ctefftsskryptogamen; Pbanerogamen, gymno- 
gpenne, monoko^le nnd dikot^le, letstere 1) Jalifloren, 2) Ho- 
nocfalamydeen, 3) aphanocyklische, 4) tetracyklische, 5) Perigynen. 
Die Zoologie beginnt wiedemm mit der Zelle, beschreibt die 
Organe des ThierkOrpers nnd steigt dann von den niedersten 
Thieren, den ürthieren, CMenteraten, Echinodermen zn den höher 
organisirten Würmern, Arthropoden, MoUnskoideen, Mollaaken imd 
Tnnikaten, endlich sa den höchst organtshi;en, den Vertebraten 
aof. Den Schluss bildet die Geologie, nämlich die theoretische 
and die historische, wodurch ein üeberblick über die «Entwick- 
Inngsgcschichte unseres Erdballs* ermöglicht wird. 

So können wir Wörnerns Naturkunde mit Fug und Becht den 
Frennden der Naturwissenschaft empfehlen, sowohl denen, die erst 
als Jünger in die Wissenschaft eintreten, als auch denen, die sich 
auf dem Laufenden halten möchten, denn es gilt heutzutage, 
über den Detailstudien den Blick auf das Allgemeine nicht zu 
verlieren. Iieuae. 

Taschenberg, Prof. Dr. E. L.: Praktische Insekten- 
kande. 2 Bde. Bremen. Verlag von M. Heinsias. 1879. 

Der erste Theil dieses Werkes ist dazu bestimmt, denen, 
welche sich mit der Insektenkunde befassen wollen, zunächst all- 
gemeine Kenntnisse über die Stellung der Insekten im Thier- 
reich, über ihre Systematik, beschreibende Anatomie, Organlehre, 
Entwicklungslehre, zum Theil auch Lebensweise, sowie aucli über 
die Methode ihres Fangs und ihre Aufbewahrung beizabringen. 
Es versteht sich von selbst, dass dem Laien ein grosser Theil 
dieser Abhandlang ohne beigegebene Blnstrationen nicht immer 
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verständlich wäre, und so sind denn in woblgeluugenen 46 Holz- 
schnitten die Hilfsmittel des Verständnisses gegeben. Bei der 
Systematik wurde im Allgemeinen die Eintheilung von Latreille 
in 8 Ordnungen gewählt, welche ffir den Laien die einfachste 
and durchsichtigste sein dürfte. Bei den einzelnen Ordnungen sind 
nicht nur die charaktorMseiim Eigenschaften der Ordnung weiter 
detaülirt, sondern es wird auch durch eine BestimmnngstabeUe das 
Aufsuchen der einzelnen Familien sn erleichtem Torsucht Zu 
heklagen ist hiehei, dass bei diesen Bestimmnngstabellen die 
sonst gebrftuchliche durchsichtige Eintheilung, wobei I, II, III etc., 
A, B, 0 etc., B» Jb, 0 etc., aa, bb etc. einander gleichwerthig 
entröenstehen, yerlassen wurde, und statt dessen lauter kleine' 
Buchstaben in der Art gewählt wurden, dass a, aa, aaa etc. 
gleichwertfaig sind, und so fort durch das ganse Alphabet. Es 
ist nicht leicht, an diese ungewohnte Eintheilungsweise sich su 
gewdhnen und erschwert daher wesentlich den Gebrauch dieser 
Tabellen. Sehr wichtig ist die Anatomie und Organlehre, und 
es ist sehr wflnschenswerth, dass die Sammler mit diesem Theil 
sich besonders vertraut machen. Erst mit genauen Kenntnissen 
dieses Theils versehen, gelingt es, einen sicheren Blick über den 
Habitus des Insekts und seine ungefähre Stellung im System zu 
bekommen und schliesslich die Diagnose der Gattung und Spe- 
eles zu machen. Sehr dankenswerth sind auch die praktischen 
Winke für den Sammler, aus denen sich besonders Anfänger im 
Sammeln eine erprobte Anweisung zum Verfahren beim Sammeln, 
Präpariren und Aufbewahren entnehmen können. Der gewiegte 
Praktiker wird nur weniges vermissen, so z. B. sind die in vielen 
Fällen so unentbehrlichen schwarzen Nadeln nur in der (nach 
Schleich in der Stett. entom. Zeitung 1867 gegebenen) Abthei- 
lung der Kleinschnictterlinge erwähnt, und bei dem Aufweichen 
getrockneter Käfer oder Schmetterlinge auf nassem Sand das 
so unentbehrliche Hilfsmittel nicht erwähnt, durch Beisatz von 
roher Carbolsäure in den feuchten Sand das Schimmeln zu ver- 
hindern. Auch bei der Aufstellung von Sammlungen ist noch 
zu erwähnen, dass durch Placirung der Schränke an eine Innen- 
wand dem Schimmeln am besten vorgebeugt wird. Im übrigen 
giebt es natürlich eine Menge von Abweichungen und Variationen 
in der praktischen Behandlung beim Sammeln und Aufbewahren, 
welche selbstverständlich nicht alle angeführt werden können. 
Durch ein übersichtliches InhaltsTorzeichniss ist das Auffinden 
der gewfinsehten Abschnitte sehr erlei«ditert. 

In dem 2. spedellen Theil des Werks sind bis jetzt die 
Käfer und HautflUgler abgehaadelt , und zwar nur die für den 
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Menschen, insbesondere seinen Cultarbestand nützlichen und schüd- 
liclien Arten. Hiebei sind 151 Käfer und 42 Hautflügler be- 
arbeitet. Es liegt in der Natur der Begrenzung des Werkes 
auf nützliche oder schädliche Arten, dass das Buch mehr eine 
Belehrung für Landwirthe, Forstleute, Gärtner, Schullehrer und 
alle fOr die praktische Seite sich interessirende Laien, als für 
specielle Sammler sein kann. Es sind desshalb die systematischen 
und matomiseben ffimellititen, welehen im ersten Theil gend« 
^nder Banm gewidmet ist, weggelassen, nnd nur die Thiere 
selM mit ihren Larren, soweit sie in Betracht kommen, .ab- 
gehandelt Gerade die Beschrfinkung auf nfltdiche nnd sdifidliche 
Arten macht dieses Bach sa einem praktischen Hand- nnd Nach- 
schlagebnoh für die oben bezeichneten BernfiBarten » nnd sollte 
namentlich in den Bibliotheken der Yolksechnlen allgemefo Yor- 
handen sein. Besonders willkommen sind die gat gelungenen 
Holischnitte, welche die Abbildnngen der wichtigeren Arten und, 
was namentlich instructiT ist, sehr Yieler Larren liefern. 

Dr. Stendel. 
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Katalog der Bibliothek 

des Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg. 

Ton Dr. S. Hoünaxm. 

Seit dem Erscbelneii des ersten von Oberstedienratli 
Dr. V. KrftQSS verfassten Katalogs im 21. Jahrgang dieser 
Hefte (1865) hat die Vereinsbibliothek einen solcli bedeutenden 
Zuwachs erhalten, dass die Anfertigung eines neuen zur Noth- 
wendigkeit geworden ist. 

Dieser Katalog ist nicht als ein Znsati zum ersten an be- 
trachten, sondern enthält nnn alle bis su Bnde 1879 eingelaufenen 
Schriften und Bficher, welche der Verein seit seiner Gründung 
sowohl durch Stiftungen und Geschenke gütiger Gönner und Mit- 
glieder, als insbesondere durch die werthvollen Verbindungen mit 
den meisten in- und ausländischen Gesellschafton im Austausch 
gegen seine Jahreshefto erhalten hat 

Unter den Stiftungen sind znm ehrenden Andenken und aus 
Dankbarkeit gegen die Schenker hervorzuheben: 

1) Die Sammlung von Schriften über Bäder und Heilquellen 
von Dr. Zell er in Nagold mit 94 Heften im Jahre 1864. 

2) Die vorzugsweise entomologiscbe Bibliothek des Staatsraths 

Boaer mit 293 Bänden und Heften im Jahre 1872. 

3) Die naturwissenschaftliche Bibliothek des Obermedidnalraths 
Dr. V. Hering mit 94 Bänden und Schriften im Jahre 1873. 

4) Die von den Hinterbliebenen des Oberstudienraths Dr. 
V. Plieninger dem Verein gütigst zugewendete Bibliothek, 
.meist ältere naturwissenschaftliche Scbrifteu, in 226 Bänden 
und 198 Heften im Jahre 1879. 

W&rttcml». Mtanr. J«brMbflfto. 1880. 17 
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Die übrigen Goeehenke, welche der Verein vielen Kitgtiedern 
und ittsbeeondere seinen Verleger K. Kecb, der alle bei ibm 

erschienene naturwissenschaftliche Werke lieferte , zu verdanken 
hat, sind in den betreffenden Jahr^'-ängcn bekannt gemacht worden. 

Wenn der Katalog von 1865 den Austausch mit 72 ge- 
lehrten Gesellechaflen aufgeführt hat, so ist der neue dareh die 
nnennfldete TbStigkeit desOberstudienratlis Dr. t. Eranss, der die 
seit 1844 von Jahr tn Jahr anwachsenden Qeschftfte eines 
Bibliothekars in uneigennützigster Weise geführt und geleitet hat, 
auf 122 in 3107 Fänden und Heften, die Bücher aus allen 
Zweigen der Naturwissenschaften auf 1272 Bände und Hefte« 
144 Karten nnd 260 Dissertationen angewachsen. 

Die Benütinng der Bibliothek steht den Vereinsmitgliedem 
in den üblidien Cieschftftsstonden bereit, ebenso kOnnen sie etn« 
selne Schriften gegen Einsendung einer Quittung in Empfang 
nehmen. 

Bei der Znsammenstellung und Revision des nachstehenden 
Katalogs hat mich Oberrevisor J au mann aufs bereitwilligste 
unterstfitit, wofür ich ihm den Dank des Vereins ausdrücke. 
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Naturforschender Verein. 
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Berlin. 
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Verhandlungen, Jahrg. 1—20. 1859 — 1878. 8». 
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Zeitschrift, Bd. 1—30. 1849—1878. 80. 
Butomologischer Verein. 

Berliner entomologisdie Zeitschrift, Jahrg. 1—18. 1857—74. 8^. 

Deutsche entomologisehe Zeltschrift, Jahrg. 19—28. 1875 
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Gesellschaft naiarforschender Freunde. 

Beschäftigungren, Bd. 1—4. 1776—1779. 8». 

Schriften, Bd. 1 -9. 1780 — 1789. S^. 

Beobachtungen und Entdeckungen a. d. Naturkunde, Bd. 4 — 5. 

1792—1794. 80 (Schriften, Bd. 10—11.) 
Neae Schriften, Bd. 1—4. 1796—1808. 4<». 
ICtlh^angen, 1—8. Jahrg. 1886-1888. 8« 
Sitinngfsberichte, 1860—1863. 1866—1878. 4« nnd 8^ 
K. preussische Akademie der Wissenschaften. 

Abhandlungen, phyBikalisclie, aus den Jahren 1850 — 1878. 4®. 
Abhandluugeu, mathematische, aus den Jahren 1850 — 1878. 4^. 
Yeneichniss der Abhandlungen Tom Jahre 1710—1870. 8^ 
InhaltsTsneiehmss der Abhandlungen ans den Jahren 1822 

—1872. 8«. 
Yenseidinias der Bibliothek, 1874. 8*. 
Monatsberichte aus den Jahren 1854 —1879. 8°.. 
Begister eu den Monatsberichten aus d. Jahren 1836 — 73. 8®. 



Archiv für Naturgeschichte t. A. F. Wiegmann. Jahrg. 1 — 6. 
1838—40. Q^. 

Bonn. 

Naturhistorischer Verein d. prouss. Rheinlande etc. 
Verhandlungen, Jahrg. 1—35. 1844—1878. 8^ 

Bremen. 

Katnrwissenschaftlicher Verein. 

Abhandlungen, Bd. 1—5. 1868 — 1877. 8^ 

Breslau. 

Schlesisehe Gesellschaft für Taterländische Cnltor. 
Correspondens der schlesischen Gesellschaft iiir vaterländische 

Cultur, Bd. 1. 1820. 8^. 
Uebersicht der Arbeiten und Veränderungen im Jahre 1824 — 49. 

4®, als 1 — 27. Band der Jahresberichte. 
Jahresberichte, Bd. 28—56. 1851—1878. 4<> und 
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Abhandlangen, Abth. f. Natondssenscbaften u. Medicin. Jahrg. 

1861—1873. 
— philosophisch-historische. 1861— 74. 8®, 

Verzoichniss d. AuMtze von 1804—63. 1868. von 1864—76. 

1878. 8<». 

General-Sachregister Ton 1804—1876. 1878. 8^. 
Denkschrift snr Feier ihres 50jä]irigen Bestehens. 1858. 4^. 

Die entomologischo Sektion in ihrem 50jährigen Bestehen, you 

K. Letzer. 1858. S^. 
Zar Feier ihres 75jährigcii Bestehens : Eine Audienz Breslauer 

Bfirger bei Napoleon L 1813; Schlesische Inschriften Tom 

XIII. bis XVI. Jahrbnndert, von Dr. H. Lnchs. 1878. 
Feetgrnss der schles. Oesellscliaft fQr vaterländische Cultar an 

die 47.yw8amml. deutscher Natorforscher n. Aente. 1874. 8*. 

Brftnn. 

Natnrforschender Verein. 

Verhandlnngen, Bd. 1—16. 1862—1877. S\ 
Katalog der Bibliothek. 1875. 8«. 

Werner-Verein z. geoiog. Durchforschung von Mähren 
und Schlesien. 
Jahresberichte, 1—15. 1852-<1866. S^. 
Hypsometrie von Mähren nnd Osterr. Schlesien, verfasst von 
EOristka, heransg. v. Werner-Verein. Brflnn. 1863. 4^ 

CasseL 

Verein für Naturkunde. 
Jahresberichte, Bd. 1—11. 1837—1847. 4^ 
Berichte, Bd. 12—25. 1847—1878. 
Statoten 1868, Katalog der BIbUothek, 1875. 8^. 

Colmar. 

Societe' d'histoire naturelle. 

Bulletin, Annees 1—19. 1860—1878. 8^ 
BibMothdqne de la soci^t^ 1869. 8». 
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Ohemniti. 

Naturwissenschaftlicher Verein. 

Berichte, 5. v. 1. Jan. 1873 bis 31. Dez. 1874. S^. 

Natarf orschende Gesellschafi 
Keaeste Schriften, Bd. 1^6. 1820^1862. 
Schriften, Nene Folge, Bd. 1—4. 1868—1878. 8«. 
Bede zur Feier des eraten Sftcnlarfestes am 2. Januar 

1843. 

Dresden. 

NatnrwisBenscbaftliche Gesellschaft «Isis". 

Sitzungsbericlilo, Jahrgang 1861 — 1879. 8«. 
Denkschriften: — Festgabe zur Feier ihres 25 jährigen Be- 
stehens. Von Dr. Drechsler. 1860. 8^ 

Dürkheim. 

Katnrwissenschaftlicher Verein «Poliehia*. 

Jahresberichte, Bd. 1—35. 1822—1877. 8^. 
Verzeichniss der Bibliothek, 1866. 8^. 
B. GQmbcl, die 5 WürfeLschnitte. Donkschrift auf den 6. Ok- 
tober 1851. 4<>. 

Erlangen. 

Physikalisch-medizinische Societät. 
Verhaudlangen, Heft 1—2. 1865—70. 8<^. 
Sitanngsberichte, Heft 10. 1870—1878. 8^. 

Frankfurt a/M. 

Zoologische Gesellschaft. 

Der zoologische Garten, Jahrgang 1—19. 1860—1878. 8^ 

f'reiburg 1/Br. 

Gesellschaft f. Beförderung d. Naturwissenschaften. 
Berichte Uber die Verhandinngen, Bd. 1—7. 1858—1879. 8\ 

Festschrift zur Feier des 25jährigeu Jubiläums. 1871. 8^ 
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Fulda. 

Verein für Naturkunde. 
Berichte, 1—2. 1870—1875. 8^. 

Oberhessische Gesellsehaft f. Natur- und Heilkunde. 
Berichte, 1—18. 1847—1879. 8° 



Jahresberichte über die Fortschritte der Chemie etc. Heraus- 
gegeben ¥Ott J. Liebig, H. Kopp, H. ^Vill, A, Strecker, 
A. Naumann u. Fr. Fittica für 1851—1877. 

Begister su den Berichten ffir 1847—1866. 1868. 8^ für 
1867-1876. 1. Heft« 

Autorenregister 1878, 2. Heft. Sachregister 1878. 8^. 

Görlitz. 

Naturforschende Gesellschaft. 

Abhandlungen, Bd. 1—16. 1827—1879. 8° 
Zwei Karten zur geognostischen Beschreibung der Pr. Ober- 
lausitz von £. F. Glücker. Zum 8. Bd. 1857. Fol. 

Graz. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark. 
Mittheüuugeu, Jahrg. 1863—1878. 8». 

Orei&wald. 

Naturwiss. Verein von Neu-Vorpommern und.Bflgen. 
MittheUnngen, Jahrg. 1—11. Berlin 1869—1879. 8<». 

UaUe. 

Naturforschende Gesellschaft. 

Abhandlungen, Bd. 1—14. 1853 — 1879. 4°. 
Festschrift zur Feier des 100jährigen Bestehens der Gesell- 
schaft 1879. 4®. 
Naturwiss. Verein fflr Sachsen und Thüringen. 
Jahresbericht, Jahrg. 1—5. 1848—1852. 
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, Bd. 1 — 34. 
1853—1869. Neue Folge Bd. 1—14 (35—48 der ganzen 
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Keihe). 1870— 187G. DritU Folge. Bd. 1—3. (49—51 d. 
g. K.). 1877—1818. 8« 
Verein fflr Erdkonde. 

MIUIwilDDgeiit Jahrg. 1877—1679. 8*. 

Xatorwissensch aftlicher Verein. 

Abbandlungen a. d. Gebiete d. Nat^irwii^seaschafteD, Bd. 1 — 6. 

1846 — 1876. 4». 
VerbasdlQOgen, Nrae Folge 1— a. 1877—1879. S\ 
üebenicbt der Aemler-Yertbeflong und wimnschaflL ThStig- 
keit des Vereins im Jfthre 1871. 1873--1874. 4« 
Verein für uaturwissensehaftliche ünterhaltnng. 
Verhandlungen, Bd. 1—3. 1875—1878. 8». 

JUmnL 

WeUeraasr Gesellschaft f. d. gesammte Natarkuade. 
Annalen, Bd. 1—4. 1809—1819. Frankfort a. IL 4^ 
Jahresbericlite Aber die Oesellsebaltsjebie 1843—1879. 8^. 
Natorfaistor. Abbandinngen a. d. Gebiete der Wetteren. Eine 

Festgabe bei ihrer 5 Ujähr. Jubelfeier a. 11. Aug. 1858. 8*. 

Der Ge?ellschaft zur Feier ihres öOjährigen Bestehens am 
11. August 1858 im Namen der Gesellschaft zur Befördc- 
ning d. geeammten Naiorwissenscbafken i. Marboig. 1858. 8^. 

Der Gesellsebaft tur Feier ihres 50jShrigen Bestebens am 
11. Angost 1658, Tom Verein flkr Natm^knnde im Henog-' 
thum Nassau: C. L. Kirschbaum, Die Athysanos-Arten. 
Wiesbaden 1858. 4^. 

Hianover. 

N atorbistorische Gesellschaft.. 
Jabresberiebte, 1—2. 4—7. 9—28. 1851-1678. 8<>. 

Heidelberg. 

Naturhist ori scb-mediiiniscber Verein. 

Verhandlungen, Bd. L II 1—3. IIL IV. V 2— 5. VI. .1857 
—1872. S\ 
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Hermamistiidt. 

Siebenbürgischer Verein für Naturwissenschaften. 
Verhandlungen u. Mittheilungen, Jahrg. 2—29. 1850 — 79. 8^ 

Hohenlieiiii. 

Land- und forstwirthscbaf tliche Akademie. 
Beschreibang, herausgegeben ?od dem Direktor mid den Lehrern 

der Anstalt Stuttgart 1868. 8<>. 
Festschrift zum 50jährigen Jnbilftnm. Stnttgart 1868. 8^. 

Wolff, Prof. Dr. E. Die landw.-chem. Versuchsstation Hohenheim, 
(leren Einrichtungen und Thätigkeit in den Jahren 1866 — 70. 
Berlin 1870. 8». 

Karlsriüie. 

Katurwissenschaftlicher Verein. 

Verhandlungen, Heft 1—7. 1864—76. 4^ und 8<>. 

Kiel. 

Verein nördL d. Elbe z. Verbreit naturwiss. Kenninisse. 
Mittheilnngen, Heft 1—9. 1857—1869. 40 nnd 8«. 

Naturwissenschaft!. Verein für Schleswig-Holstein. 
Schriften, Bd. 1—3. 1873—1880. 8«. 

Elagenfürt. 

Naturhistorisohes Landesmnsenm von Kärnten. 
Jahrbuch, Heft 5-6. 1868—1868. 99. 

Königsberg. 

K. physikalisch-ökonomische Gesellschaft 
Schriften, Jahrg. 1— 17. 1860—1876. 4^ 

Landshut. 

Botanischer Verein. 

Berichte, 3—7. 1871—1879. 8°. 

Leipiig. 

Natnrfor sehen de Gesellschaft. 

Sitzungsberichte, Jahrg. 1—4. 1874 — 1877, 8». 
a A. Wunderlich, Nekrolog. 1878. 8<^. 
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Leopoldina, amtlicbes Organ der K. K. Leopold - CaroL- 
Deotscb. Aktdemie. Heft 1—14. 1859--1878. 4«. 

Linz. 

Mnaenm Franciseo-Caroliiiiini. 

Berichte, 3 — 87, nebet den Beiträgen sor Landeskunde von 

Oesterreich ob der Kns. Lief. 1 — 31. 1839—79. 4® u. 8^ 
Das oberösterr. Museum Francisco-Carolinum. 1873. 8^ 

Magdeburg. 

1} atorwissenschaftlicber Verein. 
Jahresberichte, 1—8. 1872—1878. 8<^. 
Sitiongsbericbte, 1870. 8^ 
Abbandluügen, Jäeft 2—7. 1870—1876. 8«. 

Mmimheiiii. 

Verein für Naturkunde. 

Jahresberichte, 1—44. 1834—1878. 8°. 
Statuten des Mannheimer Vereins für Natorkunde. 1836. 8^ 
Fr. Kilian, Wegweiser durch die SSle des groseh. natorliist. 
Museums. 1838. 8®. 

Metz. 

Sociötd d'histoire naturelle. 

BuUetin, Oah. 1—14. 1843—1875. 8<». 

Neu-BruLdenbarg. 

Verein d. Freuude d. Nciturgescliichte in Mecklenburg. 
Archiv, Jahrg. 1—32. 1847 — 1879. 8°. 

Nfirnberg. 

Katu rhistorische Oesellschaft. 
Abhandlungen, Bd. 1—6. 1858—1877. 8^ 

Olfenbacli. 

Verein fflr Naturkunde. 

Berichte, 1—2. 1860 — 1861, 5 — 18. 1864—1878. 8^. 

Der Dr. Job. Ch. Senkeubergischeu Stiftung widmet zu ihrer ' 
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Sacularfeier am 18. August 1863 diese Denkschrift der 
Oüeubacher Yereio* 1863. 4<>. 

Passau» 

Naturhistoriscber Verein. 

Jahresberichte, 1—8. 1857—1868. 8<^. 

Prag. 

N atu r Ii i st 0 r i sehe r Verein „Lotos**. 

Zeitschrift für Naturwissensclniftcn, Jahrgr. 1 — 25. 1851 — 75 
Jahresberichte, Jahrg. 26—28. 1876—78. 8^ 

Katarwisaenschaftl. Landdurohforschang t. Böhmen. 
JahrMbericht im Jahre 1864—1866, 1—2. 8^ 
Arbeiten der zoologischen Section. Archiv d. naturw. Landes- 

durchforscUung, Bd. 1. ii. 2. IV. Abth. 1869 u. 1872. 8^^. 
Tbätiglieits-Bericiit der Gesellschaft für Physiokratie iu Böhmen. 

1875-1877. 80. 
Bericht d. Landescolturraths f. d. Jahr 1875. 8^ 

Presäburg« 

Yerein für Natarkuude. 

Verhandlungen, Jahrg. 1 — 9. 1856—66. Neue Folge, Jahrg* 
1869—1872. 

Correspondenzblatt, Bd. 1 — 2 = Jahrg. 6 — 7 d. Verhandlungen. 
KaUlog, 1., der Bibiiotbek, von Dr. G. Böokii. 1871. S^. 

Begensborg. 

Zoulogisch-min eralogischer Verein. 
Abhandlungen, Heft 1 — 11. 1849—1878. 8". 
Correspondenzblatt, Jahrg. 1—32. 1847—1878. 8^ 
Uebersicht der in den 20 Jahrgängen des Corre8p.-Bl. und 
der 9 Heften der Abhandlungen erschienenen AnÜB&tze nnd 
Notisen von Fr. Dr. Singer. 1866. 
K. Bayr. botanische Gesellschaft. 

Denkschriften, Bd. I— V. 1 Heft. 1813—64. 4^. 

Stettin. 

Entomologischer Verein. 

Eutomolügische Zeitung, Jahrg. 1—40. 1840—1879. 8^. 
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Beperturium der Jahrgänge 1840—1862. Jahrg. 1862, der 
8 Jahrgänge 186l{ — 70. Jahrg. 1870, der 8 Jahrgänge 
1871—78. Jahrg. 1878—79 mit General-Kegistera uebfit 
Erklirnog der Tafelo m M. Waboschaffe. 8^ 

lannea entomölogiea, ZeilBcbrift hertnsg. vom entoooL Verein. 
Bd« 1—16. 8tetlm und Leipzig 1846—1866. 8^ 

Stuttgart 

K. Württ. Ce ntralstelle für die Land wirthschaf t. 
Gorrespondeniblatt, Bd. 1—42. 1822—42. Bd. 44—53. 1843 
—1848. 8» 

Inhalts-Yeneichniee des Cerr88p.-Bl. 1822—1848. 8^ 

üebersicht der BeseWtignngen der Centrslstelle. 1848. 8^. 

Muster-Plane zu ländlichen Bauwesen. Stuttgart 1. Heft. Folio. 
K. statistisch-topographisches Bureau. 



Wflrttembergische Jabrbficherfür Taterländiscbe Geschichtef Geo- 
graphie, Sta^k n. Topographie. Jahrg. 1843—78. 4* o. S^. 
Oberamtebeechreihnngen. 



BeaÜittgen 


1824. 


Bselingen 


1845. 


Neuenbürg 


1860. 


MUnsingen 


1825. 


Welzheim 


1845. 


Weinsberg 


1861. 


Ehingen 


1826. 


Hall 


1847. 


Nagold 


1862. 


Riedlingen 


1827. 


Gerabronnn 


1848. 


Sulz 


1863. 


Bottenbiug 


1828. 


Nflrtingen 


1848. 


Horb 


1865. 


ftwlgaw 


1829. 


Böblingen 


1850. 


Oehringen 


1885. 


Blanbenren 


1880. 


Waiblingen 


1850. 


Heilbronn 


1865. 


Urach 


1831. 


Stattgart 


1851. 


Marbach 


1866. 


Cannstatt 


1832. 


Schorndorf 


1851. 


Tübingen 


1867. 


Waldsee 


1834. 


Leonberg 


1852. 


Obemdorf 


1868. 


Ulm 


1836. 


OaUdorf 


1852. 


Gmünd 


1870. 


BaTensborg 1886. 




1858. 


Manlbronn 


1870. 


Bibenush 


1887. 


Aalen 


1854. 


Badraang 


1871. 


Tettnang 


1888. 


Herrenberg 


1855. 


Neresheim 


1872. 


Wangen 


3841. 


Laupheim 


1856. 


Brackenheim 


1873. 


Kirchheim 


1842. 


Stutttgart, St. 1856. 


Kottweil 


1875. 


Geisslingen 1842. 


Vaihingen 


1856. 


Spaichingen 


1876. 


Lenftkirch 


1843. 


Frendenstadt 1858. 


Tntttingen 


1879. 


Ctöppingen 


1844. 


Lndingsbnrg 1859. 


Hergentheim 1880. 


Heidenheim 1844. 


Calw 


1860. 
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Verein f. vatcrland. Naturkunde in Württemberg. 

Jahreshefte, Jahrg. 1—35. 1845—1879. 8°. 

Bogister zu den Jahrgängeu 1—^20. 1845—1864. 1864. 8^ 

Katalog d. Bibliothek y. Dr. Kraasa. Jahrg. 21. 1865. %\ 
Stuttgarter ärztlicher Verein. 

Jahresbericht, medicinisch-statistischer, flher die Stadt Stuttgart, 
Jahrg. 1—6. 1873—1878. 8». 

Strasslmrg. 

Soci^t^ d'histoire naturelle. 

Me'moiies, Tom. 1—6. 1830—1866. 4» 
BuUetin, Aunee L Kr. 1-11. Aunee II. ülr. 1—7. 1868 
—1869. 8». 

L'association philomatique YogOflo-Bhenane. 
suita a la*Flora d'Aleace. 
Annales, Vol. 1—3. 1852—1858. Nout. S€rie. Liv. 1—9. 
1863—1868. 8°. 

Triest. 

Societä Adriatica di scienze natnralL 
Bollettino, Vol. 1. Nr. 1—8. 5-7. Vol. 2. Nr. 1. 3. Vol. 3 
—4. 1878-79. 8» 

Tübingen. 

Denkschriften der vaterländischen Gesellschaft der Aersto nnd 

Naturforscher Schwabens, Bd. 1. 1805. 8^ 
Tflbinger Blätter für Naturwissenschaften und Arzncikuiido, 
herausg. von J. H. F. v. Autenrieth u. J. G. F. v. Bohnen- 
berger, Bd. I. n.; IIL Bd. 1. Stück. 1815—17. S^ 
Naturwissenschaftliche Abhandinngen, heransg. Ton einer Qe* 
sellsdiaft in Württembeig, Bd. 1—2. 1827—1828. B^. 
Univ er s itäts -Bibliothek. 

Universitäts-Schriften aus den Jahren 1848 — 78. 4°. 
Zuwachsverzeichniss 1 — 25., 1853—78. 4^ r 
Hauptkatalog, systematisch - alphabetischer. A. Philosophie, 
1. Hea 1853. K. Allgemeine Schriften, 2. Heft. 1855. 
- O. Theologie 1861. F. Geschichte nnd ihre Hilfswissen- 
schaften 1865— 69. CPhUologie, 1. 2. Hälfte 1876. 4<». 
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F 0 s ts c h r i f to n. 

Festschrift zum 400j<Uirigen Jubiläum der K. Universität Tü- 
bingen, dargebracht von der K. Akademie Hohenheim, enth. 

Fonke, GroudUgen mer wissensohafilichen Versuchs- 
thft%k6H auf grtoeren Landgateni. Berlin 1877. 4^ 

Zur vierton SäknUurfeier der Universität Tflbingen im Sommer 
1877. Festprogramm der juristischen, philosophischen, evang.- 
und kathol.-theol. Fakultät. Tübingen 1878. 8®. 

Festschrift zur vierten Säkularfeier der Eberhard-Karls- Universität 
zu Tflbingen, dargebracht von der K. öffentlichen Bibliothek 
za Stuttgart. Stuttgart 1877. 4^ 

Feeigmse snm 4008ten Jahrestag der Stiftung der Universit&t 
TQbingen im Jahr 1877, dargebracht von der Dfrection des 
Geh. Königl. Haus- und Staatsarchivs zu. Stuttgart. Stutt- 
gart. 1877. 40. 

Festschrift z. Feier d. 400jähr. Bestandes der Eberhard-Karls- 
üniversität TObingen v. K. Polytechnikum s. Stuttgart 4^ 

Das freie deutsche Hochstift f&r Wissenschaften, Kflnsto und 
allgemeine Bildung in Gothels Vaterhause zu Frankfurt a. H. 

zur Jubelfeier 400jähriger Wirksamkeit der Eberhard-Karls» 

Hochschule zu Tübingen. Frankfurt 1877. 4®. 
Inclutae Academiae Eberhardinae CaroUnae Tubiogensi d. IX. 

mensis Aug. a. 1877 quarta saecularia. etc. gratulantur 

Universitatis Harburgensis Bector et Senatus. Uarburgi. 4^ 
Universität! Eberhardinae Carolinae Tübingens! saecnlarium quar* 

torum diem festum d. IX. Aug. a. 1877 gratulatur Üniver- 

sitas Friedericia Guilielmia Rhenana. Bonnae. 4®. 
Gratulationsschrift der Universität Zürich an die Universität 

TQbingen zu deren 400jähr. Stiftungsfeier. Zürich 1877. 4^. 
Litterarum universitati Eberhardo-Garolinae saecularia quarta 

gratulatur Bector et Senatus litoramm üniversitotls Ber^ 

nonsis. Bemae 1877. 4®. 
Fürstlich wfirttembergisches Dieuerbuch vom 9. — 19. Jahrhundert. 

Hg. V. Eberli. Emil v. Georgii-Georgenau. Stuttgart 1877. 8^ 



Die vierte Säcularfeier der Universit&t Tübingen im Jahr 1877. 
Tübingen 1878. 4<^. 




Digitized by 



ZeitschriiieD: Deatschland. 



271 



Wien. 

Kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 
Almanach, Jahrg. 1—12. 1851 — 1862. 8^. 
Sitzungsberichte, mathematUcb-natorwissonschafÜiche Klasse, 
Bd. 1—42, Jahrg. 1848—1860. S^. 
Bd. 43—78, Jahrg. 1861—1879. 1. Abtii. aus dem Ge- 
biete der Mmeralogie, Botanik, Zoologie n. Palfiontologie. 
Bd. 43—78, Jahrg. 1861 — 1879. 2. Abth. Mathematik, 

Physik, Chemie, Mechanik, Meteorologie, Astronomie. 
Bd. 65—79, Jahrg. 1872—1879. 3. Abth. Physiologie, 
Anatomie und theoretische Medisin« 8^. 
Register tn Bd. 1—75. 1864—1878. 

K. K. geographische Gesellschaft. 

Mittheilungen, Jahrg. 1—10. 1857—1867. Neue Folge, Jahrg. 
1—10. 1868-1878. 8«. 

K K. geologische Beichsanstalt. 

Jahrbuch, Bd. 1 — 2Ö. 1850—1878. 8° 

Generalregister za Bd. I — X. 1850-1859. 1863. 8^. zu 
Bd. XI— XX d. Jahrbuchs u. d. Jahrgänge 1860—70. 
d. Verkandloogeii, v. A. Senoner« 1872. 8®. 

Verkandlnngen, Jahrg. 1867—1878. B^. 

Abhandlungen, Bd. I— VU, 1—5. THI. IX. 1852—1877. 4^ 

Mittheilungen, mineral., v. G. Tschermak, Jahrg. 1871 — 77. 8®. 

Das K. K. montanistische Museum und die Freunde der Natur- 
wissenschaften in Wien in den Jahren 1840 — 50. Erinnerung 
an die Vorarbeiten zur Gründung der K. £. geologischen 
Beichsanstalt Von W. Bitter Haidinger. Wien 1869. 8®. 

Anspratshe, gehalten am Schlnss des 1. Deceninms von Dr. 
Haidinger am 22. Noy. 1859. 8^ 

K. K. zoologisch-botanische Gesellschaft 
Verhandlungen, Bd. 1—28. 1851—1879. 8°. 
Personen-, Orts- n. Sachregister nt Bd. I— XX. 1857—72. 8^ 
Bericht Uber die österr. Literatur der Zoologie, Botanik und 

Palfiontologie ans den Jahren 1850— 1858^ 1855. 8*. 
Festschrift zur Feier des 25jiibrigen Bestehons. 1876. 4^. 
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Gesellschaft der Freande der Naturwissenschaften. 

Berichte Aber die Mittheüoogeii, Bd. 1—7. 1846-51. S\ 
• Abhandlmigeiit natonnssenscfaafkl., Bd. 1—4. 1847 — 51. 4^ 

Verein z. Verbreit natiirwiss. Kenntnisse in Wien. 
Schriften. Bd. 1—19. 1862— lölö. 12». 



Oesterr. botaniaches Wochenblatt, Jalurg. 1-3. 1851—53. 8^ 

WieslNuleB. 

Verein für Naturkunde im Herzogthums Nassau. 
Jahrbacher, Heft 1—20. 1844—66. Jahrg. 21—30. 1867 
—1877. 8«. 

Fr. OdemheuDer, Daa FesUaad Anatralieo. Qeographlacfae, 
natanrisaenechafll. und eoltonnsaeiiaehaltt. Skiiseii« Beflage 

zum 15. Heft. 1861. 8». 

WUnlmg« 

Physikalisch-medizinische Gesellschaft 
VerhandloDgeOt Bd. 1—10. 1850—60. Fortsetzung. 
Wflnbiurger natQrwtea. Zeitschrift, Bd. 1-6. 1860—65. 8». 
VerhandlnogeD, Nene Folge. Bd. 1—18. 1868—79. 8^ 
VeneidmifiB der Bibliothek, 1869. 8^ 

ZwiekaiL 

Verein fürNaturkunde. 

Jahresberichte, Jahrg. 1871—1875. 8°. 
Honateblfttter des Vereins f&r Katorkimde und des ftrztl. Vereine 
1870. 4^ 

2. Schweiz. 

Basel. 

Natnrf ersehe Dde Gesellschaft. 
Berichte, Bd. 1—10. 1884—52. 8^ 

Verhandlongeu, Theil 1 — 6. 1857—1878. 8^. 

Festschrift zur Feier des 50jäiur. Bestehens derselben. 1867. 8^ 



Digitized by Google 



Zeitschriften: iSchwciz. 273 

Festrede, gehalten bei der Feier des 50j;ihrigen Bestehens 
derselben von F. Burkhardt: über die physikalischen Arbeiten 
der Societas physica helvetica 1751—87. Basel 1867. 8^. 



Acta helvetica, physico-mathematico-botanico-medica. Vol. 1 — 9. 
1751—87. 4^ (Vol. 9 aueh als Acta helvetica Vol. 1.) 

Bern« 

Natnrforsehende Oesellschaft. 

Mittheilungen aus den Jahren 1843—77, Nr. 1 — 936. 8°. 

Chiir. 

Natnrforschende Gesellschaft Granbündens. 

Jahresberichte, Neue Folge. Jahrg. 1 — 21. 185-1: — 1877. 
Naturgeschichtl. Beiträge z. Kenntniss d. Umgebungen v. Chur. 

Als Erinnerung an die 57. Versammlung dei Schweiz, naturf. 

Gesellschaft 1874. 8<^. 

Sociüte de physique et d'histoire naturelle. 
Memoires, T. 1—26. 1821—1879. 4». 
Table des Memoires contenos dans Tom. 1 — 20. 1871. 4^. 

Lausanne. 

Soci^td vaudoise des sciences naturelles. 
Bulletin, Vol. 1—16. 1842—1879. 8<>. 

NeuchlkteL 

Soci^tä des sciences naturelles. 
Bulletin, Vol. l — 11. 1843-1879. 8^. 
Memoires, T. 1—4. 1835-1874. 4^. 

St. Gallen. 

Naturwissenschaftliche Gesellschaft 
Bericht fiber die Tbätigkeit derselben. 1858—1877/78. 8<^. 

Zfirieh. 

Naturforsche 11 de Gesellschaft. 

Mittheilungen, Bd. 1—4. 1S47 — 1856. 8^. 

Württ«mb. naturw. JfthroslMfto. l&BO. 18 
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VierteljahroflBehrift, Bd. 1— 2d. 1856—1878. 8*. 

Denkschrift zur Feier des lOOjähr. Stiftungsfestes am 60. No- 
vember 1840. 4<*. 

Beiträg-e zur geolog. Karte der Schweiz. Lief. 1 — 15. 1862 
— 1878« 4^ SpeoieUeret Tide Kartan. 

Allgemeine sehwais. Gesellschaft fflr die gesammten 

Naturwissenschaften. 
Naturwissenschaftlicher Anzeiger, Jahrg. 1 — 5. 1818 — 23. 4°. 
Annalen, herausg. v. Fr. Meisner. Bd. 1—2. 1824—25. 8**. 
Denkschriften. Bd. L 1. 2. 1829. 18S3. 4<>. 
Hene Denkschriften, Bd. 1—27. 1837—1877. 4^. 

Schweizerische naturforschende Gesellschaft. 
Verhandlungen d. Jahresversammlungen (1. 2 keine erschienen). 

3. Zürich 1817. 25. Freibarg 1840. 44. Lugano 1860. 

4. Lausanne 1818. 26. Zürich 1841. 46. Laosanne 1861. 

5. StGflUen 1819. 27. Altdorf 1842. 46. Lnsern 1862. 

7. Basel 1821. 28. Lausanne 1843. 47. Samaden 1868. 

8. Bern 1822. 29. Chur 1844. 48. Zürich 1864. 

9. Aarau 1823. 30. Genf 1845. 49. Geueve 1865. 

11. Solothurm 1825. 31. Winterthur 1846. 50. Neuchatel 1866. 

12. Chor 1826. 32. Schaffhaos. 1847. öl.Bheinfel- 

13. Zürich 1827. 33. Solothorn 1848. den 1867. 

14. Lausanne 1828. 34. Frauenfeld 1849. 52. Einsiedeln 1868. 

15. St Bemh. 1829. 35. Aarau 1850. 58. Solothnrn 1869. 

16. St. Gallen 1831. 36. Glarus 1851. 54.Trauenfeld 1871. 

17. Genf 1832. 37. Siou 1852. 55. Freiburg 1873. 

18. Lugano 1833. 38. Porrentroy 1853. 56. Schaffhau* 

19. Luxem 1834. 39. St Gallen 1854. sen 1873. 

20. Aarau 1835. 40. Chaux de 57. Chur 1873/74. 

21. Solothum 1836. Fonds 1855. 58. Andennatt 1874/5. 

22. Neuchatel 1837. 41. Basel 1856. 59. Basel 1875/76. 

23. Basel 1838. 42. Trogen 1857. 60. Bex 1876/77. 

24. Bern 1839. 43. Bern 1858. 61. Bern 1877/78. 
Festschrift, herausg. Ton der Aargauischen naturforsch. (Gesell* 

Schaft zur Feier ihrer 5008ten Sitzung am 13. Juni 1869. 
Mit 1 Karte der erratischen Bldcke d. Eani Aargau 1869. 8^. 
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3. HoUand. 

Amsterdam. 

K. Ned erlandsche Institiuit van woten scliap pen etc. 
Verhandelingen der eerste Klasse. Beel 1 — 7. 1812—1825; 
Nieuwe Verh. Deel 1—13. 1827—1848; Derde reeks. 
Deel 1—5. 1849—1852. 4<>. 

TiJdsdiriftToorde wis-en natoarkandige wetenschappen. D. 1—5. 
1848—1862. 8» 

Jaarboek. 1847—1851. S^. 

Hot Instituut of Verslagen en Mededeeling-en, uitg. door de 
Tier Klassen ?an het kon. Nederl. Inst Bd. I— VI. 1841—46. 
Koninklijke Akademie van wetenschappen. 

Verhandelingen, Deel 1 — 18. 1854—1879. 4°. AfdeeliDg, 

Letterkunde Deel 7—11. 1872 — 1877. 4^ 
AUgemeeuc Stukken. Octaviae Querela. Carmen cuius auctori 
J. T. Jeeuwen 1857; ad juvenem satira Petri Esseiva Fri- 
bürg. Helvetü cni certaminis poötici prfiminm e legato. J. 
H. Hoeuflt 1872; Gaudia domestica 1873; Kusa 1874 ; Gar- 
mina latina 1875; Hollandia 1876; Carmina latina 1877; 
Jdyllia aliaqiie puemata 1878. 8^. 
Verslagen en Mededeelingon. Natuurkunde, Deel 1 — 17. 1853 
— 1865. Tweede reeks, Deel 1 — 13. 1866—1878. 8". 
Letterkonde, Deel 1—12. 1856—1869; Tweede reeks 
Deel 1—7. 1871—1878. 8». 
Processen- Verbaal van de gewone vergaderingen der k. Akademie 
van wetenscliappeii. Afdeclin^,' Natuurkunde. 1866 — 78. 8''. 
Jaarboek van de k. akadeuiic tc Amsterdam voor 1857 — 77. 8^, 
Cataiogus van de boekerij der k. akademio van wetenschappen 
gevestigd ie Amsterdam. Eerste aflevering. Deel I. Stnk I. 
II. 1855. 1860. Deel IL Stnk 1—2. 1866, 1868; Deel I. 
Stnk 1. Nieuw. nitg. 1874; Deel lU. 1876. 8<>. 
Overzigt van de boeken, kaarten, Pfenningen, enz, ingekomen 
bij de k. akademie van weteuscbappeu te Amsterdam van 
1857—1860. 80. 

18* 
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Zoologisch gonootsohap «natara artis magistra*. 

Bijdracen tot de dierkundo. Aflevering 1 — 9. 1848—69. Fol. 

Jaarbu^.kio. Jaargang 1852 — 1875, mit Plan des zoologischeu 
Oarten. 1877. 

Nederlandsch Tijdscbrift Toor de Dierkunde. Jaargang 1 — 4. 

1854->1873. 8^ 
Liiiniana in Nedorland aaawesfg. Tentoongofiteld op 10. Jan. 

1878. 8* 

Rede ter herdenking van den sterfdag von Carolas Linnaeus 

etc. door Dr. Oudemans 1878. 8°. 
Openingsplecbtigheid van de TenioonsteUiog. 1878. 8^ 

Harlem« 

Hollandsche Maatschappij d. wetenschappen. 
Verhandclingen, Deel 1—30. 1754—93. 8». 
Nataarkuudige Verhandelingen van de Bataafsche Maatschappy 
der wetenschappenteHarlem. Deel 1-— 24. 1799—1844. 8^. 
2. Venamelinff. Deel 1—25. Harlem 1841—68. 
8. « r, 1—2. Harlem 1870—76. 4®. 

Werktuig-en wiskundige verhandelingen, Deel 1. 1802. 8*^. 
Wijsgeerige verhandelingen, Deel 1. 181 Ij Deel 1 — 2. 1821 
— 1822. 8°. 

Historische en letterkondige verhandelingen, Deel I. n. 1851 
—1853. 4<>. 

Dissertation snr Torigine Tinvontion et le perfectionnement de 

rimprimorie par J. Koning. Amsterdem 1819. 8^ 
üeber die Grunde der hoben Verschiedenheit des Philosophen 
im ürsatze der Sittenlehre bey ihrer Einstimmigkeit in 
Einsel-Lehren derselben. Preis-Scbrift» Züllicban 1812. 4^. 

■ 

Soci^t^ boUandaise. 

Arcbives n^ederlandaises des sciences exactes et naturelles. 

Vol. 1—13. 186r>-1878. 8^ 
Programme Annee 1875 — 78. Notice historique etc. liste des 

pnblications de la soci^td, depuis sa fondationen 1752 et 

liste des pnblications des soci^t^ savant etc. qni tronvent 

dans la bibliotbdqne de la societ^ 1876. 8®. 
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Teyler Genootschap. 

Archiv dn Mus^ Teyler. Vol. 1—4. 1867—78. gr. 8«. 

Catalogue systematique do la coUectiou paleontologique par 
T. C. Winckler. Livr. 1—6. 1863—67. Prem. Supplement 
186T. 2. Suppl. 1876. gr. 8». 

Leideu. 

Niederl&ndisches Archiv für Zoologie. 
Bd. 1—4. 1871—78. 8». 

Luxemburg. 

Socictd des scicnces naturolles. 

Aunees 1853 — 1866. T. 1—10. 8^ 

Publications, T. 11 — 17. 1869—79. S^. 

F. Reuter, Observations mätäorologiqaes faites a Luxemboarg. 
Vol. 1—2. 1867. 1874. 8». 
Sociät^ de botanique. 

Becoeil des mämoires et des traTaoz. Nr. 1 — 8. 1874 — 76. 8®* 

4. Belgien. 
Bmelles. 

Academie royalo des seien ces etc. do Belgique. 
Bulletin, T. 13—28. 1846—1856. Tables gen^rales auz T. 1 
—23. Annexe 1853-1854. 8^ Serien. T. 1—45. 1857 
—1878. 8^ Tables g^n^rales anz S^rie II. T. 1—20. 
1867. 8». 
Bibliographie academique. 1854. 8°. 
Annuaire, Annees 12 — 44. 1846—78. 8». 
Centieme anniversalre de fondation de racaddmie (1772 — 1872). 
T. 1. 2. 1872. 8«. 
Socictd malacologiqne de Belgique. 

Annales, T. 1—11. 1863—1876. 8<>. 
Societe e utomologiqne Beige. 
Aunales, T. 1—21. 1857—1878. 8«. 
Comptes-rendus des sceauces. 1866—1879. 8^. 
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Li^ge. 

8oci^t4 royal das seienees. 

H^okMiT. 1—20. 1843—66. S^r.H. T. 1— 8. 1866—78. 8*- 
8oei^t^ g^ologiqae 4e Belgiqae. 

Annales, T. 1-5. 1874-1878. 8®. 

5. Frankreicli. 

Bordeaux. 

SociM des sciences physiqnes et natorelles. 

Wmoires, T. 1—10. 1854—76. 8^. H. T. 1—2. 1872—79. 8*. 
ExtraUs des proc^ ▼sHmoz et balMn bibliographique Nr. 1 
—96. 1874—76. 8^ 

Caen. 

Society Linn^ene da Calvados. 

Memoire», Ann^e 1824. T. 1. Annee 1825 (nur Vorrede) 8* 
und Atlas pour Tannee 1825. Paris 1825. Quer Fol. 
Soci^tä Liniieene de Normandie. 

H^moires, Annäes 1826—28. T. 3—4. Paris 1826—28. 
kmk4% 1829. T. 1 part 1. Ann^es 1829—38. T. 5—14. 
1834—65» Paris. 4fi. 

BnUetin, VoL 1—10. 1855—65. S4rie II. Vol. 8—9. 18^9 

. —1875. 8». 

Cherlioarg. 

Soci^t^ nationale des sciences natnrelles. 
M^moires, T. 1—21. 1852—78. 8^ 
Catalogue de la biblioih^que. 1 — 2. partie 1870—73. Deox. 

Partie. 2. livr. 1878. 8<>. 
Compte-renda de la seance extraordinaire de 30. Dez. 1876, 
a Toccasion du 25. anniversaire de sa fondation. 1877. 8^ 

Acad^mie des sciences, arts et belles-Uttres. 

M^moires, Anndes 1830—34, 1836, 1839—40. 1843—60. 
Sdr. II. T. 1-16. 1851—70. Ser. XU. T. 1—4. 1871— 77. S«»- 
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Nodot, Description d^uu nouveaa gerne d'edente fossile reu« 
fermant plosieors espdces ToiriDes da Glyptodon. Atlas zu 
T. 5 der Memoires. 1865. Fol. 

S^ance publique du 25. aoot 1829« 26. acut 1836, 21. aout 
1843. 8°. 



Academie des jsciences, belles-lettres ei arts. 

Memoires, Olasse des soiences, T. 1 — 2. 1845 — 47. Keuv. 

. Serie T. 2 — 22. 1852 — 77. 8°. Ciasso des lettres. Nouv. 

Serie T. 1 — 17. 1851 — 77. 8° 
Compte-rendu dos traveuux pcndant le premier semestro de 

1815, Lyon 1822. Pendant Taun^e 1816, Lyon 1822. Pen- 

dant le premier semestre de 1828, Lyon 1825. Pendant 

Fann^ 1886. Lyon 1887. S^, 
Societe d'agri cultur e, liistoiro nat. et arts utiles. 
Aiinales, Serie I. T. 1 — 11. 1838—48; Serie II. T. 1—8. 

1849—56; Serie lü. T. 1 — 11. 1857—67; Serie IV. 

T. 1—9. 1868—76. 8<>. 



Soeietd entomologique de France. 

Annales, T. I. 2—4. Tr. 1832. T. 2-11. 1833—42. Sör. II. 
T. 1-10. 1843—52, Serie III. T. 1—8. 1853—60. 
Serie IV. T. 1-10. 1861-70. Serie V. T. 1—9. 1871 
— 1879. 8°. Tables gencrales alphabetique et analytiques 
des S^ries 1882-60. 1867. 
Soci^U g^ologlqne de France. 

Bulletin, S^rie H. T. 1—29. 1840-«72. S^rie IIL T. 1—5. 
1873 -77. 8». 



Accademla della scienze dell* istituto. 

Memorie, Serie III. Tom. 2—4, 6—9. 1872—78. 4<». • 
Kendiconto della sessioue. Anno accadcmico. 1875 — 79. 8*^. 



Lyon. 



Paris* 



6. Italien. 



Bologna. 




280 



Zeitscbriiteu : Italien. 



Jfireuze. 

Societä entomologica itallana. 

Bulletiiiü, Anno 1 — 11. 1869—79. 8°. 

Catalogo siuoniniico e topographico dei Coleottcii d'ltalia del 

Dr. Stefano de Bertolini del Tento. 1872. b^. 
Oatalogo della ooUezione di insetti italiani des B. museo di 

Firenze. Goleotteri. Serie la. 1876. Serie 2a 1879. S^. 

Genova. 

Mnsetim civico di storia naturale 
Aunaii, Vol. 1870—79. 8^ 

Hilano. 

Beale istituto Lombardo di scionzo o lottere. 
BendicoDto^ Serie U. Vol. 10, fasc 1—2. 1877. VoL 11. 1878. 
Ifilano, 1878. 

Napoli. 

Accademia della scienze fisicbe e matematiche. 

Atti, Vol. 1—6. 1863—75. 4* 
Rendiconto, Anno 1 — 14. 1862 — 75. 4^, 
Zoologische Station. 

Jahresbericht mit 6 Plänen der Station. 1876. 8^ 
Mittheüangen, Bd. L Heft 1--4. 1878—79. 

Fadova. 

Societä Veneto-Trentina dl scienze naturalL 

Atti, Vol. 1 — 6. 1872—78. 8°. 
Bulletino, T. 1 Nr. 1—2. 1879. 8. 

Pisa. 

Societä ToBcana di scienze natarali. 
Atti, VoL 1— S. 1875—78. 8«. 

Aoina. 

Accademia Pontlflcla del Linoel. 

Atti, Serie U. Vol. 1-3. 1873—76. (Auuo 271—273). 4». 
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Trausunti,Ser.lII. Vol. l.Fasc. 1— 4. 1876 — 77.(Auno274.)4^. 
NaoYo statuto della K. Accademie. 1875. 4^ 
Accademia Poutificia de 'naoTi Lincei. 
Attd, Anno 24<^31. 1871—78. 4«». 

Triplice omaggio alla Santitä di Papa Pio IX. nell sao giubileo 

episcopale etc. 1877. 4®. 
Accademia. Anno 32. 1878—79. 8^. 
Ii. comitato geologico d'Italia, 
BoUettiiio, Vol. 1—9. (Anno 1—9.) 1870—78. %\ 

Toriiio. 
Accademia della scienze. 

Atti^ Vol. 12—14. 1876—79. 8^ 
Osseryatorio della Regia uniTersitä. 

BoHettino, Anno 13. 1879. qner Fol. 

7. Spanien. 

Madrid. 

ßeal Acadeinia de ciencias. 

Memorias de la real academia de ciencias. Serie I. Ciencias 

exactas T. 1. P. 2. 1863 4°. Serie II. Ciencias fisicas. 

T. 1.. P. 1—3. T. 2. P. 1. 1856—64. 40. Serie HI. 

Ciencias naturales T. 2. P. 1— 3.T. 3. P. 1.1866— 61. 4<». 
Resumen de la actas de la real acadeinia de ciencias exactas, 

fisicas Y naturales de Madrid cn anno do 1852 — 62. 8°. 
Resumen de los Trabajos meteorologicas correspondientes al 

anuo 1854 etc. de Don M. Kico y Sinobas 1857. 4°. 
Libros del saber de astronomia del rey D. Alfonse X. de Cas- 

tilla. T. 1—2. 1863. T. 4—5. 1866—67. Fol. 

8. Grossbritanien. 

Dublin. 

Doblin nniversity zoological and botanioal association. 

Proceediugs, T. 2. P. 1. 2. Dublin 1860—63. S®. 
Natural history society. 

Proceedings, Vol. 1. 2. 3. P. 1. 2. 4. 1849—65. S\ 
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Koyal geolog^ical society of Ireland. 
Journal. Vol. 1— U. 1844 — 70. 8°. 

An adress Ieli?ered at Anoual Meetuig 1, 5, 7, 9» 1832 
^1840. 8» 
Royal Doblin soeioty. 
Joanial, Vol. 1—7. 1856—76. 8^ 



Kevicw , tlie natural history, and qoarterly journal of science. 
Vol. 1—7. 1854-60. 8» 

Edinburgh. 

Qeoloiirloal socioly. 

Transactious, Vol. 1—2. 1868—74. S^. 

OlMgOW. 

Natural history society. 
Froceedings, Vol. 1—3. 1868—78. 8<^. 



Geological society. 

Qoarterly Joornal, Vol. 2—35. 1846—79. 8<^. 
Linnean society. 

Joomal of the Proeeedings, Botany. Vol. 1—16. 1857—78. 8®. 

Zoology. Vol. 1 — 13. 1857—78. 8^ 
Proceedings of the Session 1873—74; 1874—75. 8*. 
Additions of the library. 1873, 1874, 1875. S^. 
List of the Linnean society, 1863—64, 1866—67, 1873» 

1876—78. 8«. 
Alteratlones of Bye-Laws. 1874. 8*^. 
Zoological society. 

Transactious, Vol. 1 — 10. 1835 — 79. 4^. 

Proceedings, Part. 1—28. 1830—60. For the year 1860—79- 

with illustrations. 8®. 
Index to 1830—47. 1866; to 1848—60. 1863; to 1861 

—70. 1872. 8*>. 
List of the Tortebrated animals in the garden of the zoolog. 

society. 1862; 2te edition 1868; 4te edition 1866; 5te 



London. 
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edition 1872; Supplement 1875; 6te edi^on 1877; 7te 
edition 1879. 

Catalog^e of the library of the zoological society. 1872. 8^. 
ßeport of the Council to 1865, 1866, 1868, 1870. 8». 



The geological magazine. 
Nr. 89—179. 1871—1879. 8^ 

9. Scandinavien. 

Cfarlstiauia. 

Arcb!? fof Matbemsiik og Natnrvidenskab, udgivet af S. Lie, 
W. Müller ogG.O.Sais. Bind 1— 4. 1. 2. Heft. 1876 — 79. S«. 
C b r i s t i a n i a Observatorium. 

Mcteorologifiko Jagttagelser 1865. 4^. 

Forliandlioger Ted de Skandinftviske Naturforskeres. Syvende 
MOde. 1. 1857. 8^ 

Det kongelige Nerake Frederiks üniYerutets. Aarsberetning 
for Aaret 1867. 1868. 

Kopenhagen. 

Kongelige nordiske Oldskrift-Selskab. 
TUläg til Aarböerer. Aarg. 1872. 3. B^. 

Stockholm. 

Kongl. svenska Vetenskaps Akademien. 

Handlingar: Argangen 1 — 2. 1844 — 45. Arg. 3. Nr. 1 — 5. 

1845. 80. Ny Följd. Arg. 5. Haft. 2. 1864. Arg. 6—14. 

1865—75. 8». Atlas 1872. 4» 
Ö^er8%t: 19—83. Arg. 1862-76. 8<^. 
LefnadsteckniDgar efter fir 1854 aflindna Ledamfltter. Bd. 1, 

Haft 1—3. 1869 — 73. 8°. 
Metßorologiska Jakttagelser of Kr Edlund. Bd. 6—14. 1864 

—72. Bd. 15—16 =r Ser. II. Vol. 1-2. 1873-74. Fol. 
Hinnesteckning 5f?er GostaT Qeijer. Af T. T. Carlsoo. 1870; 
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af Henniug Uamilton 1872 ; Hans Järta af Louis de Geer 
1874; Jacob Augnst ?. Hartmantisdorf a A. £hreiis?&rot 
1876. 8* 
Bihang, Bd. 1^3. 1872—75. 8«. 

KoDgl. svenska VeteoBkaps - Academiens. Bd. 5 — 14. 1864 

— 1875. 80. 

10. ßussland. 

Helflingfors. 

Sociotas scientiarum Fennica. 
Notiaer ur säUskapeta pro faiiiia et flora Fennice in Helsing- 
fora, FörbancUbgar, HAftet 1—8. 1848—57. 4«. Ky Serie. 
Haftet 1—4. 6—11. 1868—75. 8* 

Meddelanden af societas pro fauua et üora Fenuica , Haftet 

1—4. 1876—78. 80 
Acta societatis pro fauiia ot flora Fennica, Vol. 1. 1875 — 77. 8®. 
SäUakapeta för tiden fr&n den 1. Not. 1821 tili aamma dag 

1871; inrftttnmg ocb Terkaamhet ifr&n desa atiftelae den 

1. Not. 1821 tili den 1. Not. 1871. 1871. 8®. 
Geninäle med anledning af SfiUskapets pro fauna et flora 

Fenica Notiser. Haft. V och VI, af Th. Fries, üpsala 1862. 8^. 

Sociäte imperiale des natnralistes. 
BaUetine, Tome 1, 2, 4, 5, 10—28. 24—53. 1829—1878. S\ . 
H^moirea, aeconde Edition, Tom. 1. 1811, Tom. 3—5. 1812 
—1817. 4«. 

Nouveaux Mt-moires, Tom. 1—4. 1829 — 35} Tom. 6— U. 1839 

— 1879. 40 

Bapport sur les traveaux de la sociät^ etc. par FiBClier de 

Waldheim. 1855. 4^. 
Bapport anr la atoce extraordinaire aolenelle dn-28. D^c. 1855 

a Poecaaion dn Jnbü^ aemi • a^aUdre de la aooi^te. 

1856. 8^ 
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8t Petersl^gr. 

Kaiscrl. physikalisches C ent ral-Ob8er?atoriam. 
Annales, Annees 1853 — 77. 4®. 

Compto-renda annnel par A. T. Kupfer, Ann^e 1856—64. 4^. 
Bepertorinm für Meteorologie, Bd. 1—6. 1869—79. 4* 

Supplementband, Dio Temperatur- Verhältnisse des russischen 

Reichs. 1877. 4<^. 
Jahresbericht für 1869—72. 40. 

Riga. 

Natnrforschender Verein. 

Correspondenzblatt, Jahrg. 1—22. 1846- 77. 8». 

Arbeiten, neue Folge. Heft 1—5. 1865 — 73. 8^. 

Denkschrift zur Feier des 25jiihrigen Bestehens. 1870. 4®. 

Denkschrift der Gesellschaft für Geschichte und Alterthams- 
knnde der Ostseeprovinzen zur Feier dos 25jShr. Bestehens 
des Vereins: W. v. Gutzeit, Zur Geschichte der Forschungen 
Dber die Phosphorite des mittleren Bossland. 1870. 4®. 

Festschrift zur Feier des oOjährigen Bestehens der Gesellschaft 
praktischer Aerzte zu Kiga am 15. Sept. 1872: L. Stieda, 
Die Bildung des Knochengewebes. Leipzig 1872. 4°. 

IL AMea. 

Cairo* 

S ü c i (i t e k h e d i V i a 1 e de Geographie. 
Bulletin trimestriel, Nr. 1—4. 1876—77. 8<>. 
Notice necrologique sur le M. de Oonipidgne, secretaire g^- 

n^ral etc. par H. C. Guülemine. 1877. 8^ 
Statuts. Alexandrie 1875. 8^ 

Discoars prononce au Caire a la s^ance dMnauguration par 
Dr. Schweinfurt. Alexandrie 1875. 8^. 

■ 
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12. Asien. 

BatftTia. 

Natuurkundigo vereeuiging in Nederlandsch Indiß. 
Acta societatia sdentiaram Indo-neerlaadiae» YoL I— VI. 

1856—59. 4<». 
Verhandeliugen, T. 1—6. 1855—59. 4« 
Natuurkundig Tijdschrift yoor Nederlandsch Indiö, Deel 1—37. 
1850—77. 8^ 

Calcatta. 

Asiatic society of Bengal. 
Journal, part. !• Bdited by pWlological aecretary. New Seriee. 
Vol. 43—47. 1874—78. Part 2. Edited by natural history 

secretary. New Series. Vol. 43 — 47. 1874—79. 8*. 

Proceedings, 1874—79. 8». 

List of periodicals and pubiications received iu the Ubrary. 
1878. 8®. 

Buls of the aoatic soc. of Bengal 1876. 8<^. 



13. America. 



American association for the advanc. of seien 


ce. 8« 


Meeting 1. Philadelphia 


1848. 


Meei 


15. Buffalo 


1866. 


— 2. Cambridge 


1849. 




16. Burlington 


1867. 


— 3. Chaiieston 


1850. 




17. CbicLigü 


1868. 


— 4« New Häven 


1850. 




18. Salem 


1869. 


— 5. Cincinnati 


1851. 




19. Troy 


1870. 


— 6. Albany 


1851. 




20. Indianapolis 


1871. 


— 7. Cleveland 


1853. 




21. Dnbnqne 


1872. 


— 8. Washington 


1854. 




22. Portland 


1873. 


— 9. Piovidence 


1855. 




23. Hartford 


1874. 


— 10. Albany 


1856. 




24. Detroit 


1875. 


— 11. Montreal 


1857. 




25. Baffalo • 


1876. 


— 12. Baltimore 


1858. 




26. NashTille 


1877. 


— 13. Springfield 


1859. 




27. Si Louis ' 


1878. 


— 14. Newport 


1860. 
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New York State university. 
Annnal Beport of the regents , Condition of the State Cabinet 
of natural history. 28. (Report 20—27) 1868. 8^. 21 

—27 Annual Report. 18G8— 75. S». 
B. A. Gould, Keply te tlie Statement of the trustees of tlie 
Dadley obserYatoi^ 1859. 8°. 



American academy of arts and scieuces. 

Memoires, Vol. 1—4. 1785—1821. 4^. New Serie Vol. 1—10. 

1833—68. 40. 
Proceedingfi, Vol. 1—14. 1848-79. 8<>. 

Boston society of natnral history. 

Journal, contaiiiing papers and Communications, 1837 — ISGü. 

Vol. 1-7. S«. 
Memoires, Vol. 1—2. 1866—78. 4«. 
Proceedings, Vol. 1^19. 1844—78. 8^ 
ConditioDS and doings 1865—68. 8^. 
Oonstitntion and by-laws with a list of the membres. 1855. 8®. 
Annual 1868 — 69. 8°. 

L. Agassiz, Address delivered on the centennial anniversary 
of the birth of Alexander von Humboldt. 1869. 8^. 

Jeffries Wyman, Memorial meeting. 1874. 8^. 

Occasional Papers: N. M. Hentas, The spiders of the ünited 
States. 1874. S^. 

Buenos Aires. 

Mnseo publice. 
Anales, Entrega 1—12. 1864--74. Fol. 
H. Bormeister, die fossilen Pferde der Pampasformation. 

1874. Fol. 

H. Burmeister, description pbysique do la re'publique Argentiue, 
trad. de Tallomand p. E. Maupas. T. 1. 2. T. 5. Lepidopteres 
par Barmeister, 1878. 8<». Atlas 1. Liv. 1879. Fol Paris 
1876. 8» 



Boston. 
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Bnlfalo. 

Society of natural scionces. 
Bulletin, Vol. 1-3. 1873—77. 8« 

G. F. Kittredge, the present condition of the eactti'a interior 
1876. 8* 

Cambridge. 

Museum of comparative Zoology at Harvard College. 
Annual Report of tlie Trostees of the Museum etCj 1862 

— 1878. 8«. 
Bulletins, Vol. 1—5. 1863-79. 8^ 
Hemoires (UliistraM Catalogoe Nr. 1—8), Vol. 1—6. 1862 
-1879. 4« 
National Academy of sciencea. 
Anuual for 1866-67. 8«. 

Cordova. 

Academia uacional de cieucias exactas. 
Acta, T. 1. 1875. Fol. 
Boletin, Entrega 1—4. 1874—75. 8<^. 

Davenport. 

Academy of natural sciences. 

Proceodiuga, VoL 1—2 pit. 1. 1876—77. 8^ 

Indiauopolls. 

Geological survey of Indiana. 
Aniraal report of the year 1869 by fi. T. Cox. 8^ 
Mapa and colored section referred to in the report of ataie 
geologist 1^9. 

Mexieo. 

Suciedad mexicaua de historia natural. 

La iiaturaleza, T. 1—3. 1869—76. T. 4. Entr. 1—15. 

1876—79. 4». 
Infonne rendido porel primer secretario. 1875. 4^ 

New Häven. 

Gonecticut Academy of arts and sciences. 
Transactions, VoL 1—3. 1866—78. 8®. 
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New- York. 

■ 

Lyeenm of natural history. 

Annals, Vol. 1-11. 1824—76. 8^. 

Annals of the New York Academy sciences, Vol. 1. Nr. 1 — 8. 
1877—78. 80. 

Flroceedings, YoL 1 (fehlt Schluss) 1870 — 71; seoond Series. 

Jan. 1878 (fehlt Schluss). Maroh 73. Nr. 8^4. 1874. S\ 
Charter, Constitution and by-laws with a list of the members. 

1864. 8». 

American Museum of natural history. 

Annual Beport. 1. 1870. 8^. 
ünited 8tate|s Sanitary Commission. 

Bnlletins» 1868—65. B^. 

Docoments, Vol. 1—2. 1866. 99. 

Pldladelpliia. 

Academy of natural sciences. 

Proceedings, Vol. 1—8. 1841—56. for 1857—78. 8<>. 
Euscbenberger , a notice of the origin, progress and present 

condition of the academy. 1852. 8^. 
Philadelphia centenial exhibition. 1876. S^. 
American philos ophical society. 

Transactions, Vol. 1—6. 1789—1808. 4^ New Series Vol. 1 

— 14. 1818—71. 4'>. 
Proceedings, Vol. 1. Nr. 1—4, 6—12. Vol. 2 Nr. 16, 18. 

Vol. 3 Nr. 27. Vol. 4 Nr. 32—33 , Nr. 35—39. VoL 5 

Nr. 40. — Vol. 18 Nr. 103. 1838—79. 8<». 
Gatalogue of the published Works of J. Lea from 1817—76. 

1876. 8^ Further notes of inclosioiis in Genus ünio ete. 

hy J. Lea 1876. 8». 
List oft surviviug members. 1878. 8^ 
Zoological society. ^ 

Annual Beport of the board of managers, 2—5. 1874—77. 8®* 

St Louis. 

Academy of science. 

Transactions, VoL 1—3. 1856—78. 8^. 

WttrttiRib. natnnr. Jahrethafka. 18S0. 19 
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San FnuieiMO. 

California 11 ucadeiny of natural sciences. 

ProceediDgs, Vol. I. 2. ed. 1854—57. VoL3— 6. 1867—75. 8<». 
Memoires, Vol. 1. 1868. 4^ 

Beport of the eommusionera to manage the ToMmite Tsllay. 
1866—67. 8* 

The preridents annDal adress, delWered Jan. 6. 1868, together 

witli the couätituliou etc. 1868. 8^. 

Washington. 

Smithsouian Institution. 
Smithsonian oontribotions to knowledge, VoLl— 2 1. 1848—7 6. 4^. 
Smithaonian miaoellaneona collectiona, ToL 1—15. 1862 — 78. 8*. 
Bnlletina of the United States national Hnaenm. Nr. 1 — 9 

vid. Smiths. Mise. coli. Vol. 13. 
Publica tions of tho government 
Seport üf the commissioner of aghcoltore. 1854 — 59. 1861 
—1878. 8«. 

Annnal report of the board of regents for the year 1849 
—1877. 8« 

Aunual report of the chicf sigual-officer tü the secretary of 

war for tiie vear 1872. 8^ 
Annual report of director of the mint to the secretary of the 

treasQiy for the fiscal year ended Jane 30. 1875. 8^ 
Catalognes of libraries and of a general catalogae. 1853. 8^. 
Honthly Report of the departement of agricoltnre for the years 

1868— G9. 8<>. 

Besults of meteorogical observations, made under the direction 
of the U. S. Patent Office and the Smithsonian Institution 
from the year 1854 to 1859. Vol. I. \L 1. 1861—64. 4<». 
ünited States commission of fish and fisheries. Pari 1. fieport 
on the condition of the sea fisheries of the Sonth (üoast of 
New-England in 1871 & 1872 by Spencer F. Baird. 1873. 8» 
ünited States j^oological and geographica! survey 
of th e te r rit 0 rie s. 
Annnal, report Nr. 1—4, for the years 1867—71; 6. 1872; 
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8 — 10. embraoing Colorado ilnd parte of adjacent territories, 

for the year 1874—76. by F. A. Hayden 1876 — 78. 8^. 
Annual Report of the entomological commission for the year 

1877, relating to the Rocky mountain Locust. 1. 1878. 8°. 
BnUetms, Vol. 1. Nr. 1—2. 1874. 2. Series. YoL I. 1—3. 

6. 6. Vol. n— V. 1—8. 1876—79. 8» 
Bnllotins of the mdted sfeatos Entomological eommisBioiL Nr. 1—2. 

1877. 8^. 

Hayden, catalogue of the publications of the *U. St geol. and 
geogr. Survey of the territoriee. 1874. 2. ed. Wash. 1877. 
8. ed. 1879. 8<^. 
Miscellaneons publications. 

Nr. 1. Gannett H., list of elemtions in that portion of the nni- 
ted States West of the Mississippi River. 3. edit. 1875. 
4. edit. 1877. Nr. 2. Gannett H., meteorological obser- 
vations. 1873. Nr. 3. Coues E., Birds of the Northwest 
1874. Nr. 4. Porter T. and J« Gonlter, Synopsis of the flora - 
of Colorado. 1874. Nr. 5. Jackson W. H., descriptiTe Ca^ 
talogne of the photograpbs. 2. ed. 1875. Nr. 6. Ghitton- 
den G. B., meteorological observations. 1874, Nr. 7. Mat- 
thews W., ethnography and pliilology of the Hidatsa In- 
dians. 1877. Nr. 8. Coues E., monograph of north american 
Mustelidae. 1877. Nr. 9. Jackson W. H., descriptiTe cata- 
logue of photographs of North Americans Indiana. 1877. 
Nr. l6. White and H. A. Nicholson, bibliographie of North 
American invertebrate palaeontology 1878. Nr. 11. Cones, E., 
Birds of the Colorado Valley. Passeres et Laniidao. 1878. 8®. 

Monographs (Report). Vol. 1. Leidy J., coutributions to the ex- 

tinct vertebrate faona of the western territories 1873. 

VoL 2. Gope, E. the vertebrata of the cretaceous for- 

mations. 1875. Vol. 5. Zoology a. botany, pri 1. Thomas, C, 

sinopsis of the Acrididae of North America. 1878. Vol. 6. 

Lesqiiereiix, L., coutributions of the fossil flora of the 

"Western territories. Part. 1. the cretaceous flora 1874. 

Vol. 7. the tertiary flora part 2. 1877. Vol. 8. Illustrations 

of cretaceous and tertiary plante. Vol. 9. Meck, F. B.« a 
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report on the mvertebrate cretaceons and tertiaiy fcwsils of 
the üpper Hissonri coimtvy. 1876. VoL 10. Pftdnrd, A. 8^ 
a moDograph of the geometrid motiis or Phahunidae of the 

ünHed States. 1876. YoL 11. Cones, E. and A. Alleu, 

monographs of North American Kodentia. 1877. 4**. 
Preleminary report of the field work for the season 1877. 8®. 
Sketch of the originand progrese of the United States. 1877. 8®. 
Haps vid. geoL Karten. 

14 Anstralien. 

Citristcluircli. 

Acclimatisation society. 

Annual-Beport, 3. 1866. 5—6. 1870. 

Melbourne. 

Zoological and acclimatisations society of Victoria. 

Proceedings, Vol. 1—2. 1872—73. Vol, 5. 1878. 8°. 
Acclimatisations society of Victoria. 

Annual-Report, 3—4. 5—7. 1864—71. 8^. 
Philoeophical Institut of Victoria. 

Ttansaotions, Vol. 4. 1860. B^. 
Royal soeiety of Yietoria. 

Transactions and Proceedings, prt. II. Vol. 8. 1867 — 68. 8^ 
Geological Survey of Victoria. 

Report of progress of the Palaeontology of Victoria. Decade 
1—5. 1874—77. 8« 
Pharmacentical society of Yietoria. 

Quatcrly Jonmäl and transactions 1 — 9. 1858. 8^ 
Horticultural-society. 

Annual-Report for the year 1869—71. 8^ 



Several mineral statistics of Victoria and reports of tho miniug 
surveyors and registrars etc. 1864 — 70. 1875. Pol. 
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Beports of the mimng surr^on and registrars. Qnarter endeod 

30. June 1876—76. YictorU 1875—76. FoL 
Beport-Annual of fhe board seienees 1869^ — 60; of Agricnltnre 

1861. Nr. 2. 3. 6. Fol. 
Eeport of the chief inspector of Mines for 1875 — 77. Fol. 
Beport of the select comittee of the legislativ coimcil on the 

Aboiigmes. 1856—59. Fol. 
Gold-fields statistices. 1860—63. Fol. 
Statistical-Begister of the Oolonie of Yietoria for 1877. Fol. 
iDtercolonial Exhibition of Australia. Official Becord. 1866 

-1867. S^. 



Abstracta of specificatioiia of patens from 1854—66. 4^ 
Aieherj W. H., äbetraete of english and colonial patent spe- 

ciflcations relating to the preseiratiou of foocL 1870. 8^. 
Archer, F., B. Müller, B. Smyth, die Golonie Victoria in 

Australien. 1861. 8°. 
The Aostralian handbook and almanac and shippers' and im- 

portera' direotoiy for 1876. 8*. 
Bleasdale Be?. J. B., on colonial Wines 1867. 8®, und flber- 

setzt Yon B. Methe. 1867. 8*. 
Calendar of the Melbourne üniTersity — for the academic year 

1877—78. 8®. 

Ferguson, S., Ansichten von NenhoUand, lithogr. von — Tat 7 
—12. Fol. 

Gardiner, M., on practical geodesy. 1876. 8®. 
Onide for exenrsionists from Melbonme. 1869. 8^. 

Guide for excursionists from tho Mainlaiid to Tasmania. 186Ü. 8^. 
Guide to excursionist between Australia and Tasmania. 1872.8®. 
Giles, E., geographic travels in Central Australia from 1872 

—1874. 1875. 8<>. 
flayter, H. Victorian year-book for 1877—78. 8^ 
Haiford, G.B., the treaiment of Snake-bite in Victoria 1870. 8^ 
Heaton, J. H., Australian dictionary of dates and men of the 

time containing the history of Australasia from 1542. 

Sydney 1879. 
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JobnsoU) W., cürrclation, conversion, or allutropism of the 

physical and vital forces. 1864. 8°. 
MMknight A lUddeOt true prindples of Breeding. 1865. 8^. 
Mfiller, F. B. Du Schicksal Dr. Ii. Loiohhardts und eine 

«muto Anregang n seiner Anfruchiing. 1866. 8^ 
Western Aosinüia. Deseriptire eaialogae of the coUeetion of 

products, cüutributed by that colony to the Intercolouial ex- 

bibition of Australasia» held at Melbourne 1860. 8®. 

P«rt]i. 

Kuight, W. H., Western Aostralia: its history, progress etc. 
Perth 1870. 8°. 

Sydney. 

Royal Society of New 8oath Wales. 
Transactioiis, Yol. 1—9, for the year 1867—76. 
Jonmal and Proceedings, Vol. 10 — 11. 1876—77. 

Rnles aud list of members 1877. 8^. 

Clarko, W. B., remarks ou the sedimentary formations of 

N. S. Wales. 4. edit. 1878. 8». 
Catalogae of the natural and indostrial prodocts of New South 
Wales, forwarded by the Paris nniversal ezhibition of 1867. 8^ 
Entern ological society of New Sonth Wales. 

Transactions, VoL 1, 2. prt. 1—3. 1863—71. 8^ 
Linnean society of New Soutli Wales. 

Proceedings, Vol. 2—3, 1877—78. 8°. 
Philosophical society of New South Wales. 
« Transactions, 1862—66. 8^. 
Ifines and Mineral Statistic. 
Annnal report of the departement of mines, New Sonth Wales 
for the year 1876 — 77. 4«. 

Notes on the geological coUection. 1875. 8^ 

Bailways of New South Wales. Beport of their construction 

and working duriog 1878. Fol. 
Beport of the conncil of edncation npon the condition of the 

schools and of the certlfied denominational sdiool for the 

year 1877. 1878. 8^ 
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Eobinson, Gh., New South Wales its progress and resources. 
1876—77. 8^. 

Tasmania. 

Monthly Dotices of papers and proeeedmgs of tiie B» societj 
for 1870—74. 8°. 

WelUngton. 

New Zeeland Institute. 

Traneactions and Proceedings, Vol. 1—7. 1869—75. 8^. 
Golonial Unsen m and geological SnrYey Departement 

Meteorological report 1875. 8*. 

Eleventh Auuual Report on ihe laboratory. 1876. 8^. 



n. 

Schriften 

allgemeiu uaturwisseuschaftliclieii luhalts. 



Anderson, B.» narratiTe of a jonmey to Mnsardn. New-Tork. 
1870. 8« 

Bftrenbach, F. v., Herder als Vorgänger Darwin's. Berlin. 

1877. 8^ 

Bericht, ausführlicher, von dem letzten Ausbruch des Vesuvs 
am 15. Juni 1794 etc. Ans dem Italienischen. Dresden. 
1795. 4<>. 

Biber, B., Carl Yogt's naturwissenschaftliche Vorträge Aber die 
Urgeschichte des Menschen. 2. Anfl. Elbing. 1870. 8^ 

Blumenbach, J. Fr., über den Bildungstriob. Göttingen 1791. 8°. 
Bois-Eeymond, E. du, über die Grenzen des Naturerkeunens, 

3. Aufl. Leipzig. 1873. 8°. 
Bronn, H. G., die Entwicklung der organischen Schöpfung. 

Stntigari 1858. S^l 
Brunn er Watten wyl, über die heutige Aufgabe der 

Naturgeschichte. Bern. 1878. 8^. 
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Coli et, B., zoologisk botaniske Obsemüoner fn HTaloerne. 

Cbrufciaoia. 1866. 
Denkschrift des Veteins fOr denMie Nerdpolf abrt, betreffend 

die 1876 lo feraiisteltende wiBsenaeliafUiohe FoKBcliimgsreise 

nach West-Sibirien. Bremen. 1876. 8^ 
Donalds on, J., tbe eneniies to agricultare, botanical and soolo- 

gicaL London. 1847. 8°. 
Drechsler, A., die Philosophie im Qydns der NaturwisseD- 

flchaften. Dresden. 1868. 8^ 
Ebel, W., swelf Tage in Hontenegro. EOnigsbsrg. 1844. 8^ 
Ehrhsrt, O. v., physisch-medit. Topographie Toa Menimingen. 

1813. 80 

Ehrlich, F. E., Ober-Oesterreich in seinen Katurverhältnissen. 
Linz. 1871. 8^. 

ElTert, Cb. de, snr Geschichte der Pflege der NatnrwiBsen* 
Schäften in Mfihren etc» Brünn. 1868. 8^. 

Eschenmeyer, C. A., de Titae organicae oonspectn et legi 
commentatur. Tubingae. 1820. 4®. 

Porreste, J., Jourual W.-Australian exploring expedition through 
the Centrale of Aostralia. London. 1876. 8^. 

Ferbaodlingen Ted de Skandinaviske Natnrforskeres syrende 
mede i Ghristiania. 1866. 8^ 

Finsch, 0., Beise nach W.-Sibirien im Jahre 1876. Unter- 
nommen mit Dr. A. E. Brehm nnd Karl Graf YOn Waldborg- 
Zeil-Trauchburg. 1. 2. Abth. Berlin. 1879. 8^ 

Fischer, J. 6., die Einheit in der organischen Natur. Ham- 
borg. 1853. 8<». 

Fraas, 0., drei Monate am Libanon. Stuttgart. 1876. S^, 

— das todte Meer, 1867; der Schwefel im Jordanthal. 8^. 
Frank, E., die PMübanstation Scbossenried. Linden 1877. 8^ 
Frauenfeld, G. v., der Aufenthalt während der Weltreise der 

Fregatte Novara. Wien. 1861. 8<*. 

— Bericht über eine Reise durch Schweden und Norwegen 
im Sommer 1863. Wien. 1863. 8<^. 

Froriep, L. F. Notiien, Bd. 1—50. 1822—1886. Erfurt 
und Wdmar. 4^. 
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Poriep, L. F. V., neue Notizen, Bd. 1—36. 1837—1846. 
Weimar. 4**. 

— Fortschritte der Geog^phie n. Naturgeschichte. Bd. 2 — 3. 
1847. 4«. 

Ganzenmflller, K., Tibet nach den Besnltaten geographischer 

Forschungen. Stuttgart. 1878. 8°. 
Gedächtnissrede auf Leop. von Buch, geli. 6. April 1853 

iu der Versamml. d. d. geol. GeseUschaft. Berlin. 1853. 4°. 
Glaubens-Bekenntniss eines modernen Naturforschers. Berlin. 

1873. 8«i 

Giebel, Tagesfnigena.d.Katnrgesch. 2. Aufl. Berlin. 1858. 8^ 
Göthe, znr Naturwissenschaft überhaupt, besonders znr Horpho* 

logie. Stuttgart. 1823. 8^. 
Griesbach, H., zum Studium der moderneu Zoologie. Leipzig. 
1878. 8«. 

Hahn, 0., die Uraelle. Tflbingen, 1879. 8<*. 
Haidinger, W. t., der 8. Noyember 1845. Jnbel'Erinnerongs* 
tage. Bfiekblickanf die Jahre 1845—1870. Wien. 1870. 8^ 

Hauer v. und Börnes, das Buch-Denkmal. Wien. 1858. 8*. 
Herschel, J. F., über das Studium der Naturwissouschafteu. 

A. d. Engl. Yon F. HenricL Göttingen. 1836. 8^. 
Hilpert, J. W., zum Andenken an Doct Jacob Stnrm. Nflm- 

berg. 1849. 8^ 
Hiorthal, Th.., om Ünderberget Ted Songsberg og om Gnldets 

Forekomst sammesteds. Cbristiaiiia. 1868. 8^ 
Hopf, Ph. H., Gottl. Fr. Roslers Beiträge zur Naturgeschichte 

des Herzogthums Wirtemberg. 3. Heft. Tübingen. 1791. 8^ 
Jäger, G. F., BeitrSge rar Tergleichenden Naturgeschichte der 

Thiere und Menschen. Stuttgart. 1830. S^. 

— Georg, Uber den relatiTen Werth der Natorwissenschaften. 
. 1841. 8» 

— Georg, über den Eiufluss der Naturwissenschaften und 
ihrer Fortschritte auf den Fortschritt der Humanität. Aachen. 
1847. 4«. 

— Geoig, EhrengedächtniBs des E. Wflrttomb. Staatsraths 
T. Kielnuder. 4^. 
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Jäger, Georg, Festrede bei der Jubelfeier der k. Leop. Carolinischea 
Akademie der Naturforscher. Breslau. 1853. 4^. 

Kaop, Gnmdriss la eineiii System der Natur, hg. Ton K. Böder. 

WiesMen. 1877. S^. 
.Kielmeyer, C.F., Aber die Terbättniaee der organisehen Kräfte- etc. 
1793. 80. 

Klunzinger, B., Bilder aus Oberegypten, der Wüste und dem 
rotheo Meere. Stuttgart 1877. S^. 

— gesammelte geographische und natarwissenschaftliche Ab- 
bandlmugen Aber Koeeeir uid Umgegend: Beitrige lor Kemit- 
niss der LlmnadideD, 1865 ; die ZweibrOderiiiselii. im reiben 
Meere, 1865; statistiscb-topographiseb-elhnographisGhe Schil- 
derung von Kosseir, 1866; über eine Süsswassercrustacee 
im Nil, 1866; über Branchipus rubricaudatus n. sp., 1866; 
über den Fang und die Anwendung der Fische und anderer 
HeeresgeschOpfe im Botben MeerOi 187 1 ; Besoltate der meteo- 
rologischen Beobacbtnngen in Kosseur, 1877; dieVegetation der 

• egyptiseb-arabischen Wfiste bei Kosseir; Aber den Schmalhichs 
(Megalotis famelicus) und einiges über die Hyäne; zur 
Wirbelthierfauna in und am Kotben Meere, 1878; die Um- 
gegeud V. Kosseir am Rothen Meere. Mit einer Karte. 1880.8*^. 

Kossmann, iL, war Gdthe ein Mitbegründer der Descendenx- 
tbeorie. Heidelberg. 1877. B^. 

Krön ig, das Dasein Gottes und das GlAek der Menschen. 
BerUn. 1874. 8«. 

Kurr, G. J., Deutschlands Pflanzen- u. Thierreich. Stuttg. 1834. 8®. 

Lees, J., the six mouths seasons of the tropics. London. 1860. 8^. 

Map p es, J. M., zum Andenken an Dr. PhiL J. Gretsschmar. 
Frankfbrt 1846. 8®. 

— Festreden im natnrgesob. Museum zu Franklbrt 1842. 8*^. 
Martens, G. y., Reise nach Venedig. Ulm. 1824. 8*. 
Martins, Gh., vou Spitzbergen zur Sahara. Jena. 1868. 8^. 
Martius, v., Denkrede auf C. F. v. Kielmeyer a. 8. März 1845. 4°. 
Mühry, A., über die exacte Naturphilosophie. Oöttingen. 1879. 8**» 
Müller, A., ein Fund Yorgeschicbtiicher Steingerftthe bei BaseL 

BaseL 1875. 4<*. 
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Naturforscher, der, 1—24 SiQek. HaUe. 1774—88. 8^ 
NeesT. Eeenbeck, allgemeine Formenlehre der Natur. Breelaa. 

1852. 8«. 

Piller, A., etMitterpacher, Iter per Poseganum Sclavoniae 
proviuciam, mensibus Junio et Julio. Bude. 1783. 4^ 

POsanecker, W., die einheitliche Ursache aller Kräfte-Erschei- 
nungen im TTniversrnn. München. 1868. 8^. 

Qnetelet, A., obserrations de phenomdnes p^riodiqnes pendant 
1865 et 1866. 8» 

Rath, G. V., ein Ausflug nach Calabrien. Bonn. 1871. 8^ 

Sexe, S. A., le glacier de Boium eu jaiUet 1868. Cbristiania. 
1869. 4<>. 

Benard, Dr., &ipport k Poceasion du Jnbild semi-seculaire du 
doctorat s. Ezc. Hr. Fischer de Waldheim. Moscou. 1847. 8^ 

Beport of the Superintendent of the coast snrvey, showing the 
snrvey during the year 1855. Washington. 1856. 4**. 

Baeff, A., das Fleisch als menschliches ^Nahrungsmittel. Stutt- 
gart 1866. S^. 

Sander, G. C, Aphorismen über dieNatar derDmge. Braun' 
schweig. 1841. 8®. 

Saussnre, H. de, Coup d^oeil PHydrologie du Uexique. Gendve. 
1862. 80. 

Schiel, J., ßeise durch die Felsengebirge und die Humboldts- 
gebirge nach dem stillen Ocean. Schaffhausen. 1859. 8^. 

Sehlaginweit-Sakflnlünski, H. y., die wichtigsten Höhen- 
bestimmungen in Indien, im Himalaja, in Tibet und in Tur- 
kistan. Mfinchen. 1867. 8^. 

Schlossber^er, J., zur Orientirung in der Frage von den 
Ersatzmitteln des Getreidemehls. Stuttgart. 1847. 8^ 

Schmitz, J. W., die Beligion und die Naturforschung. Köln. 

1853. 8«. 

— der kleine Kosmos. EOLi. 1862. 8®. 
Schfits, C. Beise von Lbththal Uber die Limmern-Alp nach 

Brigels. Zörichr 1812. 8». 
Sea and River-side Bambles in Victoria. London. 1860. 8®. 
Spiller, Ph., die Einheit der Naturkräfte. Berlin. 1868. 8^ 
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Sulzfluh. Excursion der Section lihütiu in Chur. 1865. 8^. 
SzoDtaghf A. V., über die IjediugUD^^eu der GrOsse der Arbeits* 

kraft. Pressburg. 1859. 8<*. 
Thonae, Geschichta des Taraina fttr Natarkanda im Haiaog- 

tbam Kaaaao und daa aatoriiiat Hnaauma in Wtaabaden. 

1842. 8«. 

Torre, J. M. della, Geschichte und Natarhegebenheiten des 
Vesuvs von den ältesten Zeiten bis zum Jahre 1799. Alten- 
bürg. 1783. 8^ 

UUarspargar, Mamoria aobra la infloenda del cultivo del 
am» y aipoaicioii da laa madidaa eondDcantea a «fitar danno 
0 rabajar loa qoa aaaa inantablaa etc. Madrid. 1864. 4*. 

Ural, der nördliche, nnd das niatengebirge Pai-ehol, miler- 
sucht und beschrieben von einer 1847, 1848 u. 1850 durch 
die k. russ. geograph. Gesellsch. aus^^erösteteu Expedition. 
Bd. 1. 2. St Petersburg. 1853-1856. 4<^. 

Vogt, C Ober dan häutigen Stand dar basohraibanden Nator- 
wisaenaohafkan. Giaasen. 1847. 8^ 

Wartmann, J., Lahrbach d« Katurgeschichia. S. Anfl. StGaUan* 
1856. 8». 

Werner, G., die Naturkunde, Bd. 1. 2. Stuttgart. 1879. 8<>. 
Wide u mann, G., natürliches System aller Naturwissenschaften. 

A. d. FranaOaiachan dea A. v. Ampdre. Stntlgart 1844. 8\ 
Wflrttembargy- Faul Wilhelm, HanogTOn— , erateBeiae nach 

dem nördlichen Amerika in den Jahren 1822 — 1824. Stolt» 

gart. 1835. 8^. 
Zimmermann's, H. von Wissloch in der Pfalz, Reise um die 

Welt mit Kapitän Cook. Mannheim. 17 Öl. 8®. 
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Adams, A., Zoology of the Yoyage of H. M. Ship Samaraog. 

a) Vttiebrata, by J. £. Gray. London, 1849. 

b) Ufihes, by Sir J. Blchardson. London. 1848. 

c) Cmstaoea, Part l..by A. Adams a.A. White. London. 1848. 

d) Mollusca, Part. 1 — 3. by A. Adams aud L. Reeve. Lou- 
don. 1848-1850. 4«. 

Agassiz u. Gould, Grundzüge d. Zoologie. Stuttgart 1851 8^ . 
Albera, J. Ch*, die Heliceen nach natttrlicber Verwandtschaft 

systematiseh geordnet. 2. Ansg. von E. t. Martens. Leipzig. 

1860. 8» 

Batsch, 6. C, Naturgeschichte der Bandwurmgattung. Halle. 

1786. 8°. 

Baird, Catalogue of the american mammals. Washington. 1857.4*^. 

Baird a. C Girard, Catalogue of north american Eeptiles in 
the mnsenm of the Smitheonian Institation Part» 1. Serpens. 
Washington. 1858. S^. 

Baumeister, W., die Enochenlehre des Blndes. 2. Anfl. Stutt- 
gart 1857. 8«. 

— Handbuch der landwirthschaftlichen Thierkunde und Thier- 
Mcht. 4. Aufl. 3 Bde. Stuttgart 1863. 8<>. 

— Anleitung s. Schweinesucbt u. Schweinehaltnng. 4. Anfl. 
Von A. Bneff. Sjtatigart 1871. 8^ 

Becbstein, J. H., kurze, aber gründliche Musterung aller bis- 
her mit Recht oder Unrecht von dem Jäger als schädlich 
geachteten und getödteten Tliiere etc. Gotha. 1792. 8°. 

Blainville, essai d'une monographie de la famüle des Hiru- 
din^ Paris. 1827. 8<». 

Blasius, W. und B., Bericht über die 21. Yersammlnng der 
deutsch. Omithologen-Gesellsch. z. Braunschweig, 20. — 23. Miü 
1875. 1875. 8« 
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BosgoedMnldor, bibliotbecft icbthyologica et piscatoriA. Haar- 

lern. 1873. B^. 

B r 0 n g u i a r t , A., essai d^une Classification uaturelle des Eeptiles. 
Paris. 1805. 40. 

Bronn, H. G., die Klaesen imd Ordnungen des Thierreidis, 
wiaaenadiaftlieh dargestellt in Wort ond Bild. Bd. 1. Fonn- 
lose Thiere (Amorphoioa), 1859; Bd. 2. Strablenthiere 
(Actinozoa), 1860; Bd. 3. Abth. 1. Kopflose Weichthiere 
(Malacozoa acephala), isr>2; fortgesetzt von W. Keferstein, 
Bd. 3. Abtb. 2. Kopf tragende Weichthiere (Malacozoa ce- 
phalopbora), 1862—1864; fortg. Ton A. Gerstäcker Bd. 5. 
GliederfOssler (Arthropod>^), 1866^1879; forterwetrt ron 
A. Hnbreeht Bd. 6. Abth. 1. Fische, Uef. 1—8. 1876 
— 1878; fortg. Yon 0. Hcffinann Bd. 6, Abth. 2. Amphi- 
bien, 1873—78; fortg. von C. Hoffmann Bd. 6. Abth. 3. 
Reptilien, Lief. 1 — 7. 1879; fortg. von E. Selenka Bd. 6. 
Abth. 4. Vögel, Lief. 1—6. 1869—79; fortg. v. C. Giebel 
Bd. 6. Abth. 5. Sftugetbiere, Lief. 1—25. 1874—1879. 
Leipsig. 8*. 

Brnsin a , Sp., Oontribosione della Famm dei MoUoschi BalmatL 

1866. 80. 

Bnffon, allgemeine üistorie der Natur. Aus d. Französischent 
Theil 1—7. 9—1 1. 1775—82. 49, 

Garns, J. Y., und W. Engelmann, Bibliotheca soologica. 
Yerseichniss der Schriften Uber Zoologie, welche in den 
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London. 1878. 4». 
Dojardin, F., histoire naturelle des Helmintfaes. Paris. 1845. 8^. 
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Eichhorn, J. C., Beiträge zur Naturgeschichte der kleinsten 

Wasserthiere etc. Berlin und Stettin. 1781. 4®. 
Fauna Wfürttembergs, ans dem Oorrespondenzblatt des landwirth- 

schaftlichen Vereins. Stuttgart 1830. 8^. 
Fischer, J. G., Amphiborum nudorum ueurologiae spedmen, 
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Inseetomm, Vermiom, quae in itinere orientali observaTit 
Hauniae. 1775. 4®. 
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Greeff, E., über das Auge der Alciopiden. Marburg. 1876. 8®. 
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Hnmboldt nnd Bonplan d's Beise. Beobachtungen ans der 

Zoologie n. yergleichenden Anatomie« 1. Liel mit 7 Knpfem. 

Tübingen. 1806. 4^ 
Hnxley, T. H., Handbnch der Anatomie der Wirbelthiere. Ueber- 

setzt von F. Ratzel. Breslau. 1873. 8°. 
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— über die Säugethiergattnng Ghironys. Berlin. 1866. 4<>. 
Pliniufi, NatorgeBchichte. Preuzlao. 1828—1880. 12^. 
Bapp, W. T., anatomische üntersnehnngen Uber die Edentaten. 
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S u u d e V a 11 , C, die Thierarten des Aristoteles. Stockholm. 

1863. 80 

— Conspectum avium Picinarum. Stockholm. 1866. 8^. 
Troschelf H., das Gebiet der Schnecken, zor Begründung 

einer natfirlidien Classification, Bd. L IL 1. — 4. Liefg. 
Berlin. 1856—1875. 4^. 
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Paris. 1817. 8» 

Dahl, G., Coleoptera et Lepidoptera. (Gatalogns.) l^enuae. 1823. 4^ 

Dalmann, Annalecta entomologica. 4^ Holmiae. 1823. 

Dati, Carlo, Esperienze intorn. gener. degP Insetti. 1548. 4®. 

Dufour, L., Lettre sur des cxcursiüns au pic d^Auicet au pic 
Amoulat dans Jes Pyrenäes. 1836. Bordeaux. 8^. 

Dum^ril, A. M., Ck>n8id^ration8 g^n^rales sur la classe des 
Inseetes. Paris. 1828. 8®. 

Eiselt, J. N., Geschichte, SysteniaMk und Literatur der Insecten- 
künde, von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Leipzig. 1836. 8<*. 

Erath, gründliche Anweisung zur Kenntniss und Vertilgung 
der sobidiichen Insekten in der Landwirthschaft. Kottweil a.N. 
1847. B^. 

Eriehson, W. F., Bericht ftber die wissenschaftlichen Leistungen 

im Gebiete der Eutomologie während des Jahres 1838, 1840, 
1842—45. 1847. Berlin. 8°. 
Fabricius, J. C, Systema entomologiae. Flensburg. 1755. 8®. 

— Entomologia systematica. Tom. 1 — 4 und SuppL Hafniae. 
1792. 8». 

— Genera Insectomm. Kilonii. 1777. gr. 8®. 

— Mantissa Insectorum. Hafniae. 1787. 8^ 

— Speeles Insectorum. Tom. 1 — 2. Hamburgi et Kilonii. 
1787. 8^ 

— Systema Eleutheratornm. Tom. 1—2. Kiliae. 1801. 8». 

— Systema AntUatomm. Brunsvigiae. 1805. 8^ 

— Systema Bhyngotorom, Piesatorum. Bmnsrigiae. 1822. 8®. 

— philosopbia entomologica. Hambnrgi et Kilonii. 1778. 8^. 
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Frisch. J. L., Beschreibung von allerlei Insectea iu Deoisck- 

land. Berlin. 1830. 4^ 
FflsBly, J. C, VerMiobnias der ihm bekannien Schweiser- 

Inseoteiu Zflrieh. 1775. 4*. 
^ Ardil? der Insectengeschichte. Heft 1 — 8. ZttridL 

1781—86. 4« 

— Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Band 1 — 2. 
ebenda. 1778 — 79. 8°. 

— Neues Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Band. 
1—8. ebenda. 1782—87. 8<». 

Qeer, baron Charles de. Abhandlangen mr Gesehichie der In- 

secten, ans dem Prani. ?on Joh. Aog. Ooese. 1 — 7 TheiL 

Leipzig. 1776. i^. 
Geoffroy, E. L., Histoire abregee des Insectes, qui trouvent 

aux environs de Paris. Tom. 1 — 2. Paris. 1764. 4®. 
Germar» Fauna Insectoram vid. Ahrens. 
Germar, E. F., Magasin der Entomologie. Band 1 — 4. Halle. 

1813—21. S\ 
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Gerstaecker, Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen 

im Gebiet der Entomologie während der Jahre 1853 — 55. 
1857—58. Berlin. 8» 
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Anatomie, 1. Bd. 1—3. Hea Mflnchen. 1882—34. 8<^. 

— die jetzt lebenden Entomologen. Mftnefaen. 1836. 8^. 
Goedart, J., de insectis, in methodum redactus; cum notnlaram 
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Angliae. London. 1685. 8". 

— Metamorphosie et bistoria natoralis Insectoram. 1—3 pars. 
MediobnrgL 1667. 8^ 

Goeze, J. A., entomologische Beitrage. 1—3. Theil. Ldpiig. 
1777. 8». 
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Schmarotzer-Insecten und Arachniden. 8**. 
Hagen, H. A., Biblioth. entomologica , Bd. 1. 2. Leipzig. 

1863. 8» 
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natural bistory. I. Entomological correspoüdance Ed. by S. H. 
Scudder. Boston. 1869. 8°. 

Hegetscbweileri J. J., de genitalibns Insectoram. Turici. 
1820. 4«- 

Hoppe, D. H., entomologisehes Tascbenbucb. Begensbnrg. 
1797. 8« 

Iiiiger, C, Magazin für Insectenkunde , Bd. I— V. Braun- 

scbweig. 1801 — 1806. 8«. 
Jekel, H«, Fabricia entomologica. 1. partio. Paris. 1854. 8^. 

— Specimen Fabricia entomologlca. Paris. 18ÖS. 8^ 
Isis, TOD Oken, Bd. XXI. Heft 1—10. 1828--1831. 4<». 
Jurine, L., neovelle methode de classer les Hym^noptöres et 

les Diptdres. Gendte. 1807. 4^. 

Kaltenbach, J. H., die Pflanzenfeinde aus der Klasse der In- 
secten. Stuttgart. 1872. 8^ 

Kirby, W., et W. Spence, Einleitung in die Entomologie. 
Stuttgart. 1823. 8®. 

Klug, F., Jahrbficher d. Insectenkunde, 1. Bd. Berlin. 1884, 8^ 

Kolenati, nstnrhistorische Dnrohforscliung des Altratergebliges. 
Brünn. 1859. 8^. 

Kühn, A. G., kurze Anleitung, Insecten zu sammeln. Eiseuach. 
1773. 8®. 

KQnstler, G. A., über Getreideverwüster. Wien. 1864. 8^ 

— die unseren Culturpflanzen schädlichen Insecten. Wien. 
1871. 8«. 

Lamarck, J. B., Systeme des animanx sans vertdbres. Paris. 

1801. 80. 

Latreille, P. A., Considerations gene'rales sur Pordre des cru- 
staces et des insectes. Paris. 1810. 8 o. 

— Genera crustaceorum et insectorum, T. 1 — 4. Paris. 
1806. 8«. 

Lesser, F. Ch., Insecto-Theologica, oder vernnnft- und schrift- 
mäFsiger Versuch, durch aufoierksame Betrachtung der sonst 

so wenig geachteten Insecten zur Kikenntniss Gottes SU 
gelangeu. ii^rankfurt. 1738. 8^. 
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Liuue, C, .Systema naturae per regna tria uaturae, secuuduin 
classes, ordines, g-enera et species, cura J. F. Gmelin. 
Bd. XIU. T. 1—6. Lipsiae. 1788.. S^. " 

— Fauna Soeoica. Editio altera. Stockholmiae. 1761. 8*. 
Loew, C. An NatDrgeschiGhto aller durch VeriHgang sohftdlicher 

Insedeii der Landirirthschaft iitHslioheii Tluere. Statigart. 
1847. 80 

Meyer, F. A., gememuützliche Naturgescbxhte der gütigen 

Insecten. 1. Theil. Berlin. 1792. 8°. 
Mfiller, 0. F., Fauna Insectorum Fridrichsdaiina. Hafniae. 

1764. 8« 

Noerdlinger, H., Nachtrfige zu fiatzeburgs Forsünseeben. 

Stuttgart. 1856. 8^ 

Komenclator eutomologicuä von D. H. Schueider. Stralsuud. 

1785. 80. 

Panzer, 6. W., Fauna Insectorum Germaniae iuitio. Heft 
1-- 110. Nflrnberg 1793. In losen Blättern. EL 8^ 

— Index entomologicus, Jahi^g. 1 --9. Nflrnberg. 1 798 — 1809. 

— kritische Beyirien der Insectenfauna Deutschlands (ftber 

Heft 1—96). Nürnberg. 1805. 8». 

— Index entomologicus. Eleutberata. 1. TheiL Nürnberg. 
1805. 8«. 

F et ag n a, V., Specimen Insectorum ulterioris Calabriae. NapolL 

1786. Frankfurt. 1787. 4^ 

Batzeburg, die Waldverderberu. ihre Feinde. Berlin. 1841.8^. 
Ray, J., Hethodus Insectorum. London. 1705. 8^ 

K e a u m u r , K. A. F. de, Meiiioires pour servir ä Fbistoire des 
Insectes. T. 1—6. Paris. 1734—1742. 4°. 

Bitter, B. v., über unfehlbare Verminderung der den Obstbäumen 
schädlichen Insecten. Wien. 1831. 8®. 

Boesel von Bosenhof, A. D., monatlich herausgegebene 
Insectenbelnstigangen. Tbl. 1 — 4. Nflrnberg. 1746—61. 4^. 

— Beiträge zur Natur- und Insectengescbichte v. C. F. Klee- 
mann. 1.— 2. Theil. 1792 — 1794. 4». 

Schaeffer, J. Gh., Abhandlungen von Insecten. Bd. 1 — 2. 
Begensburg. 1764. 4<>. 
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SchaeffeTi J. Gb^ de Musca-Cerambyce seu Cerambyco spnrio, 
Doyom iDsectonim ordinem constitoente. Norimbergae. 
1763, 4®. (ttit Icones et deeerlptio fimeroram, 1761 
and Apos pisciformis. Norimb. 1752. susammeiigebiinden.) 

— neuentdeckte Theile an Raupen nnd Zweifaltern, nebst 
der Verwandlung der Hauswurzraupe zum schönen Tagfalter 
mit rothen Augenspiegeln. Regensburg. 1754. 4*^.; die 
Sattelfliege. 1753; der Afterbolzbock mit einer Nacbricbt 
yon der Frfihlingsfliege mit knnen OberflflgelD. Begensbnig. 
1755; vom Begenbogen-Aebat Hamborg. 1755. 4^. 

— oposcola entomologica, oder: Kachricbten ond Proben von 
der unter huldreichster Förderung S. K. M. zu Diineniark 
Norwegen Friederich V. nächstens zu liefernden Herausgabe 
gewisser unternoramener lusectenwerke. Begensburg. 1764; 
Zweifel und Schwierigkeiten, welche in der Insectenlehre 
annoch yorwalten. 1766; der wunderbare und Tielleicht 
in der Nator noch nie erschienene Eolenswitter nebst der 
Banmranpe. 1761; die Egelschnecken in den Lebern der 
Schaafe und die von diesen Würmern entstehenden Schaaf- 
krankheit. 1762; Kegensburg. 4^. 

Schaum, H., Bericht über die wissenschaftl. Leistungen im Ge- 
biete der Entomologie während des Jahree 1848 — 49. 
1851~Ö2. Berlin. 8<». 

Schellenberg, J. U,, entomologiscfae Beiträge. 1. Heft 
Winterthar. 1802. 4«. 

Schindler, F., Beiträge zur Kenntnis? der Malpighi'schen 
Gefässe der Insecten. Leipzig. 1878. 8^. 

.Schlesiscbe Beiträge zur Entomologie, von den Mitgliedern 
der entomolog. Section der schles. Oresellsch. fKr vaterl&nd. 
Cnltnr heransgegeben. 1. Heft Breslau. 1829. 8^. 

Schmid, Versuche Aber Insecten. Gotha. 1808. 8®. 

Schmiedlein, B., Insectologische Terminologie. Leipzig. 
1789. 8». 

Schneider, D. H., Neues Magazin für die Liebhaber der 
Entomologie. 1. TheiL 1—5. Heft 1791. 8®. 

— Yeneichniss der Insectensammlung. Stralsund. 1828. 8*. 
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Sohra nk, F. a Paula, Fauua boica. 1 — 3. Baad. Nflrnberg'. 
1798. S\ 

— Ennmeratio Insectonun Aartriae indigenonim. Anj^nstae 
YindeL 1781. 8* 

Schreber, C D., noYae q^ciea InmetoraiD. Halle. 1759. 4*. 

Scopoli, J. A., Entomologia Carniolica. Vindobonae. 1763. 8®. * 

— historico-naturalis. Annus 1 — 5. Lipsiae. 1769 — 1772.8®. 
Scriba, L. G., Beiträge zu der losekteu-Qeschichte. Ueftl — 3. 

Frankfurt. 1790. 8«. 
8iebke, H«, entomologiak Beise 1861. Obriatiaiiia. 1868. 8^ 

— entomologiake Uodersogelser i Aarane 1864 og 1865. 
Christiania. 1866. 8^. 

S^i 1 b e r m an n, Euuiueratio des Entomologiätes vivaus. Paris. 
1835. 8« 

Spalanzani, M. TAbbd, nouvelles rechercbes sur les decouveriea 
microscopiques. Londres et Paris. 1769. 8®. 

Solier, H. J., Abgekttrste Geschichte der Insecten. 1—2. Theü. 
Winterthor. 1776. gr. 4<>. 

— Die Kennceiefaen der Insecten. Zfirich. 1761. 4^ 
Tascheuber^, E. L., Einführung in die Insectenkunde. Tli. 1. 

Einführung. Tb. 2. Die Käfer u.Hautflügler. Bremen. 1879. 8^ 
Thon, T., entomologiscbes Archiv. 1. Band. 1 — 4 Hefte. Jena, 
1827. 4<». 

Thonberg, C F., Pericnlnm entomologicnm, qno characteree 
genemm insectomm. Üpsaliae. 1789. 4®. 

— Insecta Suecica. üpsaliae. 1784. 4^. 

Tischer, K., encyklopaedisches Taschenbuch. Leipzig. 1804. 8®. 
Transactions of the entomological society of Londoiu Vol. 1. 

Part 1—3. London. 1834—36. 8<^. 
Üddmann, I., novae insectomm spedes. Aboae. 1753. 4^ 
Walken er, Histoire natorelle des insectes. Aptdres. T. 8 mit 

Atlas. Paris. 1844. 8^ 

— Faune Parisienne, Insectes. Tom. 1 — 2. Paris. 1802. 8^ 
Weber, F., Nomeaclator entomologicus. Cbilonii et Hamburgii. 

1795. 8«. 

Wiener entomolog. Monatschrift Bd. 1-8. Wien. 1857—64. Q\ 
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Wulfen, X., Descriptiones qaoraadam C&pensium iasectorum. 
Erlangen. 1786. 4<^. 

3. Coleoptera. 

Andonin, J. T., Obsemtions snr nn Insecte qoi passe en 
grande partie de sa Tie sons la mer. (Blernns fnlTescens.) 

' 1828. 40. 

— Lettre d'uncerf-volaiitfemelle. (Lucanus capreolus.) 1836. 8°. 
BoDsdorff, G., Historia naturalis Curculiouum Sueciae. Upsalae. 

1785. 4<>. 

BoDTOoloir, H. Vicomte de, Henographie de la famille des 

Eucn^mides. Cahier 1—3. Paris. 1874. 8^ 
B08e> Fr. Ohr., die Kftfer Deutschlands. Darmstadt. 1859. 8^. 
Calwer's, G., Käferbucli. Herausg. v. Prof. Dr. G. Jüger. 

3. Aufl. Stuttgart. 1876. 8» 
Contarini, N., sopra il Macronychus quadritubercnlatus del 

liflller. Bassano. 1832. 8®. 
Debey, IL, Beiträge snr Lebens- nnd Entwicklnngsgesohichte 

der BOsselkäfer. Bonn. 1746. 49, 
Dejean, le corate P. Fr. M. A., Catalogue des Coleoptdres de 

la collection de M. Dejean. Paris. 1821. 8^ 

— 3. edition. Paris. 1837. 8». 

— Speeles g^näral des Coläoptdres de la ooUection de M. le 
comte B^ean. Tom. I— IV. Paris. 1825—1839. 8^. 

— J. A. et Boisdnval, et Ch. Anb^, Iconographie et 
histoire naturelle des CoMoptÖres d*Europe. Vol. I— IV. Lea 

Carabiques ; Vol. V. Les Hydrocaothares par Cii. Aube. Paris. 
1829-40. 8°. 

Duftschmid, K., ITauna Austriae. 1—3. TheiL (Käfer.) Linz. 
1805. gr. S^, 

Dnfonr, L., Becherches anatomiqnes et consid^rations entomolo- 
giques snr les Insectes Col^optdres des genres Macronychns 

et Elmys. Paris. 1834. gr. 8^ 
Er Ichs 011, G. F., Genera et species Staphylinorum. Berlin. 1829. 8°. 

— Die Käfer der Mark Brandenburg. 1—2. Theil. Berlin. 
1837—39. S^. 
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Erichson, W. F. und H. Schaum, Naturgeschichte der In- 
secteti Deutschlands. 1. Abth. Coleoptera. 1. Hälfte und 
2. Hälfte. 1. Liefflr. Berlin. 1860—68. 8<». 

Entomologische Hefte, Boltrftge rar wdteren Kenntoiss der 
InsecteDgeschiGhte. l.Hefi Hisier. 2* Heft. HaLttca. Frank* 
furt 1803. 8^ 

Faidermann, Fr., Speeles novae coleopterorum Mongo)iae et 
Sibiriae. 1833. 8^ 

— Coleopterorum ab illustrissimo Bungio in China boreali, 
Mongoüa et moni Altaids collect. PetropoH. 1885. 4^. 

— Fanna entomologica Trans-Oaneana. 1 — 2. Th«l. 4^. 
Fischer, J. B., Tentamen conspectas Canfharidiannn. Monadiii. 

1827. 4°. 

Gemmiuger, M., systematische üebersicht der Käfer um München. 

Jena. 1851. 4°. 
Germar, £. F., Insectenspedes. Vol. I. Halle. 1824. 8^ 
OraTonhorst, J. L., Monogr^»hia coleopterormn micropteroram. 

Göttingen. 1806. B^. 
Goldfuss, Enumeratio insectomm eloatiieratonun capitis bonae 

spei. Erlangen. 1804. 8°. 
Gylle nhal, L., Insecta suecic». Coleoptera. Tom. 1 — 4. Scaris. 

1808. 8» 

Heer, 0., Fauna coleopteram helvetica. Pars. 1 — 8. TnricL 
1888. 8^ 

— Obserrationes ehtomologicae coni metamorphoses Coleop' 
terorum. Turici. 1836. 8». 

— über Vertreibung und Vertilgung der^ Laubkäfer und 
Inger. Zürich. 1843. 8". 

Helvetische Entomologie, oder Verzeichniss der Schweiser 
Insecten. 1.— 2. Theil. ZQrich. 1798. 8<^. 

Hoppe, D. H., Bnnmeratio Insectomm drca Erlangam. Erlangien« 
1795. 8«. 

Jablonsky, C. G., Natursystem aller bekannten in- und aus- 
ländischen Insecten. 1.— 10. Theil. Die Käfer. Berlin. 
1785. 8» 
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Jablonsky und Fr. W. Herbst, Kupfer zur Natargesohichte 
der Eflfer. 1.— 9. Band mit 177 jjlum. Enpfertafeln. 
Berlin. 1785—1806. gr. 8^ 

— Enpfertafeln zur ErlSnterung der insectologischen Ter- 
minologie, zu Jablonsky 's Natursystem und zu Panzer's En- 
tomologie gehörig. 4°. 

lUiger, J. C. Yf^ Verzeicbniss der Käfer Preussens. Halle. 
1798. 8<>. 

Imhoft luf Veraach der Einffthrnng in das Stadiam der Co- 
leopteren. Basel 1866. S^. 

Lokay, Verzeichniss der Eäfer B5hmen8 v. Prag. 

Klug, Fr., entomologische Monographieen. Berlin. 1824. 8^. 

Knoch, A. W., neue Beiträge zur lusectenkunde. 1. TheiL 

Leipzig. 1801. S». 
Ennze, G., entomologische Fragmente. Monographie derBobr- 

käfer. HaUe. 1818. 1.— 4. Hea 8^ 
Ennze nnd MUller, P. W., Monographie der Ameisenkftfer. 

(Scydmaenus Latr.) Leipzig. 1822. 4^ 
Laicharting, J. N. Edl. v., Verzeichniss und Beschreibung 

der Tyroler Insekten. I.Band. 1.— 2. Tbeil. Zürich. 1781 

—1784. 80. 

Leeonte, J. L., Classification of the Goleoptera of North Ame- 
rica. Pari L Washington. 1861. '8^ 

Malinowsky, v., Elementarboph der InsektenknndOi vorzüglich 

der Käfer. Quedlinburg. 1816. 8^ 
Mannerheimf C. G. de, Eucmenis Insectorum genus monogra- 

phice tractatum iconibusque illustratum. Petropoli. 1823.8^. 

— Observationssurle genreMegalope* Petersburg. 1824. 4°. 

— Pr^cis d*hnn nonvel arrangement de la famille des Bra- 
chelytres. Petersburg. 1830. 4^. 

— Description de quaraute nouvelles especes de Scarabaeides 
du Bresil. Moscou. 1829. 4^. 

Melsheimer, F. E., Catalogue of insects of PenusylTania. 
Hannover nnd York Coonfy. 1806. 8^. 

— of the descriped Coleoptera of the United States. Was- 
hington. 1858. 

WOrttoml». aatonr. Jthnüuti», 1880. 21 
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MnsoQin d'histoire nstarelle de Paria» Catalogoe de la eol- 

lection deslnsectes: ColöopUres. T. 1.— 2. Paris. 1860. 8*. 
Nicolai, E. A., Coleopteronim species agri balensis. Halle. 
1822. 

OÜTier, W. A., Entomologie, oa histoire natareUe des Insectea 
Col^pUree. T. 1—6 Texte, 7—8 PUmoheB. Paria 1789 
—1808. 4* 

Pallas» P. S., Icoiiea Inaeetonim, praeeeirtim Bosaiae Sibiriaeqne 

pecaliarium , quae collegit et descriptionibus illustrativ. 
Fase. 1 — 2. Erlaugae. 1781. 8» 
Panzer, G. W., Inseotenlaana oder entomologisches Taschen- 
buch. Nürnberg. 1795. 8^ 

— Beiträge inr GeeGhiehte d. thsecten. Erhuigen. 1802. AK 

— Fauna Inaectorom Amerieae borealia prodromua. Nozim- 
bergae. 1794. 4* 

P a y k u 1 , G. de, Monographia Staphylinorum Sueciae Upsaiiae. 
1789. 

Pliening er, Th., Monographie der Maikäfer, ihrer Verwüston* 
gen und der Mittel dagegen. Stuttgart 1868. 

Redtenbacher, L., Fanna aoatriaca. DleKftfer« Wien. 1849. 8^ 

Riehl, F., Veneichnifls der bei Cassel in einem Umkreise Ton 
ungefähr 3 Meilen aufgefundenen Coleopteren. Cassel. 1863. 8^. 

Roger, J., Verzeichniss der bisher in Oberschlesien aufgefun- 
denen Käferarten. Breslau. 1857. 8*^. 

Rosenhauer, W. 6., Broscosoma und Laricobios, swei neae 
KSfergattnngen. Erlangen. 1846. 8®. 

— die Lanf-n. Schwimmkäfer Erlangena. Erlangen. 1842. 4®. 

— BeitrSge snr Insectenftmna Europas. Erlangen. 1847. 8^ 
ßoser, C. L. F. v., Verzeichniss der in Württemberg Yorkom- 

menden Käfer. Stuttgart. 1838. S^. 
Sahlberg, C. K, PericoU entomographici species Insectomm 

nondnm descriptas proponens. Aboae. 1823. 8^. 
Schoenherr, C. J., Synonyma Insectomm, oder Versuch einer 

Synonymie aller bisher bekannten Insecten. Nach Fabricii 

Systema Eleutheratoram geordnet 1. Band. 1. — 3. Theil 

nebst Append. Stockholm. 1806. 8^. 
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Schoeuherr, C. J., Genera et species] Curculionidum ; cum 
synonymia hujus familiae. T. I — VI. Parisiis. 1833. 8°. 

— Curculionidum dispositio methodica, cum generum cbarae- . 
ieribufi, desoriptionibas atque obBemtionibos variis, seu pro- 
dromus ad synonymiae Inseotonun. Lipdae. 1826. 8®. 

Siebke, H., enomeralio insectoram nonregicomm. Paso. IL 
Catalogum Coleopterorum continens. Christianiae. 1874 
— 1875. 8«. 

Sturm, J., Verzeichniss meiner Insecteüsammlung. Nürnberg. 
1808. 8». 

— Katalog meiner InseGtensammlong. !• TheiL Käfer« 
Nflmberg. 1826. 8^ 

— • Katalog der Küfersammlang von Jac Sturm« Nflmberg. 

1843. 80. 

— Deutschlands Fauna in Abbildung-en nach der Natur mit 
Beschreibung. V. Abtheilung. Insecten. Bd. 1 — 23. Mit 
424 ill. Knpft. ilürnberg. 1805—1857. S^, 

Voet, J. E«, Beechreibüiigen imd AbbUdungen hartechaliger In- 
eeoten, Coleoptera Lia«, übersetzt von G« W. F. Paoser. 
1.— 2. Theü. Erlangen. 179S— 1802. 4» 

8» Hymonoptora)« 

Cbrist, J. L«, Natorgesohichte, Classification und Nomendator 
der Insecten vom Bienen-, Wespen- und Ameisengescblecht, 
oder Hymenopteris. 1 — 6 Hefte mit 60 Kupfertafeln. Frank- 
furt a. M. 1791. 4®. 

F Oer st er, A., Beiträge z. Monographie der Pteromaliuen (Nees). 
1. Heft. Aachen. 1841. 4°. 

— Monographie der Gattung Pezornachns (Gra?.) Berlin. 
1851. 8» 

Grayenhorst, J. L. G., Monograpliia Ichneumonnm pedestrium» 
praemisso prooemio de transitn et mutabilitate specierum et 

varietatum. Lipsiae. 1815. 8°. 

— Ichiieumonologia europaea. pars. 1—3. Vratislaviae. 
1829. 8». 

21* 
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Hartig, T., die AdeHlfl^ler Deutschlands. Die Familien der 
Blatt- und Holiwespeii. fieriin. 1827. 8<^ 

Haber, Beeherehee aar kemoenn des FoiDiBiBindigteeB. Paris. 
1810. 8^ 

Klug, F., Monograpbia Siricam Germoniae atque generum Ulis 
adnumerat. Berolini. 1803. 4^ 

Kirschbaum, C. L., über Uoplisus punctaosus £?er8m. et ponc- 
tatos n. sp. Wiesbaden. 1855. 4^ 

Mayer, H., Formieideii, gesanunett in Brasilien von Professor 
TraO; die Chalddier-GaUong Olinz. 1877; BettrSge snr 
Ameisenfanna Asiens. 1878; Arten der Chaleldler-Ckittang 
Eurytoma durch Zucht erhalten. Wien. 1878. 8**. 

— Mypabbn (Formicidae) fol. 

— die mitteleuropäischen £icbengaUeü in Wort und Bild. 
Wien. 1871. 8^ 

Hees T.Esenbedc, Gh. 6., HymenopterommlehDeomovibiisainninin 

monographiae genera europaea et spedes Ulastrantes. toL 

l-— 2. Stattgart. 1884. 8^ 
Latreille, P. A., Memoire sar le genre d' Antbidie. (Antbidium 

Fab.) 1809. 4». 
Boger, Einiges über Ameisen. Berlin. 1853. 8^. 
Snelien van VoUenhOTen, S. Cn Schretsen ten Oebroike bij 

de stadie der Hymenoptera. Familie der Ichneomoniden. 

S. Chravenhage. 1868. quer fol. 
Spinola y 11, Obserrations sur les Apiaires Meliponides. 1840. 8^ 

— Insectorum Liguriaei species novae aut rariores. T. 1 — 2. 
Genuae. 1806. 4^ 

Steffens, H., Monita quaedum de speciebns nigris lehnen* 
monnm. VratislaTiae. 1829. 4^. 

Tascbenberg, E. L., die Hymenopteren Deutschlands nach 
ihren €^attnngen and theilweise nach ihren Arten als Weg- 
weiser für angehende Hyraenopterologen etc. Leipzig. 1866. 8^. 

Walker, F., List of the specimens of Hymenopterous insects 
in the collectiou of the British Museum. 1. Chalcidites. 
liondon. 1846—48. 8^. 

— Monographia CSialdditam. toI. 1—2. London. 1889. 8*^. 
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4. Lepidoptera. 

Audouin, V,, Histoire des losectes naisiblM ä la vi§roe de la 
Fyrale. (Tortrix piUeriaoa.) Paris. 1840. 4®. 

Boisdavalf J. Icones historiqae des Lepidoptdres d'Earq^ 
Li?r. 1—42. Paris. 1832—41. 8« 

— CoUection iconographique et historique des Ciienüles 
d'Europe. Liv. 1—42. Paris. 1832—37. S». 

Borkhausen, M. B., Naturgeschichte der Europäischen Schmet- 
terlinge. 1—5. TheiL Frankfurt a./M. 1788—94. S^. 

Brady, C, the Ailant ffilkworm: observatlons on its liabit» 
management, food and yalue etc. Sydney. 1868. 8*. 

Charpentier, T. v., die Zünsler, Wickler, Schaben und 
Geistchen des systemat. Verzeichnisses der Schmetterlinge 
der Wiener Gegend. Braunschweig. 1821. 8°. 

Fischer, J. Edler von Boeslerstamin. Abbildung nir 
Beriditig. nnd Ergäni. der Sdunetterlingskonde, besonders 
der Ifierolepidopterologie« 1 — 20. Heft. L«psig. 1841. 4^« 

Freyer, G. F., Beiträge znr C^bichte enrop. SdimettefliDge. 
1—24. Heft. Mit 144 Kpfrt. Nürnberg. 1828 — 31. S^. 

— Neuere Beiträge zur Schmetterlingskunde. 1 — 60. Heft. 
Mit 360 ill. Kupferi Augsburg. 1831—41. 4°. 

— die schädlichsten Schmetterlinge Deutschlands. Angs- 
bnrg. 1839. 8«. 

Froehlich, Fr., Ennmeratio Tortricnm L., regne wflrttembergico 

indigenarum. Tübingen 1828. 8^. 
Gesenius, W. Versuch einer lepidopterologischeu Eucyklopädie. 

Erfurt. 1787. 8«. 
Qlaser, L., der neue Borkhausen oder hessisch-rheinische f'al- 

terfanna. Darmstadt 1863. 8^. 
Qlitz, Terseicbniss der bei HannoTer und im Umkreise Ton 

etwa 1 Heile Yorkommenden Schmetterlinge. Hannover. 

1860. 40. 

Gu^rin-Meneville, F., Notice sur les Pyrales et particuliere- 
ment sur quelques especes nuisibles a l'agriculture et aux 
foröts. Paris. 1839. 4<>. 
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Heiaemanu, H., Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. 

Abth. 1. 2. Bramischweig. 1859—1877. 8^ 
Hflbner, J«, VeneichniM der eoropSischen Schmetterlinge. 

Breslan. 1818. 8^ 

— Verzeichniss bekannter Schmetterlinge. Augsburg. 1816. 8^. 

— systematisch - alphabetisches Verzeichniss aller bisher bei 
den Fürbildungen zur Sammlung europäischer Schmetterlinge 
angegebenen Gattungsbenennungen. Augsbarg. 1822. 8^. 

^ Sammlnog enropftiseher Sdimetterlinge. Nebst Forts, 
von C. Gtoyer. 5 BAnde mit 789 color. Enpfertat Augs- 
burg. 1805-1841. 1. Bd. Text Augsburg. 1805. Nebst 
2 Heften von C. Geyer. 1830—1834. 4« 

Jabionsky, C. G., Natursystem aller bekannten in und aus- 
ländischen Insecten. Bd. 1 — 11. Mit 327 color. Kupfer- 
tafeln. Berlin. 1783—1804. 8°. Fol. 

Jördens» J. Gescbichte der kleinen Fichtenranpe. HofL 
1798. 4» 

Jnng, E. Gh., Verseichniss der meisten bisher bekannten enro- 

päischeu Schmetteriiuge mit ihren Synonymen. Frankfurt» 
1782. S^. 

Kalender, Untersuchungen über beschleunigte Entwicklung über- 
winternder Schmetterlingspnppen. '£ostpok. 1872. 8^. 

Knoeh, A. W», Beitrfige znr Inseotengescbicbte. 1. — 3. Stück. 
Leipiig. 1781. 8«. 

Lang, H. G., Verzeichniss seiner Schmetterlinge in den Gegen* 
den um Augsburg. Augsburg. 1787. 8®. 

Mühlecker, F., der Schmetterlingsabdruck. Stuttgart. 1835. 8®. 

Nickerl, P. A., Böhmens Tagfalter. Prag. 1837. gr. 8^. 

Ochsenheimer, F., die Schmetterlinge Enropa's. 1.— 4, Bd. 
Fortgesetit von F. Treitechke. 5.— 10. Bd. Ldpiig. 1870 
—1885. 9^. 

Praun, S. v., Abbildung und Beschreibung europäischer Schmet- 
terlingsraupen in systematischer Reihenfolge , zugleich als 
Ergänzung von dossen Abbildung und Beschreibung euro- 
päischer Scbmetterliiige» heransgeg. von Dr. £. Hofmann* 
Nürnberg. 1874—1875. 8» 
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Prnnner, L. de, Lepidoptera Pedemontana. Augosta Tanrmorani. 
1798. 8*. 

Bepatta, G. B.^ delle lar?e d' Europa üuora descritte. Turino. 
1793. 80. 

Benuing, Dr., über ein den Weintrauben höchst schädliches, 

▼orsOgUch auf der Insel Beichenaa bei Constanz eioheimi&ches 

laseoi. (Ck>nch. ambignella.) CSonstani. 8^ 
Beutti, C, TJebersiGht der Lepidopteren-Faima des Grosshenog- 

fhnms Baden. t85'3. 8®. 
Böser, C. L. P. v., Bemerkuugeu über die Natürgescbichte des 

sogen. Wurms an den Rebenblüthen. Stuttgart. 1829. 8^ 
— iH^er den Heu- und Sauerwurm. Stuttgart. 1835. 8®. 
Both Ton Schroeckenstein, Fr., Yeraeicbniss der Sehmetter- 

linge, weiche nm den Ursprung der Donau und des lifeckarsi 

dann nm den unteren Thell des Bodensee's vorkommen. 

Sammt Nachträgen und Berichtigungen zu dem Verzeichniss 

sichtbar blühender Gewächse allda. Tübingen. 1800. 8**, 
Schneider, enumeratio ius^ectorum Norvegicorum. F. III. Ca- 

talognm Lepi^opterorum oontinentem. Auetore H. Siebke. 

Christianiae. 1876. 8^ 
Sepp, GL, Betraditnng der Wunder Gottes in den am wenigsten 

geachteten Geschöpfen, oder Niederlindische Insecteur 1. Th. 

Leipzig. 1783. 4^. 
Verz eichniss, systemat., der Schmetterlinge der Wiener Gegend, 

herausg. von einigen Lehrern am K. K. Theresianum (Mich. 

Denis und Ig. SchiffermüUer). Wien. 1776. S\ 
Withe Buchanan, F., on de male genital armature in the 

European Bhopalocera. London. 1878. 4^. 

6. Diptera. 

Brauer, Fr., Monographie der Oestriden. Wien. 1863. 8^ 

Contarini, N. B., Memoria sopra una nuova specie di Ceci- 
domya. Venezia. 1840. 4*^. 

Fallen, C. F^ Diptera Sneciae. Lundae. 1817. kl. 4®. 

Loew, H., Bemerkungen Aber die in der Posener Gegend ein- 
heimischen Arten mehrerer Zweiflügler-Gattungen. Posen. 
1841. 40. 
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Lo«w, H., dS«1>fpi0reii-Ftoiia8fidafriea0.LAMh. Berlin. 1860. 4^ 

Macquart, J., Histoire des Insectes. Dipteres. (Buffon.) Tome 
1. 2., a?ec Li?r. 1. 2 des Planches. Paris. 1834—35. 8®. 

Helgen, J. W., systematische Beschreibung der bekannten euro* 
pAiacheii sweiftflgeL Insectoa. L — 7. TU. mit 74 Stain- 
nad Kapferttfelii. Aaohen. 1818—1838. 8^ 
«- Abbfldmigieii allwr bis Jetat bekaantm eturop. sweiflflgel. 
loeecten. 1. Heft mit 110 iäteintafeln. Hamm. 1830. 8^. 

Mikan, J. Gh., Monographia Bombjliorom Bohemiae. Prag. 
1796. 8». 

Kowicki, M., tlber die WeixenTerwQstorio Chlorops toeniopiis 
Meig. ond die Miltel m ihrar BeUmpfong. ^Hea. 
1871. 8« 

OsteB-, Sacken, Catalogae of tfae deseribed Dipnim of * 

North America. Washington. 1858. 8*. 
Bondani, A.C., Dipterologia italicae. Prodromus. Voll. Parma. 
1856. 8° 

— DitterologU itaUana. Nr. 1. 8«. 

— Dittmlogia Memoria Hr. 2. 5. 11—18. 14. Ftoma. 1840 
-1846. 8* 

Uoser, C. L. F. Verzeichniss in Württemberg Torkomaiender 
zweiflügel. Insecten. Stuttgart. 1834, 8®. 

— erster Nachtrag zu dem im Jahre 1834 bekannt gemachten 
Verzeichnisse in Württemberg Torkommeuder sweiflügel. 
Insecten. StnUgart 1840. 8<». 

— Aber eine im Fleische der scbwanen Kirschen TOikom- 
mende Insecten-Lanre. 8^. 

— Beitrag zur Naturgeschichte der Insecten-Gattung Xylo- 
phagus Meig. 8^ 

Boesi, Fr., systematisches Verzeichniss der zweiflQgel. InsecteD 

des Erzherzogthums Oestreich. Wien. 1848. 8°. 
Sanier, J. N., Beschreibung des Getreideschfinders. (Tipola 

cerealis.) Winterthnr. 1817. 8^ 
Schneider, Sp., ennmeraüo insectomm Nerrefi^comm. Fase. IV. 

Catalogum Dipterorum contineutem. Auetore H. Siebke. 

Christianiae. 1877. 8«. 
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Schoenbauer, J. A., Geschichte der schädlichen Kolumbatczer 

Mücken im Banat. Wien. 1795. 4^. 
S c b u m m 6 1 , T. E., Versuch einer genauen Beschreibung der 

in Schienen einheimischea Arten der Gattang Tipola. Meigen. 

Breelan. 1888. S^. 
Schwab, IL die Oestradden der Pferde^ Binder und Gk^afe. 

München. 1840. 4» 

— als Manuscript für Freunde der Naturgeschichte gedruckt 
München. 1858. 8<». 

Wagner, B., üntersnchnngen ftber die nene Getreidegallmücke. 

Harburg. 1861. 
WinnertB, Beitrag xu einer Monographie der Sciarinen. Wien. 

1867. 8*. 

6. Keforoptera und Orthopt«rs« 

Brauer, Neuroptera austriaca. Wien. 8^. 
Gend, G., Saggio di nna monografia della Forficnle indigene. 
Padova. 1882. 

HooTen, M. J. van der, snr nn nonvean caractöre ponr distin- 

guer les Libellules. Paris. 1829. 8°. 
Müller, A., Auftreten der Wanderheuschrecke am Ufer des 

Bielersee's. Luzern. 1876. 8^. 
Pictet, F. J., Description de quelques nourelles espdces de 

N^mptdres. Gendve. 1885. 4^ 

— Histoire, naturelle g^n^rale et particulidre des insectes 
N^optdres. Premidre Monographie: Familie de Perlides, 
avec 53 pl. lith. et color. 11 Livr. T. 1. Texte, T. 2. 
Planches. Paris. 1841. 8^. 

— seconde Monographie: Familie des Eph^me'rides. 1 — lO.Livr. 
avec 47 pl. lith. et color. Paris. 1843—1844. S^. 

Schümm el, Th.| Versuch einer genauen Beschreibung der in 
Schlesien einheimischen Arten der Gattung Baphidia (Lin.). 
Breslau. 1832. 8». 

Selys Longchamps, E. de, Description de deux nouvelles 
especes d'Aeschna. BruxoUes. 1840. 8^. 

Zellerstedt, J. W., Orthoptera Sueciae. Lundae. 1821. 8^. 
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7. Hmipterft. 



B Ohe mann, C, uya Sneoska Homoptera. 1845. 8^ 
Fallen, CR, Monographia Ciinioam Saeciae. Sditio oora. 

Haftiiae. 1888. 8« 
Foerster, A., üeberricht der Oattongen und Arten In der 

Familie der PsvUodeu. 1848. 8°. 

Hahn und He r rich-Schae f f e r, die wanzenartigen Insecten. 
1.— 3. Band mit 108 illum. Kupfertaf. Nürnberg. 1831 
—1836. Forftgee. von Herrush-Schaeffer. 3.-9. Band mit 
126 iUmn. Kupfertaf. Nflmberg. 1836—1848. 8« 

Heyden, 0. H. t., entomolegisdie fieitrfige. (Aphidina). 4^ 

Herrich-Scbaeffer, Synopsis genemm Hemipterorom. Begens- 
burg. 1835. 12«. 

Kaltenbach, J. H., Monographie der Familien der Pflanzen- 
läuse (Phytophthires). TbL 1. Die Blatt- und Erdl&use 
Aachen. 1848. 4<>. 

Eerner, J. NatnrgeBcbicbte der Ooecos Bromeliae, Stattgart. 
1778. 8» 

Kessler, H. F., die Lebensgeschichte der auf Ulmus cam- 

pestris L. vorkommenden Aphiden-Arten. Cassel. 1878. 8®. 
Kirschbaum, die Athysanus- Arien der Gegend Ton Wiesbaden. 

Wiesbaden. 1858. 4<>. 
Meyer, L. B.» Terseiehnies der in der Schweiz einheimiaofaen 

Bhynehoten. 1. Theil. Die Familie der Capeini Soletfanm. 

184S. 8« 



Schellenberg, J. R., Cimicum in Helvetiae aijuis et terris 

degentium genas, Turici. 1800. 8^ 
Scbummel, Th. E., Versuch einer genauen Beschreibung der 

in Schlesien einheimischen Arten der Familie der Bader- 

wansen. Breslau. 1882. 8^ 
Spin Ol a, T., dei generi spettantl alla c^asse.degli Insetti: Bhyn- 

gota. Modena. 1850. 4«. 
Staiger, K. T., Phylloxera vastatrix. Brisbane. 1878. 8®. 
Stäl, Cn Hemiptera africana. T. 1—4. Holmae 1864—66. 8<^. 
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Stiebke, H., enumeratio insectorum Norvegicorum. Fase. 1. 

Catalogum Hemipterorum et Ortbopterorum contineus. Cbri- 

stiania. 1874. 8^ 
Stoll, C, Bepr&entation exactement oolortfe d^aprds nature des 

Paiuuses, avec 41 tab. Amsterdam. 1788. gr. 4^. 
ühleri P, B., list of. Hemiptera of the region West of tiie 

Uissfssippi riYer» mclodingr tbose collected dnringr fbe Hayden 

explorations of 1873. Washington. 1876. S^. 
Wolf, J. F., Abbildungen der Wanzen mit Bescbreibungen. 

1. — 4. Heft. Bescbreibung mit 1 Theil Kapfertafeliu 

Erlangen. 1800—1811. 4^ 

8. Araolinidae. 

Audonin, M. V., Obsemtions sor le nid d'une Araignee, con* 

struit en terre. Paris. 1830. 8®. 
Habn, C. W. und Koch, die Arachniden, getreu nach der 

Natur abgebildet und beschrieben. 1. — 2. Band mit 563 

illunu Kupfertafeln. 8. — 18. Band fortgesetat Yon C. L. 

Koeh. Nflmberg. 1844—1846. 
Hering, E., die Erfttsmilben der Thiere nnd einige verwandte 

Arten, nach eigenen Untersuchungen beschrieben. Bonn. 

1838. 40. 

Koch, G. L., Verzeichniss der iu den 16 Bänden des Werkes, die 
Arachniden, vorkommenden Arten und Synonymen. Kfim« 
beig. 1849. 8^ 

— üebersicbt des Araebnidensystems. l.->2. Heft Nürn- 
berg. 1887—51. 8« 

— System der Myriapoden. Regensburg. 1847. 8°. 
Koch, L., Verzeichniss der bei Nürnberg beobachteten Arach- 
niden. Nürnberg. 1878. 8». 

— Apterologisches ans dem fr&nkisohen Jura. Nürnberg. 
1872. 8». 

— Beitrag s. Eenntniss d. Arachnidenfanna Tirols. 1. 2. 8^. 

— übersichtliche Darstellung der europäischen Ghemetiden 

(Pseudoscorpione). Nürnberg-. 1873. 8®. 

— Verzeichniss der in Tirol beob. Arachniden. 1876. 8®. 
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Koch, L., Beiträge zur Keuntniss der Arachoideufauna Gali' 
ziens. Krakau. 1870. d^^. 

— Besehreibimg einiger in der Oberlaositi nnd im Biesen- 
gebirge entdeekten neuen Spinnenarien. CUtrlits. 1874. 8*. 

— ägyptische u, ahyssinisehe Aracbniden. Nfimb. 1875. 8*. 

— japanesische Ärachniden u. Myriapoden. Wien. 1878. 8^. 
Lister, M., Naturgeschichte der Spinnen, insbesondere der engl. 

Spinnen, üebersetzt von J. A. B. Goeze. Blaukenborg* 
1778. 8» 

Baspail, F. V., Natorgescbichte des Insects der Krfttse. Aas 

dem Franite. von 0. K. Knnse. Leipaig. 1885. 8^. 
Walkenaer, C. A., Tablean des Araneldes. Baris. 1805. 8^. 



IV. 

Sotanik. 



Anthopbilus, Chr., deliciae hortensis. Stuttgart 1710. 8". 
Bat ach, D. A. J. G. C, Botanik für Frauenzimmer etc. Weimar. 
1804. 8^ 

San hin, Casp., pinax theatri botanid etc. Basiliae. 1671. 4*. 
Bansch, W., üebersicht der Flechten des Grosshenogthoms 

Baden. Carlsruhe. 1869. 8®. 
Beil reich, Diagnosen der in Ungarn und Slavonien bisher 
beobachteten Gefässpflauzen. Wien. 1867. 8^. 

— die Vegetationsverhältnifise Yon Croatien. Wien. 1866. 8®. 
Bisch off, G. W., die kryptogamischen Gewächse mit beson- 
derer Berflcksichtigmig der Flora Dentschlands nnd der 
Schweis. Lie& 1 — 2. Nürnberg. 1828. 4^. 

— Wörterbuch der beschreibenden Botanik. 2. Aufl. Stutt- 
gart. 1857. 8^. 

Blume, C. L., Museum botanicum Lugduno-Batavum. T. I — II. 
Lngduni-BataTomm. 1849—1856. 8^. 
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BöhrliftaTe, H., historia pUntanim, qnao in horto academico 
Lagdum-Batavorum oFMcont cam earamcharacteriboB. Bomae. 
1727. 8» 

Boi ssier, E., DiagDOses plautarum orientaium uovarum. Li|^e. 
1846. B^. 

Bnrbidge, F. W., die Orchideen des temperirten und kalten 
Hauses. Ans dem Engl, von M. Lebl. Stattgart. 1875. 8^. 

Baryenioh, F«, die Obstbanrnsneht an den Giebelmanern. 
Stuttgart. 1877. 

Caf lisch, Fr., üeberaiclit der Flora ?on Augsburg. Augsburg. 
1850. S«. 

— Excursionsflora für das südöstliche Deutschland. Augs- 
burg. 1878. 120. 

Calwer, C. G., Wtürtiembergs Hols- nnd Strancharten mit be- 
sonderer Benehnng anf ihre Standörter. Stuttgart 1858. 8^ 

Cand^oUe, de, Organographie d. Gewächse. DentschT.Ueissner. 
2 Bände nnd 1 6d. Tafeln. Stuttgart 1828. 

— Pflanzen-Physiologie. A. d. Franz. von ßöper. Bd. 1» 2. 
Stuttgart. 1833—35. 8». 

Oarlota, M., Memoria sobre el Agave MazimiUanea. Mexico. 
1865. 8<». 

Caspary, B., über d. Gefftssbflndel d. Pflanzen. Berlin. 1862. 8^ 
Darwin, Gh., die Bewegungen nnd Lebensweise der kletternden 

Pflanzen. Uebers. von J. V. Carus. Stuttgart. 1876. 8°. 

Delise, D., Histoire des Lichens. Genre Sticta. 1822. 8®. 

Diel, A. F. Adr., Versuch einer systematischen Beschreibung 
in Deutschland vorhandener Kernobstsorten. Heft 1 — 16. 
Frankfurt a. M. 1799—1809. 8^ 

Dnvernoj, G., Üntersnchnngen Aber Keimung, Bau und Wachs- 
thum der Monokotyledonen. Stuttgart 1834. 8^ 

Eise nach, H., üebersicht der bisher in der Umgegend von 
Cassel beobachteten Pilze. Cassel. 1878. 8°. 

Engelmann, G., Cactaceae of the United States and Mexican * 
boundary. Text and PI. 1—75. 
» Icones flomm antfaoljticorum. Francofurti. 1882. 8^ 

— Cacteae of the Boundary. 1858. 4^ 
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Falken bergt ^«f wg\. Untersuchnngen über den Bau der 
Yegetfttionflorgaae d« II onoootjledonen. Statigari 1876. 8^. 

Fischer, F. E., Beitrige snr botinisdieD Systematik, die Ed- 
steni der HonocotyledoDen und der Polyco^ledonen betr. 

Zfirich. 1812. 4^. 
Fleischer, F., Beiträge zur Lehre von dem Keimen der Samen 
der Gewächse. Stuttgart. 1851. S^, 

— ftber Missbildungen Terschiedener Coltorpflansen etc. 
Essliogen. 1862. S^, 

Friedrich, C, die Flechten des Orosshenogthnms Hessen. 

Riga. 1878. 8» 
Frege, Ch. A., deutsches botanisches Tascheubuch etc. Theil 

1-4. Zeiz. 1809-1814. 12». 
Gärtner, C. F., Pflanzenpbysiologische Beobachtungen, besonders 

Aber das Tropfen aus den Blattspitien der Calla aethiopica. 8®. 

— Beifcrfige lur Kenntniss der Befmchtang der Tollkommenen 
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s IL Gebiet der Kantone Bern, Losem, Sdiwys und. Zog 

▼OB F. J. Kanfinann* 1872. 4*. (Blatt VIIL) 
« 12. Alpes de Fribourg en genäral et Mousalvons en 

particulier par V. Gilli^ron. 1873. 4». (Blatt XII.) 
, 13. Die Sentis-Gruppe. Text von A. Escher ¥. d. lautb. 

1878. 40. (1 Karte und 2 ProfQe.) 
« 14. Geolog. Beschreibung des Kantons 8i Gallen und 

seiner Umgebungen von GntiwiUer, Kaufinann und 

HOseh. 1877. 4<». (Blatt IX.) 
„ 15. Das Gottliardgebiet von K. v. Fritsch. 1873. 4^ 

(1 Karte und 2 Profile.) 
, 17. II cauton Ticino meridionale ed i paesi fiuitimi 

spiegazione del foglio XXIV. Duf. colorito geologica- 

menteda Spreafioo, Negri e Stoppani per Torquato 

Taramelli 1880. 4<>. 
Beiträge mr geologischen Karte der Schweis. 2. Abtheilung 
Geologische Karten, 
üebersichtskärtchen vom Januar 1876 und September 1879. 
Blatt n. Basler Jura in 4 Blättern. 1863, von Jaccard und 
MüUer. (t. Lief. VIU.) 
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Blatt m. Liestal-Schaffhansen. 1867. ditto. 2. Auflage. 

1876, von Möfioh, Stots, Merian und Vogelgeeangr. 
(T. Lief. IV.) , 

Brugg yon MOseh. (y. 4. Uef. 1867.) 

„ VI. Be8aii9on, le Locle. 1870, par Jaccard. (v. Lief. 
VI, VII.) 

s VII. Porrentruy, Solothurn. 1870, par Greppin et 

Kaufmann, (y. Lief. VIII.) 
„ VUL Aarao, Lnzeiii, Zng, Zflrioh. 1872, von Eanf- 

mann. (7. Lief. X, XI.) 

, IX. Schwyz, Glanis, Appenzell, Sargans. 1877, von 

Mösch und Kaufmauii. (v. Lief. XIV.) 
, X. Feldkirch, Arlberg. 1 864, von Theobald, (v. Lief. II.) 

« XI. Pontarlier,Yverdon. 1869, par Jaccard. (v, Lief. VT.) 
„ XII. Freibürg, Bern, von Jaooard und Bachmann. 1879. 

(y. Lief. XIL) 

n XV. Dayos, Hartliisbrnck. 1864, yon Theobald 
(v. Lief. IL)' 

, XVI. Geneve, Lausanne. 1869, par Jaccard. (v. Lief. VL) 
, XX. Sondrio, Bormio, von Theobald. 1866. (v. Lief. III.) 
9 XXn. Martigny, Aoste, von Gerlach. 1872, mit 1 Blatt 

Proflie. (y. Lief. IX.) 
« XXIV. Lugano, Como par Spreafioo, Negri, Stoppani. 
1878. (y. Uef. XVn.) 
€teogn. Karte des 8i Gotthard mit 8 Proflltafeln yon 

K. V. Fritsch. 1873. (v. Lief. XV.) 
Geolog. Karte des Sentis mit 2 Profiltafeln von Esclier von 

derLinth. (v. Lief. XIÜ). 1878. 
Carte g^olog. de la parüe sud des Alpes Vaudoises et des 
portions limitrophes du Valais comprenant les massife 
des Diablerets, Ifuyeran, dent de Mordes etc. par Be- 
neyier. 1875. 

Clevelano, W., a workiug Map for illustrating, by coloratiou, 
the geographica! distribution of life. (Boston soc. natur. 
bist) 1868. 

Csjsek, J., geognostische Karte der Umgebungen yon Krems 
und yom Hanhardsberge. 1849. 
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Dechen, II. v., geologische Üebersichtskarte der Sheinprovilis 
und der Provinz Westfalen. Berlin. 1866. 

Favre, carte geologique des parties de la Savoie, da Piemont 
et de la Soiese Toisines da Mont-Bianc 

Föiterle, Fr., geologische üeberBichtskarte des mittiereii 
Theiles Ton Sfldamerika. Wien. 1864. 8^ 
— geolog. Karte der MarkgrafeebafI Mfthren nnd des Henog- 
thums Schlesien. Wien. 1866. 2 Blätter. 

Geological Sketch-Map of Town-Hobari 17 Maps and Pano- 
rama. Fol. 

Geognostiscbe Specialkarte toh Württemberg, 
a) Begleitworte. 4*. 

Programm snr geognostischeii Specialkarte. 1865. 4*. 
Besigheim nnd Manlbronn von B. Pftnlns imd H. Bach. 1865. 

Stuttgart von 0. Fraas. 1865. 

Tübingen von H. Bach und A. v. Quenstedt 1865. 

Liebenzell von E. Paalos. 1866. 

Ulm mit Bammingen von 0« Fraas. 1866. 

Frendeiistadt yon E. Paolos. 1866. 

Göppingen ▼on A. ?. Qoenstedt. 1867. 

Heidenheim von 0. Fraas. 1868. 

Wildbad von E. Paulus. 1868. 

Böblingen von H. Bach. 1868. 

Giengen von 0. Fraas. 1869. 

Urach toh A. y. Qoenstedt. 1869. 

Calw Yon H. Bach. 1869. 

Gmfind von A. v. Qoenstedt 1869. 

Waiblingen von H. Bach. 1870. 

Altenstaig, Oberthal (Hornisgründe) und Kniebis von 

E. Paulus. 1871. 
Aalen Ton 0. Fraas. 1871. 
Blanbenren von A. t. Qoenstedt 1872. 
Bülwangen von H. Bach und 0. Fraas. 1872. 
LOwenstein von A. v. Qoenstedt 1874. 
Oberndorf von E. Paulus. 1875. 
Horb von £. Paulus. 1875. 
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Ehingen, Biberaeh, Laapheim» Ocbsenhaiisen Yon A. t. Quen- 
stedt 1876. 

Bopfingen und EUeuberg von Defifner und 0. Fraas. 1877. 

2 Blätter. 

Balingen und Ebingen von A. T. Quenstedt 1877. 2 Blatter, 
b) Atlasbutter. 
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Vm. 4. Ebingen Bl. 39 No. LV. 

MIl. 6. Ehingen , 41 , VL 

YHL 7. Laapbeim , 42 . XVL 
EL 4. Frieding«! ,46 , USL 
n. 6. Biberach , 47 « IX. 
IX. 7. Oebeettbaoeen • 48 « X7. 
G lock er, E. F., zwei Karten zur geognostischen Beschreibung' 

der preuss. Oberlausitz. Görlitz. 1857. 
Hayden, F. Y., Montana and Wyoming territories, embracing 
moel of (be ooimtry about tbe eoorees of tbe KadisoD, 
Qallatin aad Tellowstone Bifere. 1872. 

— Tbe grotte Oeyeer of tbe Tellewstone national park with 
a descriptiye note and map, and on illostration by the 
Albert type process. gr. Fol. 

— geological and geographical atlas of Colorado. 

1. Triangulation Map; 2. Drainage Map; 3. Economic Map; 
4. Qeneral geological Map; 5. Nortbwestem Oolorado; 
6. Nortbem Central-, 7. Central-, 8. Western-, 9. Sooth- 
westem-, lO.Sontiiem Central-, ILKortiiweetem-, 12. Nortbem 
Central-, 13. Central-, 14. Western-, 15. Southwestem-, 
16. Southwestem Central - Colorado ; 17 — 18. Geological 
Section; 19 — 20. Panoramic views. Washington. 1877. Fol. 

Marcou, J., über die Geologie der Vereinigten Staaten nnd 
der Britiflcben Pro?inaen Yon Mordamerika. Mit Karte. 
Ootba. 1855. 4^ 

Mineral -Map and general statieticB of New Soatb Wales. 
Sydney. 1876. 8«. 

MObl, H., Wandkarte von Süd Westdeutschland, umfassend Würt- 
temberg, Bayern, Baden, Hessen, Hohenzollem und Elsass- 
Lothringen. Kaiserslautern. 1877. 

Nieolle t, bydrograpbical basin of tbe npper Mississippi ri?er. 
(Two maps.) 

Tnlloeh and Brown's, map of tbeColony of Victoria comprising 

part of New South Wales. Seaport and Inland Townships, 
the Gold Fields with the latest discoveries. 1857. 
Victoria, and Map's of Aostralia. 1857. 
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Wies, N., 9 Atlasblätter. Wegweiser zur geologischen Karte 
des Grossherz. Luxemburg. Luxemburg. 1877. 8^. 

Wies, N. et P. N. Siegen, Carte gäologique du Grand* 
dnch^ de Lnzembonrg. 



vn. 

Clieime, Physik, Astronomie 
und Meteorologie. 

Abbott, Fr., results of üve years meteorologicai observatious 

for Hobardt town. Tasmania. 1872. 
Albert, L., Wlkrttomberg nnd HohensoUem. HOhenpnnkte und 

HOhenTergleiohungen. Cannstatt 1860. 8®. 
Bohnenberger, M. G. C, fortgesetzte Bescbreibung einer 

sehr wirksamen Elektrisir-Maschine etc. Stuttgart. 1786. 8*^. 
£ 0 0 1 h , on recent improvements in the chemical arts. Washing- 
ton. 1851. 80. 
Caspar, B., GalUeo Galilei. Stuttgart. 1854. 8<». 
Chaptal, Agrieultur Chemie, fibersetat von Dr. H. Eieenbach, 

mit Anhang von Dr. G. Schttbler. Stuttgart 1824. 8^ 
Colnetd'^Hnart, de, Memoire snr la th^orie mathematique 

de la chaleur et de la lumiere. Luxembourg. 1870. 4°. 
Cotta, B. V., und J. Müller, Atlas der Erdkunde (Geologie 

und Meteorologie). Leipzig. 1874. 8*^. 
Daubräe, M«, memoire snr la tempäratnre des sources dans la 

TaU^e du Bhin, dans la ohaine des Vosges et au Eaiser- 

stahl. Strassburg. 8^ 
Dillmann, C, der Hagel. Stuttgart. 1872. 8«. 
Dobbin, the anuular eclipse of Mai 26th, 1854. Washington. 

1854. 8». 
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Do?e, H. ttber di6 Vertiieflong dos Begens in der jähr- 
lichen Periode im mittleren Europa. Berlin. 1870. 8®. 
Ehrle, K., der medicinische Maximalthermometer. 1876. 8®« 
Kllery, R., notea of the (Ornate of Victoria. Melbourne. 
1867. 8«. 

— monthly record of reenlts of Obeer?atioD8 in Meteorology, 
Terrestrial, Hagnetitm. Melbonme. 1872. 8^ 

Fischer, J. 0., Leitfaden sam Unterricht in der Elementar- 

(}eometrie. Hambarg. 1853. 8^. 

— Lehrbuch der Elementar-Geometrie. Hamburg. 1855. 8®. 
Fachs, A., populäre naturwifiseoschaftL Vorträge. Pressbarg. 

1858. 8» 

— Vortrfige: 1. die Wirme; 2. Ober Gewitier* Preesbnrg. 
1858. 8<». 

Oehler, physikalisches WOrterbach. Band 1—11. 1825 

— 1847. 8°. 

Giglioli, E., la fosforescenza del maro. Firenze. 1870. 8®. 
Goald, B. A., report to the Smithsoniau Institution, ou the hi- 
Störy of the discoTory of Neptane. Washington. 1850. 8^. 

— defence of , by the sdenüflc conocil of the Dudley Ob- 
serratory. Albany. 1858. 8®. 

— reply to the „Statement of the tmstees* of ilie Dndley 
Obscrvatory. Albany. 1859. 8^. 

Graham, J. D., annual report on the improvement of the har- 
bors of lakes Michigan, St. Olaire, Erie, Ontario and Oham- 
plain for the year 1860. Washington. 1860. 8^. 

Gnldberg, C. U., om Cirklers BerÖring, Besvarelse af TJui- 
Torsitetets Prisopgave for 1859. Christiania. 1861. 4^. 

— et H. M 0 Ii r , etudes sur le mouvements de Patmosphdre. 
Part. I. Christiania. 1876. 4^ 

Guyot, A., Collectiou of lueteorological tables etc. Washington. 
1852. 8°. 

H&nle, Gh. Fr., die Ursache der inneren Erdw&rme etc. Lahr. 
1861. 8«. 

Hansteen, Ob., physikaluke Heddelelser YOd Arndtsen. Chri- 
stiania. 1858. 4^ 
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Henry, J., Meteorology in its connection with agriculture. 

Washington. 1858. 8^. 
Hesse, 0., Studien über das DrehungsvermOgen der wichtigeren 

Cauna-Alkaloide. 1876. 
Hoff mann, C. A., Tsbellarisdie Bestimmmig der Bestandtheile 

der merkwfirdigsten Kentral- und Mittelsalse ete. Weinuur. 

1791. gr. Fol. 

Jftger, Andeutungen über den Einfluss der Umdrehung der 

Erde auf die Bildung und VeränderuDg ihrer Oberfläche. 1839. 
Johnson, W., on the correlation , conversion or allotropism, 

of the physical and vital forces. Melboarne. 1864. 8®. 
K^eppleri, J., Ästronomi opera omnia. Ed. Ch. Frisch. Vol. 

1—8. Frankfürti a. M. et Brlangae. 1868—1871. 8<>. 
Koestlin, 0., das Klima und sein Eiuiluää auf den Menschen. 

Stuttgart. 1879. 8<». 
Komb über, G. A., Beitrag zur Kenntuiss der klimaUschen Ver- 
hältnisse Pressborgs. Fressbnrg. 1858. 4®. 
Ereil, E., Anleitung sn den magnetischen Beobachtungen. 

2. Anfl. Wien. 1858. 8^ 
Enpffer, A. F., Becherches exp^rimentales snr PAastidt^ des 

metaux etc. St. Petersbourg. 1860. 4*^. 
Lachlan, Paper and resolutions in advocacy of the etabliah- 

ment of an uniform System of meteorologic observations. 

Oincinnati 1859. 8^. 
Lederer, A., centrische und exoentrische Dynamiden. Wien. 

1877. 8». 

Lorber, Fr., über die Genauigkeit der Längenmessungen mit 

Messlatten etc. Wien. 1877. 8° 
Maury^s, S. M., sailing directions, 3rd and 4th edition, Kovbr. 

1851 tili August 1852. 4^. 
Meteorologische Beobachtungen, angezeichnet . auf Ghri- 

stiania's Obserratorinm. Lief. 1 — 5. 1837 — 58. QuerfoL 
Heteorologiske Jagttagelser paa Christiania Obserratorium. 

1864. Querfol. 

Meteorologische Beobachtungen, angestellt auf V^eran- 
la&sung der naturhistorischen Gesellschaft in Zürich. 1837 
—1846. 40. 
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Militzer, Tafeln zur Keduction gemessener Gasvolumina auf 
die Temperatar 0* und den Luftdraek 760 mm. 

Mohn, Hl om Kometfaaaernes indbyrdes beUggenhed. Chri- 
stianin. 1861. 4». 

Mühry, A., Ober die Lehre von den MeereeskOmungen. Güt- 
tingen. 1869. 8« 
— über die richtige Lage und die Theorie des Calmengürtel. 
auf den Continenten. 8^*. 

Hfliler« Fr., Aber die Vorherbestimmnng der Stttrme etc. 
8i Petersburg. 1864. 4<». 

Ken mann, K. A., (Chemie als natftrliche Ornndlage wlseen- 
ecbaftlicher Natnr- n. Gewerhsknnde. Prag a. Frankfurt a.11. 
1842. Fol. 

Oettingen, A. v., und K. Weihrauch, meteorologische 

Beobachtungen, angestellt in Dorpat im Jahre 1867 — 1876. 

Dorpat 1868—78. 
Perry, A., snr tremblements de terre. 4*. 
Petermann, A., der Golfstrom etc. GoUia. 1870. 8^ 
Pfeilsticker, A., das Einet-System oder die Elimination der 

Repnlsivkräfte und überhaupt des Kraftbegrifils aus der 

Molekularphysik. Stuttgart 1873. 8° 
Quetelet, M. A., Obserrations de phenorndnes periodiques. 4®. 
Beichenbach, Fr. t., Aphorismen Aber Sensitmt&t nnd Od. 

Wien. 1866. 8*. 
Besnlts of the magnetical, nantical and meteorological obso^ 

vations of Victoria. Melbonme. 1859. Fol. 
Eesults of meteorological observations of the United States 

from te year 1854—1859. Vol. 1—2. Washington. 1861 

— 1864. 40. 

Bausch, F. fiber gewisse StrOmnngsgebilde im Innern von 

Flfissigkeiten etc. Tabingen. 1860. 4^ 
Beute r, F., ob8er?atlons m^tforologiques fhites a Luxembourg. 

Lnxembourg. 1867. 8^ 

ßussel, H. C, Eesults of meteorological observations made in 
New South Wales during 1873. Sydney. 1875. 8« 
_ Climate of New Sonth Wales. Sydney. 1877. 8^ 
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Seue, C. de, Windrosen des sfidlichen Norwegens. Christiania. 
1876. 40. 

Sehlossb erge r , J. EL, vergleidiende chemisehe Untersnchongen 
ttber das Fleisch yerschiedener Tbiere. Stattg. 1840. 8^. 

Scbmick, J. H., die Gezeiten, ihre Folge- und Gefolgeerschei- 
nungen. Leipzig. 1876. 8°. 

— der Mond etc. Leipzig. 1876. 8°. 

— Sonne n. Mond als Bildner der Erdschale* Leipzig. 1878. 8^ 
Schmits» J. W., Ansicht der Katar. COln. 1853. 8^. 

— das Geheimniss der Farben. 8. Aaü. C6\n. 1853. 8^ 
8ch9nbein, 0. F., einige Beobachtungen Ober des Verhalten 

der salpetrichten Säure zu dem Wasser etc. 8*. 

— neue Beobachtungen über £rreguug und Aufbebung der 
Passivität im Eisen 8®. 

Sohflbler^B., die Formen der Nator etc. I.Heft. Halle. 1843. 8<^. 
Sohflbler,0.y Beobachtnngen über die Yerdonstang des fiises. 8®. 
Schjanoff, A., Essai snr la mdtaphysiqae des forces inhärentes 

h l'essence de la matidre etc. Memoire 1. 2. n. Ed. 

Kiew. 1868. 8^. 
Smythy B. B., Instructions for the guidance of meteorological 

observations in Victoria. Melbourne. 8^ 
Stransky, M., Grondsflge rar Analyse der Moleknlarbewegnng. 

I. U. Brünn. 1867—1871. 8<». 
Tie her sieht der bei dem meteorologischen Institute in Berlin 

gesammelten Ergebnisse der Wetterbeobachtungen auf den 

Stationen des preussischen Staats etc. 1855. 
Ueber sieht der Witterung im nördlichen Deutschland nach den 

Beobachtungen des meteorologischen Instituts zu Berlin. 

Jahrgang 1857—1860. 4^ 
WeidenmflUer, Aber die Wittemngsverhftltnisse Ton Fulda, 

spedell während des Jahres 1878. Fulda. 1874. 8^. 
Weihrauch, K., zehnjährige Mittel werthe (1866 — 1875) nebst 

neunjährigen Stundenmitteln (1867 — 1875) für Dorpat. 

Dorpat. 1877. 8^. 
Wolff, Tb. 0. G., die Wirkung des Düngers und Liebigs neuere 

Beobachtungen. Berlin. 1858. 8<^. 
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Z«pbaroTieb, Bittar 6b«r die KryitallformeD dee wag- 

salpeter-Sftnren Strontian and des weiostoinsiMiren Kali- 

Lithion. Wien. 1 H60. 8^ 
ZOppritz, K., Theorie der Querschwingungen eines elastischeilt 
am Ende baiaatotoo Stabea. Tabiogen. 1865. 4®. 



VIIL 

Heilq^uellen und JBx'iiniieii 



Aaeban und aaiiia ümgabaB^aiL AtAm a. a. 8*. 

Abele, die Heilquelle vou Dizenbach. Kirchheim u. T. 
1838. 8^ 

Amburger, der Geihiauer SauerbranneD. Offeabach. 1812. 8*. 

Bacb, A.» Abbandinng Aber den Godowaer Geanndbaitabnumen. 
Striegao a. a. 8^. 

Blay, L. F., Taacbenboob ftr Aanta. Laipiig. 1881. 8®. 

BOgner, J., die Bntstebuogr dar Qoellan and dia BQdimg der 
Mineralquellen. Frankfurt. 1843. 8» 

Brandes, K., und F. Krüger, Pyrmonts liineralquellen. 
•Pyrmont 1826. 8". . 

Bruckmann, A. EL, der waaaarreicbe Bronnen su lany. Stott- 
gart 1851. 8^ 
— Aber negativ-artoaiacbe Bronnen eder abaorbuende Bohr- 
brunnen. Stattgart 1858. 8^. 
^ die neuesten artesischen Brunnen zu Heilbronn. Stutt- 
gart. 1861. 8° 

Burckbardt, C, der Carort Wildbad. Wildbad und Stuttgart 
1861. S\ 

Cannatatt, korae und grfindliche Beacbreibong dea Cannataitar 
SalswaaaeTa. (Pens aqoentae Cantatadienab). Stoitgart 
1710. 8«. 
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Caspar, S., Beschreiboiig des SauerbronneDB zam Imnaa. Ulm. 

1733. 8«. 

Cunäus, A., Oxydrographia Pyrmoütana , Beschreibung des 
Pyrmontischeu Sauerbruuaeos. Hanuorer und Wolffenbüttol. 
1698. 80. 

Deinach, Lnffc, Lage. Tflblngen. 1780. 

Deatsch, J., Berieht des hydroteehnischeD Comitd über die 

Wasserabnahme in den Quellen, Flüssen und Strömen. Wien. 

1875. 80. 

Ehmanu, v., das öffentliche Wasserversorgswesen im Königreich 
Württemberg etc. Stuttgart 1875. 4^ 

Eissfeld, M. F. L., Abhandlong tob dem Nutsen der Schlacken- 
bftder. Qaedlinbnrg. 1766. %^ 

Ems, grfindlicher Bericht Ton dem Gehalt und den Wirkungen 
des Cnrbrnnnens zu Ems. Herborn. 1769. S^, 

Eschenreuttor, G., Badbüchlein. Strassburg. 1571. S^. 

Fresenius Dr., Bad Gms, die König Wiliielms-f elsenquellen. 
Ems. 1873. Fol. 

Gmeiin« Ch. G., Historia et examen chemicum fontiom muria- 
ticonim Snlsensiom. Erlangae. 1785. 8^. 

Gmelin, G. F., knne, aber grfindliche Beschreibungr Aller in 
Württemberg berühmten Sauerbrumen und Bäder. Stutt- 
gart 1736. 80. 

Graseccius, G., Fons salutis scatebra Petrina; das ist: gründ- 
liche Beschreibung der weltberühmten Brunnenquellen des 
Heils, des genannten Bant Petersthals nnd Griessbachers 
Sanenrassers. Strassbnrg. 1607. 8*. 

— knrze sammarische Beschreibung des Petersthalers ond 
Griessbachers Sauerwassers. Strassburg. 1613. 

Hegetschweiler, J., kurze Nachricht von dem Gebrauche etc. 

des Stachelberger- oder Braunwalderwassers bei Linthtbal 

im Canton Glams. Zürich. 1820. SO. 
Heyfelder, Imnau nnd seine Heilquellen. Stuttigart. 

1834. 8<>. 

— die Heilquellen des Grossheraogthums Baden, des Elsass 
und des Wasgan. Stntlgart 1841. 8^ 
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2. Auflage. 1846. 8«.- 

Hoehstetter, EarUbad, aeine geognosliadieii Yerhfiltiüsae 
und seine QoeUen. Karlsbad. 1866. 8*. 

U 0 s 8 1 i n , J. , Beschreibung des Röthelbadea. Tfibingen. 
1749. 8«. 

Hoffmann, C. A., Taschenbach fOr Aerzte* Weimar. 
1798. 8^ 

Hoff mann» Fr., Selterser-Bronnen. Coblens. 8^. 
Horat» J. J>^ knner Bericht wie das Saoerwaaser so Langen- 
achwalbaofa an trinken. Hains. 1714. 8^. 

— kurzer doch gründlicher Bericht vom Sauerwasser au 
Langeuschwalbach. Idstein. 17G3. 8^. 

Hoser, C. Beschreibung von Jirauzensbrunn bei Egen 
Prag. 1799. 

Hnaemanny arsenhaltige fiisensftnerlinge Ton Tal Sinestra. 
1876. 8«. 

J. A. G. K. D., historisch physikalisdie Beschreibung des Bades 

Liebenzell. Stuttgart 1748. 8^ 
J. A. G. M. G., historisch-physikalische Nachricht von dem Zay- 
senhauser - mineralischen Bronueu und Bad. Stuttgart. 
1746. 80. 

Ilgenbad, kurtie Beschreibung des sogenannten Ilgen-Bades 

in Esslingen. Esslingen. 1745. 8^ 
Instruction, medicinisehe, ton der Besdiaffenheit des Danekels- 

rieder Gesund-Brunnens. Memmingen. 1740. 8". 
Jung, J. F., württembergischer Wasser-Schatz. BeuUingen. 
1721. 8^ 

Kaiser, J. A., die Mineralquelle zu Tarasp im Unter-Bngadin. 

Chnr. 1847. 8^ 
Karlsbad, Beschreibung von Karlsbad. Prag. 1797. S^. 
Kerner, G., chemische Analyse der heissen Mineralquelle im 

Badehaus zum Spiegel in Wiesbaden. Wiesbaden. 1856. 8^ 

— Die Trinkwasser von Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 
1861. 8^ geb. 
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EilliaSy K, die trsenkaltigen BiseiisäQerlinge yoii Val-Sinei tnu 

Chor. 1876. 8^ 
Eirseblegrer, les eanx addtiles des Vosges et de la Fordt- 

Noire. Strasbourg. 1863. S". 
Köhler, F. W., historische Nachrichten von dem warmen Bade 

nntor der chursächsisehen Bergstadt Wolkenstein. Schnee- 

berg. 1791. 8». 
Lang, E« E., Analyse iweier lOneralqnellen im nordwestücben 

Ungarn. 8^. 

— Das Trentschin-Teplitzer Thal und dessen Mineralquellen. 
Wien. 8«. 

Lentulitts, B., neue Beschreibung des zu Göppingen berühmt- 
wd uralten Saiier-Bmniien. Stattgart 1725. 8^ 

Leopold, J. D., Beechreiboiig des berfihmten Gesimdbmanens, 
das Qriess-Bad genannt, an Ulm. Ulm. 1780. S\ 

L'e p 0 r i n u s , J., dess Dainacber Sauerbrunnens, seiner fümambsten 
Kräften. Stuttgardt. 1620. 8°. 

Lölius, J. L., Hygia Weihenzellensis , oder Weyhenzellischer 
Heyl- und Wander-Bronnen. Onolzbacb. 1681. 8^ 

Ladwigsbronnen, Nachricht Yon dem eisenfraen Hbneral- 
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Mark, Wilh. von der, chemische Untersuchung der Hermanns- 
borner Stahl- und Saucrquellen. Dortmund. 1860. 4^. 

Meyer-Ahrens and Chr. Gr. Brügger, die Thermen 7on 
Bormie. Zflrich. 1869. 8®. 

Mesler, neneste Nachrichten von Imnao. Plreyburg and Eon- 
stanz. 1811. 8^. 

Mineralwässer Württemberg's. 4^. 

Monheim, J. P. J., die Heilquellen von Aachen, Burtscheid, 
Si»aa, Maimedy und Heilstein. Aachen. 1829. 8^. 

M Aller, £. F., Beschreibong des Gesandbrannens sa Teinach. 
StotIgMi 1846. 8<». 

Neu b eck, Y. W., die Ctosandbrnnnen. Leipzig. 1809. 8^. 

'V^ntcml). naturw. Jahreabefte. 1880. 24 
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Nowak, A. E. P., über das Verhältniss der Grundwasser- 
Schwankungen zu den Schwankungen des Luftdruckes und 
zu den atmosphärischen Niederschlägen« Prag. 1874. 8®. 

Oehmb, C, Beschreibung des kalten nnd wannen Bades oder 
S. Georgen Bronnens. Breslau und Lignihk 1706. 8^. 

Pf&fers, Nachrichten ftr Enrgfiste und Beisende Ober das Bad 
Pfäfers. St. Gallen. 1853. 8®. 

Planer, J. A., ausführlicher Bericht von dem Deinacher-Sauer- 
Brunnen. Stuttgardt. 1740. S^. 

Pliening er, die artesischen Brunnen in Württemberg. 8^ 

Bagaz, Hof-, Gast- und Badehaus bei Bagai. 1853. 8^ 

Bampold, Aber die Bftder und Kurorte des Königreichs Wflri- 
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Eeuss, kurze Uebersicht der Bestandtlieile und der arzneilichen 
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Tübingen. 1616. 
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1839. 8« 

E i e c k h e r , Th., chemische Untersuchih^ einiger Sool-Mutter- 

laugen von Württemberg, Baden, fiesen und Preuaaen. 

Marbach a. N. 1846. 4^. \^ 
Rieth en an, Beschreibung des Baadbronnen- Wasl^ zuRiethenau. 

Stnttgard. 1769. 8« 
Rippoldsan, die Leopoldsquelle lu Rippoldsau.\Heidelberg. 

1838. 8«. \ 
Kitte r, B., die Kur- und Badeanstalt Niedernau. Stuttgart. 18^3. 8®. 
Roth, H., das warme Kochsalzwasser zu Wiesbaden.. Ma^ioz. 

1862. 8<>. 

Saltzmann, G., ein schOn und nützliches Büchlein Ton 

Wildbader Natur, Würckungund EygenschaffL TThn. 1619. S^.J >^ 
Sauerbeck, C, Rippoldsau, seine Heilmittel und ihre Anwen- 
dung. Karlsruhe. 1851. 8». 
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lich hervorüiessenden Gesund-Bruunens. Heilbronn. 1733. 8®. 

Schröter, L. Ph., NenndorfiB asphaltifiche Schwefelquellen. Rin- 
teln. 1792. 8(>. 

— einige Worte fiber Nenndorls MineralqaeUen und Aber 
die Sdiwefelbäder «berbanpt Hinteln. 1794. 8^ 

Schütte, J. H., Hat recht gebruik en krachtige werking der 
Cleefse Gezoud-Bron. Terinden. 1751. 8°. 

Schweizer, C. F., zuverlässige Bestimmung des PrincipiiMar- 
tialis, oder eigentlichen Eisengehalts in dem Stahlbrunnen» 
Wasser in Langenschwalbach. Wetzlar. 1775. 8^. 

Schweinsberg, H., Soden nnd seine Heilquellen. Gotha. 1881. 8*. 

S ig wart, O. G. L., üebersieht der im Königreich Württem- 
berg befindlichen Mineralwasser. Stuttgart. 1836. 8®. 

Selters, Nachrichten von dem Selterser Mineraiwasser. Wies- 
baden. 1831 u. 1834. 80. 

Simon, J. F,, die Heüqnellen Europas. Berlin. 1889. 8^ 

Textor, J. ÜT., deutlicher Entwurf Yon dess Langensteinbaeher 
Trink- und Badwassers Tortrefflichen mineraUschen Ctohalt. 
Carols-Ruh. 1727. 8®. 

Theobald, G. und J. J. Weilenmann, die Bäder von Bormio. 
St. Gallen. 1865. 8«. 

Thiele, J. G. Fb., die Pfeferser Quelle, eine Sammlung von 
Liedern nnd Gedichten. Zisers. 1798. 8®. 

Thilenius, M. G., Beschreibung des gememnQtsigen Fachinger 
Mineralwassers s. 1. 1791. 8^ 

— Beschreibung des Fachinger Mineralwassers s. 1. 1818. 8^. 
Töplitz, Beschreibung von Teplitz in Böhmen. Prag. 1698. 8^. 
Trit schier, J. 0. S., Canstatts Mineralquellen und Bader. 

Stuttgart 1834. 8^ 

Veiel, der Kurort Oannstatt und seine Mineralquellen. Cann- 
statt 1867. 8<». 

Verhäghe, L., les bains de mer d'Osieiide. 1843. 8**; 

— die Seebäder zu Ostende. I^crlin. 1851. 8^ 
Vogel, A., die Mineralquellen des Königreichs Bayern. Mün- 
chen. 1829. 8^ 



372 Berichta der Naturforscher-yersammltmgen. 

Wegeier, F. G., einige Worte über die Mineralquelle zu 

Tönnisstein. Koblenz. 1821. 
Wetisteiu, J. Beschreibung der SL Moriser Bnmneii- und 

Badeaostalt Chor. 1854. 8^ 
W etiler, J. E., Aber den Kntien und Oehraaeh des P&llnaer 

Bitterwassers. Augsburg. 1828. 8®. 
Wider, D. Ch., Beschreibung des Eger-Sauer-Brunuens .s. 1. s. a. 8^. 
Zittmann, J. F., praktische Anmerkungen von den TOpIiUer- 

Bädern etc. Dresden und Leipzig. 1752. 8^ 
Z fl c k e r t , J. F., systematische Besehreibong aller Gesondbromien 

and Bftder Deutschlands. Berlin und Leipng. 1768. 4^. 
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JBericlit der Natiirfbi^schei^ 
Versaminlmigeii. 

Amtlicher Bericht über die Versammlung: 

6. in München 1827. Isis von Oken. 1828. Heft 5—6. 4* 

8. in Heidelberg 1829. Heidelberg. 1829. 4^'. 

9. Bu Hamburg 1830. Isis von Oken. 1831. Heft8— 10. 4^. 

11. in Breslau 1833. Breslau. 1884. 4^ 

12. zu Stuttgart 1834. Beschreibung von Stuttgart haupt- 
sächlich nach seinen naturwissenschaftlichen und medizi- 
nischen Verhältnissen. Verfasst von Professor Dr. Plie- 
nbger. 4^ und Isis von Oken. 1836. Heft 3. 4^ 

14. in Jena 1836. Weimar. 1837. Mit 5 lithogr. Tafeln 
und den Faesimües der lütglieder der Versammlung. 4®. 

15. in Prag 1837. Prag. 1838. 4^. 

16. Bericht in Freiburg. Freiburg. 1839. 8^ 

18. zu Erlangen 1S40. Mit den Faesimües der Theilnehmer. 

Erlangen. 1841. 4t^, 
20. SU Malm 1842. Mit 2 Steindrucktafeln. Mains. 1843. 40. 
23. in Nflmberg 1845. Nllmberg. 1846. 4<». 
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24. in Kiel 1846. Speclal-Berielit Über die Yerhandloiigen 
in der Sectiou für Mineralogie, Geognosie und Geographie. 
Kiel. 1847. 4« 

25. in Aachen 1847. Mit 6 Steindrucktafelu. Aachen. 1849. 4^. 

26. in Regensbnrg 1849. Abhandlungen des iDologiBGh-minera- 
logischen YereinB in Begensbnrg. 1849. 8^ 

27. in areifewald 1850. Gedicbte^ Berlin. 1850. 8^ ^ 

29. zu Wiesbaden 1852. Wiesbaden. 1853. 4®. 

30. in Tübingen 1853. Wegweiser durch Tübingen, seine 
Umgebung, seine Geschichte, seine wissenschaftlichen und 
insbeeondere naturwissenschaftlichen und medidnischen In- 
^tnte. Zorn Andenken an die 30. Versammlnng deut- 
scher Naturforscher und Aente. Tflbingen* 1853. 4^. 

32. in Wien 1856. Tageblatt Nr. 1—8. 4<^ 

33. zu Bonn 1857. Mit 2 Tafeln. Eunn. 1859. 4» 

34. in Karlsruhe 1858. Mit 5 Tafeln und 16 Holzschnitten. 
Karlsruhe. 1859. 4° 

39. in Glessen 1864. Mit 6 Tafeln. Glessen. 1865. 4^^. 
49. in Hamburg, Festgabe der Mitglieder etc. vid. Hamburg. 
Abb. Bd. Tl. Abtfa. 2—3. 
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Lexicnm latino-germanico-graecum. 1807. 8^. 
Lexicon mannale hebraicom et ehaldaicom etc. A. J. Simonis. 
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et Alleraande. T. 1—2. Tübingen. 1802— 180i. 4° 
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den nachfolgenden Diasertationen der Kürze wegen wcggdaiaen. 
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B 0 h n e n b e r g e r , C. H. (Gmelin), chemische Untersuchung der 

ächten Augustura-Kinde. 1830. 8^. 
B Ohler, 0. (Strecker), Über einige Sulfosäuren des Benzyls etc. 

1869. 

Borne mann, W., über Chlor jod, Bromjod, Cblorbrom nnd deren 

Verhalten gegen Wasser. 1877. 8**. 

Böttinger, C, über die Zersetzung der Brenztraubeusäure. 
1873. 80. 



Digitized by Google 



g84 Dissertationen: IV. Chemie, Phjsik etc. 

Bredt, P., Untersuchungen über die OrthotoloyUÄnre. 1875. 8^ 
' Brotbeck, S. (Graelin), chemische Untersuchong eines lithion- 
haltigen CHünmen» des Helfins und des Diploits. 1825. 8^ 
Brunk, H. (Strecker), Aber einige Abkömmlinge des Phenols. 
1867. 8« 

B r ü g e 1 m a u n , G., cbemisch-aualytische üutersuchungeu. Wies- 
baden. 1877. 8^. 
Büchner, E. \V., über ein Cblorbromanilin und die Zersetsnng 

des Parabromanilins. 1875. 8®. 
Ghristlieb, G. C. L. (Sigwart), ciiemischs Untersncfanng des 

Hergentheimer Mineralwassers. 1880. 8^. 
Clans niz er, F., über einige Schwefeloxychloride. 1878. 8*. 
C 0 1 1 m a u n , A. (Strecker), über eine neue Darstellungsmethode 

der Methyldithiousäure etc. 1866. 8®. 
Coromilas, L. A., Über die Elasticit&tsrerh&ltnisse im Gyps 

nnd Glimmer. 1877. 8* 
Credner, B. (Strecker), über SnlfofiimarsSare und Über das 

Verhalten des Salicylaldehyds beim Erhitsen mit primAi'en 

Monamiden. 1869. 8®. 
Czndnowicz, C. (Hoppe-Seyler), Untersuchungen über Ceroxydul- 

salze. Berlin. 1865. 8^ 
Dehn, Fr. (Strecker), Beitrag znr Eenntniss der Snlfinverbin- 

dangen. 1865. 8^. 
Dönsel, J., Über Chlorbromsnbstitntionsprodnkte des Aethanes 

und des Aethylenes. 1878. 8^ 
Döbner, 0., Untersuchungen über das Diphenyl. 1873. 8°. 
Dorn, L., über die Einwirkung von rauchender Bromwasserstoff* 

sftnre auf Famarsäure und Maleinsäure. 1876. 8^. 
DuTornoy, J. (Strecker), über Pimarsfinre nnd ihre Modi* 

ficationen. Stuttgart 1865. 8**. 
Eiserhardt, A. (Strecker), Untersuchungen über Pimarsänre, 

Pininsäure und Pininsäure-Aethyläther. 1863. 8^ 
Ego, J. 0. (Gmelin), über das Mineralwasser zu Neustadt bei 

Waiblingen. 1839. 8». 
Eggel, W. (Gmelm), chemische Untersuchung der heissen Quelien 

Ammaus am Galilfter Meere etc. 1889. 8^ 



Digitized by Google 



DiBsertaäoiien: lY. Chemie, Physik etc. 



385 



Blben» K. (Köhler), über den tberapeatisohen Werth des Papa- 

Terins. 1870. 8^ 
Fantonns, J., de thmis Yaldflnanis diaaertationes daae. 

Genera». 1725. 8^ 

FellixLger, B. (Strecker), Aber Azozybensoesäure und Azo- 
benzoesäure. 8*^. 

Oilmer, L. (Strecker), TJntersncbQDg einiger organischen Ver- 
bindungen. 1862. 8®. 

GoU, 0. (Strecker), synthetische DarsteUnag der Lencmsftnre. 
Biberaeb. 1868. 8<>. . 

Grllnsweig, C. (Fittig), fiber Bnttersftoren rerachiedenen Ur- 
sprungs. Giessen. 1872. 8*^. 

Haag, J. (Strecker), über Dicyandiamid und eine neue daraus 
entstehende Base. 1862. S^, 

Hahn, W., über Doppelgitter-Erscheinongen. Bonn. 1878. 8®. 

Hai der, F. (SchftblerX Beobaehtungen über die Temperafcnr 
der VegetabiUen etc. 1826. 8^ 

Hallwaehs, Fl. (Strecker), über Amidodicyansänre. 1869. 8®. 

Harboidt, C. (Strecker), Untersuchung des mineralischen Leucht- 
stoffs der württemb. Posidonomyenschiefer. 1862. 8®. 

Hartmann, A. (Schübler), Untersuchung über die Begenverhält- 
nisse der schwftb. Alp und des Schwarswaldes. 1832. 8^. 

Hanek, C, Grandsfige einer allgemein axenometrischen Th^rie 
der darstellenden PerspectiTe. Dresden. 1876. 8^. 

Hang, 0. (Strecker), chemische Untersuchung der Oholesterin- 
säure. 1866. S^, 

Ho ff mann, C. J., über die Einwirkung einiger Beagentien auf 
ein polymeres Anethol etc. 1873. 8^ 

Hefmeister, F. P. (Strecker), einige Untersnchnngen ans der 
Olganischen Chemie. 1867. 8*. 

Horn, W*, die Logistik nnd die Trigonometrie der Griechen. 
München. 1877. 8®. 

Heim, J. H., über den med. Gebrauch der Molken. St. Gallen. 
1824. 8<>. 

Helbling, C, Untersuchung ^s Benzolvorlanfs nnd eines 
neuen Brdhanes. Giessen. 1874. 8^. 

wartteml). aMonr. JtlmslMflft. 1S80. 25 



Digitized by Google 



386 Di^erUtion<ia : IV. Chemie, Physik etc. 

Kachel, E., üntersuchungon über die Sorbinsäure. 1873. 8®. 

Kapff, P. (SchQbler), Unterisuchungen über daa specifische Ge- 
wicht thierischer Substanzen. 1832. 8®. 

Kail, Fr. T. (KAhler), Beitrag lur WArdigong der Wirkung 
des Bromkalinm. 1871. 8*. 

Kielmeyer, A. (Skreeker), Üntemehaiigeii Aber den Qerb« 
Säurezucker, 1862. 8*. 

Klaas, A. (Hankel), die Normalfasspouktlinien. Wiesbaden. 
1Ö71. 8° 

Klein« G. (Hankel), der anfreie StosB Tollkommen elastiaclier 

KOrper. München. 1871. 4®. 
Klett, W. F. C. (Omelin), chemische üntersnchnng des Tacfay- 

lyts ▼om Vogelsgebirge. 1889, 8*, 
Knauss, B. (Gmelin), sistens analysin chemicam aquae sul- 

phureae Routlingensis. 1818. 8". 
Knublauch, 0. (Fittig), über die Produkte, die bei der £in- 

wirknng von Schwefels&are auf Aceton neben dem Hesi^len 

entstehen. 1872. 8^ 
Koch, P. (Hoppe*Seyler), Einwirkung weinsaurer Verbindungen 

auf polarisirtes Lieht 1869. 8^. 
Kohl er, A. (Strecker), über eine neue Yerwandlimg des Leucins. 

LS03. 8» 

Köhler, H., Derivate des Phospheuylchlorids und des Mono- 

phenylphoephins. 1877. 8®. 
Königs, E* (Strecker), liber die nitrobensoisaaren Sake nebst 

Bemerkungen Aber die BinitrobenioMure. 1868. 8^. 

Kopper, F., das Platin als Saoerstoffüberträger bei der Ele- 
mentaranalyse der Kohlenstoflfvorbiudungen. 1877. 8®. 

Krauss, Th. (Köhler), über die Wirkungen des Santonins und 
Santonin-Natrons. 1869. 8<>. 

Land er er, 6. (Liebermeister), Aber die Wirkung des Papayerin 
bei Geisteskranken. 1878. 8^ 

Leipprand, M. F. (Sigwart), Aber die Mineralwasser in dem 
Königreich Württemberg. 1831. 8 

Linden moyer, 0. (Hoppe-Seyler), Beiträge zur Keuntniss des 
Cholesterins. 1863. 8^ 




Digitized by Google 



Bissertatioiieii: IV. Chemie, PhjBik etc. 



387 



Ludwig, C. (Strecker), über einige stickstoffhaltige Derivate 

des Phenols. 1867. 8^ 
Maoalpine, Tb. (Fittig), On Ethylene-Protocatechiiic Add. 

Paisley. 1872. 8<>. 

Märklin, G. (Gmoliu), chemische Untersuchung des köruigea 

Thoneisensteins von Aalen etc. 1825. 8°. 
Mager, Beiträge zur Entscheidung der Stellungsfrage in 

der aromatischen Grnppe. 1875. 8®. 
Matthes, J. Ob. (Antenrieth), de differentia, qnae natnram vis 

organicae et flnidomm imponderabilinm indolem intercedit 

1811. 8» 

M a u c h , Fr. (Strecker), chemische Untersuchung der Copalche- 
ßinde und der Rinde von Drimys chilensis. Göppingen. 1868. S'^, 

Maurer, W. (Gmelin), Ober die Schwefelquelle Yon Hechingen. 
1838. 8». 

Medien 8, L. (Streeker), EÜnwbrknng der Aldehyde anf die 

Amide. 1870. 8^ 
Merz, C. (Strecker), über das Verhalten des Allozans zu As- 

paragin, Malamld, Catfe!n etc. 1865. 8®. 
Messel, B. (Strecker), über Strychninoxäthyl-Yerbindungen und 

über Snlfomaleinsäure. 1870. 8^. , 
Meyerclnwen, A., über das Aeenaphten. 1874. 8^ 
Miel eck, J. B., Untersnchnngen über die Constitution der 

Terebin- nnd Brenzterebinsftnre. 1874. 8®. 
Miller, A., Untersuchungen übei die Elasticitat dünner Drähte. 

München. 1874. B». 
Möricke, G. A. (Gmelin), de aere atmosphärico, ejusque VI, 

quam in organismum animalem ezserit. 1830. 4^. 
Nftdele, G. L. (QmeUn), snr n&beren Kenntmss. der ßeryllerde. 

1840. 

Hasehold, G. F. (Schttbler), chemische TTniersnehung der Lieben- 
zeller Mineralwasser. 1833. 8^. 

Naschold, H. (Strecker), über das Sanquinarin, seine Eigen- 
schaften und seine Zusammensetzung. Leipzig. 1869. 8. 

Niethammer, fi.F. (Sigwart)t chemische Untersuchung des 
Schwefelwassers bei Sebastiansweiler. 1881. 8^ 

25» 



Digitized by Google 



388 DiasertatioiiMi: IV. Chemie, Phjok ete. 

Oeffinger, H. (Hoppe-Seyler), über die liohtabBorptiooen der 

üranMlie. 1866. 8^ 
Oetinger, W. (EeUer), das Karoem als AmeiinitteL 1866. 8^ 
Oatermajer, E. (Fittig), über dnen neuen KoUenwanerBtoif 

im Steinkohlentheeröl. 1872. 8®. 
Paul, L., Untersuchungen über die Methacrylsäure. 1876. 8°, 
Pfeilsticker, G. (Gmelin), chemische Untersachang des 

FayaUts. 1839. 8^ 
Pilgram, L., Theorie der kreieförmigen symmetrischen Tonnen- 

gewülbe von constanter Dieke. Stuttgart 1876. 8*. 
Prfttorins, H., über die Nitrlrnngsprodacte des Beniophenons. 

1878. 8°. 

Pfittbach, W., über Molybdänacichloride. Elberfeld. 1878. 8^. 

fiamsay, W. (Fittig), Investigations on the Toloic» and Nitro- 
* toloic adde. 1872. 8°. 

Bank, J. (Schübler), chemisdie Üntersnchm^r Cannatattsr 
Mineralwassers. 1884. 8^ 

Bay, G. (Kühler), Stadien über Pharmakologie imd Pharma- 
kodynamik des Oleum Pini aethereum. 1868. 8^ 

Benz, C. (Köhler), Toxikologische Versuche über Phosphor. 
1861. 8® 

Bomerio, W. (Schübler), chemische Untersachnng des Kann- 
stadter IGneralwassers. 1829. 8®. 

Bümer, P. (Fittig), über die länwirknng von saorem schweflig- 
saurem Kali auf einige Diasoverbindungen. 1872. 8®. 

Böser, J. (Gmelin), Analysis chemica petalitis et chemioa novi 
alcali, lithonis, disquisitio. 1819. 8®. ^ 

Bothauer, M., über das Maclurin. 1876. 8^ 

Bnoff, A. J. F. (0melin), Disqnisitiones de fermentatione 
spiritnosa lactis bnbalL 1833. 8^ 

Bügheimer, L., über einen neuen Alkohol (Phenylpropylalkohol) 
im Storax. 1873. 8". 

Salz er, V. L. (Schubler), Untersuchung über das Wildbad bei 
Giengen a. d. Brenz. 1828, 8» 

Schaala £• (Strecker), über einige ans AsparaginsSm ent- 
stehenden Produkte. 1870. 8^ 



1 



Digitized by Google 



DisaertAtioiien: IV. Chemie, Physik etc. 



389 



Sehftuffelen, A. (Strecker), Uber die StüfoBäoren des Glycerine. 
1868. 8<». 

Schiler, C. H. (Gmelin), chemische Untersuchung der Teinacher 

Mineralquellen. 1831. 8°. 
Schlossberg er, J. £. (Gmelin), vergleichende chemische 

üntersuchungen Aber das Fleisch mscbiedener Thiere. 

1840. 8<>. 

Schmidt, A. (Hoppe -Seyler), Aber EnralsiD und LegamiD. 
1871. 8». 

Schumann, 0., über die Af^nität des Schwefels und des 

Sauerstoffs zu den Metallen. 1877. 8". 
Sehr Ohe, A., über die Einwirkung von coaceutrirter Schwefel- 

sfture auf das AUylen. 1875. S\ 
Schölts, £., fiber drei Biohlorbensofis&nreii und en^ Deiivste 

des Triehlortoluols. 1877. 8®. 
Schills, H. W. (Gmelin), chemische TTniersaehung des Offenaner 

Mineralwassers. 1867. 8^ 
Schuster, A. A. (Strecker), über einige Verbindungen des 

Anisyl- Aldehyds mit neutralen Amiden. 1868. 8^. 
Schüs, C. (Gmelin), vergleichende chemische Untersnchnngen des 

. Fleisches Tsrschiedener Thiere. Herrenberg. 1841. 8*. 
Schreiner, L., fiber den Siedepunkt der Ester nnd Aether- 

Ester der Oxysäuren. 1878. 8®. 
Schweizer, C. (Gmelin), chemische Untersuchung des Bohn- 

erzes von Nendingen. 1825. 8^ 
Settegast, H., Beiträge sur qoantitatiTen SpeotraUnalyse. 
- 1878. 8<>. 

Senbert, d, fiber das Atomgewicht des Iridiums. 1878, 8^. 

Sick, P. (Vierordt), Versuche fiber die Abhängigkeit des Schwefel- 
säure-Gehalts des Urins von der Schwefelsanrezofohr* 
1859. 8». 

Siegle, E. A. (Strecker), Untersuchungen über die Löslichkeit 
des schwefelsauren Baryts in verdünnten Säuren. Stuttgart. 
1862. 8^ 

Skalweitf J. (Strecker), einige Yersnche ans dem Gebiete der 
crganischen Chemie. 1870. 8^. 



Digitized by Google 



890 Disaertationeii: IV. Chemie, Pbjaik etc. 

Soniworth, M. S. (Fittig), luYestigations on the Isomeric Cresoles 
with reference to their occorence in Coal-Tar. Pan. 1873. 8^. 

Stahl, K., UntenachaDgen Aber die EiDwirkQiig von Bromwasser- 
stoff auf Sorbinsftore und HydroeorMnsftare. 1876. 8*. 

Städelf W. (Strecker), über die Beactionen des Bleiessigs auf 

Gypslösung. Darmstadt. 1865. 8^ 
Stolte, h,, das Focalaxensystem einer Flache zweiter Ordnung. 

Strassburg. 1877. 8". 
Sir an 8 8, £. G. (Streeker), Uber einige Bestandtheile des Ck>pai?a- 

Balsams nnd ftber Toluylen-Hamatoff. 1865. 8®. * 
Stumpf, M., Beitrftge nur Kenntniss der Sftoren des NaphtaUna. 

1876. 8». 

Teirich, E. (Hoppe- Seyler) , UntersucbuDgen über die feuchten 
Zucker der Zucker-Kaffinerieu. Züricb. 1866. 8^. 

TrnchsesB, J, L. (Gmelin), chemische Untersuchong des Peri- 
Uins, einer neuen an der Gattung des Feldspaths gehörigen 
Spedes. 1824. 8^. 

TJnfried', W. F. (Sehflbler), ehemische üntersnchung des Ifineral- 
Wassers bei Stuttgart. 1821. 8*^. 

Urbanitzky, A., über die Schichtung des electrischen Lichtes. 
Wien. 1877. 8^ 

Yalet, C. (Strecker), über Phenylsolfopropionsfture,' ein DeriTst 
der Zimmtsftnre. 1869. 8^ 

Veiel, 0. (Strei^erX Ikber die Verwandlung der fetten Sftnren 
in die Alkohole der parallel stehenden Reihe. 1866. 8^. 

Vöhringer, E. (Sigwart), chemische Untersuchung des Schwefel- 
wassers bei Reutlingen. Reutlingen. 1835. 8®. 

Wagner, C. L. (Schübler), Beiträge zur Lehre der Impon- 
derabilien mit Bemerkungen über die electro - chemisohe 
Theorie. 1888. S®. 

Waldbauer, A«, Untersuchungen über die Einwirkung des al« 
koholischen Kalis auf Uenobiemisobuttersäure etc. Stutt- 
gart. 1878. 80. 

Walz, E. (Gmelin), chemische Untersuchung des Sauerwassers 
bei Niedernan. 1827. 8^. 

Warth, H. (Beusch), Beredinung der Leistung der Kamine. 
Oüln. 1866. 4<>. 



Digitized by Google 



Dissertatioiien: IV. Chemie, Physik etc. 



391 



Wassermann, M., über die relative Gonstitation des Engeuols. 
München. 1875. S^. 

Weishaar, J.F. (Gmelin), diemisohe üntersacbung des Wassers 
von dem Asphaltsee in PalSstina. 1827. 8^ 

Weiss, C. Fr. A. (Sigwart), chemische TIntersachung des Wild- 
bader Mineralwassers. 1831. 8^. 

W e ü z , P. A. (Gmeliu)i chemische Untersuchung des Lepidoliths. 
1820. 8». 

Werner, £. G. H. (Strecker), üher Woodöl und einige Aethylen- 

yerbindangen. 1862. 8^ 
Werner, G. (Schftbler), Seminnm Sorghi vnlgaris analysis ad- 

jectis thesibüs medico-chirurgicis. 1832. 8^ 
Wieland, Th. (Strecker), über Brenzweinsulfosäure. 1869. 8^. 
Wittenstein, E. G. (Sirecker), Untersuchungen über ranziges 

Olivenöl (Toumantöl). Barme. 
Woels, A. (Fittig), über einige aromatische Verbindungen. 

1872. 8^. 

Wfisi, A. (Benseb), Theorie der Oentrifugal-Regulatoren. Statt- 
gart. 1871. S<^. 

Zeller, M. (Luschka), das schwefelsaure Eisenoxyd mit ge- 
brannter ^lagnesia als Gegenmittel gegen arsenige Sänre. 
1853. 8^ 



Nachtrag. 

Eichler, E., Beiträge zur Kenntniss der Octyldcrivate. 1879. 8^. 
Hahn, E., über Sicdcpunktsregelmässigkeiten bei den gechlorten 

Aethanen. 1879. 4^. 
Klein, 0., Ober einige neue subsütoirte Prficipitate. 1879. 8^ 
Eleinschmidt, Fr., über Isoindol. 1879. 8^ 
Long, J., on the diffussion of liqnids. 1879. 8**. 
Praetorius, G., über die Salze der Chlorchromsäure. 1878. 8^ 
Reiff, E., über den Einfluss der Capillarkräfte auf dio Form 

der Oberfläche einer bewegten Flüssigkeit. 1879. 4^ 
Schuncke, J., ftber die Löslichkeit des Aethyloxyds in Wasser etc. 

1879. 8« 



Digitized by Google 



392 



Inhalt des Katologs der Blblietliek. 



L ZeitMshriften. 

1. DeutschUnd ud OoleneiiBli 259 

2. Schweiz . . 272 

8. Holland 275 

4. Belgien ' 277 

5. Frankr«i«h 278 

6. Italien 279 

7. Spanien 281 

8. Grossbritanien 281 

9. Skandinavien 283 

10. Russland 284 

11. Africa 285 

12. Asien 286 

13. America 286 

14. Australien 292 

n. Schriften allgemein naturwibsenächaftlichen Inhalts . . . 295 

m. 2k)ologie und Anatomie 801 

Ulft. Ineeofeeii und Anchniden 812 

ir Botanik 882 

y. Ifinenlogie, Geognosie, MMomtologie 841 

VI Geognostiaelie und andne Kurten 855 

VH Chemie^ Physik, Aatronomie und Meieorolegie 861 

VUL Heilqiiellen und Bronnen 866 

IX. Beiiehte der Natarforsche^V'ereainmlnnfeii 872 

X. Sehiiften Teisehiedenen lalialti mid Wteterbtleher ... 878 

XL Disaertationen 877 



Die mtglleder das Verein« ffir Taterlfadtafthe Natar- 
konde werden ennioht» ilinen enCbehrliohe natnrwiaaenatihaft- 
liohe Bobriften, welche in ▼oretehendem VerMiehnios nicht 
anüteführt oder als nnvoUstindig angegeben sind, der Vereina- 
Mbliothek gell, ma stiften. Alle derartigen Geschenke wer- 
den mit grosstem Danke angenommen und mit dem Namen 
dee Stifters in den Jahreaheften bekannt gemaoht. 



Aiugegeben im April 1880. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Wurtt.Naturw.JakeshJak|.mVi.(1860). 



'Mll. 




DigitizedJay Googl« 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



•WtirttJatTimJakBsli Jalurl mVI.a880). Taf. K 




Uutordel. 




Digitized by Googl^ 



Digitized by Google 




BOOK CARD 



QH 

5 



ländishe Nat-rke«lde ^-^^ 
Yahreshelts 



TITLE . 



SIGNATURE 



ISS'D 



